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„Zeitbilder".
Die Konservativen in der sächsischen

Kammer haben eine Interpellation ieinge¬
bracht, worin an den Justizminister die Fra¬
ge gerichtet wird , warum >die Hinrich¬
tung der Mörderin Grete Beier
in Freiburg durch Zulassung von 200 Per¬
sonen zu einem Schauakt geworden ist. Die
eigenartigen Umstände, unter denen die
Todesstrafe an der jugendlichen Mörderin
vollzogen worden ist, haben mit Recht Auf-,
sehen erregt . Aus den Veröffentlichungen
des Verteidigers ergibt sich, daß auch Versu¬
che gemacht worden sind, den Akt der Hin¬
richtung auf der photographischen Platte fest¬
zuhalten. Die photographische Aufnahme ist
zwar verhindert worden. Aber die Zulaf-
sung von 200 Personen aus einem Kreise
von 1500 Bewerbern um Zutrittskarten gre
einer Hinrichtung bedeutet eine Neuerung
ln der Ausgestaltung des öffentlichen Ge¬
bens gegen die nachdrücklich Einspruch
erhoben werden muß.

Der Interpellation der sächsischen Konser¬
vativen im Landtag kann also eine Berechti¬
gung nicht abgesprochen werden. Aber an¬
dererseits läßt sich auch nicht bestreiten , daß
die Ausgestaltung einer Hinrichtung zu ei¬
nem Schauakt, wie es in erotischen Län¬
dern noch heute üblich ist, und auch früher
bei uns Sitte war , nicht als ein vereinzeltes
Vorkommnis gelten kann und nicht als Ein¬
zelerscheinung betrachtet werden darf . Der
Vollzug der Todesstrafe vor einem größeren
Kreise von Zuschauern paßt leider nur zu
gut zu einem System , der breiten Masse
Vorgänge vorzuführen , sgegen deren Ver¬

äußerlichung sich das Gefühl strebt.
Vor mehr als einem Jahrzehnt fand in

der stillen Woche ein Duell  zwischen zwei
Mitgliedern der Berliner Hofgesellschaft
statt. In aller Deutlicheit war tagelang vor¬
her auf diesen Zweikamps Kotze- Schräder
Wngewiesen worden. Man hätte meinen

sollen, daß es angesichts der hervorragenden
Stellung der beiden Duellanten nicht hätte
schwerfallen können, diesen in alle Welt hin¬
ausposaunten Zweikampf zu verhindern.
Das geschah aber nicht. Das Duell fand

Rundum den Rochbrunnen.
6. „Hcidclbiehrn!" — Obstzeit. — Stern¬
schnuppen. — Der Schwarm der Perseiden. —
Meister des Diabolo. — „Wir protestieren"! —
Sankt Bürokrazius. — Das Märchen von der

Zufriedenheit.
„Heidelbiehrn! Heidelbiehrn!" Kennen Sie

dieses Wort ? Es ist der Schlachtruf des Wies¬
badener Hochsommers. Es ist zwar weder hoch¬
deutsch noch Esperanto, aber es klingt wie der
Lockruf des Rattenfängers von Hameln. Um
einen Topf Heidelbeeren haben wir als Kinder
alle Geschwisterliche vergessen und die persön¬
liche Kraft über den Besitz der schwarzen Wald¬
perlen entscheiden lassen. Um ein Stück Heidel¬
beerkuchen heuchelten wir selbst der -bösartigsten
Tante verwandtschaftliche Zuneigung. Um ein
Gericht gekochter Heidelbeeren willen vernach¬
lässigen sogar viele kleine Wiesbadenerinnen
die einfächste-n Vorbedingungen der Kosmetik.
Wenn in den Straßen Wiesbadens die Obst¬
händler in die Höfe Vordringen, um ihr melodi¬
sches „Heidelbichrn" ertönen zu lassen, dann
dürfen wir in der üppigsten Fülle von Darbie¬
tungen der -Obstzeit schwelgen. Im August hat
man die beste Gelegenheit, sich und anderen den
Magen zu verderben. Wer skrupellos genug ist,
den „Umgang mit Menschen" als überflüssiges
Erziehunasbuch zu erachten, wirft Pfsaumen-
terne dutzendweise aufs Trottoir und bereitet so
seinen Zeitgenosseneinen — „schlüpfrigen Le¬
benswandel". Unschuldige und unartige kleine
Buben Mädchen tun so etwas nie!) versuchen
den dunklen Säst mit dem weißen Grnndton der
Kleidung in Verbindung zu bringen, um ihre
Eltern durch diese Favoenzusammenstellungin
pelinde Verzweiflung zu bringen. Kurzum die
Obstzeit macht sich in so vielseitigen Erschei¬
nungen bemerkbar, daß man sie kaum umgehen

- 'ann. wenn man „rund gm den Kochbrunnen"
i-v bummelt, um die Ereignisse der Woche Revue
' passieren zu lassen.

Der Sommernackitshimmel erstrahlt der-
- tveilen im schönsten Geleucht, so daß unfern Kur¬

statt , hatte einen blutigen Ausgang , und es
fehlte nur , wie . Eugen Richter  sich bei
Erörterung dieser Vorgänge im Parlament
ausdrückte, daß Zuschauerkarten zur Teil¬
nahme an diesem Duell ausgegeben worden
wären und die Polizei für Ruhe und Ord¬
nung auf dem Kampfplatz durch Fernhaltung
von „unbefugten ", nicht ordnungsmäßig init
einer Zutrjittskarte verschonen Zuschauern

gesorgt hätte . . . Doch weiter.
Vor einigen Jahren wurde von einer

Versaminlung sehr hoher Fürstlichkeiten ein
bezeichnender Zwischenfall berichte!). Alles
war längst versammelt. Aber noch immer
wurde kein Zeichen zum Beginn des feierli¬
chen Aktes gegeben. Schließlich fragte ein
„hoher Herr " : „Warum denn „die Ge¬
schichte noch nicht „losginge ." „Auf wen

wird denn eigentlich noch gewartet ?" Die
Antwort lautete : „Der  P h 0 t 0 g r apH
i .st noch nicht so weit ." Das war ein
Einwand , dessen Berechtigung auch der mit
den Verhältnissen no chnicht völlig vertraute
Frager nicht verkennen konnte. Er . ver¬

stummte und wartete mit den anderen Lei¬
dens- unld Fcstgenossen geduldig so lange,
bis die „Vauptperson " — der Photograph —
das Zeichen geben konnte, daß er bereit sei.

Das sind alles Symptome der Veräußer¬
lichung unseres ganzen Lebens , die weite
Kreise unangenehm berühren . Diese Vor¬
kommnisse bilden alle Glieder eines S y -
st e m s , das bekämpft werden muß, wenn
wirksam Abhilfe geschaffen werden soll.

Dänische Reformen.
Kopenhagen,  30 . Juli.

Endlich hat die seit sechs Jahren tagende
parlamentarische Lanidesverteidigungskom-
mission ihr Gutachten über die vorzunehmen¬
de Reorganisation der Verteidigung öffent¬
lich bekanntgegeben. Es ist das eine Bege¬
benheit von hervorragendster Bedeutung für
Dänemark sowohl als für nicht wenige an¬
dere Länder , deren militärisch-strategische In¬
teressen das dänische Territorium tangieren,
ein Ereignis , das ohne Frage !dic bisher
wichtigste Periode dänischer Politik inaugu¬
riert.

Das Gutachten der Kommission ist ent¬
halten in zwei Bänden mit über 1300 Druck¬
seiten. Dazu bereits im einzelnen und de-

hauspyrotechniker die zahlreichen Sternschnup¬
penfälle fast mit stillem Reib erfüllen mag.
Sonntagskinder aber blicken gläubigen Herzens
zum Himmel auf, wenn die Meteore und Feuer¬
kugeln tarfunkeln . . .

Dich Kleine saß ich bei der Hand
Komm', wenn die Dämmerschattendunkeln
Im Dambachtal sichst du den Brand
Der Sterne noch am schönsten funkeln.
Hab' keine Angst, die Luft ist lind
Und ringsum stiller Gottesfrieden,
Paß auf — mein schönes Sonntagskind —
Nun kommt der Schwarm der Perseiden!
„Man sieht's und klatscht" — meinst du

verschämt—
Weißt du denn nicht aus alten Tagen,
Daß Perseus, den man auch versehmt,
Medusens Haupt hat abgeschlagen?
Der Sohn des Zeus hält heute Wacht,
Sein Segen ist auch uns beschieden
Aus seinem Sternbild kommt zur Nacht
Der goldne Schwarm der Perseiden.
Und schäumt dein Onkel auch vor Wut —
Komm' mit, schon leuchtet's von den Kuppen:
In Sommernächten singt das Blut.
Den Stern für uns ! Für ihn — den

Schnuppen!
Hörst du den Ruf der Nachtigall
Das Waldtal, das wir lang gemieden,
Nimmt uns nun auf — im Sternenfall
Der gliicferfüllten Perselden.
Da jedoch unsere Kurverwaltung ihre Gäste

nicht lediglich auf die Beobachtung von Stern-
scbnuvpensällen anweisen kann, unterbricht man
die Naturschauspiele dort oben durch die bunten
Veranstaltungen der Saison, die an Vielseitig¬
keit nichts mehr zu wünschen übrig lassen. Wird
doch im Laufe der nächsten Woche die bekannte
Pianistin Nydia  in der Hypnose einen Musik,
abend veranstalten, für dessen phänomenalen
Eharaikter erste wissenschaftlicheund künstlerische
Kapazitäten bürgen. Ans den Lawntennisplätzen
der ..Blumenwiese" hingegen kamen kürzlich dieAnhänger und Freundinnen des modernsten

finitiv Stellung zu nehmen, verbietet sich
bei dem pnormen Umfang der Arbeit für den
Augenblick ganz von selbst; aber wir können
uns einiger vorläufiger Bemerkungen, eines
zusammenfassenden Urteils , und zwar in er¬
ster Linie vom deutschen Standpunkte ans,
nicht enthalten.

Die bereits im Dezember 1907 im „Ham¬
burger Fremdenblatt " gemachten Mitteilun¬
gen über die Haltung der Regierungspartei
in dieser Frage haben sich als durchaus rich¬
tig erwiesen, und da die Wünsche der Negie¬
rung alle Aussicht auf Verwirklichung haben,
sei auf die Vorschläge der Regierungsfraktion
der Kommission kurz eingegangen.

Der entscheidendePunkt in der ganzen
Angelegenheit ist die Frage , ob K 0 p e n h a -
gen zu besestigen ist oder nicht,
und in zweiter Linie fragt es sich, ob die
Hauptstadt sowohl nach der Land- als nach
der E-eeseite hin als Festung hervortretcn
soll. Die Tragweite dieser Fragen erkennt
man bestens und richtig ans der gelegentli¬
chen Aeußerung des früheren Kriegsmini¬
sters, Generals Madsen, eines hervorragen¬
den Offiziers : „Ohne eine Allianz
mit England  können wir die Seefestung
und ohne eine Allianz .mit
Deutschland  die Landfestnng nicht ent¬
behren !" Die Richtigkeit dieser Behauptung
ist 'ohne weiteres einleuchtend. Und nun
empfiehlt die Regierungspartei , die Secsc-
stung anszubanen , die Landfestnng dagegen
nieder,znlegen. Man erkennt somit nnmittel-
Lmxt, Ltxiy  iic .HntzrMg der regierenden Par¬
teien in Dänemark mehr Vertrauen zu
Deutschland als zu Enaland verrät . Doch
da§ ist ein brenzliches Thema.

Kopenhagen eine Seefestuna und keine
Landfestung ! Das ist also die fast sensatio¬
nelle Ueberraschnng des Gutachtens . Uijd
höchstwahrscheinlich dürfte es zur Ausfüh¬
rung dieses Vorschlags kommen, wenn frei¬
lich auch nicht ohne schwere Kämpfe. Denn
die Konservativen verlangen auch die Land¬
festung ausgebaut , die oppositionelle Linke
dagegen besteht auf vollständiger oder tcil-
weiier Abrüstung ! Was demnach die For¬
derung einer „einseitigen Festung " in Wirk¬
lichkeit bedeutet, läßt flch aus dieser Kon¬
stellation ungefähr erkennen. An: Taae des
250sährigen Jubiläums der Königlichen
Leibgarde, sprach der Cbef derselben, der
Kronprinz,  aus , er hoffe, die Haupt-

Sports zusammen. Um die Pariser Matadoren
des D 1a b 0 l 0 sp i el s, die Mrs . Lucien
Kräh und Henri Duprs; zu bewunden. Ich
machte erstmalig nähere Bekanntschaft mit die¬
sem — Teüfelsspiel, als mir am Faulbrnnnen
eine springende Kerbrolle -gegen die Nase flog
und nniß gestehen, daß ich noch weniger für das
neue Spiel empfand, als für jenen Fußball , der
mir einmal als ahnungslosemPassanten bald
die Magenwand durchbrach. Allein die fran¬
zösischen Meister aus der Blumenwiese belehrten
mich eines Besseren, wußten sie doch mit vir¬
tuoser Grazie die Stäbe mit den Schnüren zu
handhaben, wie nur noch vor hundert Jahren
am Hose in St . Cloud die Gesellschaft Napo¬
leons I ., in der man bereits lebhaft dem Dia¬
bolo huldigte. Immerhin bedarf es einiger
Uebun-g, che man so glänzend Diabolo spielen
wird, wie unsere französischen Meisterschafts-
spieler. Und solange noch_die Straßenjuqend
die Existenz von Fensterscheiben in Frage stellt,
wird's eine Reihe von Mitbürgern geben, die ge-
gen diese Popularität des Diabolo energisch—
protestieren!

Das heißt, protestieren dürfte vielleicht nicht
ganz richtig ansgedrückt sein, wenn man sich
auf den Standpunkt der Städtväter von N a s°
sa u setzen will.

„Dort hatte" — wie ich lese — „der Bür-
gerverein in einer Eingabe, bie das Stra¬
ßensprengen betraf, die Ausdrücke „prote¬
stieren" und „ersuchen" gebraucht, die vom
Stadtverordneten-Vorsteher als durchaus un¬
gehörig und unpassend bezeichnet wurden. Das
Wort „ersuchen" sei ein tenninua technicu»
in der Sprache der Behörden. Es gelte von
oben nach unten und allenfalls von gleichge¬
stellten Behörden. Wenn aber ein Untenste¬
hender „ersuche", so sei das eine Anmaßung
die man sich nicht bieten lassen könne, denn
der Bnrgervereiitz sei noch nicht über- oder
glcichgcordnct. Besonders erschwerend sei, daß
die Eingabe von einem Rektor eigenhändig
geschrieben sei. der wissen müßte, was Ord¬
nung und Sitte ist. Die Stadtverordneten-

stckdt möge zu Lande wie zu Wasser so aus¬
gerüstet werden, daß sie von „den Großen"
in Ruhe gelassen werde! Und sämtliche Ge¬
nerale und Admirale Dänemarks haben, aus¬
genommen die Admirale Scheller und Wan¬
del, ihren Abschied in Aussicht gestellt, sofern
nicht auch die Landbefcstigung Kopenhagens
erhalten und vollführt werde!

politische Tagesübersicht.
Die Arbeiterkämpfe in Frankreich.
Wie schon zum Teil aus unseren Depeschen

in der ersten Samstags -Ausgabe hervorgeht,
richtete der Ausschuß des Allgemeinen Ar¬
beiterverbandes in Paris auf Grund des in
der Nacht zum Samstag gefaßten Beschlusses
an sämtliche Untervereinigungcn die Auffor¬
derung . das Vorgehen der Behörden xnlöß-
lich der Vorkommnisse in Villencuve aber¬
mals mit einem 24stmHigen Ausstand zu
beantworten , der bereits übermorgen statt¬
finden soll. Ter sozialdemokratische Depu¬
tierte Sambal - der in der „Humanytc" er¬
klärt , daß der Zusammenstoß zwischen den
Arbeitern und Truppen durch die Schuld der
Behörden und Offiziere herbcigesührt wor¬
den sei, kündigt die Absicht an, den Minister¬
präsidenten über dieses Vorgehen zu inter¬
pellieren . Es heißt, daß der sozialistische
Deputierte wegen dieser Vorkommnisse die
baldige Einberufung des Par¬
laments  verlangen will.

Von den verwundeten 69 Ossi,zieren und
Soldaten mußten 40 in dcis Militärkranken¬
haus gebracht werden.

Wie verlautet , wurde in der Minister¬
konferenz am Freitag auch die Frage der
Auflösung des Allgemeinen Arbeiterverban¬
des erörtert . Mehrere Minister wiesen dar¬
auf hin . daß der Verband eine den gesetz¬
lichen Formen entsprechende Vereinigung sei-
wenn auch seine Tätigeit eine durchaus ge¬
setzwidrige sei. Man würde nicht verhin¬
dern können, daß sich auf Grund derselben
Satzungen ein neuer Verband bilde.

Außer den bereits verhafteten Führern
des Allgemeinen Arbeiterverbandes Bous¬
quet in Dvetot sollen nach dem Beschluß des
Oberstaatsanwaltes und der Sicherbeitsbe-
hörden noch mehrere andere Anssckmßmft-
glieder des Verba ndes festgenommen werden.

Versammlung faßte dazu den Beschluß, es ab¬
zulehnen, in die Erörterung der in eineM sol-
chen Tone gehaltenen Eingabe einzutreten."

Vielleicht entschließen sich darnach die prote-
tierenden Bürger von Nassau unter Fortlassu.ng
des leidigen Wortes „ersuchen" — „in aller De¬
mut aeborsamst und untertänigst auf gefalztem
Aktenbogen-die hochwo'hlweisen und ehrenfesten
Herren im Stadtparlament zu bitten, oder zie¬
hen es vor, ihre „Anmaßung" — horribile ckwtn
— durch einen Kotau auf offenem Markt wie¬
der gut zu machen. Im übrigen aber entschlie¬
ßen sie sich vielleicht, nicht mehr mit den kom¬
munalen Maßnahmen unzufrieden sein zu wol¬
len und erinnern sich eines alten Märchens von
der Zusrisdenheit, das ich in folgende Verse ge¬
gossen halbe:
Es lag im goldstrotzenden Palast
Der König krank darnieder,
Er rief seinen alten weisen Rat,
Den oft befragten, wieder.
„Was nützet Euch Krone und Königreich,
„Was Ruhm und Glanz hienieden?

iV,pn einem Zufried'nen das Hemd zieht an,
„Denn Ihr seid unzufrieden!

-Da schickte der König die Reiter aus
In alle Gan'n und Gelände,
Eie forschten, wo sich solch ein Hemd
Und wo ein Zufried'ner fände.
Doch alles Fragen war schier umsonst—
Der Eine hatt' Not und Bedrängnis,
Der Andere batte ein treuloses Weib,
Ein Dritter , der saß im Gefängnis —
Zufrieden war Keiner im weisen Land.
— Da plötzlich kam wieder ein Reiter:
..Kerr Könia. ich fand die Zufriedenheit,
„Doch den Wunsch erfüllt sie nicht, leidex:
„'S war 'n fahrend» Burschen. Am Waldcsrantz
„Da zechten sie. tanzten und sangen,

frag sie, getreiklich wie Ihr befahlt,
„Ob ein Hemd ich könnte erlangen?
„Da lackten sie laut und unbnndiglich:
„Euer König, der laß uns in Frieden!
<wir 'batten noch nie ein Hemd im Besitz,

„Wir sind just — auch rchne zufrieden!"
Till vom Tanna *.
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©B heißt , daß außerdem noch 40 Verhaftsbe
tehle erlassen worden seien . Das Haus des
Arberterverbandes wurde die ganze Nacht
hindurch von zahlreichen Polizistern bewacht.

Der liebenswürdige Fattrsres.
Als Präsident Falliöres am Freitag bei

König Haakon speiste , hielt er — tote nnr
in Ergänzung unserer Drahtung berichten
‘— folgende ' typische Sommerrede : „Ich
danke Ihnen herzlich . Sire , und ich daitke
-sichrer Masestät der Königin für die freund¬
lichen Worte, . die Sie soeben ausgesprochen
haben . Es ist mir eine Genugtuung der
Freude Ausdruck zu geben , welche ich heute
fühle , den Besuch Eurer Majestät und Ih¬
rer Majestät der Königin erwidern zu kön-
ncn , welchen Sie vor einigen Monaten in
Frankreich abftattetcn . Ich bin glücklich , in
sthrenk schönen Lande Ihnen versichern zu
können , dast die Erinnerung an Ihren all¬
zu kurzen Aufenthalt in gleichem Maße le-
vendrg ist und die Nerstcheruncl
freundschaftlicher GefübG Frankreichs über¬
bringen zu können . Der warme Empfang,
den das norwegische Volk mir bereitet , ist an
die französische Nation gerichtet , welche in
vollem Maße denselben zg fchäheir wissen
wird . Er ist der Ausbruch der Eerühst - b ?nz-
licher Sninvothic , welche unsere beide " Län¬
der vereinigt und ich presse mich glücklich,
dast ich als Präsident ider franzststschen Repu¬
blik mit lbeinein Bestich gine neue Gelegen¬
heit bol . diele GesiMst offen zur Kenntnis
zu bringen . Frankreich bat im 'mer durch
Jahrhunderte hindurch mit Nor " ' eaen ttt

ununterbrochen freu « dlchgstlichen Be -iebnn
gen gelebt - Es . freut ntich . Vier die Hers-
nnng anf -sprechen p<  können , dast der erste
Besuch eines französischen . Staafseberbaitp.
te8 stej de >n narv ' eafsch "n Belle auch weiter
dieses glücklich " Verhältnis ' entwiche,s „ .„ nd
befestigen möge . Mit d ' Mr Kossnnü " er¬
bebe ich mein Gla » n , M ' -m Eurer M,
stät . Ibrer Me »estät der Königin imd hr*
Kronprinzen Olaf und fmn "» ant bas Wohl
Nartveaens ." lVrostt ! D Ned >

Ein zeitgemäster Beitrag irr Bewertung der
Schiedsgerichte r " d F r i e d e n s t o n -
greife  ist in einem Schreiben enthabten des
Präsident Pov ' evelt an den trüberen Pränden-
ten der FriedensgeselltchM in Erwiderung der
ihm angetragenen Ebrenmitaliedichgst ner -chtet
bat . Präsident Roofevelt saat in diesem Schrei¬
ben : „Ich stimme von ganzem Herzen der An¬
sicht bei , daß das ganze -amerikanische Volk stch
das zu eigen niachen und anoeleaen sein lassen
fass, was Sie Ihr praktisches Friadenspra.
gra -mm nennen , d . b. den GruMatz . durch wirk-
same Schiedssprüche entscheiden zu lassen , sofern
die Unterwerfung unter einen Schiedsspruch
möglich ist . Der von J -bnen vertretenen Aiff°
fassung , daß wir die Schuhwebr , die unsere Na¬
tion besitzt . erhalten und gleichzeitig alles ouf-
bieten müssen , um zu einem beständigen We l t-
frieden  zu gelangen , bringe ich herzliche
Sympathien entgegen ."

Wenn diel amerikanischen Teilnehmer an der
Interparlamentarischen Union in Berlin im
September diesen Standpunkt vertreten , dür¬
fen sie der Zustimmung des deutschen Volkes
sicherseimAuch . Deutschland ist zu jckem

W'ums ’iug , jl ., * * uhu |*

Abkommen , das den sog. Weltfrieden
bringen kann , bereit , sisimld und solange seine
nationale Ehre und - seine staatliche Sicherheit
vollkommen gewährleistet und seine Lebensin-
teressen vollkommen gewahrt sind.

Neuer aus aller Welt.
Pariser Mordchronik.

Drei Morde in einer Nacht , — das ist selbst
für die Pariser Verhältnisse etwas zu viel , so
daß die Tatsache besonders verzeichnet werden
muß . Zwei von ihnen scheinen in einem ge¬
wissen Zusammenhänge zu stehen , da sie in der¬
selben Gegend verübt wurden . Man fand näm¬
lich in einem Durchgang nahe den Buttes-
Chaumont in früher Morgenstunde einen
Mann , augenscheinlich einen Arbeiter , an einer
Mauer tot hingcstreckt . Die Besichtigung der
Leiche ergab , daß der Unglückliche durch Messer¬
stiche. von denen neun an seinem Körper ent¬
deckt wurden , getötet worden war . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß es sich um einen gewissen
Gustave Morel handele , der , weil ihm ein Ge¬
schäft gelungen war , in der Freude etwas zu
viel getrunken hatte Und von . Apachen ver¬
schleppt und nicdergestochen wurde . Man weiß
bisher , nur , daß er von zwei Individuen nach
dem Orte/wo er tot aufgefunden wurde , halb
getragen worden war und die verschiedenen In
dizien sprechen dafür , daß die Banditen Bereits
einen Leichnam transportierten Eine Frau die
gegen zwei Uhr morgens in Erwartung ihres
Gotten aus dem Fenster Umschau hielt, , erkannte
bei dem Scheine der nahen Laterne ganz genau-
die beiden Männer , die den Körper schleppten,
io daß die Polizei ein sehr ante Personalbe¬
schreibung derselben besitzt Es - scheint sieb
nicht nm einen Raubmord zu handeln , da di-
vaar Groschen , .die Morel von seiner geringen
Barschaft nach den Trinkgelagen verblieben ' ein
konnten , in seiner Tasche gesnuben wurden . Be¬
sonders , rührend ist der Umstand , daß zu Füßen
des NrMick 'ltchen eine kleine , billige Puppe lag.
die er am Abend seinem Töckiterchen gekanst
batte . Man meldet bereits , daß die Polizei den
Tötern auf der Spur sei.

Vielleicht ist einer von ihnen ein iunger
Mann namens Daupleix , der in unmittelbarer
Nachbarschaft , schwer verwundet aufgetunden
wurde . Erst hieß es . er sei in einem bei den
Variier Apachen in Aii ' nabme gekommenen
Duelle niaderaestochen worden aber die befrei
tende ..Dame " , nm die es sich dabei bandeln
sollte , eine ae-wisse Margot , bestreitet entschie¬
den , den Sch -werverwnndeten oesihen -n haben
An « , lassen ie-ine - unklaren - Antworten kaum
einen Zweifel darüber , daß er aawickti -oe Grün¬
de hat , die Umikände unter denen er verwun¬
det wurde , zu verschweigen , weshalb er t™ *-.
seines sehr Bedenken erregenden Zustandes
lchark überwockt wird.

Ein -dritter Fall ist etwas weniger raffe!
hast , bildet , dagegen einen Beweis für die Per
robuna . die in gewissen Variier Arbeiterkreisen
einoerissen ist . Ein Erdarbeiter namens Lu
cien Wolter wurde am Dienstag abend ver
fioftet . als er blindlings Schüsse aus einem Re
volver abaob und damit die Frau eines Bar¬
biers verwundete . Man erkannte aber bald , daß
er selbst schwer , im Unkerleibe verlebt war und
nur in einer wabussnuiaen Aufreminc , da er

-och weiter verfolgt glaubte , von der Waffe
Gebrauch gemacht batte . Man stellte fest daß or
Tags zuvor mit einem Drechsler namens Ver¬
narb stressiger einen Streit aebabt batte , der ir
Tätlichkeiten ausartete . Ävobei der Drechsler
den Kürzeren zog. Am Dienstag wurde nun
Walter von seinem Widersacher an einer 'dunk¬
len Ecke überfallen und er suchte sich, da Fro-
tiaer ihn mit der Waffe bedroht , durch die
Flucht zu retten . Es gab dg eine wilde Ia -gd
durch Strassen und Schanklokale , bei der Wal¬
ter feine schwere Verwnnduna erSidlt . an der
aber Fro -liaer sicherlich keine Schuld trägt . Es

soll sich um einen Apachen Händeln , der die Ge¬
legenheit zur Stillung seines Blutdurstes be¬
nutzte und den die Polizei bereits kennen will.

*

Erdbeben t it Italien.  Aus Udine
wird berichtet : Seit dem 10. Juli werden in
Meggie Udinese Erdstöße verspürt . Heute wurde
die Bevölkerung durch heftiges Erdbeben er-
schreckt, so daß alles die Häuser verließ . Mili
tär ist nach dem Schauplatz , wohin sich auch die
Behörden begasten , abgegangen . Verluste an
Menschenleben sind nicht gemeldet.

Im Streit erschossen. Der Bergmann Wil
Helm Koch aus Habinghorst geriet in einer
Wirtschaft in Ickern mit dem Erdarbeiter Mu-
rabach in Streit , bei dem M . einen Revolver
zog und seinem Gegner eine tödliche Verletzung
beibrachte , -an deren Folgen Koch verschied.

Leichengift . Aus Stuttgart tvird gemeldet:
Ein Schreinermeister aus Truchlelfiugen hast
eine Leiche in den Sarg legen . Kurz -daraus
chwoll die Hand an und trotz sofortiger Ope¬

ration erlag der Mann einer Blutvergiftung
durch Leichengift.

Ein Abenteuer in der „Kaschemme " erlebte
kürzlich ein .Herr , der sich aut der Durchreise
Berlin bei Nacht ansah . Rach einer Rundfahrt
kam er morgens in die Gegend des Oranienbur¬
ger Tores . Als er dort eine lustige Gesellschaft
traf , schloß er sich ihr am und tändele mit ihr
in einer Kaschemme in der Elsasserstraße . Der
Herr von auswärts war sehr freigebig . Man
ließ ihn hochleben und hob ihn sogar hoch. Als
ihm dabei das Portemonnaie aus der Tasche
sich hob cs einer der Anwesenden heimlich auf.
Schnell verabschiedete sich die Gesellschaft , bevor
der Fremde etwas merkte . Der Finder mußte
mit leimen Zechgenofsen teilen . Das Portemon¬
naie entstielt 1000 Mark . Am Freitag gelang
es der Polizei , den Finder in . der Person des
Sckwsscrs Kart  Werner zu verhalten.

Vom Schlag getroffen . Aus Berchtesga¬
den,  31 . Juli , wird gemeldet : Oberstleutnant
Friedrich vom Jnfanterie -Leib -Regiment , der
mit einer Dame am Nachmittag eine Besteigung
des Watzmann untern -ähm , wurde an einer ver°
hättnismäßia ungefährlichen Stelle von einem
Schlaganfall betroffen und stürzte , bevor chm
Dilfe gebracht werden konnte den steilen Weg
nach St . Bartolomae hinab . Die Leiche konnte
noch nickt geborgen werden.

Mit Morphium vergiftet . In einem Wie¬
ner  Hotel hat sich die Hauptmannsgottin Me¬
lanie Reuter die aus Miskolc -, eingetroffen ist,
mit 60 Morphiumpulvern , die sie in Aetcher auf.
öste, vergiftet.

Vor mh  hinter den Coulissen.
— Vom Koburger Hoftheater . Zum Inten¬

danten des Koburger Hoftheaters ist der Haupt¬
mann , Freiherr v. Meyern -Hohenberg in Kiel
auserschen . Der präsumtive Nachfolger des
Herrn von Gohart ist der Verfasser eines dem
Herzog von Koburg gewidmeten Festspiels.
. . ~  Eine Theateransstellong in ssliom, in der
die Entwicklungsgeschichte des Dramas in einer
langen Reihe von Aufführungen veranschau¬
licht .werden soll, wird im Jahre 1911 anläßlich
der rtalienstchen Ilnabhängigkeltsfeier von oenr
Grafen von St . Martino und beui Direktor
Hugo Falena ^ im Argentina -Theater veranstal-
tP werden , Griechische und römische Tragödien,
die Mysterien des Mittelalters , die lustigen
Komödien des 16 . Jahrhunderts werden hier
neu auserstchen bis hinauf zu den Tragödien
von . Ameri , den witzsprühenden Lustspielen Gol-
doniv , den Werken Gozzis . Der italienische Zy¬
klus, -gipselt dann - in der Moderne , in einer
Autmhruvg von d'AiMnzios Tragödie über
den Uriprung Roms M > in einer Komödie Ro-
vettas , die ein Motiv aus dem Risorgimento
behandelt . Der Plan aber umiaßt auch die au¬
ßeritalienische Theaterkunst ! ein englischer Zy¬
klus , der von Shakespeare bis zu Shaw und Pi-
nero führt , ein spanischer , der von Calderon
und Cervantes bis zu E chegaray geht , ist in
den umfassenden Plan ausgenommen . Ebenso
wird eine deutsche Serie zur Aufführung ge¬
bracht , die mit Schiller und Goethe einsetzt unÄ
mit Hailptiiiaiin und Sudermann abschließt.
Ein fünfter . Zyklus wird die Geschichte des
französischen Dramas von Gringoire bis zu den
modernsten veranschaulichen , und endlich werden
auch die nordischen Dramendichter durch Ibsen
und Björnson vertreten sein.

Zick-Zack.
= Störche auf der Wanderschaft . Die Fest¬

stellung , daß die Zugvögel ganz ungeheure
Danderunaen mache », ist der Vogelwarte in
Rossitten in Ostpreußen jetzt zum erstenmale
gelungen . Sie hatte im vorigen Jahre eine Ali-
zabl Zugvögel mit'  Fußringen gezeichnet . Die
ersten der sso gezeichneten Vögel sind jetzt aus
Afrika gemeldet worden . So ist eine Rosfitter

Lachmöve , die am 26 . Juli 1907 gezeichnet wor-
den war , ain El Bahira in Tunis erlegt ivor
den . Ein Storch ist wgar in Rhodefia wieder-
erkannt worden . Er war am - 5. Juli v. I . in
Köslin i. P . gezeichnet worden und trat mn
25. oder 28 . August die Reise nach dem Süden
an - Der Storch wurde bei Fort Jameson ge
ichoßen.

— Wie Präsidenten bezahlt werden . Ein
einträglicher Posten ist der , auf den der „dicke
.>aff " ftch vorbereitet , denn die Vereinigten
Staaten bezahlen ihren Präsidenten jährlich
mit 200 000 .1 Etwas weniger , nämlich
160 000 JL, bezieht das .Haupt der französischen
Republik ; darauf folgt der Präsident -von Ar¬
gentinien -mit 144 M0 JL,  dann der Präsident
von Mexiko mit 120000 X  im Jahr . Rechnet
man aus , wieviel von diesen Gehältern jeder
Einwohner des betreffenden Staates an -d°n
Präsidenten bezahlt , so findet man für Frank¬
reich 2,2 <§. ; die Amerikaner bezahlen pro Per¬
son nur den zehnten Teik ^dieser Summe , näm¬
lich 022 und jeder Schweizer bcmblt 0.64 F

Das Dorf der Unehelichen . Unter der nein»
men Einwohnerschaft des italienischen Däm¬
chens Tito unweit Potenzas , -die seit jeher in
der Umgegend durch ihren unerschütterlichen
Glauben an die Heiligkeit der Ehe bekannt ist,
hat die Vergeßlichkeit eines Standesbeamten
belllose Verwirrung angerichtet . Man - hat näm¬
lich entdeckt, daß er volle acht Jahre hindurch
die in Tito abgeschlossenen Ehen nicht in das
siandesamtliche Register cintrua . Die Folge die-
>er . Unterlassungen ist , daß nicht , weniger als
140 Familien ihres gesetzliches Bestandes be-
s-^E .^ urden . Zwar wurden die Kinder in die-
ten Ehen ganz regelrecht in dem Geburtsre¬
gister verzeichnet . für ihre Legitimität fehlt je¬
doch der iirknndliche Nachweis . Die Unterlas-
'ungsfflndcn des Standesbeamten , über den die
aanze Einwohnerschaft empört ist , wusiden nur
durch einen ^Zufall entdeckt . Eine Bäuerin
wollte sich nämlich auf dem Bürgermeisteramte
einen Paß holen , weil sie einen Besuch ihres
Mannes , m Auslande vorbatte . Sie erhielt je¬
doch den überraschenden Bescheid , daß das amt¬
liche Register von ihrer Ehefchließun -a nickt die
aeringste Bemerkung enthalte . Die EiNwobiier-
schaft -des Dorfes hat den Staatsanwalt aeaen
den Standesbeamten herbei -gerufen . Jddenfalls
dürften die 140 Ehen nachträglich in das Re¬
gister eingetragen werdeu.

Auer durch Wlesdaöen.
. e ö .- - d - - ff . . iugust

Wiesbadener Zahlen.
.Das städi . SiaifftiiÄe toi » har uns seinen

, rst.cn Jahresbericht vorgelegt der eine jorgsäl-
nge und interessante Ärbeu zugleich darstellt.
Aus der großen Reihe von Zahlen ' möchten mit
beute diejenigen Kardinalzisfern 'herausgreifen,

:e sich mir der Bevölkerung befassen.
Darnach belief sich die mittlere Bevöl-

. e,r u n g s z a h l von Wiesbllüen im Jahre 1907
auf 104 522 . Die zu Beginn des Jahres 103 463
betragende Einwohnerzahl lautete am Schluffe
cs Jahres 165 573 . Der Zuwachs von 2110

Vertonen betrug mithin 1.8Ü Prozent ; er setzt
ch .zusammen zu 707 aus Geburten - und zu

1403 aus WanderungSüberfchuß.
Die Zahl der sämtlichen Geborenen

betrug 2460 und blieb damit hinter den Gebur¬
tenziffern der Jahre 1904— 1906 zurück . Von
den 23-56 Lebend -geborenen waren 2070 ehelich
and 288 unehelich . Während e-ie 2070 ehelichen
Kinder in 1241 evaiigetlsche und in 782 Fällen,
also zu 37,78 Prozent , katholische Mütter ha¬
ben , stammen die 286 unehelichen Kinder in 155
Fällen von evangelischen und in 122 Fällen , .also
ffi 42,66 Prozent , von katholischen Müttern.
Dem Beruf nach gehörten die unehelichen Müt¬
ter in 147 Fällen dem Dienstpcrioiial an , 26
waren Taglöhnerinnen , 8 Verkäuferinnen und
45 ohne Beruf . Legitimiert wurden insgesamt
103 Kinder.

Die Gesamtzahl der Ehen betrug 956 , wäh¬
rend in den Jahren 1904—1606 je über 1000

-' ei> geschloffen wurden . Von den Heiratenden
waren vorher unverheiratet 859 Männer und
886 Frauen , verwitwet 82 Männer und 49
Frauen und geschieden 15 'Männer und 21
Frauen . 480 Ehen waren beiderseitig evange¬
lisch, 163 katholisch und 11 israelitisch ; die
übrigen waren Mischehen . Unter 17 Jahre hei

Totgeburten betrug 1649 . Von diesen waren 185
Ortsfremde , in Anstalten oerstarben 498 . Die
meisten Opfer Grderten die Krankheiten der
Kreislauforaane (258 ). Es folgten Tuberkulose
der Lunge (152), Lungenentzündung 4150), Ma¬
gen- und Darmkatarrh (148 ) und Krebs mit
114 Fällen.

Ten stärksten Wand c r u n g g gcwi  n n
eit 1890 weisen die Jahre 1890 und 1904 mit

fast 4 Prozent , sodann die Jahre 1891 , 1897 »rt
etwa 3 Prozent auf . Das Jahr 1907 sieht mit
1,34 Prozent auf gleicher Stufe mit den Jah¬
ren 1804 und 1903 . Den -geringsten Teil zeigt
das Jahr 1895 mit 0,58 Prozent der Bevöl¬
kerung.

*

* Ordensverleihung . Bahnhofsvorsteher a
D . Heinrich 33 r e nt m hier wurde der Königl.
Kronenorden vierter Klasse und Eisenba -hnpack-
meister Max H i s s e n a u e r hier das Allge¬
meine Ehrenzeichen verliehen.

* Freie Schulstellen . Welfchneudorf , Unter¬
westerwald , kath ., 1150 X  Grundgehalt , 150 i
Mietsentschädiguug , 150 X  Alierszulage —S eftrich,  Üntertaunus, eoan-gel., iZgg jf

rundgehalt , Dienstwohnung , 150 X  Altersm-
lage.

* Todesfälle . Gestern abend um 9 Uhr starb
im Alter von 73 Jahren der Steucrauinlipi-
Wilhelm Runge,  Wellritzsiraße 45. Der Ver¬
wobene war über 14 Jahre im Dienste des

hiesigen Steueramtes . — Gestorben ist am 81
Juli , nachmittags .10% Uhr , der Rentner Karl
G i r n d t, Friedrichstratze 8, im Alter von 76

Jahren . Geboren im größten Dorf Deutsch

laudS , Lawgenbielau i . Schl .', war er spät^
Lasthofbcsitzer in Berlin und lebte ssif Jcchrev
hier in Wiesbaden im Ruhestand.

* Der 30. Geburtstag der Königiu -Mslter
der Niederlande wird in der -hiesigen nivder.
ländischen Kolonie festlich bedangen . .Morgeli
nachmittag vereinigen sich die Mitglieder ’^
einem Teefest . Das hiesige niederläudische Kon¬
sulat wird ein Glückwunschtelegramm ab-senden.
Die Mutter der regierenden Königin Wilheff
mina der Niederlande , die Königin Emma , wird
am nächsten Sonntag , dem 2. August , fünfzig
Jahre alt . Sie ist eine Schwester des regieren --.
den Fürsten Friedrich zu Waldeck und Pyrmont
und eine Tochter des 1893 verstorbenen Fürsten
Georg zu Wakdeck, aus dessen ' erster Ehe mit der
Prinzessin Helene von NasfüL.

* Ein alter Schwindlertrick , Gestern nach,
mittag kam eine Frau in ein Geschäft der un¬
teren Webergasse und wollte einen Hundert¬
markschein eiugewechselt haben . Da nur die drei-
rcbnfäoriqe Tochter der Ladenbefitzeriu anwe - -
send war , so sagte die SchwiMerün , sie wolle
'eh selbst die einzelnen Geldsorteu auUnchen.

Ahnungslos aina das Mädchen auf die ' .'s A».
sinnen ein . Später fehlten vierzig Mark in der
Kasse . Die Polizei ist der Diebin auf der
Spur.

* Pferdcnnfall . Gestern abend gegen 9 Uhr
als das Fuhrwerk des Bäckermeisters Moos
aus Dotzheim  aus der Schulgassesi 'n die Neu-
aaste einbog . kam das Pferd auf dem nassen
Asphalt zu Fall . Erst mit Hilfe eines H-ebe-
baumes konnte man daS Ti ^r wieder aus die
Reine bringen .- Der Vorfall hatte ein Schar
Neugieriger herbeigelockt.

* I « der Schweiz verhaftet murüe bet
frühere Bäckeraeselle und spätere Tan -lebrer Max

lau,  welcher wegen Hehlerei zu .einer Gesang- '
nsi' itrafe von 6 Monaten verurteilt worden und da¬
raufhin flüchtig gegangen war . Er wurde gestern
in das hiesige Gefängnis emgelicfert . . .

* Faule Fische und Schläge dazu ! Als
gestern ein HauSbcsitz r in der Dotzheimerstraßc bei
einem säumigen Mieter vas Miekge ö -erheben wollte,-
wurde er mit Schimpfwortcn empfangen und
ichtießttch mit Schlägen traktiert . Der Vorfall
Yatle. einen bedeutenden Menschenauftauf zur Folge,
bis zwei Schutzleute dem Hausbesitzer 'zu Hilfe eilten'
und er wieder Herr im Hanse wurde.

Radfahrer -Achtung ! Nach einer Bekannt-
mochung des PotizePräsidiums ist das Rad-
fahren verbot 'eu : 1. für die Zeit von 7 Uhr mor - ,
gcns bis 10 Uhr abends : in der Langgasse vom .
INichelsberg bis zur Webergasse und auf dem
Michelsberg von der Langgasse bis zur Coulin-
straße ; 2. für die ganze Tages - und Nacht -eit : -
an :' ollen nur für Fußgänger bestimmten Wagen
(Trottoirs , Banketts , Promenadenwogen . An-
lagen .) Auf diesen Wegen dürfen Fahrräder auch
nicht von Fußgängern an der Hand geführt
werden.

* Der Ausbau der Werderstraße
geht nunmehr mit . schnellen Schritten vorwärts
und mußte zu ihrer Vollendung wieder eine an.
Alt -Wiesbaden erinnernde Baulichkeit fallen.
Bald wird , parallel . zu der Dreiweidenffraße,
eine zweite Verbindung .zwischen Gäben - und
Dotzheimerftrabe hergest -ellt sein.

Y. Zeichen der Zeit . Heute in den FrLHstun - ^
den konnte man eine Anzahl von wiannern
bcobachren , weiche, mit E -mern und Kowchen
vergetzeii, die Stadl verließen und dem Wald -
zusi-rebren . Es laßt (ich leicht erraten , daß
Beerensuchen der Zweck der Wanderung war
und dag A r b e l i s m a n g e l zu dieser Art Be-
ta-asiigung lrervl . Wenn auch der Gewinn
hieraus ein mäßiger | cm durste , so ist doch der
Gruu - jax : „Bc „ er geieierl , als gefeiert " aus-
jchlaggeoenld . Wenn nun schon jetzt , in lommer-
licher Zeit , eine solche Ebbe in nen Erwerbsge-
bieten 'he - . :, wie ;oll das erst später werden,
im Wiuw . , weicher naturgemätz zahlreiche Be¬
triebe nvey mehr hemmt , und weicher an die
vlisie .-zvedingungen in Bezug auf Nahrung,-
Kleidung , Feuerung erhöhte Anforderungen
stellt!

^ ^ ê Taunus -Autostraße . Der Frankfurter
Verkehrsverem E . V ., Kaiserstraße 50 , wel¬
cher ...reyrsach iir Wort uffh Schrift für das ' :
großzügige Projekt der Automobil -Verkehrs .« .
und Uedungsstcatze im Taunus warm ein*
getreten ist , da er nach reiflicher Prüfung,
und nach eingehendenr Rttcksprache mit den
verschiedensten Interessentenkreisen in der

Autostraße ein hervorragendes Mittel zur
Hebung uij .> Förderung des Fremdenver¬
kehrs für Frankfurt urrd Umgebung er¬

blickt , gibt ireuerdstngs einige interessante
Details über die Zukunftspläne . Die In - -
diistrie ist , darüber kairn kein Ztveifel mehr
bestehen , nicht gesonnen , noch weitere Belas-
timgen für die Autostraße zu übernehmen,
ste hat sich in weitgehendem Maße bei der
Dache engagiert und es ist völlig ausgeschlos¬
sen - daß sie in finanzieller Beziehung itoch
trgeirdwelche Konzessionen macht . Daß die
großen Firmen , die mit Millionen von Ka¬
pital , arbeiten , in der Lage sind , die Be-
rräge für Tilgung mrd Verziitsung der Ob-
ligattonsschuld aufzubringen , steht außer al¬
lem Zweifel . Wenn man hört , daß der An¬
drang zum letzten Grand Prix in Dieppe bei .
weitem größer als jezuvor war , wenn inan
liest, .daß Tribunen - und Zaunplätze geradezu
gestürmt wurden , wenn man ferner berück-
1 ^ ^ Ie  Schaulust des Deutschen , na¬

mentlich unter gewissen seirsationellen Vor¬
bedingungen . nicht geringer ist als die des
Romanen , dann darf nian auch auf einen
pckumaren Erfoffg der Nennveranstaltung

-no,?n - Die Garantiezcichnung ist etwa folgen-
Die Industriellen sollen

131,000 Mark zahrliche Sribvention auf die
Tauer von _0 Jahren zur Verzinsung und
Tilgung der von der Stadt Frankfurt zu
uberncchmendeit Obligationsschiild ansbstin-
gen , wobei sie 75 Proz . des auf die einzelne
Frrina entfallenden Betrages mit den für
die Benutzung der Straße , zu entrichtenden J \
- buhren . sollen .a -F '- ^ nen rüKen . Dieses.
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Nstrate, ,°»i- Abonnement;
«erden entgegengenommen bei unseren Zweig¬

stellen : -

(Jöfj Sttfllljj , Bismarckring 21,
Kuch. « Zeitschriften -Handlung.

Larl Michel, Luerstr.i,Eck-stopr.,
Papier - « • Schrcibwarenhandlnng

Ludwig Rietz, Emserstratze 50,
Kolonialwarenhandlnng.

Lxiedr. Kaiser, Nicderwaldstr. 11
°  Kolonialwarenhandlnng.

Christian Heftrich, " LNstkV
Zigarren -Jmport - « . Versandhaus.

Biebrich a. Nh.
com; Mao; . ÄiR <.

Sonnenberg,
ruvwlg Zöger, SSffi

Bierftadt.
Hermann viehl,

klare Rechtsverhältnis dürfte allgemein be-
ftzcedigeft . . Die Garantiesummen werden

bar bezahlt - sind also wirkliche Einnahme-
und Aktivposten , die Zulassung der teilweise
gebührenfreien Benutzung ändert nichts an
der einmal geleisteten Zahlung und garan¬
tiert gleichzeitig eine lebhafte Benutzung der
Straße . Die Taunusautostratze wird sich
selbst erhalten , -sobald sie erst einmal im
Gange ist . Ein großer Ueberschuß ist sicher
zu erwarten . Sobald Franksuxt ablohnt,

wird die Türe zur Eisei und zn anderen
Gegenden weit geöffnet , Im übrigen han¬
delt es sich bei der Autostraße sicherlich um
eine rentable Kapitalanlage.

* Zum Jubiläum des Oberbürgermeisters
Dr . von Jbell prangt heut - das Rathaus im
Flaggenschmuck . Gelegentlich der heutigen Ma-
gistratssitzung brachte Bürgermeister Heß die
Glückwünsche der Verwaltungsbeamten dar.
Geb. Sanitätsrat Dr . A. Pagen  st echer
sandte namens der Stadtverordnetenversamm¬
lung ein Glückwunschtelegramm . Der Lokal-
Gewerbeverein  ernannte Dr . von Jbell
zum Ehrenmitglied.

* Vermißt wird seit vorgestern der Ingenieur
bei dem städtischen Gaswerk Osk ->r R c e i c , der,
ohne etwas zu hiuterlassen , wohin er sich wende,
von d-r Gasfabrik fortgcgangen und seitdem nicht
mehr gesehen worden ist.

* Tassen ohne Henkel . Das ist nichts Neues,
wird manche Hausstau sagen , der ihre Minna oder
Auguste in der Küche, ihr Fritz und . ihre Erna in
der Kinderstube mit großer Regelmäßigkeit Tassen
ohne Henkel „herzustellcn " pflegen. Eine österreich¬
ische Porzellanfabrik will aber jetzt, diesen Umweg
vermeiden und bringt daher gleich Tassen ohne
Henkel auf den Markt . Nun hat es aber seinen
guten Grund gehabt, wenn man bisher die Tassen
mit Henkeln versehen hat Nur der Henkel gestattete
es, das kleine Gefäß mühe - und ge ahrlos an den
Mund zu führen , wenn es mit heißer Flüssigkeit
gefüllt war . Die neue , natürlich patentierte,
henkellose Tasse macht das aber dadurch mög-
liib. daß sie doppelwandig ist , so daß sich zwischen
beiden Wänden eine isolierende Luftschicht be¬
findet . Die äußere Wand , die gewissermaßen
umgeschlagen ist , wird also nur mäßig warm.

PostPersonalien Bestanden die Prstassis-
tentenprüsung Postgchilfc G i m b c l in Wiesbaden;
die Tclegraphenassistentenprüfung Telegrapheuau-
wärtcr N a u m a n n in Wiesbbadcn , der als Tcle-
graphenassistcnt ctatsmäßig angestellt ist. Versetzt
Postsckrctär Schräder von Frankfurt nach Diez;
die Postassistcnten Hceger von Frankfurt nach Lim¬
burg (Lahn) , Höhn von Hattenheim (Rheingan)
nach Frankfurt.

* * *

Vereinsnachrichten.
— Stemm - und Ring -Klub „Germania"

veranstaltet heute sein Sommcrfest auf dem Wald-
Häuschen verbunden mit Fahnen - und Fackek-Polo-
naisc, sowie Tanz im Saale . Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.

— Das Schwäbische  Tanz -Institut veran¬
staltet beute einen Ausflug nach der Klostcrmühle.

— Club H u moristikä veranstaltet Sonntag
2. August eine große humoristische Unterhaltung im
Saale der Germania , Platterstr.

— Der Konditoren - Verein Wies¬
baden (gegründet 1890) veranstaltet am nächsten
Sonntag , den 9. August , im Saale und Garten
"ft „Alten Adolfshöhe " sein diesjähriges Sommcr-
stst, verbunden mit Tanz und Unterhaltung . Um
"Uhr findet Kindcr -Polonaise statt , bei der jedes
Kind ein Fähnchen , sowie eine Bretzel gratis be¬
kommt. Bei schönem Wetter findet eine Fackel¬
polonaise statt , ebenso bengalische Bclcuchtung und
Feuerwerk.
^ — Der Gesangverein „Wiesbadener
M ä n n e r k l u v" hält am Sonntag . 2. Aug .,
nachmittags , auf der Himmelswiesc (obere Plat-
terstraßcj ein Picknick ab.

Theater » Konzerte , Vorträge re.
* Walhalla -Theater . Der nächste Wochen-

spielplan befaßt sich diesmal nur mit der Le-
har -Operette „Der Mann mit den drei Frauen ".
Diese Novität hat überall durchschlagenden Er¬
folg zu verzeichnen . In Berlin am Neuen Opc --
rettentheater hat ' dieses Werk über 150 Auffüh¬
rungen erreicht . Bei uns wird die Novität vor¬
läufig für längere Zeit aus dem Spiclplan blei¬
ben.

* Militärmusik im Kurhaus . Infolge Be¬
urlaubung des Kurorchesters - steht die kom¬
mende Woche im Zeichen der Militär -Musik.
Montag spielt die Kapelle des Regiments
von Gersdorff , in deren Konzerten sowohl
nachmittags als abends das Künstler -Wald-
Horn -Ouartett und der Piston -Virtuose Täu-
big von der Hofkapelle in Hannover austreten
werden . Am Dienstag führt wieder die
Kapelle von Gersdorff die beiden Abonne¬
ments -Konzerte — das abendliche als Richard
Wagner -Konzert — aus . Für Mittwoch ist
die Kupferbergische Hauskapelle aus Mainz
unter Kapellmeister Max Geyer engagiert,
abends ^ Bengalische Beleuchtung , Leuchtfon¬
täne , Scheinwerfer . Am Donnerstag führt
die Kapelle von Gersdorff um 12 Uhr ein
Promenadenkonzert an der Wilhelmstr -' ße
und die Kapelle des Jnfanterie -Leib -Regi-
ments Nr . -117 unter Kapellmeister Schleifer
ditz Kurgärtenkonzerte aus ; im kleinen Saale
'wird die Pianistin Nhdia im Traum - bezw.
hypnotischen Zustände ihre Kunst am Kon¬
zertflügel ausüben . Am Freitag spielt die
Kapelle des Regiments Oranien nachmittags
und abends , das Abendkonzert als Solisten-
und Fanfarenabend . Der Samstag ist Gar¬
tenfesttag mit Militär -Doppel -Konzerten,
Fesselballon -Auffahrten , großer Illumina¬
tion und Ball ; am Sonntag wieder Fessel-
HMon -Auffahrten während der Mlitür-

Doppclkonzerte , abends Scheinwcrfer -Bunt-
beleuchtung und unter dieser Ballon -Nacht¬
fahrt mit Passagieren.

* # *

Tagesarrzeiger für Sonntag
Kgl . Schauspiele:  Ferien vom 6. Juli bis

einschl . 31. August.
R e s i den z t h eater:  Ferien vom 1. bis

31. August.
Kurhaus:  Orgel -Matinee 11% Uhr . — Mi¬

litärkonzerte 4% und 8% Uhr.
W a l l h a l l a th c a t e r : „Ter Mann mit den

drei Frauen ". 8 Uhr.
Kaiser - Panorama:  Täglich geöffnet bis

10 Uhr abends.
Konzerte täglich abends:  Hotel Kaiser-

f)d  f —- Hotel Metropol — Taunus-
Hotel — Hansa - Hotel — Wal¬
halla - Restaurant — Nonnenhof—
Friedrichshof — Deutscher Hof . —
Caf 6 Hahshurg.

Da; Nassauer Laub.
Lrdcnsverleibuttgen in Nassau . Es er¬

hielten : der Bahnhofsvorsteher Benedikt Hübner«
Oberlahnstein den Königlichen Kroncnorden vierter
Klasse ; der pensionierte Eiscnbahmveichcnsteller
Johann Richter-  Flörsheim , der Eisenbahmverk-
stättcnzuschläger Kaspar H e r z - Limburg a. L. , der
Eiscubahngüterbodeuarbeiter Peter Rosenbach-
Rüdeshcim a. Rh . das Allgemeine Ehrcnzcichcir.

y . Biebrich , 1. Aug . Zu der schon ge¬
meldeten Nachricht , daß das Kriegsministe¬
rium die Absicht hege , die Unteroffi-
z i e r s ch u l e von hier nach Wetzlar zu ver¬
legen , können wir heute noch Mitteilen , daß
die Stadtverordnetenversammlung zu Wetz¬
lar folgenden Beschluß faßte : „Das König¬
liche Kriegsministerium soll gebeten wer -«

den , in erster Linie auf den Bau denr Un¬
teroffizierschule durch den Fiskus hinzuwir¬
ken . Die Stadt macht hierfür folgendes An¬
erbieten : freie Hergabe des Bauplatzes , un-
'entMtWe Ueberlassung eines Exerzier¬

platzes , sowie des Grund und Bodens für die
Schießstände , kostenfreie Legung von Gas -,
den , in erster Linie auf den Bau der Un¬
teroffizierschulgrundstück . Sollte,  dick Bau¬
ausführung vom Fiskuss abgelehnt werden,
so erklärt sich die Stadt Wetzlar bereit , den
Bau der Unteroffizicrschule geqen eine Pacht
von 4 Prozent der nachweislichen Baukosten
einschließlich des jetzigen Wertes des Bau¬

platzes und 1 Prozent Amorffsation und
Uebernahme der Unterhaltungskosten seitens
des Fiskus durch einen auf mindestens 50
Jahre zu tätigenden Vertrag selbst auszu-
führen ." Die Verlegung der Unteroffizier¬
schule nach Wetzlar wird als ein Ersatz für
den Verlust des Jäperbattaillons anaesehen,
das bis zum Jahre 1870 dort garnisonierte.

o, Biebrich , 1. Aua . Unangenehmen Aüfent-
Tinft hotten gestern o6cnb die Vossagiere des um
10.38 llfir von Moinz nach Biebrich abaegan-
oenen elektrischen Wagens , Als derselbe die
Haltestelle Amöneburg vafliert und einen An-
bänaewaaen autoenommen hatte , platzte die Lei-
tiinasstange . Dieselbe wurde mit Draht 'ge¬
stickt, worauf lanofam weiter gefahren werden
kannte . Im Hiestoen Depot wurde dann der
Vopderwaaen aewechielt . — Gestern abend aeaen
12 Uhr wollten stark angetrunkene Wiesbadener
Herren die elektrische Bahn an der Dbelemann-
straße besteiaen . Der Schaffner verweigerte
der Vorschrift gemäß . Betrunkene nicht mit-
zunehmen , einen , derselben , welcher hurck einen
Herrn beraeschlevvt wurde , das Aufsteigen . Er
klingelte ob und dabei siel der Betrunkene , wel¬
cher die Mitiahrt erzwingen wollte , zu Boden,
so daß der Anzug zerriß . Die übrigen Herren,
welche schon auf dem Wagen standen , machten
nun einen derartigen Radau und schimpften in

beleidigenden Ausdrücken , daß auch ihnen der
Wagen verboten wurde.

s( Idstein , 1. Aug . Der am letzten Donners¬
tag auf der „Altenburg " bei Heftrich ähgchal-
teste „Jakobimarkt " war mit ca . 450 Stück
Rindvieh aller Gattungen befahren . Der Han¬
del blieb ziemlich richig bei sehr niedrigen Prei¬
sen, ausgenommen Milchvieh , welches immer ge¬
sucht ist . — Der T u r ng e s c l l s ch a f t wurde
von dem Ausschuß der Deutschen Turncrschast
aus der Götz-Stistung 400 &  für die im Jahre
1905 erbaute Turnhalle bewilligt . — Nach einein
gestern hier eingetroffenen Telegramm ist die
Tochter Frieda des Gendarmerie -Wachtmeisters
Voigt im Züricher See ertrunken.

Z' Aus  dem Rheingau . Die Herbst  au,s-
sichten  unserer Winzer sind bis jetzt in quan¬
titativer wie auch in qualitativer Hinsicht gut.
Der Heuwurm  bat keine erheblichen Schä¬
den angerichtet und in den Berglagen haben die
Rebstöcke meist einen reichen Behang . Nur in
einigen Flachlagen ist der Fruchtansatz ein ge¬
wickelt . Die letzten Regen haben namentlich dazu
beigetragen , das Wachstum der Trauben zu be¬
schleunigen . In den besseren Lagen sind die
Trauben teilweise nahezu ausgewachsen . Ge¬
staltet sich die Witterung in den beiden folgen¬
den Monaten einigermaßen günstig , so wird der
1908er einmal den lange erhofften guten

Jahrgang  abgeben . Die Mattfällkränkheit
(Peronosporas hat bei dem Regenwettcr der vor¬
letzten ^Woche zwar cm Ausdehnung gewonnen,
doch ist die Krankheit nach Eintritt der son¬
nigen , heißen Witterung bald wieder zum Still¬
stand gekommen . Das Spritzen der Reben mit
Kupfer -Kalklösung wurde gleichwohl fast von al¬
len Winzern wiederholt . Vom Schimmelpilz
(Oidiumj findet sich bis jetzt keine Spür , und
es scheint , als ob unsere Reben wenigstens von
dieser Vil,Krankheit verschont bleiben sollen.

s . Rüdesheini , 1. Aug . Das Herrn Land¬
gerichtsrat Müsset und Albert Stumm gehörige,
in der Rhcinstraße gegenüber dem Adlerturm
gelegene Wohnhaus ist durch Kauf in 'den . Besitz
des Herrn Josef Eorvers hier übergegangcn.
Der Kaufpreis beträgt 80000 JL  Wie verlautet,
soll das früher zu Oekonomiezwecken verwendete
Gebäude in ein Hotel umgewandelt werden . —
Die Witwe des ' Fuhrunternehmers Johann.
Schrauter hier verkaufte ihr in der Hcchnen --
straße gelegenes Wohnhaus zum Preise von
16 000 J . an Herrn Fuhrunternehmer Rasöl
dahier.

8 Vraubach , 1. August . Am 2. August
werden anläßlich des Gesaugwettstreites hier folgende
Sonderzüge befördert : 1)Braubach - Riedcrlahnstcm:
ab Braubach 8.38 nachm, tut Oberlahnstein 8 .45
nachm. , ab Oberlahnstein 8.46 nachm, au Nicdcr-
lahusteiu 8.50 nachm Dieser Zug verkehrt auch
Montag , den 3. August . 2) Braubach —Eoblcn,
ab Braubach 11.50 nachm, au Obcrlahustciii 11.57
nachm., ab Obcrlahusteiu 11.59 nachm, au Nicder-
lahnstem 12.03 nachm., ab Nicdcrlahnstcin 12.05
nachm an Coblenz 12,14 nachm.

□ Nastätten , Aus Anlaß des G e s a n g-
wettstreites in Braubach  läßt hie
Bahnverwaltung der Nass . Kleinbahnen am
Sonntag den 2. August einen Sonderzug um
8,30 Uhr vormittags von hier nach Bran-
bach und um 10 Uhr abends von Braubach
nach Nastätten verkehren .,

$  Homburg , 1. Aug. Auf der Strecke
Oberursel ^ Weißkirchen ließ sich heute früh
der 28jährige Arbeiter R o h r d a ch aus
Bayern vom Zuge üb erfahren,  er
war sofort tot . Der Grund der Tat ist in
Liebeskummer zu suchen.

l. Frankfurt , 1. Aug . Die beiden Restaurai-
teure Over und Quattelbaum vom hiesigen
Hauvlbohnbofe . welche bei einem Automo¬
bil  u n f a l l beide schwer verletzt  wurden,
sollen fitfi ans dem Wege der Besserung befin¬
den . Der dritte Fahrgast , Dr . Grandomme,
blieb unverletzt . Das Automobil ist bis zur
Unbrauchbarkeit beschädigt.

Eericht;saal.
Kleine Ursachen — große Wirkungen.

Der Kutscher August Gaßner  hatte
an verschiedenen Tagen im Juli 1907 bei
deni Bäcker Rexrodt in Z e i l s h e i m eine
Sense geborgt . Eines Tages holte er die
Sense ans dem Stroh ohne Erlaubnis , nach¬
dem er seine Stelle bei einem Landwirt schon
aufgegeben hatte und entfernte sich, ohne die
Sense wieder zu bringen . Die Frau des
Bäckermeisters Rexrodt hatte ihn aber be¬
merkt und frug nachher ihren Mann , ob er
dem Gaßner erlaubt habe , die Sense zu ho¬
len . Rexrodt forschte nun nach der eSnse,
konnte dieselbe aber nicht finden . Gestern

verurteilte löte Strafkammer den Gaßner
wegen Diebstahls im Rückfall zu einer Zu¬
satzstrafe von 3 Monaten.

Ein Gewalttätiger.
Der Zimmermann Johann K l e b a ch

aus Eltvjille  war vom Schöffengericht
zu Wiesbaden am 6. März 1908 wegen Be-
lcidiglung und Mißhandlung , sowie wegen
Verübung groben Unfugs zn 5 Monaten Ge¬
fängnis und 6 Wochen Haft bestraft worden.
Gegen dieses Urteil legte Klebach Berufung
ein . Klebach hatte in der Nacht vom 24.
zum 25 . August 1907 zu S ch i e r st e i n die
Wächter Friedrich E h r e n g a st un !d L u p p
beleidigt und ersterem mit der Faust ins Ge¬
sicht geschlagen . Da Klebach schon eine Reihe
von Strafen , alle wegen Körperverletzung,
darunter eine voin Kriegsgericht Mainz , tve-
gcn tätlichen Angriffs gegen einen Vorge¬
setzten mit 8 Jahren Festungsgefängnis , hin¬
ter sich 'hat und er auch keinerlei Entlastungs¬
beweise bringen konnte , so wurde die Be¬
rufung verworfen.

Ein Paletotmarder.
Der Schiffer Johann Wolf  von

Flörsheim hatte am 11 . Januar 1908 zu
Höchst a . M . der Kleiderhändlerin Heuse-

lnng einen an lder Eingangstüc ihres Ge -,
schäftes ansgehängten Ueberzieher entwendet.
Am Bahnhof wurde er aber noch erfaßt und
ihn ^ der Mantel wieder abgenonimen . Die

<ostraskammer verurteilt ^ ihn heute we¬
gen Diebstahl im Rücksalle zu drei Monaten
Gefängnis . , i

Ter falsche Freund.
Der Fabrikarbeiter Jakob Walter  aus

Schertzheim entwendete -im Dezeinber 1907
zu Nied  aus dem offenen Koffer des ihm
bekannten Moschke , welcher 'den Koffer für
kurze Zeit dem W . zum Anfbewahren ge¬
geben hatte , ein Etui mit drei Ringen und
einer Brosche . Diese Gegenstände versetzte
er aus dem Leihamt für sieben Mark - Das
Gericht verurteilte heute den Walter wegen
Unterschlagung zu 14 Tagen Gefängnis.

Es war ihm nicht zn beweisen.
Der Schuhmacher Adolf D ü r r wurde im

Anfang seiner Militärdienstzeit von einem
badischen Kriegsgericht wegen Fahnenflucht,
schweren Diebstahls im Rückfall und Kör¬
perverletzung zu 8 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Im Jahre 1907 wurde ' er von der
Strafkammer in Mainz wegen verschiedener
Mansardendiebstählen zu zwei Jahren Zucht¬

haus verurteilt . Diese 10jährige Strafe
verbüßt er soeben . Zn d'er Verhandlung
vor der gestrigen Strafkammer wurde er
aus dem Zuchthause geschlossen vorgeführt.
Dürr sollte am 11 . Oktober 1907 in zwei
Villen in der Humboldtstraße in Wiesbaden
wicDer - MansardenHiebstähle verübt haben.
Dürr bestritt die versuchten Einbrüche iw
Wiesbaden . Er wurde vom Gericht man¬
gels Beweise freigesprochen.

Spott.
Deutsche Olympische Spiele finden ^in Aschaf-

fenburg am 9. August im -Kgl . Park Schönhusch,
veranstaltet vom Sport -Verein „Viktoria"
Asch aff eubur .g statt . Die Wettkämpsc bestehen
aus : Vormittags 9 Uhr : 1. 20 Km .-Wettgehen;
nachmittags % 3 Uhr : 2. 50 m.-Laufen für An¬
fänger , 8. 50 nn -Lausen für Juniore ^ 4 . 50
m .-Lausen für Senioren , 5. 100 m.-Juniorlau-
fen , 6. 100 m.-Seniorlausen , 7. 400 m.-Laufen,
8. 1000 m .-Lausen , 9. Diskuswerfen , 10. Fuß¬
ball -Weitstoßen 11. Dreikampf für Junioren:
Weitsprung , Diskuswerfen , 50 m.-Lausen , 12.
Dreikamps für Senioren : Dreisprung , Kugel-
wcrfen , 100 m.-Lausen , 13. 400 m.-Stasetten-
lauftn , 4 Mann a ioo m , 14. Tauziehen , 6
mann unter 900 Pfund Gewicht . Außer künst¬
lerisch ausaeführten Diplomen gelangen wieder
zahlreiche kostbare Ehrenpreise zur Verteilung.
Meldeschluß ist Samstag , 1. August , mittags
12 Uhr . Nachmcldungcn sind gegen doppelten
Einsatz bis 9. August , mittags 12 Uhr , gestattet.
Die Meldungen sind zu richten an : Otto Ger¬
mer , Mschaffenbnrg , Stcingafle 2.

Rasensport.
Frankfurter Polowoche . Die Spiele wurden

fortgesetzt . Um den Cosmopolitain Cup traten
sich in zwei Spielen von je 4mal 10 Minuten ge¬
genüber Büdapest (Graf M . und E . Andrassv,
H . Rick , Graf Karolyis und Frankfurt (L.
Gans , F . Sommerhoff , Graf de la Maza und
W . Sommerhoffi . Budapest siegte mit 3 :0. So¬
dann spielte eine gemischte Mannschaft (Blaus,
V . Arndts , L . S 'hedden , M . d. Eavallo , E.
Flinsch , gegen eine weiße Mannschaft (H . Ry-
croft , H . von Passavant , Gras G . Andrassy , A,
Neven -Du -Monts . Blau gewann mit 5 :2. Mor»
gen Entscheidungsspiel.

Lawn -Tennis -Sport.
Hamburger Ossiziers -LawirfTennis -Tarnier.

Homburg v. ,d. H ., ZI . Juli . Das Turnier er¬
reichte heute sein Ende . Im Einzelspiel mit
Vorgabe siegte in der Schlußrunde Bieder gegen
Siler mit 6—8, 6—4, 6—1. Im Trost -Handi¬
cap gewannen in der dritten Runde von ^Hol-
wede gegen Oesterreich mit 6—1, 6—8, Dr.
Baumgarten gegen Spielberg mit 6—4, 4—6,
6—6, Klengel gegen v. Mutius mit 6—2, 6—5,
Hoffmann gegen Petersen mit 6—3 , 4—6 , 6—0,
in der vierten Runde von Holwche gegen Dr,
Baumgarten mit 6—0 , 6—5. Hoffmann gegen
Krengel mit 6—5, 6—0 , in der Schlußrunde von
Hilwöde gegen Hoffmann mit 6—0, 6—4 . Kur¬
direktor Freiherr von Maltzahn nahm sodano
die Preisverteilung vor.

Radsport.
Jnternatioualcs Radrenne « Graz -Ageaur

Der Agramer Radfahrecklub Orso veranstaltet am
16; August d. I . ein internationales Radrennen
von Graz über Marburg , CM , Gurkfeld nach
Ilgram . Die Strecke beträgt 240 Kilonieter. Der
Start erfolgt in Graz . Meldungen nimmt bis
zum 10. August , 10 Uhr abends, Herr Mcrecp
Prcradovicplatz 7 entgegen.

Wassersport.
Die Motorbootregatten auf dem Bodcu

fee , die der Motorjacht -Club von Deutschland i«
der Zeit von: 7. bis 9. August zum ersten Male
veranstaltet , versprechen einen großen Erfolg . Der
Meldeschluß ergab 31 Unterschriften, eine Zahl die
bisher von keiner Rcgattc erreicht wurde . Unter
anderen werden aus Frankreich, Schweden und der
Schweiz sieben Boote starten.

Jeder Abonnent
des

Wiesbadener General-Anzeiger!!
hat daS Recht , gegen Abgabe des der Abonnements

qccittlmg beigcfngtcn Gutscheins

3 Teilen kostenlos
zu inserieren.
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Letzte Drahtnachrichten.
DeutschfeindlicheKundgebungen in der Türkei.

Köln, 1. Aug. Die „Köln. Zeitung" mel-
Wet aus Konstantinopel . Gestern abend wur¬
de im Munizipalgarten ein Versuch zu einer
Deutschfeinidlichen Kundgebung gemacht.
Durch allgemeine Widerspruchsrufe des Pub-
kiums wurde den Redner niedergeschrieen.
Er wäre fast gelyncht worden.

Zwei Millionen-Berlnst der Solinger Bank
Solingen , 1. Aug. Die Konkursbilanz

der Solinger Bank schließt, wie die „Köln.
Zeitung " meldet, mit .einem Verlust von

2 Millionen Mark.
Eine Fabrik abgebrannt.

Breslau , 1. Aug. Die Stärkefabrik
Bronislaw bei Strelling ist samt dem Di¬
rektionsgebäude niedergebrannt . Der Scha¬
den beträgt annähernd 40000 Mark

Die französischen Arbeiterunruhen.
Tonlon, 1. Aug. Das Syndikat der Ha¬

fenarbeiterverbände hielt gestern abend eine
Protestversammlung gegen die Vorklsmm-

nisse in Travail ab. Nach mehrstündigen
Reden wurde eine Protestresolution ange¬
nommen. Das Syndikat beschloß alsdann,
die b ei den Sparkasse - hinterlegten Beträge
des Syndikats abzuheben.

Feuer in der Tuchfabrik.
Brünn , 1. Aug. In sder Tuchfabrik

von Nowotuy in Battelnau im Bezirke Jglau
ist gestern ein Brand ausgebrochen, welcher
die Fabrik , samt den Maschinen und einen
Teil der dazu gehörigen Wohnhäuser cin-
äscherke.

Oesterreich und Italien.
London, 1. Aug. Aus Anlaß des hier

tagenden internationalen Friedenskongresses

hielten gestern die Delegierten Oesterreichs
und Italiens eine Sondersitzung ab. zu dem
Zweck, Mittel und Wege zu finden, um die
guten Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern aufrecht zu erhalten und zu bessern. Ein
Telegramm in diesem Sinne wurde an die
Minister des Aeußeren der beiden Länder
gerichet.

Der Zar will Frankreich besuchen.
Paris,  1 . Aug. Wie verlautet, hat der

Zar vor Fallrtzres Abreise diesem versprochen,
im nächsten Jahre einen Gegenbesuch in Frank-
reich zu machen.
Räuberischer Ueberfall auf eine Schauspielerin.

Paris , 1. Aug- Im Scalatheater war
gestern abend eine junge Schauspielerin , na,-
mens Newa Cartaux , eben in ihrer Loge
im Begriff sich für das Stück, in dem sie
austreten sollte, anzukleiden, da erschien ein
Mann in Arbeiterkleidung und überreichte
ihr einen Brief . Während sie den Brief öff¬
nete, sprang der Mann auf sie zu, begann sie
am Halse zu würgen und stopfte ihr ein mit
Chloroform getränktes Stück Watte in den
Mund, um sie am Schreien zu verhindern.
Fräulein Cartaux wurde ohnmächtig und der
Räuber ergriff mit ihren Schmucksachen und
Wertgegenständen die Flucht.

Neues aus der Türkei.
Konstantntopel, 1- Aug. Die hier, an¬

sässigen Armenier legen eine große Tätig¬
leit an den Tag ,für die Wiederwahl des Ver¬
bannten Patriarchen Jsmirlian . Die alte
türkische Partei macht Anstrengungen , um
bei den Wahlen in Kanstantinopel den frü¬
heren Großvezier Serid Pascha durchzubrin¬
gen.. Unter den Ofizieren und Beamten

macht sich-eine gewisse Beruhigung bemerkbar,
Die Bläter sind überzeugt, daß jede Kriegs¬
gefahr beseitigt und jede reaktionäre Betä¬
tigung unmöglich ist.

Kur-er Geschäftswelt.
— Löweu-Drogerie. Unter der Firma Lö

wen-Drogerie eröffnet« Herr Hans Kräh in
'einem elterlichen Hause, Wellritzstraße 25, ein

edizinal - und technisches Drogengeschäft, das
durch seine vornehme, moderne Einrichtung be¬
sonders angenehm au'sfällt . Herr Kräh , der die
Drogisten -Akademie in Braunschweig mit Aus¬
zeichnung absolviert hat , war viele Jahre in
hervorragenden Geschäften seiner Branche mit
bestem Erfolge tätig . Seinem jungen Unter¬
nehmen dürste daher der Erfolg nicht versagt
sein.

— Wirtschaftsübernahme. Das. Restaurant
„Zum Barbarossa ", Ecke Rheingaucr - und Elt»
vulerstraße , seither dem Restaurateur Fritz
Born gehörig, ist an den früheren Besitzer vom
Thüringer Hof, Josef K e u t m a n n, verkawft
worden. Letzterer hat vom 1. August ab den
Betrieb des Lokales übernommen . Herr Keut-
mann wird stets bemüht sein, den ichnfor-
dernngen des bei ihm verkehrenden Publikums
gerecht zu werden.

— Hotel »Prinz Nikolas". Die Nikolas-
straße ist um einen weiteren Prachtbau berei¬
chert worden . Architekt Fr . Arens  hat Ncko-
lasstraße 26 und 31 ein Hotel hingestellt, wel¬
ches in Ausführung unld praktischer Einrichtung
als vollendet gelten darf . Das Hotel enthält
bei reichlichen Räumen für den Inhaber noch
50 Zimmer . Dieselben sind zugänglich durch 2
Treppenhäuser und Personenaufzna . Das Par¬
terre enthält sechs zusammen verbundene Re-
staurationsräume von ca. 300 qm. ,incl . dem
Raum für zwei Billards und Buffetraum, ein
Empfangszimmer , Bureau und Nebenräumen.
In den drei Etagen sind zusammen 11 Bäder
für Süß - und Kochbrunnenwasser angelegt, von
denen im 2. und 3. Obergeschoß je zwei mit
einem Fremdenzimmer verbunden sind. In den
einzelnen Stockwerken in beiden Häusern rechts
und links sind reichlich Toilettenräume ange¬
ordnet . Eine breite Durchfahrt führt nach dem

tcressant anqeleat , mit Spring - und .Wandbrun¬
nen, Lauben , Gas - und elektrischer Beleuch¬
tung versehen. Eine Dampfwäscherei ckls An¬

bau wird noch angelegt werden. Das
dürste sich bald zahlreicher Freunde erfreu--
zumal her schöne Konzertgarten zum
verlockt.

Chefredakteur: Wilhelm Clobes.
Verantwortlich für Politik, Volkswirtschaft und Handel: tfu
Lore nz . für Feuilleton, Theater, Kunst und den gesamten übri?
Teil : Wilhel m Clobes , für den Anzeigenteil: Carl Aösi r
sämtlich in Wiesbaden. Druck und Verlag des Wiesbaden " '

General - AnzeigerS Konrad Leybold in Wiesbaden. 5c

Der heutigen Gesamtauflage liegt die Bei¬
lage „Handel und Industrie in Wresbad «,
und Rheinga« bei. '

Karl Schipper,UM
Ers'klassige Arbeiten. — Massige Preise. 1312g

Rbeinstf
13 ’

Richtig essen,
sich richtig ernähren

will man im Sommer recht gesund
sein - weniger Fleisch an heißen
Tagen—statt dessen leichte Speisen,
hergestellt aus frischem, geschmortem

Obst und Ml - udamm . |
Re-epte in jedem Paket, weitere auf Verlangen kosten-
os von Brown & Polson , Berlin C 2. 12828

wasser , ein unenth ehrlich« ,I
Toaletmittel , verschönert d.J
Teint , macht zarte weissel
Hände . Nur echt in rot . Cart .I
%10. 20u .50Pf . Kaiser -Borax-1
Seife 50 Pf. Tola -Seife 25 Pf.l

Spezialitäten der Firma >
Heinrich Mack in Ulm a . D.

Verlangen Sie die koste«,
lose Zusendung von Probenummer«
des Wiesbadener General -Anzeigers.

Gesetzlieh!
Sonntag ist das Atelier
nur von morgens 8 bis |
mittags 3 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

Sonntag
letzte CSratistage.

Jedem, der sich in der Zeit vom 16. Juli bis inkl. 3. August,

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis |
mittags 3 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage, bei uae eine Aufnahme bestellt, erhält 13264

umsonst
eine Vergpös :se »’ung seines eigenen Bildes,

[Grössedes Gratisbildes 30X36 cm
mit Carfon. Fahrstuhl.

12  1 Mil 12h
isifes I | | II | Kabinetfe5&|

sonsCü |Grösse des Gratisbildes 30X36 cm|
mit Carfon. Fahrstuhl.

12
glänzend

Zetta!
Hausfrauen ! Wascht mit Zetta!

Nachweisbar bestes , billigstes und ein¬
wandfreies Waschmittel . In Va-1 Stunde
blendend weisse Wäsche . Man spart Geld,
Zeit und Arbeit. Kein Reiben und Bürsten mehr.

:: :: Garantiert unschädlich , :: ::
da frei von Soda und Chlor , oder sonst der

- Wäsche schadenden Bestandteilen . _

,L T.

Visite« für
Kinder
glänzend

g nach der 8*.
Klostermühle.

Visifen-Karfen =
n jeder Ausführung, zu koulanten Preisen, liefert die Druckerei des

Wiesbadener General -Anzeigers.

Alleinige Fabrikanten : Zündholzfabrik Albers-
Veiler vorm. B. Benedick, G. m. b. H., ehern. Abteilung.

Engros-Niederlage bei Glaser & Co., Wiesbaden.
Verkaufsstellen in Wiesbaden : Herren : Ferd. Alex!

Michelsberg, E. Brecher, Neugasse, Ernst Dlttrlch^
Friedrichstr ., Friede. Feubel, Albreehtstr. 16, D. Fuchs,
Saalgasse, Fr. Groll, Goethestr., J. Haub, Mühlgasse’
Peter Huth, Kaiser Friedrich-Ring, Chr. Keiper, Weber¬
gasse, Louis Lendle, Stiftstrasse , Heinr. Meyrer, Rhein¬
strasse . J . Rapp Nachf., Goldgasse, Fritz Röttcher,
Drogerie, J. Schaub, Grabenstrasse, Otto Schandua,
Albrechtstrasse, Otto Siebert, Apotheker, Jos. Dorn,
Wörthstr., J . Huber, Bleichstr., J. C. Biirgener Nachf.,
Hellmundstr., Otto Blumer, Schiersteinerstr ., Carl
Dutsch , Wörthstr.

General-Vertreter , Fritz Becker , Wiesbaden,
12994 Herderstrasse 13.

gegründet 1838,
Inhaber Emil Schenck , befindet sich 12723

NM Langgch'e 33,
gegenüber dem Europäischen Hof. Telefon 20.1.

ikcdipngsinffifut
von

Heinrich Becken
Saalgaffe 24/26 . Telephon 2881.

Gegründet 1883. 13118

Gegr. 1879

Carl ßossbach , Webergasse 56.
lief, t -der Art Holz - und Metallsärge,
uebernahmev. Lercherrdekorationenu. Transporte,
auch für Fenerbestattnng zu reellen Preisen. ' n"mi'

Wer liefert täglich
159£fr. Milch. |

Ost. II. F T. 395, Bismarckoott.

Pensionen. j
Privat -Pcnsion „Monsö",

Elisabethenftraße23,
Eingang Nerotal,

möbl. Etagen und Zimmer
mit u. ohne Pension. 8164

Für Beamte
und Arbeiter!

Ein Posten Hosen . Gelegen-
hcitskcmf, früher 4.—, 6.—, 8.—
und 10 Mk., jetzt2.50, 4 —, 6.—,
7 Mk., solange Vorrat . Knaben¬
hosen in größter Auswahl.s12396

Neugasse 22,1. St.
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llomtesse riiizzi.
Der Batcr als Kuppler.

Wien,  1 . August.
Bor dem Wiener Erkenntnisgerichte spielt

«ch gegenwärtig ein Prozeß ab, dessen Aus¬
gangspunkt seinerzeit weit über die Grenzen
Oesterreichs hinaus großes Aufsehen erregte,
-rm zeitigen Frühjahr 1008 beging die 19=
jährige „Komtesse" Mizzi  V e i t h Selbst¬
mord durch Ertränken , indem sie soweit in
jte Donau watete, bis ihr das Wasser über
Lew Kopfe zusammenschlug. Aus den hinter-
lassenen Briefen der jugendlichen Selbstniör-
derin ging hervor, daß sie sich aus Lebens¬
überdruß ertränkt habe, weil sie von ihrem
eigenen Vater zu einem unsittlichen Wandel
ungehalten worden war.

Die Untersuchung ergab, daß die Tote
zwar allgemein in Vergnügungslokalen - in
denen die goldene^ Jugend der Kaiserstadt
verkehrte, Komtesse' Mizzi hieß, daß sie aber
in Wirklichkeit das uneheliche Kind einer
ehemaligen Dienstmagd Anna Wimmer war,
die im Jahre 1898 den damals 37 Jahre
alten Marcell Veith geheiratet hatte - Der
Vater dieses Veith führte den römischen
Grafentitel- der aber bekanntlich nicht erb¬
lich ist.

Marcell Veith  wird nun beschul¬
digt, seine Stieftochter schon im Alter von
14 Jahren aus Geldgier verkuppelt zu ha¬
ben, desgleichen ist angeklagt seine jetzt 47
Jahre alte Frau Anna Veith. — Der Ange¬
klagte, ein großer hagerer Mann , macht
einen sehr zerfahrenen Eindruck. Nach den
Ausführungen, die er auf die Anklage in
einer etwa zweistündigen Rede macht, ist er
ein ganz charakterloser Mensch. Sein fal¬
sches Pathos und seine leichtfließeniden Trä¬
nen machen auf den Gerichtshof offenbar we¬
nig Eindruck. Der Grundton seiner Rede
ist der, daß er mit seiner Tochter immer
nur das Beste vorgehabt habe.

Ueber seine Personalien gibt der Ange-
lagte an, daß er zwei Jahre die Universität
besucht habe unid dann zum Militär gegan¬
gen sei, wo er sich den Fuß brach. Er wurde
für untauglich erklärt und habe dann 14
Jahre lang in allen Weltteilen zugebracht.
In Amerika wurde er Reiter beim Zirkus
Barnum, Nachtwächter, Pferdehändler u. a.
Er sei schließlich auf Konsulatskosten nach
Wien zurückgekommen und habe versucht, sich
redlich durchs Leben zu schlagen. Der Ange¬
klagte erzählt viel von seinen vornehmen
Bekanntschaften, dem Fürsten Esterhazy , idem
Prinzen Rohan - dem Fürsten Karl Schwar¬
zenberg, dem Fürsten Fugger u. a. Schließ¬
lich habe er einen kleinen Posten bekommen
und auch noch nebenbei verdient - Da habe er
iden Grafen Guido Starnberg kennen ge¬
lernt, der eine reiche Heirat in Aussicht
hatte, aber keine Mittel besaß. Diesem habe
er mit seinen Ersparnissen ausgeholfen , als
der Graf kürz vor seiner Hochzeit vom
Schlage gerührt wurde. Seine Tochter habe
damals die Theaterschule besucht, er habe sich
die Mittel zu ihrer Ausbildung von Kava¬
lieren erbetteln müsse Schließlich habe er
durch die Vermittlung einer Frau Sachs
einen Gönner für seine Tochter gefunden. Er
habe den Herrn mit seiner Tochter besucht.
Die Tochter blieb eine Viertelstunde allein
mit dem Herrn , dann sei dieser herausgekom¬
men, habe ihm eine Stellung versprochen
und der Tochter 1000 Kronen geschenkt. Von
diesen habe er seine Tochter fein gekleidet
und mit ihr das Derby besucht in der Hoff¬
nung. daß er sie reich verheiraten könne. Er
sei dann auch mit ihr nach dem Etablissement
Venedig gegangen, wo die Herren seine
Tochter beschenkt hätten , weil sie so lustig ge¬
wesen sei. Er habe ihr geraten , die Gelder
genau in ein Buch einzutragen , damit sie
lerne, mit dem Gelde umzngeben.

Als seiner Tochter der Besuch des Cafe
Venedig verboten wurde , habe er mit ihr das
R^nacher Cafe aufgesucht. Bis zum Jahre
1905 habe er nicht gewußt, daß seine Tochter
sich schlecht ausführe . Er habe nicht mehr
gedickdet, daß sie Einladungen von Herren
annehme, die ihm nicht voräestellt wurden.

Später habe seine Tochter in einem Eta¬
blissement eine Stellung in einem Hinterstüb¬
chen angenommen. Er und seine Frau hätten
seine Tollster bestürmt- doch von diesem Le¬
ben abzulassen. Eines Tages habe er er¬
fahren , daß seine Tochter eine ernsthafte
Liebschaft unterhalte . Er habe -gefürchtet,
daß sie jetzt auf Abwege gerate und in der
Wohnung ihr eine furchtbare Szene gemacht,
wobei er für 100 Gulden Sachen zerschlug.
Damals habe er ihr zugerufeu , bevor du
das tust- gehe lieber ins Wasser. Er habe
auch dem Liebhaber Vorstellungen gemacht.
— Der Vorsitzende stellt fest, daß dieser Lieb¬
haber auf einen Brief des Angeklagten ge¬
antwortet habe: „Ich habe Ihnen nichts zu
erwidern als , Sie sind ein Kuppler ."

Der Angelagte bestreitet, aus den: Be¬
ruf seiner Tochter als „A n i m i e r m ä d -
ch en !" pekuniäre Vorteile gezogen zu ha¬
ben, ex wollte nur , daß sie zu den Kosten des
Haushaltes beitrug.

Bei der Verhandlung am Freitag wurde
die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Nach der
Aussage der Dienstmagd der Frau „Gräfiw"
Veith hat die „Komtesse" Mizzi auch zu
einem älteren Polizeirat Beziehungen unter¬
halten , was auch durch die Aussage eines
Hotelportiers bestätigt wurde. — Es wurden
mehrere Zeugen vernommen, deren Aussagen
sich zum größten Teil der Wiedergabe ent¬
ziehen. Der Verteidiger verlangte , daß die
Polizeikommissare vernommen werden soll¬
ten, die Mizzi Veith vor ihrem Selbstmord
verhörten , um nachzuweisen, daß sie nicht
deshalb Selbstmord beging, weil ihr Vater
sie dem Laster zugeführt habe, sondern weil
Veith in Haft behalten wurde . Als der Prä¬
sident dem Angeklagten auf Verlangen des
Verteidigers das Wort erteilt .sagt Veith,
seine Verhaftung sei nicht auf eine anonyme
Anzeige 'erfolgt , solche Anzeigen seien ein
halbes Dutzendmal gemacht worden, er habe
sich aber mit der Polizei immer friedlich aus-
einastdergesetzt. Der Einfluß hochgestellter
Eltern der jungen Leute, die mit Mizzi ver¬
kehrten, hätten schließlich die Verhaftung

durchgesetzt.

Handel und verkehr
Die Börse der Woche.

(Wochenberichtbrr Berliner Börse von Martin Jacob ! u. Co.
Berlin, 1. August. (Vorbörslich.)

Die Berichtswoche stand unter dem Einfluß
einer Anzahl von Haussemotiven, von denen -die
abnorme Geldflüssigkeit wohl den ersten Rang
in Anspruch nehmen darf. Die Hauptanreaung
ging von Amerika aus, wo sowohl die Spekula¬
tion als auch das Publikum zum Teil mit Käu¬
fen in Eisenbahn- und Jndustriewerten vorginig
Anlaß bot der für das 2. Quartal veröffent¬
lichte Abschluß des Stahltrusts , in dessen Zif¬
fern eine Besserung der Eisenindustrie erblickt
wurde. Auch im Hinblick auf die zu erwartende
Energie, die besonders für Canada einen Rekord
bedeuten soll, wurden die Aktien der Getreide¬
bahnen favorisiert. Gerüchte über eine Ab¬
trennung des Landbesitzes der Canadabahn, so¬
wie über neue Pläne des Leiters der Union-
bahy, traten stimulierend hinzu. Die hiesige
Börse folgte, wenn auch contre coeur, den
Newyorker Bewegungen und setzte die Aktien
der hier gehandelten Amerikaner im Kurse her¬
aus. Von den gebesserten Aussichten der Eiien-
industrie Amerikas profitierten auch die hie¬
sigen leitenden Montanwerte, vor, allem Bo¬
chum̂ Gußstahl, Laura und Phönix. Für Bo-
chnmer brachte der Wochenschluß, eine große
Ueberraschnng: Die Dividende wird vom Auf¬
sichtsrat mit 15 Prozent in Vorschlag gebracht,
während man bisher zirka 13 Prozent rn Aus¬
sicht genommen hatte. Daraufhin erführen hie
Aktien eine kräftige weitere Steigerung. Koh¬
lenwerte lagen gleichfalls fest auf Gerüchte über
Einschränkung der Produktion, obschon solche
kein günstiges Moment für die Lage der Indu¬
strie bedeuten würde. Erwähnenswert ist fer¬
ner die Festigkeit der Schiffahrtsaktien anläß¬
lich der Bestrebungen, auch für die Südamerika-
fahrt eine Jnteresieneinigung herhei'üführen.
Das Gebiet der Bankaktien charakterisiertesich
als fest und etwas reger, weil die Semestral-
MVfcfiTüffe der Institute zufriedenstellend aus-
sallen sollen. Deutsche Bank, Disconto-Gesell-
schaft und Berliner Handels-Anteile hoben sich
im Kurse. Am Rentenmarkt erzielten 3 Proz.
Reichsanleihen auf Prämienkäufe eine Besse¬
rung, ebenso lagen 1902er Russen und Türken-
lose, letztere auf die Freiheitsbewegung in der

Türkei fest. Am Kassaindustriemarkt bildeten
ansehnliche Kurserhöhnngendie Regel.

Die Kasseepreise gehen zurück.
Die Kaffeepreife verfolgen, wie unfere Leser

beobachtet haben werden, seil Monaten eine
rückgängige Tenvenz. Auf dem Hamburger
Terminmarkte beträgt der Preisrückgang >eit
sechs Wochen etwa 6 dis 8' Prozent. Die haupt¬
sächliche Ursache des Preissalles bilden die gro¬
ßen Vorräte, welche sich noch in den Händen der
brasilianischen Regierung befinden. Vorläufig
sind oie Verkäufe von Valorifationskaffee zwar
eingestellt worden; die Unsicherheit der Situa¬
tion besteht aber fort. Bestimmend für die
Preisgestaltung sind auch die Berichte aus Bra-
siilien, denen zufolge das vorherrschende Wetter
als sehr förderlich für die Entwickelung der
Blüte beurteilt wird. Den Ankünften an den
Haseplätzen nach zu schließen, dürfte der Ertrag
der laufenden Ernte größer sein, als ursprünglich
angenommen wurde. Die früheren Schätzungen
lauteten auf 12V» bis 13% Millionen Sack. In
effektiver Ware ist der Preisrückgang nicht so
bedeutend, als im Termingeschäfte. Bemerkens¬
wert ist nocb, daß während auf dem Hamburger
Terminmarkte die Preise für spätere Lieferung
höher sind als für kurze Sichten, in Havre für
spätere Sichten ein ansehnlicher Deport besteht.
Dies deutet ans eine verschiedene Beurteilung
der künftigen Preisentwickelungauf diesen bei¬
den Märkten hin.

Butter und Käse.
Kempten, 30. Juli . Käse- und Butterno¬

tierungen per 100 Pfd. Feinste Molkerei-Tafel¬
butter X 104 , Süßrahmbutter X 99 , Senn-
butter X 96 —98 Landbutter X 94 —95, Em-
mentlhalerI 85—90, ditto II 80—95, Schweizer I
(vollsaftigjX 80—85, ditto II X 75—80, Schwei¬
zerkäse (neuere Warej 65—70. Limburger I
(vollfettf 42—45, ditto I (durchreist X 38 - 40,
ditto II (durchreistX 34—36, Romadour I (voll-
fett) X 50—65, ditto II X 45 —00 Allgäuer
Limburger 12—24stündiger Monatskäse X 24
bis 25, 24—36stündiger Monatskäse X 21 —22,
ganz Zentrifngenkäse geringschnittigX 18 - 20.

Holz.
Am Runiholzmarkte des Qberrheins fehlte

immer noch der Zug im Verkaufsgeschäft. Der
Mainzer, Schier  st ein er  und K a ste l e r
Floßholzmorkt weisen größere Bestände auf.
Dem Mannheimer Markte fehlen größere Po¬
sten. Was in Mainz während der jüngsten Zeit
feine Abnehmer wechselte, wurde mit 60%—63
Mennig pro rbein. Kubikfuß Wassermaß" frei
Köln—Duisburg bewertet. Der Bauholzmarkt
lag sehr ruhig. Der Kantholzbedarf ließ ' sich
schwach an. Die Offerten lauteten sehr billig.
Zu X 40—42 per Kubikmeter wurden frei Ober-
rbein mit üblicher Waldkante geschnittene Kant¬
hölzer angeboten. Bretter wurden spärlich ge¬
handelt. trotz großen Angebots.

Briefkasten.
Anfragen bitten wir auch äußerlich als Brie 'kast-nangelegen-

heit zu kennze chnen. Zede Anfrage uiuß mit genauer Namens-
unierschrift versehen sein uno es muß ihr bt= letzte Abonne
mentSquttlung beige ügt werden. Die Sievaktion ub rrj< t ur
die in Bie kastenunfragenerteilten Auskün le n r de preß .fesevlityr
Üerantwoitun'i.

I . M. 100. Da Ihr steuerpflichtiges Ein¬
kommen 1220 X beträgt, wovon 50 Jl für je¬
des Kind in Abzug gebracht werden können, so
verbleibt ein steuerpflichtiges Einkommen von
1120 X, welches dem Steuersatz von 9 X ent¬
spricht. Für Wohnungsmietekann nichts vom
Einkommen gekürzt werden. Die Stundung kann
durch die Steuerkaffe erfolgen.

Magenleiden. Bei Magenleidenden empfiehlt
es sich, einen Arzt zu Rate zu ziehen.

H. R. Ein Pfand« und Zurückbehaltungs¬
recht steht dem Boten für den Botenlohn an den
überbrachten Gegenstände nicht zu, da er er¬
mächtigt ist, den Lohn vom Auftraggeber, bei
Erteilung des Auftrages, sofort zu verlangen.

N. S . Die Rostflecken müssen erst mit lau¬
warmen Wasser behandelt und kann mit einigen
Körnchen unterschweflichsaurem Natron bestreut
werden, auf welchen ein wenig gestoßene Wein¬
säure geschüttet wird. Beim Zufügen von ein
paar Tropfen Wasser erfolgt die Zersetzung und
die Flecken sind entfernt.

S . W. Die Verjährung wird durch jede Er¬
neuerung des Anerkenntnisses der Schuld un¬
terbrochen und ihre Frist zählt erst von dem
Tage an, an dem die Anerkennung neuerdings
erfolgt, einerlei ob dabei eine Abschlagszahlung
geleistet wird oder nicht, Erwirken Sie einen
Zahlungsbefehl; Ihr Schuldner wird sich dann
wenigstens zu Abschlagszahlungen bequemen,
wenn der ganze Betrag aus einmal nicht zu
holen ist.

A. N. Wiesbaden. Zur Herstellung von
Himbeersaft auf kaltem Wege müssen reise Him¬

beeren, frei von Blättern und ungewaschen ver¬
wendet werden. Dian gibt die. Hirnbeeren ineine irdene Schüssel, streut auf 5 Pjd. Him¬
beeren 50 Gramm Zitronensäure und fügt 1%
Liter kaltes Wasser hinzu. Die Schüssel wird
lose mit einem Deckel' zugedeckt und dleibt 5
Tage an einem warmen Orte stehen, damit die
Masse vergären kann. Während dieser Zeit muß
die Masse täglich einmal mit einem hölzernen
Löffel umgerührt werden. Den Inhalt der
Schüssel gießt man alsdann durch ein leinenes,
noch feuchtes Tuch in eine irdene Schüssel, ohne
die Früchte zu drücken. Bei öfterem Umrühren
mit einem Holzlöffel werden 5 Pfd. ungebläu-
ter, gemahlener Zucker und 1 Päckchen Dr . Oet-
ker's Salizyl dem Safte zugegeben. Sobald sich
der Zucker vollständig gelöst. wird der fertige
Himbeersaft noch durch' ein angefeuchtetes lei¬
nenes Tuch gegossen und in saubere und trockene
Flaschen gefüllt und verschlossen. Dieser so her-
gestellte Himbeersaft hat ein schönes Aroma,
prächtige Farbe und ist von großer Haltbarkeit.

Frau I . B. Der Mieter, welcher vom Wirt
die Erlaubnis zur Aftermiete erhalten hat, ist
befugt, am Hause Schilder mit der Aufschrift,
daß Zimmer zu vermieten feien, anzuvringen
oder Mietzettel am Hauseingange anheften zu
lassen, weil ohne diese Ankündigung der Ver¬
tragszweck, das Weitervermieten nicht erreich¬
bar ist. Doch kann dies vertraglich ausge¬
schlossen werden. Wir halten Sie für berechtigt»
zu kündigen.

Frl . Sch.-W. Zur Rechnungslegung ist der
Vormund gegenüber dem Vorinundfchastsgericht
verpflichtet. Wenn Sie nun ermitteln wollen,
wie hoch die rückständigen Beträge sind, welche
Sie noch aus den Ihrem unehelichen Kinde
egenüber sich ergebenden Verpflichtungenzu
egleichen haben, so wird es sich unter llmstän-

den empfehlen, daß Sie sich direkt an den Vor-
mundfchaftsrichterwenden, der den Vormund
zur ordnungsmäßigen Erfüllung seiner Pflich¬
ten anzuhaltcn hat.

E. W. 100. Um Lehrerin an einer Taub-
stummen-Anstalt zu werden, ist es erforderlich,
zunächst die Prüfungen zu bestehen, die zur fe¬
sten Anstellung an der Volksschule berechtigen,
dann mindestens zwei Jahre praktisch an einer
Volksschule zu arbeiten und darauf einen zwei¬
jährigen Kursus an der Königlichen Taub-
stummen-Lehrer-Bildungsanstalt in Berlin, El-
sasserstraße 86—88, durchzumachen. Nach be¬
standener Taubstummen-Lehrerprüfung kann
die Anstellung an einer Taubstummen-Anstalt
erfolgen. Die Anstellungsaussichten sind keines¬
wegs günstig, da es im ganzen deutschen Reich
nur 88 Tauostummen-Anstalten gibt.

Direktrice. 1) Der Chef, muß der erkrankten
Direktrice bas volle Monatsgehalt zahlen. 3)
Er braucht es ihr aber nicht mit der Post gu-
znsenden. sondern kann verlangen, daß es ab»
geholt wird. 3) Die Klage muß beim Kauf¬
mannsgericht eingereicht werden.

Blonde Haare. Zur Färbung roter Haare
dient eine wässerige Lösung von .Wasserstoffsu¬
peroxyd. Damit sind die Haare täglich einmal
zu benetzen. Nach einiger Zeit wird damit eine
HeUblond-Järbuna erzielt. Das Färben erfor¬
dert jedoch durch ständiges Wachstum eine fort¬
währende Wiederholung; überdies sind solche
Mittel wegen ihrer ätzenden Wirkung nicht zu
empfehlen.

Säumige Schuldner. Als Witwe lassen Sie
die Finger von so unsicheren Geschäften. Das
Warenlager, welches man Ihnen zur Sicher¬
heit verkaufen will, haftet zuerst für die Miete;
sodann wechselt es in seinem Bestände, und
Sie wissen nicht, ob es gepfändet oder "bezahlt
ist. Kurzum, die Sache ist unsicher; Sie werden
Ihr Geld los, und. wenn Sie es wieder haben
wollen, kommen die Schwierigkeiten.

Ulan. Bei den Ulanen beträgt das kleinste
Maß 1,67 Meter und das größte 1,75 Meter.
Der Brustumfang muß die Hälfte der Körper¬
länge betragen.

Rechenkünstler. Die Entfernung der Sonne
von der Erde beträgt 149,5 Millionen Kilo¬
meter. Das Licht braucht 8 Min. 18,5 Sek.
'ur Zurücklegung dieses Weges; würde der
Schall sich durch den Weltenraum sortpflanzen
können, so bedürfte er 14% Jahre hierzu, ein
Eisenbahnzufl mit der Geschwindigkeit von 90
Kilometern in der Stunde etwa 190 Jahre.

Kalender. Pfingsten siel 1891 auf den 17.
und 18. Mai.

Dr. ing. Zur Erreichung des Titels Dr.
ing. ist die Kenntnis der lateinischen Sprache
nicht nötig. Die Zulassung zur Hochschule
bedingt die Absolvierung des Abtturimns Min¬
destens einer Oberrealschule. An jeder tech-
nischen Hochschule studieren Ausländer.

V. Ult. Das Dienen bei einem Jnfanterie-
Regiment als Einjährig-Freiwilliger würde sich
bei bescheidenen Ansprüchen auf ungefähr 2000
Mark belaufen.

INTERNAT. SPEDITION.
MÖBELTRANSPORT

von u nach allen Orten des In» u. Auslandes.

Stadt-Umzüge. - Zollabfertigung. BAHNHOFSTRASSE6. TELEPHON Nr. 59.

,& 6 .R 0rian GROSSE MÖBEL’LAGERBÄUSER
für Aufbewahrung einzelner Koffer, Möbel, sowie

ganzer Haus-Einrichtungen.
TRESOR für WERTSACHEN 13122

EXPEDITION yon REISEGEPÄCK.

Hermann Horn,
Wechselstube , Lose-u.Effekten-Geschäft.

12695

mit Seifert ’s
Efiesol!

Antl «»t>tlschl
Hygienisch:

st, ' «-! !>:

Dose 1.50 M.
Bier zu hab. in allen Apc» l.«ken,
Brogorion u. allen einschlägigen

Geschäften. 1-755

Schutz-Marke.

Flechten , Ekzema, Hautausschläge
aller Art, Brandmale, Geschwüre,

Wunden, Entzündungen usw.
werden erfolgreich mit

„LAIN“
bekämpft . Schmerz und Jucken verschwinden fastauf der Stelle.
Dose 3,90  M. exkl . Porto gegen Nachnahme.
I AIN fi rn h H Berlin w .ihmL.AIIV U. m . D. n ., Wilhelm Strasse 45.

Auch In den Apotheken erhältlich. Z 12

Künmach - E ^sig' CC

in altbf 'w ’t ' rtcr vorzüglicher «tznnIitUt , liefert

TÄ >,‘ Gustav Markus, sÄ h**

Xatur - Knnat -Efk
von 3 Pfd. au aufwärts, liefert pünktlich

Neues Wiesbabcuer Oisg schüft,
Inh . Krone , 8323

tzernsprecher743. Schwalbacherstraße 27. Fernsprecher 743.

Ci fronen,
sehr schöne, große Frucht.

300 «° Kiste II M. ^

3. w. Hammer,
Telepvon1801. Kirchgasse 3«

Möbeltransporte
per Möbelwagenu. stzederroste
wcrd. unt. Garantie übernommen
von lleinr . Stieglitz , Heil-
iiinnpstr. 37. Wagen für Land u.
Eisenbahn ohne Umla-Mg. (1247



Sette v.SF MeSdadener General-Anzelger. Samstag. 1. August 1908.
1 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ r 1

Ab I. August
verkaufe ich die

ohne Ausnahme

zur Hälfte des

s
Wm,  banggasse 20 .

i :zm3

Düste schöne, volle
Körpcrformcn d.
unser ärztlich em¬
pfohlenes Nährpul-
ner „THUossta",
(Gesetzt, geschützt),
Preisgekrönt m
Berlin 1904. -M
Allerschnellste'v
GewichtszunahmeGar. unschädl.
Viele Anerk. Kart. 2 Mk., bei
PostversandNachnahmc-u. Porto-
spcsen extra. R. L>. Hanfe , Berlin
b8, Greifhagcner Straße 70,
Depot u. Versand: Wiesbaden.
Taunus -Apotheke, Taunüsstr.
A), Vrktoria-Apoeheke, Rhein¬
straße 41. Z 4

Aerncr weitzeru. gelberGartenkies
abzugebcn.

!!bWS!» Ss» AKL
Näheres zu erfragen Wiesbaden,

Adclbeidstr. 12, Büro. 12983

W
enn Sie Druckfachen irgend weicher Art brauchen,
'eiche preiswertu. schnell ausgeführt werden sollen,

erden Sie lieh bitte an die Buchdruckerei des
iesbadener General»Anzeigers, ITlauritiusffrcfje 8.

Patentanwalt!
Sack - Leinziqi

Besorgung und Verwertung.'
_ H 3

m Hygienische
, Neuest .Katalog

i*Exn^ fehL viel .Aerzte u.Proi grat . uJr.
Berlin 'ir^ FriodrichBtiasse film.

VViesbadener Depositei ikasse
der

DeutNohen Ban k
Wilholmstrasse 18, Ecke ^cnb"u.CIiSt1'

Fernsprecher 164 u. 844 . Fernsprecher 164 u. 844.
Hauptsilz: Berlin.

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen, Dresden , Frankfurt , am Main, 13121
Hambu -g, Leipzig , London , München, Nürnberg.

S « ; 300 Millionen.
Ausführung aller in das Fach einschlagenden Geschäfte an alle«

Haupt plätzen der-Erde.

ßiä zum Uiuzuze nah Michelsberg6 i i verkaufe

tuet», SiMleain de.
ZU sehr billigen Preisen. 12988

Sela lass am 14. Hupft,

Julius Bernstein,
Kirchgaffe 34.

Amtliche Anzeigen.
Aischereiverpachtmlg.

Am Mittwoch , den 2. September d. I ., Dorm . IO Uhr,
sollen im Hotel „Lamm" in Adstein i. T., die nachstehenden
Fischereien für die Zeit vom4. Oft. 1908 bez. (Loos IV) vom 31.
Marz 1909 bis 31. Marz 1918 öffentlich meistbietend verpachtet
werden,
Loos I. Hellkofer und Knallbach (zirka 8,8 km .) bei

Walsdorf gelegen.
LooS II. Emsbach, innerhalb der Gemarkung . Walsdorf

(zirka 3 km .).
Loos III. Emsbach, innerhalb der Gemarkung. Nieder,elters

nnd Oberbrechen (zirka 8,» km .).
Loos IV. Emsbach, von der Oberbrecher GemarkungSgrenze

bis zur Bahn, mit Ausnahme der innerhalb der Ge-
markung Ennerich gelegenen Strecke des EmsbacheS,
etwa 7,8 km lang.

Ter königl. Oberförster
13250 Brieden.

Bekanntmachung.
Montag , Jen 3. August 19u8, mittags 12 Udr versteigere ich im

Versteigeruaaslokale, Helenenstratze 24, datier: 8383
2 Klaviere, I Büffet, I Schreibtisch. I Sekretär, I voll¬
ständiges Bett , 3 Waschtische, 4 Sofas . 6 Polsterstnhle-
2 Kleiderschränke, 1 Nähmas inr «. a. m.

öffentlich meinbiktend zwan Zweie ge:en Barzah'ung.
Wiesbaden, den1. Ln n? 19-3.

C. Muscheid, Gerichtsvollzieherk. A.
Lchornhonbüaäe 33.

gMIlg.
Dienstag, den 4. August er., vormittags 9 '/, Uhr an-

sangend, versteigere ich im Auftrag abreisehaiber. folgende Mobilienin dem Hause

Kaiser Friedrich-Ring 44,
t. Eta,e dahier, als:

1 elegantes eichenes Speisezimmer, bestehend aus Büffet.
Kredenz-Ausziehtisch, 12 Stühle uub 1 Diwan, 1 mittelgroßer
Eaffaichrank. 1 nußb. Pianino(Trautwein-Berlin) 1'antike
Bauermtube bestehend aus Bett, Tisch, 2 Stühle und 1
Schränkchen, L Ladeeinrichtung, Waffen als : 2 Büchsen, 1

Hasste- und Stehlampen, 1 Waschmaschine, 1 Fleischhack-
maschine. l transportabler Herd, 2 eis. Flaschengestelle: Schaukel-
ttuhl, Schaukelpferd, Kindertischchen, Schlittest, Croquettspiel,
Pupvenkuche und Puppenwagen, große und kleine Puppen,,
sowie verfchredene Kindersvielsachen öffentlich meistbietend gegen
Barzablung. . fz-Zzg

Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Auktionator u . Taxator.
_ Geschästslokal Rleichstr. 2. - Telefon 1847

Damenhüte-
Versteigerung.

** August. Vormittags91/, und
versteigere ich im Aufträge der Frau

Bernhard»»- Kobbe wegen Umzugs in meinem Versteigeruugssaale

2 -̂ Schtturlbacherftratze£5

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung am Tage der Auktion.

fSfsorg
Auktionator und Taxator.

Gnchaztslokal: Schwalbacherstratze 35.

13261

Ml



Bändel und Industrie

in Wiesbaden und im Rheingau.
Wiesbaden, den 1. August 1908.

Wiesbadener Staniol- und Metallkapfel-
ZabrikA. Aach in Wiesbaden.

Die Metallkapsel -Jndustrie ist ein Kind des 19. Jahr¬
hunderts . Zu Beginn der 30er Jahre wurden in England die
ersten Metallkapseln zum Verschlüsse von Flaschen angefertigt
und fast gleichzeitig wurde auch in Frankreich eine Fabrik er¬
richtet. Die Verwendung der Metallkapseln bürgerte sich trotz
der anfänglich enorm hohen Preise in den beiden Ländern sehr
schnell ein , während man sich in Deutschland zunächst ablehnend
verhielt . Allmählich kamen aber auch bei uns die Küfer zur
Ueberzeugung , daß der Kapselverschluß gegenüber dem Fla¬
schenlack mancherlei Vorteile biete . Als nun gar die fran¬
zösischen Champagnerfabriken davon absahen , ihre Flaschen zu
versiegeln , brach sich vollends die Ueberzeugung durch , daß der
mehr oder minder gute Verschluß einer Flasche ausschließlich
von der Güte des Stopfens abhänge . Damit schien die Ver¬
siegelung der Flaschen mit Lack vollends entbehrlich . Der Um¬
stand, daß durch die Kapseln eine elegantere Ausstattung der
Flaschen ermöglicht wurde , und verschiedene sonstige Vorzüge
der Kapseln , machten es daher erklärlich , daß diese mit der
Zeit den Flaschenlack nahezu völlig verdrängten.

Die erste M ei all k aps e l fa b ri k am Rhein war die
Wiesbadener Staniol - u . Metallkapselfabrik
A. F l a ch, Aarstraße 3—9. Mit Recht mußte Wiesbaden durch
seine Lage im Zentrum des deutschen Weinhandels , mitten in
dem durch seine Domanialbrunnen berühmten Nassau , der ge¬
eignetste Ort für die Errichtung einer Metallkapsel -Fabrik
scheinen. Die Erwartungen wurden nicht enttäuscht . Schon
bald nach der im Jahre 1860 erfolgten Gründung der Fabrik
blühte das Unternehmen mächtig auf . Anfangs der 70er Jahre
lieferte die Firma bereits u. a . jährlich ca. 7 Millionen Kap¬
seln an hie Domanialbrunnen Selters , Ems , Fachingen , Schlan¬
genbad ,f Geilnau und Weilbach , und unterhielt auch schon einen
ansehnlichen Export . Die hervorragende Stellung , welche die
Firma schon damals in ihrer Branche einnahm , erhellt wohl
am besten aus dem uns vorliegenden Jahresbericht der Wies¬
badener Handelskammer für das Jahre 1873, worin u . a. dar¬
gelegt wird , daß unter ähnlichen Etablissement ' die „W i e s -
badener Staniol - und MetallkaPselfabrik  von
A. F l a ch" zurzeit den ersten Rang einnimmt , und worin weiter
die Staniolfchlägerei des Unternehmens als die „bedeutendste"
gerühmt wird.

Seit jenem Jahre hat sich die Firma indessen weiterhin
stetig vergrößert und beschäftigt jetzt über 400 Angestellte und
Arbeiter . Für die Fabrikation stehen mehrere 100 Maschinen
verschiedenster Konstruktion , die in eigenen Projekten ausgefer¬
tigt und in der der Firma gehörigen Maschinenfabrik herge-
jtellt wurden , zur Verfügung . Die nötige Kraft zum Betriebe
der Maschinen liefern teils Dampfmaschinen , teils Gas - und
Elektromotoren . Die Fabrik in der Aarstraße hat eigene elek¬
trische Beleuchtung , während für die von der Firma im laufen¬
den Jahre errichtete zweite Fabrik am Bahnhofe Dotzheim die
elektrische Kraft für den Betrieb der Fabrik und die Beleuchtung
von dem Rheingauer Elektrizitätswerk geliefert wird . Die Firma
hat , wie erwähnt , in ihrem Unternehmen eine eigene Maschinen¬
fabrik, eine eigene Lackiererci, Policrerei eine eigene Gravicranstalt,
photographisches Atelier , eigene Druckerei etc.

Das Verfahren bei der Herstellung der Kapseln ist ungefähr
folgendes : Die in Platten gegossene Metallmischung wird auf
ein Walzwerk gebracht und in lange Streifen gewalzt . Diese
werden auf Stanzmaschinen ausgestanzt und nuf automa¬
tischen, selbst konstruierten Maschinen zu Kapseln geformt . Aus
ihrem weiteren Wege gelangen die Kapseln zunächst in die
Poliererei und hierauf in die Lackiererei , um ihren äußeren
Aufputz zu erhalten . Die Kapseln werden in allen erdenklichen
Farben hergestellt . Schließlich kommen die Kapseln noch aus
die Druck- und Prägemaschinen , 'wo sie eine Kopf- oder Sei¬
tenprägung , oder beides erhalten . Auch die Prägung pflegt
verschieden gefärbt zu werden . Infolge der wechselnden
Lackierung , Prägung und Färbung , und insbesondere des ganz
neuen Farben -Druckes sind unzählige Variationen möglich und ist da¬
durch der Entfaltung des Schönheitssinnes und einer gewissen
künstlerischen Betätigung ein weiter Spielraum gelassen . Jn^
soweit greift also die Herstellung der Kapseln bereits in das
Kunstgewerbe  über . Die Firma besitzt ein außerordent¬
lich reichhaltiges Musterlager von prächtigen Kapseln . Der
eleganten Ausstattung ihrer Kapseln verdankt sie auch einen
bedeutenden Export.  Im allgemeinen wird eine
reichere Prägung und mehrfacher Farben-
schmuck  angewandt , je wertvoller ber Inhalt der Flaschen
ist, für welche die Kapseln bestimmt sind . Das erklärt sich
daraus , daß der Konsument aus der äußeren Ausstat¬
tung einer Flasche und damit aus dem Kapselverschlusse auf die
Güte des Inhaltes schließt , und je schöner die Kapsel uns in
die Augen blinkt , desto edler dünkt uns der Inhalt der Flasche,
gerade so, wie uns ein Getränk besser zu munden scheint , wenn
es in zierlichen Kristallen kredenzt wird , statt in ungeschliffenen
Gläsern.

Die Wiesbadener Staniol - Und Metallkapselfabrik A. Flach,
darf in Hinsich , auf ihre Bedeutung und Vielseitigkeit wohl als
das größte Unternehmen seiner Art in Deutschland gelten.
Die Firma liefert nach allen Kulturländern der ' Erde . Neben
den erwähnten Metallkapseln fabriziert sie besonders Zinn»
iolien (Staniol ) aus chemisch reinem Zinn . Solche Zinnfolien
werden zur llnuvickelung von Schokoladen , Flcischwarcn , Käse
und Butter, , sowie von Zigarren , Zigaretten und Schnupftabak
etc. verwendet . Fragt man , warum zur Verpackung von Schokolade,

Käse , Butter usw . gerade das wertvolle Staniol verwendet wird,
so ist die Erklärung dafür , daß es das beste und einwand¬
frei  e st e 11 m h ü l l u n g s m a t e r a l ist . Versuche , statt Sta¬
niol die billigeren präparierten Papiere (Pergamyn , Aluminium
etc.j zu verwenden , sind mißlungen , da sie zu schlechte Wärme¬
leiter sind und das Aussehen und die Güte
der verpackten Ware dadurch vielfach ungünstig
beeinflussen . Zinnfolien in allen Farben werden hauptsäch¬
lich zur Ausstattung von Sekt - und Exportbierflaschen und von
Parfümerien gebraucht . Einen bedeutenden Fabrikationszweig
der Firma bildet ferner die Herstellung von Zinntuben.
Hier , wie bei den Metallkapseln , betrachtete es die Wiesbadener
Staniol - und Metallkapselfabrik als ihre besondere Spezialität,
gefällige Neuheiten zu erzeugen und ihnen eine möglichst ele¬
gante Ausstattung zu geben , ein Bestreben , dem die Firma , wie
schon eben erwähnt , wohl hauptsächlich ihre glänzende Ent¬
wicklung verdankt . Dies wird besonders begünstigt durch ein
neues Druckverfahren  das wesentliche Verbesserungen nach
den eigenen ' Erfindungen der Firma aufweist . Das Bedrucken
der Tuben  erspart nicht nur die Verwendung von Etiketten
und das zeitraubende Aufkleben , sondern verleiht jenen auch ein
gefälligeres Aussehen , Die Druckerei mit der Gravieranstalt
und dem photographischen Atelier ist für diesen Zweck geradezu
mustergiltig eingerichtet.

Die Z i n n t u b e n werden für Genußmittel , Pashen
und Cremes , die verzinnten Tuben hingegen für minderwertige
Artikel , wie Schuhcreme , Klebstoffe , sowie zur Herstellung
von Karnevalsartikeln (besonders für Südamerikas u . dgl . ver¬
wendet . Endlich stellt die Firma noch alle Arten von Kellerei¬
maschinen , Verlorkungs - und Verkapselungs»
Maschinen  etc ., letztere nach eigenen Patenten , her.

Nassauische Leinen-Zn-ustrie
I . M. Baum.

Die Lernenweberei in Nassau nahm im 18. Jahrhundert,
mit dem Maßstabe jener Zeit gemessen , eine nicht unbedeutende
Stellung ein . Dies gilt vor allem von der Textil -Jndustrie im
heutigen Kreise Usingen ; daneben gab es noch in einer Reihe
von nassauischen Orten zahlreiche kleine Handwebereien , sowie
seit der Säkularisation des Klosters Eberbach die herzoglich
nassauische Leinenweberei daselbst . Wie so manche andere In¬
dustriezweige Nassaus der damaligen Zeit — z. B . die Tabak¬
industrie und die Brennerei des Maintales , die ^ Töpferei und
Porzellan -Erzeugung (Höchster Porzellan , eine Schöpfung der
Mainzer Erzbischöfe ) — so ist auch die Usinger Textil -Jndustrie
nahezu völlig verschwunden . Wenn demnach heute in Nassau
überhaupt von der Leinen - und der eng damit verknüpften
Wäsche -Industrie gesprochen werden kann , so möchten wir dies
nicht zum wenigsten als ein Verdienst der Wiesbadener Firma
Nassauische Leinen -Industrie , I . M . Baum , bezeichnen.

Das genannte Unternehmen wurde 1840 von Joseph Baum
in Schierstein gegründet und war ursprünglich ein einfaches
Warengeschäft , wie man es eben auf dem Lande findet . Im
Jahre 1859 wurde die Firma nach Wiesbaden verlegt . Um
diese Zeit begann Joseph Baum die Aufnahme der Leinenfa¬
brikation und ließ bei den damals noch ziemlich zahlreichen
Handwebern in Kaltenholzhausen , Kirberg etc. Leinen , Tisch¬
zeuge und Handtuchgebilde Herstellen . Zwei Jahre später,
1861, wurden auf diese Weise bereits 25 Webstühle beschäftigt.
Durch die Anerkennung , welche die Erzeugnisse der Weberei
allenhalben fanden aufgemuntert , begann die Firma nun mit
der Anfertigung von Wäsche aller Art . Auch für diesen Fabri¬
kationszweig war der Grundsatz maßgebend , daß jedes Stück in
Bezug auf Dauerhaftigkeit und Gediegenheit der Ausführung
das beste sein sollte , was überhaupt hergestellt werden konnte.
Veranlaßt von Kunden , welchen die bis dahin allgemein übliche
Sitte , die Ausstattung zu Hause nähen zu lassen , nicht zusagte,
ging man alsdann zur Herstellung ganzer Brautausstattungen
über . Im Jahre 1864 übertrug die Herzog!, nass . Regierung der
Firma den Alleinvertrieb ihrer inEberbach eingerichteten Lrinen-
weberei . Schon damals war der Grund zu dem künftigen En
gros -Geschäfte der Firma gelegt worden , die kurze Zeit -darauf
ihre Waren und Erzeugnisse bereits an zahlreiche Manufaktur-
und Wäschegeschäfte in Nassau , Hessen und der bayr . Pfalz lie¬
ferte . In der Folge dehnte sich das Engros -Geschäft von Jahr
zu Jahr mehr aus , insbesondere als nach den Ereignissen von

-1866 , bei dem Uebergang in die preußische - Verwaltung , die
Weberei zu Eberbach von der Firma Baum in eigenen Betrieb
genommen -wurde . Die Gesamtziffer der von der . Firma be- ,
schäftigtcn Personen überschritt damals bereits die Zahl hun¬
dert . Der starke Absatz , den die Erzeugnisse der Firma fan¬
den , veranlaßte sie, weitere Webereien in Wehen -und Coblenz
einzurichten, ' die später nach Diez bezw . Rettert verlegt wurden.
Während des Krieges von 1870 wurden , wie an fast alle ge¬
werblichen und industriellen Unternehmungen , so auch an die
Firma bedeutende Anforderungen gestellt . Tage und Nächte
mußte ohne Unterlaß gearbeitet werben , um den dringenden
Aufträgen der Militärbehörden zu genügen , insbesondere als
nach der Kapitulation von Sedan 30 000 Franzosen in die Ge¬

fangenschaft nach Mainz -geführt und dort innerhalb 3—4 Ta - -
gen ein Zeltlager und die nötige Wäscheeinrichtung hergestellt
werden mußte.

Die stete Steigerung des Engros -Geschäftes legte den Ge-
-danken an die Entfaltung eines regelmäßigen - Exportes nahe;
,Die Ausführung war nach Neberwindung mannigfacher
Schwierigkeiten von Erfolg begleitet und heute unterhält die

/Firma zahlreiche Export -Verbindungen nicht nur nach dem
europäischen Auslande , sondern auch über See . .Die Engros-
und Fabrikationsabteilung der Firma zählt heute in Deutsch¬
land und dem Auslande zusammen mehrere tausend Manufak¬
tur - und Wäschegeschäfte zu ihren Abnehmern.

Auch das Detailgeschäft hatte in den letzten Jahren
einen nachhaltigen Aufschwung hinsichtlich des Umsatzes und
der Ausdehnung des Kundenkreises zu verzeichnen . Zahlreiche
der größten Wäschekonsumenten wurden regelmäßige Abnehmer
der Firma . Ein namhafter Teil der bedeutendsten Hotelunter¬
nehmungen , Sanatorien , Schiffahrts -Gesellschaften etc . in
Deutschland , England , Holland , der Schweiz usw. führten die
Qualitäten der Firma ein . Auf diese Weise hat sie in der
letzten Zeit alljährlich insgesamt mehrere hundert Brautausstat¬
tungen und Hotelaufträge ausgeführt.

Zur Herstellung -der notwendigen Warenmengen reichte
der eigene Fabrikations -Betrieb - schon lange nicht mehr aus;
die Firma sah sich gezwungen , Vereinbarungen mit Spezial¬
fabriken zu treffen , die zum Teil Qualitäten und Dessins aus¬
schließlich für sie anfertigten . Schließlich schritt die Firma an
die Einrichtung einer eigenen Leinen -Fabrikation in Bielefeld,
die im Vorjahre in Betrieb gesetzt wurde und die jene feinen
Leinensorten verfertigt , die die Firma noch nicht selbst herge¬
stellt hatte . Zu gleicher Zeit , im April 1907, wurde auch das
bekannte , große und neue Geschäftshaus der Firma Ecke Kirch-
gasse und Friedrichstraße dem Verkehr übergeben.

Aus den kleinsten Anfängen hervorgegangen , hat sich so die
Nassauische Leinen -Industrie I . M . Baum durch den unermüd¬
lichen Fleiß und die Reellität ihrer Inhaber allmählich zu einer
der bedeutendsten Firmen ihrer Art in Deutschland cmporge-
arbeitet.

zabrik medico-mechanischer Apparate
Rossel, schwarz& So.

Zn den Wiesbadener Fabriken , deren Erzeugnisse in alle
-Kulturstaaten gehen , zählt vor allem die Fabrik medico¬
m 2 ch airisch e r Apparate Rossel , Schwarz  u . Co.
(Wiesbaden , Mainzer -Straße 160). Sie . wurde 1897 in Dotz¬
heim gegründet und hat sich in der kurzen Zeit von 10 Jahren
aus ganz bescheidenen Anfängen zu einem anerkannten W .elt-
hause entwickelt . Von den damaligen Gründern des Unter¬
nehmens ist heute nur noch Herr Max Berger  am Leben,
der nun Alleininhaber des Unternehmens ist. Die in Rede
stehende Wiesbadener Firma bekleidet den ersten Rang in
ihrer Spezialbranche , die sich ausschließlich mit der Herstel¬
lung von mcchano - therapeutischen oder hcilgymnastischen Ap¬
paraten beschäftigt.

Die hervorragendsten Gelehrten auf dem • Gebiete der
Mechano -Therapie , Dr . Gustav Zander  in Stockholm und
Dr . Max Herz  in Wien , haben dieser Unternehmung die
ausschließliche Erzeugung ihrer mechano -therapcutischen Ap¬

parate übertragen.
Die Zander fchen Apparate sind durch eine äußerst reich¬

haltige Literatur und durch die zahlreichen Zander -Institute,
die man so ziemlich in allen Großstädten der Kulturländer
antrifst , so bekannt , daß es hier nicht nötig ist , Zweck und
Bedeutung dieser Apparate zu schildern.

Die Herrschen Apparate sind jenen ähnlich , aber dadurch
neu , daß die Leistungen der Kranken an den Apparaten nach
Gesetzen bemessen werden , welche auf Grund physiologischer
Experimente erhoben worden sind und deren hauptsächlichster
Inhalt darin besteht , daß - man eruiert hat , wie dje Kräfte
der verschiedenen Muskelgruppen zu den anderen sich verhal¬
ten/und ferner , wie die Kraft des Muskels während einer
Bewegung sich ändert . Die Apparate werden eingeteilt , er¬
stens in Widerstandsapparate , welche es ermöglichen , dem Pa¬
tienten eine seinem Leiden entsprechende nach Kilogrammetern
zu bemessende Arbeit aufzuerlegen , was bei Stoffwechsel-
erkrankungen , wie Diabetes , Gicht , Fallsucht etc., von - großer

'Wichtigkeit ist . Eine zweite Kategorie bilden die Förderungs¬
apparate , welche beruhigend auf das Nervensystem und den
Blutkreislauf einwirken , so daß sie ihre hauptsächlichste An¬
wendung bei den schweren Formen der Herzkrankheiten , fer¬
ner bei Neurasthenie und Nervosität finden .Drittens , die Selbst-
Hemmungsapparate werden bei Hcrzmuskelerkrankungen und
Lähmungen , sowie bei der Rückenmarkschwindsucht verwendet.
Ganz neu - sind die - motorisch betriebenen Massage -Apparate
dieses Systems (Dr . Herz ), die es ermöglichen , daß die
Knetungen , Pressungen etc ., die bisher nur von der Hand des

' Masseurs geleistet . werden konnten , nunmehr maschinell,
daher rationeller  durchgeführt werden können.

Seit einem Jahre hat die Firma auch die alleinige Fabri»
katiou der Dr . Tyrnauerschen Apparate für
H e i ß l u f t b e h a n d l u u g begonnen . Diese Apparate stehen
im .Kaiserbade in Karlsbad seit acht Jahren in konstanter
Verwendung und haben sich in praxi außerordentlich - bewährt.

-Sie haben vor allen anderen bisher erzeugten Typen von
- Hejßlnstapparaten den Vorrang , daß ihre Konstruktion es
'ermöglicht , den Jnnenraum der Apparate vermittelst nnter-

terhalb derselben angebrachter elektrischer Heizkörper rasch
auf jede - beliebige Temperatur zu bringen . Man erreicht in¬
nerhalb 8 . Minuten eine Temperatur von 80 —100 ' Gr . E,
die nach weiteren 3—4 Minuten auf 120—140 Gr . C. gestei-

'gert werden kann . Jeder Heizkörper ist Aeilig augeordnet,
.und hierdurch die Möglichkeit gegeben , die Temperatur , die
4m ganzen -Jnnenraum des Apparates überall vollkommen



gleichmäßig ist, stets auf gleicher Höhe zu erhalten, langsam zu
steigern und zu vermindern. Eine eigene Vorrichtung ermög¬
licht es auch dem Patienten selbst, mittelst eines Handgriffes
die ganze Heizung sofort abzustellen. Die Firma hat im letzten
Jahre Dr . Tyrnauer 'sche Apparate nach Berlin, Paris,
Monte Carlo, Kairo, Dresden, Franzensbad etc. geliefert;
auch einige Wiesbadener Institute werden nächst ms der¬
artige Apparate für Heißluftbehandlung aufstellen.

Das Fabrikterrain bedeckt eine Fläche von 3 Morgen.
Die Fabrik selbst ist auf das modernste und beste ausgestattet.
Die Firma hat eine eigene Vernickelungsanstalt, eine eigene
Schreinerei,! Lacki-xerei, Tapcziererei sPolster-Werkstätte),
Sattlerei , Schmiede, Schlosserei, Dreherei; Fräserei etc. Die
nötige Kraft zum Betriebe der Fabrik liefern teils Dampf¬
maschinen, teils Elektromotoren. Die Firma Rossel, Schwarz
u. Co. beschäftigt ca. IM Angestellte und hat Vertreter in
allen zivilisierten Ländern.

Schon kurz nach der Gründung der Fabrik hat sich die
Firma auf allen Ausstellungen, auf denen sie zu sehen war,
die höchsten Auszeichnungen erworben, so z. B. Berlin 1899
die goldene Medaille, Paris 1900 ebenfalls, Bromberg 1902
desgleichen. Hierzu hat wohl wesentlich auch die präzise und
exakte Ausführung, welche die Arbeiten der Firma auszeich¬
nen, beigetragen und sie dürfte zugleich auch Mitursache ge¬
wesen sein, daß die oben genannten ausländischen Gelehrten
dieser deutschen Firma die Ausführung der Arbeiten aus
schließlich übertragen haben.

Heute findet man, wie gesagt, die von der in Rede stehen
den Firma ausgefuhrten Apparate in allen Staaten und in
allen wichtigeren Orten . Man hat sie in zahlreichen deutschen
Garnisonlazaretten, in einer Unzahl von städtischen Kranken-
Hausern und Universitätskliniken, sowie in Krankenhäusern für
Unfallverletzte Auch ,n den verschiedensten ausländischen
Kurorten trifft man sie, so in Karlsbad, Marienbad, Töplitz,
R ^ sensbad, Abbaz.a und Grado an der Adria, in Levico
HSnd irols, Phsttan Mngarn), Ragatz, Genf, Lausanne, Nizza
Monte Carlo, Heluan bei Kairo, Scheveningen sHollands
Auch zum Privatgebrauch haben viele Persönlichkeiten die Ap¬
parate der Firma erworben wir erwähnen S . M. Kaiser Wil¬
helm II ., den Schah von Persien, den König von Siam etc.
®.,eran r.et9* ^4 kie große Zahl der Zander'schen Spezial -In¬
stitute, die man heute wohl in allen bedeutenderen Großstädten
b» E/d - antrlfft Auch die großen Schiffahrtsgesellschaften,
wie der Norddeutsche Lloyd, die Hamburg-Amerika-Linie und
die Compagnie G6nsrale Transatlantique haben auf ihren
Dampfern die Apparate der Firma zur Benützung der Fahr¬
gaste aufgestellt. In Wiesbaden sieht man die Apparate der
^irma im städtischen Krankenhaus, im Paulinenstift, in der
Kuranstalt Dr . Friedländer und im Kurhaus Bad Nerotal
rm Hotel Nassau und Cecilie für die Hotelgäste und endlich
rn den Spezial-Instituten von Dr . Amson, Dr. G Hülse¬
mann, Dr . G. Badt, Dr . Paul Guradze und Dr . Staffel . Die
Firma , die einen gewissen Monopolcharakter besitzt und da¬
durch zu einem Welthause geworden ist, hat auch auf den vor-
zahrigen Ausstellungen in Lemberg und in Rom, wie stets, die
goldene Medaille erhalten.

Sektkellerei Burgeff&La., ll.-G.
in Hochheim.

Die Bedeutung der Sektfabrikation im Rheingau wurde
schon an anderer Stelle kurz gewürdigt. Hochheim. Schierstein,
Eltville, Geisenheim und Rüdesheim sind alle bekannte Schaum-
welnproduktionsstättendes Rheingaus, aber die bedeutendste un¬
ter ihnen ist doch Hochheim, wo alljährlich mehr Sekt hergestellt
wird, als in allen übrigen Orten des Rheingaus zufammen-
genommen. Weitaus die größte Hochheimer Champagnerfabrik
und überhaupt die größte und älteste des Rheingaues ist die
Sektkellerei Burg eff  u . Co. A.-G.

. Die genannte Sektkellerei wurde im Jahre 1837 gegründet.
Die Grundungsgeschichte ist recht interessant. JgnazSchweickardt
ein gebürtiger Hochheimer». seines Zeichens Küfer, folgte
in seiner Jugend dem damaligen Zuge der Zeit nach Westen.
Wie ein guter deutscher Handwerksmannehedem auf der Wan¬
derschaft in Paris oder Wien gewesen sein mußte, wenn er da¬
heim etwas gelten wollte, so lenkte Schweickardt seinen Wan¬
derstab nach Reims, wo er durch Vermittlung seines Paten , des
Herrn Werls , im Geschäfte Vcuve Clicquot Anstellung fand. Von
da kehrte er, wohlbekannt mit der Technik der Fabrikation, in
seine Heimat zurück und fing an, Champagner zu machen —
wenig aber gut — nur für den Bedarf der elterlichen Wirt¬
schaft. Einem Stammgast dieser Wirtschaft, dem Herrn Amt¬
mann Burgeff, scheint damals der Champagner ausnehmend ge¬
mundet zu haben. Er erkannte sofort,, daß dem Ignaz
Schweickardt weiter nichts fehle als ein tüchtiger Kaufmann als
Gefährte, damit gute Geschäfte mit dem neuen Getränke gemacht
würden und er wußte den richtigen Mann dafür. Es war sein
eigener Bruder , Carl Burgeff ans Geisenheim, den der Amt¬
mann Herrn Schweickardt zuführte.

So wurde 1837 die Firma Burgeff u. Schweickardt, Hoch¬
heim a. M.. die erste Schaumweinkellereiam deutschen Rhein
gegründet/ Carl Burgeff brachte 36000 Gulden ins Geschäft,
Schweickardt 2500 Gulden — darunter 1300 Flaschen Cham-
pagner zu 40 Kreuzer die Flasche. Im ersten Geschäftsjahr steck¬
ten 26000 Gulden im Weinlager und 11000 Gulden im Ge¬
bäude. Verdient wurde trotz der guten Aussichten im ersten Jahr
nur wenig: Carl Burgeff blieben 1602 Gulden und Schweickardt
24 Gulden 16 Kreuzer übrig! Dies Ivar der Anfang, war der
Grundstein zum heutigen Weltgeichäft. Nach ungefähr 10 Jah¬
ren standen die Ersparnisse des Herrn Schweickardt mit 16 635
Gulden als Guthaben im Geschäft zu Buch. Der Umfang des
Geschäftes nahm allmählich so zu, daß bereits 1855 230000 Fla¬
schen und 1856 309 000 Flaschen Schaumwein versandt wurden.
Mit dem letztgenannten Umsätze hatte die Firma Burgeff u.
Schweickardt den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht. Das
Jahr 1856 war ihr letztes. Herr Schweickardt trat am 7. Ja¬
nuar 1857 aus dem Geschäft aus und starb nicht lange nachher,
Kurz darauf wurde die Sektkellerei in eine Aktien-Gesellschaft
mit einem Aktienkapital von 1 Million Gulden umgewandelt
und erhielt schließlich den Titel Akt.-Ges. vorm. Burgeff.

Der Sekt wird bei der Firma nach den gleichen technischen
Methoden und mit der gleichen langwierigen Sorgfalt wie bei
den berühmtesten französischen Champagnerfirmendurch Gärung
auf den Flaschen hergestellt. Darf sich doch Burgeff mit Fug und
Recht direkt eine Tochter der Beuve Cliquot nennen, freilich
eine Tochter, die heute neben der Mutter völlig ebenbürtig da¬
steht. Aber nicht nur die Herstellungsweise, auch die angewen¬
deten Naturweine sind die gleichen. Die Edelgewächse von Bonzy,
Berzenay und Cramantt woraus die berühmtesten französischen
Champagncrmarkenhergestellt werden, bilden auch den Grund¬
stoff der besten Burgefs'schen Sekte.

. Ungefähr in der gleichen Zeit, in der die Firma Burgeff io
eme Aktien-Gesellschaft umgewandelt wurde, im Jahre 1875,
trat der retzige Generaldirektor Kommerzienrat Hermann Jos.
Hummel, der damals 33 Jahre zählte, in die Firma ein. Zwei
fßo? ™ tourb ®. er  bereits zum Prokuristen und im Jahre
rCwneraldirektor  ernannt . In seiner Tätigkeit als
technischer Leiter legte er den Grundstein für die späteren Er-

ber.F-rma Burgeff. Sekt, so erklärte schon damals der tech¬
nische Leiter, ist nicht das Ergebnis einer einzigen Lage, eines Or-
tes oder Jahrgangs , sondern die sachverständige angemessene Mi-
schung der We-nforten im Mischfaß. im Cuvöe - erst diese
lendung ^ mn’lm,sner bie ÖDm  Kenner geschätzte höchste Bol-
sro f eft£ nere!. burgeff u. Co. erzeugt eine Reihe von
Marken. Da ist zunächst „Burgeff  G r ü n", jene Marke, die
ftch nach vielen hingehenden Studien und Versuchen als die dem
deutschen Geschmacke zusagendste erwiesen. Es ist das die Marko.

die Firma Burgeff so gewissermaßen zur dominierenden
@en!eirerei Deutschlands gemacht hat; ferner ist da die Marke
„Burgeff extra Cuv̂ e", die sich allerdings teurer stellt und
dem Genre der französischen Sekte, wie Mumm und Pommery

üblich die feinste Marke der Firma
„1904er ^ ubiläums-Cuv̂ e Immergrün ", im Genre von Veuve
Cliquot. Neben diesen drei Spezialmarken, die nur aus Weinen
der Champagne hergestellt werden, führt die Firma noch die
Marren gelb, rot und lila aus deutschen Weinen, mehr oder we¬
niger vermischt mit französischen Weinen. Alle diese Marken sind
auf Wunsch süß sreichs oder herb strockens oder ohne Zucker zu
haben. Außerdem erzeugt die Firma moussierende Rotweine
jAßinannshäuser), welche die Vorteile des schäumenden Weines
mit denen des roten Weines verbinden. Endlich seien noch die
Marken Sparkling Hock und Moselle erwähnt. Es sind das
Schaumweine, die nur aus deutschen Weinen hergestellt werden.
L-ie werden fast ausschließlich in England und den englischen
Kolonien konsumiert, während sie für den deutschen Geschmack
im allgemeinen zu schwer sind. In England, wo die Firma seit
dem Jahre 1848 eine eigene Vertretung hat, wurde die Firma
Burgeff aus Hochheim bald so bekannt, daß die Engländer heute
alle aus deutschen Weinen hergestellte Schaumweine ganz allge¬
mein mit Sparkling Hock, d. i. Hochheimer  Schaumwein,
bezeichnen.

Die Sektkellerei Burgeff u. Co. ist eine Aktien-Gesellschaft.
An ihrer Spitze stcht, wie erwähnt, als Generaldirektor Kom.
merzienrat Herm. Jos . Hummel, dem seine vier Söhne Her¬
mann, Albrecht, Wendelin und Georg Hummel als Direktoren
in der Leitung der Firma zur Seite stehen. Den Aufsichtsrat
bilden Obergerichtsrat a. D. Aug. Wilhelmj in Hattenheim, der
Vater des vor kurzem verstorbenen bekannten Geigenkünstlers,
Dr . Fr . Bamberger, Vorsitzender der Mainzer Handelskammer,
Hotelier Fried. Kasten in Hannover, Generalmajor z. D. Jrhr.
von Bissing in Frankfurt, Reichsrat Dr . Karl von Lang-Puch
Hof in München und Clemens Graf von Schönborn in Mün¬
chen. Die Kellereianlagen der Firma bedecken eine Fläche von
20000 qm. In der Bilanz der Aktien-Gesellschaft stehen sämt¬
liche Immobilien, Fabrikgebäude und Weinberge mit 1 Mill . X
zu Buch. Gegen Ausfälle bei einer allenfalls eintreten Mißernte
in der französischen Champagne dient eine „Teure Wein-Reserve"
von 140000 X.  Die Gesamtreserven erreichen mit 1400000X %
des gesamten Aktienkapitalsvon 1714 285.70 X.  Der Kurs der
Aktien beträgt gegenwärtig 450 Prozent. Schon diese wenigen
Zahlen zeigen, daß die Sektkellerei Burgeff u. Co. nicht nur eine
der bedeutendsten Sektkellereien Europas ist, sondern daß sie
auch in der allerersten Reihe unserer deutschen Aktiengesell
schäften steht.

Neben den Rheingauer Weinen führt die .Weingroßhâ ,
lung W. Ruthe  natürlich auch eine Reihe feinerer Weineg„-
der Rheinpfalz und aus Rheinhessen, sowie eine große
Mosel-, Saar - und Ruwer-Weine. An ausländischen Wein-,
fällt das reichhaltige Lager an roten und weißen Bordeam
uwd Burgunderweinen auf, daneben wären noch zu erwähn»,
österreichische Weine aus den K. K. Hofkellereien der K. K. L?
bürg in Wien, ungarische Weine und verschiedene Südwei»-'
ff in ffpinpS 5RiT'S iw, .. . s. s. 'Cin kleines Bild von dem Umfange und der Bedeutung der
Rede stehenden Weinhandlung bietet übrigens die seit kurzen,
im Kurhause airfliegende Kurhaus - Weinkarte . Sie minifprpn SVtVrn fcprptfa frtrr «_ l!unseren Lesern bereits bekannt, soll aber hier ganz kurz M
einmal erwähnt werden. Dürfte sich doch kaum ein Restaurant
in Deutschland rühiyen können, eine annähernd gleich
tige Weinkarte zu besitzen. Die Karte erfreut übrigens nick!
nur durch ihre elegante, künstlerische Ausstattung, sondern auj
durch lesenswerte Erläuterungen, verbunden mit einer äußerst
interessanten Charakteristik der größeren deutschen und frau
zösischen Weinbaugebiete, ihrer vorzüglichsten Lagen,
Produkte und hervorragendstenJahrgänge .. Die Weinkarte
umfaßt^über 300 verschiedene Weine. Bei jedem derselben ist
Herkunft und Jahrgang angegeben, woran sich eine kurze Be.
merkung über den Geschmack und die Eigenart des betreffenden
Weines zur leichteren Orientierung des Lesers knüpft. Mehr
als ein Drittel der angeführten Weine sind Rheingauer. Dieser
nimmt in der Karte als „König der Weine" den ersten Ran,
ein. In der Tat , heißt es dort, es gibt kein anderes Weinbau¬
gebiet, in dem die edelste aller Keltertrauben — di e Ries,
lingrebe — sorgfältiger gehegt und gepflegt
würde, als im Rheingau, und kein Weinbaugebiet, das Ries,
lingweine in voller Ebenbürtigkeit neben die Rheingauer Hoch,
gewächse zu stellen vermöchte. Die bei guten Jahrgängen erziel,
ten „Rheingauer Auslesen" sind ohnegleichen in der Welt. Die
hier erwähnte Weinkarte, die im besten Sinne des Wortes eine
Sehenswürdigkeit des Kurhauses bildet, und die nicht nur we¬
gen der vorzüglichen Beschreibungen, sondern vor allem auch
wegen der prächtigen Illustrationen des Kurhauses und seiner
einzelnen Säle eine schöne Erinnerung an den Kurhausbesuch
darstellt, ist übrigens käuflich zu haben. Für den Weinverkaus
außer dem Haust führt die Firma eigene Spezial-Listen, die
natürlich wesentlich niedere Preise enthalten als die Weinkarte.

Die Firma verfügt über eine 7M Quadrat -Fuß große Kel-
leranlage unter der höheren Töchterschule, in der sich die Faß¬
weine befinden, und über die Kellereien im Kurhause, die
hauptsächlich für Flaschenweine bestimmt scheinen und ver.
schieden temperiert sind. So weist beispielsweise der Keller, in
dem die Bordeaux-Weine lagern, eine höhere Temperatur auf
als die Keller mit Rheingauer-Weinen. Die Weingroßhandlung
W. Ruthe  liefert nach allen Gegenden Deutschlands, sowie in
das Ausland und über See. Sie ist Hoflieferant des deutschen
Kaisers, des Königs von Dänemark, des Großherzogs von
Mecklenburg etc. und liefert regelmäßig an eine Reihe sonstiger
fürstlicher Hofhaltungen des In - uid Auslandes, ferner an
zahlreiche Offizierskasinos in Deutschland etc.

weingroßhandlung Wilhelm Ruthe.
Bei Aufzählung der hervorragendstenHandelszweige Wies¬

badens wird man in erster Linie den Weinhandel nennen müs¬
sen. Darf doch unsere Stadt , die über 130 größere und kleinere
Weinhandlungen in ihren Mauern zählt, mit Recht als eine
Zentrale des deutschen Weinhandels bezeichnet werden, insbe¬
sondere was die feinsten Gewächse, die Rheingauer Weine, an¬
langt. Eine unserer bekanntesten und größten Firmen hierunter
ist wohl die Weingroßhandlung Wilhelm Ruthe,
Wiesbaden, Kurhaus.
, Ihren Ruf hat sich diese Firma vor allem durch ihren Han¬
del in Original - Rheingauer - Weinen  geschaffen;
ja, man kann vielleicht weiter gehen und sagen, sie hat sich ge¬
radezu Verdienste um den Rheingauer Weinhandel erworben.
Während nämlich seit den 80er Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts die Weine der Mosel immer mehr in Mode kamen und
gewissermaßenals die besten und gesündesten Tischweine ge¬
priesen wurden, suchte die Firma das Verständnis für Rhein¬
gauer Original -Weine, d. h. für echte, unverzuckerte und unver-
schnittene Weine im Publikum wieder wachzurufen und zu
heben. So trat die Weingroßhandlung W. Ruthe durch Wort
und Schrift für die Vorzüge der Rheingauer Weine mit Er¬
folg ein, und als im Vorjahre gelegentlich des 25. Kongresses
für innere Medizin den Teilnehmern eine kurze Abhandlung
über Naturweine überreicht wurde, da fand diese, nach den
Aeußerungen hervorragender ärztlicher Autoritäten, großen
Anklang. Von besonderem Werte scheint diese Abhandlung noch
deshalb, weil in ihr namentlich auch dem in ärztlichen Kreisen
verbreiteten Irrtum , daß nur die Mosel leichte und bekömm¬
liche Tischweine liefere, überzeugend entgegengetreten wird. Die
beste Propaganda für 'die Rheingauer Weine hat die Firma
indes; durch die Tat getrieben, indem sie sich den Erwerb und
die Pflege von reinen Naturweinen zum Prinzip gemacht und
seit Jahren den Vertrieb von Rheingauer Original -Weinen zu
ihrer erfolgreichen Spezialität gemacht hat. Tatsächlich dürfte
die Firma zurzeit wohl der größte Einkäufer in Rheingauer
Weinen sein, wenigstens was die feinsten Gewächse anlangt.
So hat die Firma in den letzten Jahren ganze Kreszenzen bis
zu 50 Halbstück direkt von den Produzenten gekauft und die
große Zahl feinster Weine aus der Kgl. Preuß . Domänen-
Kellerei, aus der Administration Prinz Albrecht von Preußen,
aus der Fürstl . Metternich'schen Domäne, Graf v. Schönborn-
schen Kellerei, Freiherr!. Langwerth, v. Simmern'schen Kellerei,
Gräfl . ' Matuschka-Greifenklau'schen Kellerei, Freih. Raitz
v. Ftentz, Kommerzienrat I . Krayer, I . Burgeff in Geisen¬
heim, Graf v. Ingelheim, Geschw. Böhm'sche Verwaltung,
Franz Herber etc. erworben. Der Erlös der vorletzten Kgl.
Preuß . Domänen-Weinversteigerung in Kloster Eberbach be¬
trug ca. 288 000 X.  und hiervon hat die Weingroßhandlung
W. Ruthe allein ein Viertel mit ca. 75 000 X.  ersteigert. Der
Umstand, daß der Firmeninhaber gleichzeitig Pächter des Kur¬
hausrestaurants ist, kam seiner Propaganda für Rheingauer
Original-Weine sehr zu statten. So mancher fremde Gast war
durch die vorzüglichen Weine des Restaurants veranlaßt wor¬
den, seinen häuslichen Bedarf an Weinen aus den Kellereien
der in Röde stehenden Firma oder aus dem Rheingau zu decken.

Zigarettenfabrik Mener.
Die Entstehung und günstige Entwicklungder Wiesbadener

Zigaretten-Jndustrie hängt mit dem Kurort-Charakter Wies-
badens enge zusammen. Eine Stadt mit wohlhabenderBe¬
völkerung und starkem Fremdenverkehr mußte für die Grün¬
dung von Zigaretten-Fabriken dann besonders geeignet erschei¬
nen, wenn diese mit der Fabrikation gleichzeitig den Detail¬
verkauf besorgten. Auf diese Weise entwickelte sich in der Tat
in Wiesbaden eine ganz bedeutende Zigaretten-Jndustrie , die
allerdings noch jungen Datums ist und kaum zwei Jahrzehnte
zählt. Ueberhaupt hat sich die deutsche Zigaretten-Jndustrie
erst in allerletzter Zeit voll entwickelt, während vordem beson¬
ders in besseren Sorten der Konsum ausländischer Zigaretten
sOesterreich, Rußland, Aegypten) überwog.

Die Zigaretten - Fabrik „M e n es", Rheingauer-
straße 7, ist die älteste unter den Zigarettenfabriken Wies¬
badens. Sie wurde im Jahre 1888 von den jetzigen Inhabern

. u. CH. Lew in gegründet. Ursprünglich befand sich die
Firma in der Webergasse und beschäftigte zunächst nur 5—6 Ar¬
beiter. Die Fabrikate fanden damals ihren Hauptabsatz in den
eigenen Verkaufsstellen, die die Firma hier und auswärts , wie
in Mainz, Stuttgart , Straßburg , Darmstadt, Karlsruhe, Han- '
nover, Würzburg etc. unterhielt. Als die Nachfrage nach ihren
Fabrikaten überraschend stieg, sah die Fabrik von dem Weiteren
Dctailverkauf ab. Auch die Fabrikräume waren bald zu klein
geworden so daß sich die Firma im Vorjahre veranlaßt sah, die
Fabrik in die Rlheingauerstraße7 zu verlegen. Die Arbeits- und
Lagerräume nehmen vier Stockwerke in Anspruch. Die nötige
Kraft zum Betriebe der Maschinen liefern Elektromotors. Die
Firma beschäftigt ca. 80 Arbeiter und Angestellte.

Im Betriebe der Firma sind zwei Abteilungen zu unter¬
scheiden: die Tabakschneiderei und die eigentliche Zigaretten- .
fabrikation. Der in der Tabakschneiderei der Firma geschnit¬
tene Tabak deckt nicht nur den eigenen Bedarf, sondern dient
auch zur Lieferung an andere Zigarettenfabriken. Die in Rede
stehende Wiesbadener Firma bezieht ihren Tabak durch ein
Dresdener Unternehmen aus Rußland, Griechenland und der
Türkei. Der türkische Tabak gilt als der beste, er ist leicht und
aromatisch und wird zur Herstellung der ägyptischen Zigaretten
ausschließlich verwendet, s Bekanntlich verwenden die ägyp-
ttschen Zigarettenfabriken für ihre besseren Sorten ausschließ¬
lich türkischen Tabak.) Der Tabak wird der Firma in gan-
jert Blättern geliefert. Neben dem Vorratslager an verzolltem

m rS ’“1 ’ n, ^er  Fabrik besitzt die Firma noch ein unver-
Transitlager in Biebrich, das einen Wert von ca.

300 000X repräsentiert.

^ "" iche Zigarettenfabrikation anlangt, s-
esteht die Hauptarbeit in der Zusammenstellung der richtigen

b°ngt der Wert der Zigarette ab, sie er-
ordert aber tiefe Fachkcn ntui s, langjährige Er- -
ffej ® ? nbc» Ö0 ?i s - Vertrautheit mit dem Geschmacke des
Publikumŝ ^ m übrigen ist die Herstellung der Zigaretten sehr
nnfach. Sie erfolgt teils durch die Hand, teils durch Maschinen.
Die besseren Sorten werden durchweg mit der Hand ausge- !
I ^ ' Arbeiterin vermag im Tage ca. 2000 Zigaretten

dNa>chine können während der gleichen
Stuft hrrgestellt werden. Die vorhandenen Zigaret-

^ -n°'chm' n s,nd ehr sinnreich konstruiert und derart einge-richtet, daß die Hülsen geklebt werden. Die Firma er.euat ca.
m > M --,. . Diese , , °b. z . i , „ ,L , fiÄ »jÄ ««
Mannigfaltigkeit der äußeren Ausstattung der Zigaretten die
L '/der wesentlich von der herrschenden Mode beeinflußt wird.
K ' E' ne wünscht lange, der zweite kurze und der andere dicke
m J ? s!; will sie gepreßt, jener mit, dieser ohne i
MuMiick . Wieder andere wollen Korkbelag, etliche Koliv«



papierbelcg u . s. f . Die Firma liefert auch bedeutende Mengen
Zigaretten au Zigarren - und Handlungshäuser , die dann oft
die Marken der Besteller tragen , was ebenfalls zur großen Zahl
der Marken beiträgt . Die Zahl der Zigarettensorten in bezug
auf bie Tabakmischung ist natürlich bedeutend geringer.

i- ■ i Unter den Sorten der Firma ist die bekannteste„Freiherr
ü, Kleydorff . Durch sie ist die Fabrik 'hier gewissermaßen Po-
pulär geworden . Die „Kleydorff " , eine Zigarette russischer
Mischung , die die Initialen W . L . K. mit der siebenzackigen
Freiherrn -Krone trägt , führt ihren Namen auf die in Wies¬
baden bekannten Brüder Wilhelm und Ludwig Freih . v. Kley-
dorsf zurück, von denen der Erstere s. Zt . als Leutnant bei den
13er Husaren tn Mainz stand . Dieser hatte sich in den 90er
Jahren eine Zigarette , genau nach dem Geschmacke einer mitge¬
brachten russischen Zigarette , bestellt . Als die Lieferung zu sei¬
nem Beifall ausgefallen war , stellte sie die Fabrik in Mengen
her. Der Konsum dieser Zigarette ist hier ziemlich bedeutend,
bst Firma fabriziert hiervon in der Woche durchschnittlich
9- 400000 Stuck . Ein Beweis für die große Beliebtheit der
„KleYdoUff" auch in anderen Gegenden Deutschlands bilden die
wiederholten Versuche , diese Zigarette in Hinsicht auf ihre Aus¬
stattung täuschend nachzuahmen , so daß die in Rede stehende
Fabrik schon mehrfach gezwungen war , gerichtliche Schritte we¬
gen unlauteren Wettbewerbes einzuleiten . Eine etwas kräftigere
Sorte ist die nach dem gleichnamigen Prinzen bezeichnet
„Prinz Thurn und Taxis ", der sich damals hier jene Zigarette
Herstellen ließ . Als ihre feinste Zigarette bezeichnet die Fa¬
brik die Marke „Baronet ", eine ägyptische Zigarette.

Als 1906 die Zigarettensteuer eingeführt wurde , ver¬
mutete man vielfach eine schwere Benachteiligung der deutschen
ZigarettewJndustrie . Diese Vermutung hat sich nicht bestä¬
tigt . Durch die Zigarettensteuer und vor allem durch den hohen
Zoll , wurde der Konsum der ausländischen Sorten einiger¬
maßen eingeschränkt. Während die deutsche Industrie an die Her¬
stellung feinerer Sorten bislang garnicht denken konnte , da
das Publikum ausländische Zigaretten vorzog , ist nunmehr ein
wesentlicher Umschwung eingetreten . ' Die Produktion der
deutschen Zigaretten -Jndustrie ist seit der Einführung der
Zigarettensteuer durch Verdrängung des ausländischen Marktes
bedeutend gestiegen . Auch die Produktion der Firma hat sich
verdoppelt und beträgt zurzeit pro Jahr ca. 40 Millionen
Stück. Das Versandtgebiet der Wiesbadener Zigarettenfabrik
„Menes " erstreckt sich auf alle Teile Deutschlands . Die Firma
unterhält außerdem einen bedeutenden Export nach der Schweiz,
ferner nach Dänemark , England und Skandinavien.

lv. Gail Mme., Parkettfabrik und
Bauschreinerei, Biebrich.

Die Parkett - Fabrik und Bauschreinerei
W. Gail Wwe.  in Biebrich , mit der sich dieser Artikel be¬
schäftigt, zählt wohl zu den bedeutendsten Unternehmungen ihrer
Branche in ganz Westdeutschland . Die Firma wurde im Jahre
1858 gegründet . Ihre derzeitigen Inhaber sind die Herren Karl.
Ernst und Otto Gail.

Wie schon die Firmenbezeichnung andeutet , umfaßt die
Firma zwei Geschäftszweige : die Parkettfabrikation und die
Bauschreinerei bzw. Türenfabrikation . Als dritter Geschäfts¬
zweig, der hier aber nur nebensächliche Bedeutung hat , kommt
noch der Holzhandel hinzu . Die Firma stellt die Parkettfußböden
aus verschiedenen Holzarten her , wobei hauptsächlich Eichen und
Buchen, sowie sonstige europäische bzw . australische und indische
Harthölzer in Betracht kommen.

. Die Parkettfußböden werden von der Firma teils auf
Mndboden , teils in Asphalt verlegt , wobei die Firma das Legen
der Parkettböden zumeist selbst besorgt . Die Firma verfügt Über
zwei verschiedene Patente , nach denen die Böden gelegt werden.
Bon ihnen scheint das D . R .-P . 156006 besonders erwähnens¬
wert. Darnach werden die Parkettfußböden auf massive Unter¬
lagen in Asphalt mit Feder und Nute  verlegt , was gegen¬
über der seitherigen Verlegungsart in Asphalt ganz wesentliche
Borteile bietet . An und für sich galten die Parkettfußböden auf
massiven Unterlagen schon von jeher als die solidesten und be¬
vorzugtesten Böden . Das hat seine Ursache Wohl hauptsächlich
darin , daß die Asphaltisolierung die Schwamm-  oder Fäul¬
nisbildung verhindert  und das (durch die aufsteigende
üeuchtigkeitj verursachte Quellen und Werfen hintan-
hält.  Speziell auch vom sanitären Standpunkte aus wird der
Asphalt -Parkettboden bevorzugt , da er infolge der Asphaltschicht
emen wirksamen Schutz gegen Kraukhcitskcimc und Ungeziefer
darstellt . Die seitherige Verlegungsart mit Schwalbenschwanz-
pute wies indessen einige Nachteile auf , die die Verwendung der
Asphaltparkettböden stark beeinträchtigte . Ein besonderer Uebel-
stand lag darin , daß die Verlegung bei den Stäben mit Schwal¬
benschwanznute eine schwierige war , und daß eine möglichst ebene
Oberfläche nur durch starkes Abhobeln erzielt werden konnte,
wodurch natürlich der Boden an vielen Stellen bedeutend dün¬
ner und die Abnutzungsfähigkeit geringer wurde . Diese und an¬
dere Mängel kommen bei dem neuen Verfahren nach dem D.
R-°P . 156 006 in Wegfall . Die Vorzüge des Asphalt -Parketts
mit Feder und Nute lassen sie besonders für alle Privatbauten,
Billen und Salons  geeignet erscheinen . Gegen den bil-
ugeren Linoleum und anderen Fußböden bieten sie den Vorzug,
daß sie mehr Garatie gegen Verschluß und Haltbarkeit bieten
»nd wesentlich wärmer sind.

Das Fabrik -Etablissement der Firma bedeckt eine Fläche
bau 23000 qm ., in dem gegen 200 Arbeiter und Angestellte be¬
schäftigt sind . Die inländischen Holzarten , die zur Verarbeitung
kommen, werden in der Fabrik selchst aus dem Stammm ge-
^Nitten , zu welchem Zwecke ein eigenes Sägewerk mit der Fa¬
brik verbunden ist . Die nötige Kraft zum Betriebe der Ma-
Ainen liefert eine Dampfmaschine von 250 Pferdekräften . Die
mrma hat eigene elektrische Beleuchtung . Der jährliche Absatz
der Firma in Parkettböden beträgt ca . 150000 qm . Das Haupt-
absatzgebiet der Firma erstreckt sich auf Rheinland - West-
salen , H esse n - N asan , Lothringen und Pfalz.
Außerdem unterhält sie einen Export insbesondere nach Hol¬
land, dann nach Luxemburg und Südamerika . Das Tätigkeits¬
gebiet der Bauschreinerei bzw . der Türenfabrikation erstreckt sich
bwvtsächlich auf den Niederrhein , Nassau , Frankfurt und
Hessen.

Schließlich feien Hier noch einige größere von der Firma
dusgeführte Arbeiten der letzten Zeit erwähnt : darunter für
^seinen  und M i l i t ä r a n st a l t e n in Aachen , Braun-
^weig , Bückeburg , Kassel , Köln , Landau lPfalzj , Langensalza,
finden , Mülhausen , Wiesbaden , ferner Danzig , Darmstadt,
«traßburg , Saargemünd usw . ; für S ch u l e n in Biebrich,
^ °blenz, Essen , Köln , Lennep , Metz , Montabaur , Trier , ferner
Aachen, Darmstädt , Gießen , Leyden sHollandj , Lübeck, Mägde-

Mannheim , Offenburg , Schwerte , Stollberg , Wiesbaden
M .; für Bahnhöfe,  Empfangsgebäudc und dergleichen wie
Hamburg v. d . H ., Hauptbahnhof Wiesbaden , Zieaenhain bei

Kaflel, . ferner Halle , Paderborn , Saarbrücken , Soest , Stollberg
u !w. ; für Warenhäuser  und industrielle Bauten : Waren-
haus Leonhard Tietz A.-G . in Aachen , Bonn und Mainz , Ge¬
schäftshaus Böhm in Bochum , Friedrich Krupp in Essen und
verschiedene sonstige Geschäftshäuser in Cleve , Krefeld , Darm-
llwbt, Düsseldorf , Erfurt , Essen , Frankfurt , Hagen , Hamburg,
M .-Gladbach und Neustadt a . H . usw.

Essig-5abrik vr . Paul grische
in ' ‘

Die Essigfabrikation der Gegenwart beruht , wie so mancher
andere Industriezweig , auf einer wissenschaftlichen Basis . Es ist
daher nur selbstverständlich , wenn an der Spitze derartiger Pro-
outtionsstatten fachwissenschaftlich gebildete Männer stehen , deren
Warnen und Grad von vornherein die Gewähr dafür bieten , daß
die Erzeugnisse ihres Hauses den Erfordernissen einer ernst¬
haften und rationellen Fabrikation entsprechen . Wir haben in
unserem Handclskammerbezirke mehrere Essigsabriken, - unter
ihnen ist die bekannteste und größte die Essigfabrik  Dr.
I  aul grische in Biebrich.  Die Fabrik wurde 1869 von
dem bekannten Fachgelehrten Prof . Dr . B o r g m a n n gegrün¬
det und 1887 von dem jetzigen Inhaber Dr . Paul Frische
erworben . Unter dem neuen Besitzer hat sich das Geschäft we¬
sentlich vergrößert und die Produktion der Fabrik vervielfacht

. Die Firma erzeugt Essigsprit und Weinessig a u s s ch l i e ß-
II ch au ; dem Wege der G ä r u n g, also auf natürliche Weife.
Das ist von besonderer Wichtigkeit , da Essig auch auf che¬
mischem  Wege (Holzessig ) hergestellt wird , der zumeist unter

"Eisig -Essenst in den Handel kommt . Der Unter¬
schied zwischen den beiden Essigarten ist etwa der zwischen Na-
turwem und Kunstwein . Daraus ergeben sich auch die
Vorzüge des Gährungs 'essigs , die der „Essig -Essenz"
fehlen . Wenn die letztere dennoch vielerorts Eingang
fand , so erklärt sich dies einerseits aus der lauten
Retlame , mit der die Vorzüge der Essig -Essenz überall gepriesen
wurden , und andererseits aus der bequemen Art des Transpor-

und aus dem für viele verführerischen Gedanken , sich ihren
Elsig „selbst sabrizieren " zu können . Allein dem chemischen Holz-
essig, der Essig -Essenz , mangelt gänzlich das dem Gärungs-
e f s i g eigene Bukett,  das den letzteren in vorteilhafter Weise
auszeichnet : insbesondere aber fehlen der Essig-Essenz die
Enzym  e deren Vorhandensein in den Gärungsessigen durch
die Entdeckung eines Münchener Gelehrten , des Prof . Dr.
B u ch n e r , seinerzeit nachgewiesen wurde . Diese Entdeckung war
für die Gärungsessig -Jndustrie von entscheidender Bedeutung,
da allein die Gärungsessige infolge der in allen Gärungspro
dukten enthaltenen Enzyme  geeignet erscheinen , die Ver-
dauung  der damit zubereiteten Speisen zu fördern.  Da der
Elsig -Essenz diese Enzyme fehlen , so besitzt sie, wenn sie auch
noch so gereinigt ist, keinen Wert für die Gesundheit.
Nun ist aber gerade der Zweck des Essigs , einerseits
den Geschmack und andererseits die Verdauung der da¬
mit zubereiteten Speisen zu heben und zu erhöhen . Ist nun die
Essig -Essenz an und für sich weniger bekömmlich , so ist sie
unverdünnt genossen , geradezu schädlich und wirkt dann
vergiftend . So schreibt die „Ärztliche Sachverständigen -Zeitung ",
Nr . 12, Jahrgang 1902 , bei Besprechung eines durch Essig-Essenz
hervorgerufcnen Vergistungsfalles : „Ein Präparat wie die
Essig -Essenz , welches nicht nur durch seine tiefe Aetzwir-
k u n g die Gesundheit in ernster Weise schädigt , sondern ebenso
wie Arsenwasserstoff ein geradezu tödlich wirkendes
Blutgift  darstellt , gehört nicht in den freien Handelsver¬
kehr des Nahrungsmittelmarktes ." Die Zahl der Unglücksfälle,
die durch den Genuß von Essig -Essenz hervorgerufen wurden , ist
ganz bedeutend . Eine uns vorliegende amtliche Korrespondenz
zählt 238 schwere Unglücksfälle auf , von denen 136 tödlich ver¬
liefen . Meistens sind es die Lieblinge unserer Hausfrauen , die
Kinder , die Opfer der Essig - Essenz werden , indem sie aus kind-
licher Neugier den Inhalt der Flasche verkosten . Aber auch
manche Erwachsene zählt die Statistik als Opfer der Essig -Essenz
auf . So wird noch der bedauerliche Tod des Arztes Dr . Am
Zehnt 'hoff , ein Prüder des gleichnamigen Zentrumsabgeord
neten , in allgemeiner Erinnerung sein , dem bei Ausübung sei¬
ner Landpraxis infolge Verwechselung der Flasche Effig -Essenz
statt Schnaps vorgesetzt worden war . Uebrigens beschäftigt sich
zurzeit der Bundesrat mit einer Vorlage , durch die der Handel
in Gärungsessigen und Essig -Essenzen geregelt werden soll, eine
Regelung , die nicht nur von der daran interessierten Gärungs¬
essig-Jndustrie gefordert wird , sondern auch von weiten Kreisen
der Bevölkerung gewünscht werden dürfte.

Die E s s i g f a b r i k Dr . P a u l F r i s ch e in Biebrich,
Mühlgasse 6, erzeugt , wie ptwähnt , nur Gärungsessige
und zwar Essigsprit , der sowohl zur Zubereitung von Speisen
als auch für Zwecke der chemischen Industrie (Färberei etc.) ver¬
wendet wird , und Weinessige . Die Fabrik verfügt über große ge¬
räumige Kellereien und über ein eigenes chemisches Labora¬
torium , in dem Tag für Tag der Essig in seinen einzelnen Ent¬
wicklungsstadien geprüft und untersucht wird , wodurch eine ge¬
wisse Gewähr geboten ist , daß nur ganz vorzügliche und ausge¬
reifte Produkte die Fabrik verlassen . Diesem Umstande dürfte
die Firma wohl auch ihren stetig steigenden Umsatz zu verdanken
haben . Der Betrieb in der Fabrik ist ein 'kontinuierlicher . Die
Gesamtproduktion der Firma an Gährungsessigen beträgt zur
Zeit ca . 10000 Hektoliter pro Jabr . Das Absatzgebiet der
Firma erstreckt sich auf alle Teile Deutschlands . Speziell in
Wiesbaden und Biebrich , sowie überhaupt in Nassau erhält man
die Produkte der Biebricher Essigfabrik in allen größeren,
leistungsfähigeren Geschäften . Gegenwärtig errichtet die Firma
einen Fabrikneubau , da das gegenwärtige Fabrikterrain für die
zunehmende Produktion nicht mehr genügt . Nebenbei sei noch
erwähnt , daß sich die Firma auch mit der Fabrikation von
Salz - und Essiggurken  befaßt , die im Herbst im großen
Maßstabe erfolgt . Da die Güte dieser Produkte zum großen
Teile von der Güte des hierzu verwendeten Essigs abhängt,
lag cs nahq . diesen Produktionszweig aufzunehmen , umsomehr
als die Konsumenten dadurch doppelte Gewähr für besonders
gute Fabrikate haben . In der Tat ist auch der Absatz der Firma
in Gurken von Jahr zu Jahr gestiegen.

Allgemeiner vorschuß-
«nd Sparkassen-Verein zu Wiesbaden.

Man darf es als recht erfreulich bezeichnen , daß im Laufe
der letzten Jahrzehnte ein gewisser kaufmännischer Geist von den
weitesten Schichten der Bevölkerung Besitz ergriffen hat . Es ist
das auch einer der vielen Gradmesser der Kultur und fußt in
dem Bestreben des einzelnen , sein Vermögen und selbst den
kleinsten Teil desselben nutzbringend zu verwerten . Banken.

Sparkassen und ähnliche Institutionen , wie Kreditgenossenschaf,
tcn , dienen mehr oder minder diesen Bestrebungen . Speziell die
letzteren stellen ein wertvolles Glied in unserer Bank - un 'd
Kreditwirtschaft dar , was umso höher anzuschlagen ist, als sie
sich der sogenannten Kleinavbeit unterziehen , d. h. auch jene
Teile der Bevölkerung , die oft nur einen sehr kleinen Geld¬
umsatz haben , wie Beamte , Pensionäre , Hauseigentümer , in ihre
Interessensphäre ziehen und auf diese Weise auch ihnen die Vor¬
teile der modernen Bankwirtschaft zukommcn lassen . Insoweit
haben die Vorschußvereine vielfach sehr segensreich gewirkt und
haben sich vielerorts unter sachverständiger , gewissenhafter Lei¬
tung zu ganz bedeutenden Unternehmungen entwickelt . Sie sind
sozusagen volkstümliche Banken . Das gilt vor allem von den
beiden Vorschußvereinen . die wir in Wiesbaden haben , von
denen der eine , der Allgem . Vorschuß - und Sparkassen -Verein
zu Wiesbaden , Mauritiusstraße 5, zum Gegenstand des vor-
Ilegeudcil Artikels gemacht wird.

Der Allgem . Vorschuß - und Sparkassen ° V er-
ean  wurde 1865 von einigen Wiesbadener Bürgern als Ge¬
nossenschaft m . u. H . gegründet . Als in den 70er Jahren ein
tuchtiger Kaufmann in der Person des Direktors Seher an
die Spitze .des Vereines trat , nahm dieser bald einen merkbaren
Aufsihwung . Eine weitere Förderung erfuhr der Verein durch
die Umwandlung in eine Genossenschaft mit beschränkter Haft-
pflichl. Als Direktor Seher 1899 in Rubestand trat , übernahm der
Kontrolleur des Vereins , Direktor H . Meis,  die Führung der
Geschäfte , nachdem er schon im Jahre vorher den erkrankten Di¬
rektor vertreten hatte . Zurzeit setzt sich der Vorstand aus dem
Direktor H . Meis , Kassierer A. Schönfeld , Kontrolleur C . Mi¬
chel und die 1908 neugnvählteu H. W. Schnabel und F. Mergenthal
zuiammeu , die mit Ausnahme des H. Schnabel , der ca. 10 Jahre bei
der Deutsch . Genossenschaftsbank bezw. Dresdener Bank in Frankfurt
Mi Effektengeschäft beschäftigt war , schon 28 bezw, 30, 22  und 12
^aljre im Vereine tätig sind. Seit dem Jahre 1901 hat der Verein
ein eigenes Geschäftsgebäude lMauritiusstraße 51, das in den
letzten Jahren durch Ankauf und Neubau vergrößert wurde,
um der rascheren Ausdehnung des Geschäftsverkehrs zu genügen.
Die vorzüglichen Stahlkammeranlagen des Vereins , die so rege
Benutzung finden , mußten aber indessen neuerdings wiederholt
erweitert werden . Die Anstalt beschäftigt zurzeit 36 Beamte.
Das Vertrauen der Bevölkerung und die gute Fundierung des
Institutes haben im letzten Dezennium dem populären Vereine
zu mächtiger Entfaltung verholfen . die auch aus den nachfol-
Senden stastitischen Daten hervorleuchtet . Die Mitgliederzcchl des
Vereines hat sich in den letzten 10 Jahren mehr als v erd re i-
sacht . Sie betrug im Jahre 1898 1121» 1901 1822, 1904 2821
und heute weit über 4000 . Eine gleiche und noch höhere Stei-
geriing zeigen die einzelnen Geschäftszweige der Anstalt . Die
Geschäftsguthaben betrugen 1898 301 830 X  und 1907 bereits
über 1 Million . Der gesamte Jahresumsatz der Anstalt hat sich
in dem gleichen Zeiträume nahezu versiebenfacht  Der
Reingewinn ist von 29312 X  im Jahre 1898 auf 171118 X  im
legten Jahre gestiegen und hat damit seinen bisherigen Höchst¬
stand erreicht . Für das Vertrauen , das der Verein auch bei
Nichtmitgliedern genießt , zeugt der Stand der Sparkasse und
der Darlehen im Betrage von nahezu 6 Millionen im letzten
Jahre gegen ca . 1,6 Mill . im Jahre 1898. Die gute Fundierung
äußert sich zum Teil in den starken Reserve - und Spezial -Re-
serve -Fonds , die von 86 916 X  im Jahre 1898 auf 472 575 X  im
Jahre 1907 gestiegen sind.

In 'den Geschäftszweigen der in Rede stehenden Anstalt
kann man zwei _ Gruppen unterscheiden, eine solche, die jeder¬
mann , und eine solche, die nur den Vereinsmitgliedern zu¬
gänglich ist. In die erste G.ruppe gehören die Sparkasse
und die Darlehen.  Der Allgem . Vorschuß- und Sparkas¬
senverein nimmt von sodermanu Spargelder an , die zurzeit

mit 3V2 Prozent verzinst werden . Die erste Spareinlage muß
mindestens 5 X  betragen , die späteren Einlagen können größer
un dkleiner sein . Der Verein gibt die Sparkassenbücher an
die Einleger unentgeltlich ab . Ferner nimmt der Verein Dar¬

lehen von mindestens 300 Mark zurzeit zu 4 Prozent gegen
jährliche Kündigung an . Alle übrigen Geschäftszweige der.
Anstalt stehen nur den Vereinsmitgliedern offen , die daher auch
die großen Vorteile des Vereins genießen . Der Verein ver¬
zinst feinen Mitgliedern die laufenden Gelder (Kontokorrent )-
mit 3 Prozent , er diskontiert ihnen provisionsfrei Wechsel, ge¬
währt ihnen gegen hypothekarische Sicherstellung oder gegen
börsengängige Wertpapiere oder gegen gute persönliche Haf¬

tung Vorschüsse und besorgt seinen Mitgliedern kommissions-
wei >e alle Bankgeschäfte . Er übernimmt Depots und vermietet
gegen geringe Gebühr seine Schrankfächer in der
Stah lkammer.  Die Mitglieder des Vereins nehmen auch
ausschueßlich an dem Gewinn der Anstalt teil. Mitglied des'
Vereins kau jedermann gegen eine Eintrittsgebühr von 5 JL
und Erwerbung eines Gefchäftsanteiles von 30- 300 X  wer¬
den , wogegen die Haftsumme des Mitgliedes 500 X  beträgt.

Einen besonderen Vorteil genießen die Mitglieder da¬
durch - daß sie am Scheckverkehr  des Vereins teilnchmen.
Das Wesen des Scheckverkehres bestcht darin , daß Einlagen von
beliebiger Größe entgegengenommen , verzinst mild gegen ausge¬
fertigten Scheck an den Kontoinhaber oder an dritte Personen
wieder zurückgezahlt werden . Das sonst daheim in der Kasse
müßig liegende Geld trägt dadurch Zinsen bis zmn Augen¬
blick des Gebrauches . Die Kontrolle fiir Zahlungen wird ver¬
vollkommnet und die Buchführung erleichtert . Me Zahlung
durch Schecks ist bequemer als Barzahlung und auch dem
Gläubiger zumeist willkommener . Auch ist der Versam , von
Schecks billiger Nls der von Bargeld . Weiter sind Verluste und
Jrrtümer ausgeschlossen . Die Schecks des Vereins sind bei al¬
len Niederlassungen der Dresdener Bank , sowie bei den Mit-
gliedern der Scheckvereinigung , also in allen Städten Deutsch-
laUds zahlbar . Bei Benützung des Schcckverkehres hat der
Kaufmann z. B . nicht nötig , seine Tages - und Wocheneinnahme
bei sich aufzubewahren , sondern er zahlt sie auf Scheckkonto ein
um sein Guthaben zur Begleichung von Warenbeiträgen und
sonstigen Verbindlichkeiten durch Ausschreibung von Schecks zu
regeln . AchNlich verfährt der Beamte , Hausbesitzer , Pen¬
sionäre , die einzeln stehende Dame , die ihre Einlagen ' zumeist
am Monats - oder Quartalsanfang bewirken und allmählich
je nach dem Haushaltsbedarf über das Guthaben verfügen-
In der Tat werden dem Vereine vierteljährlich vom Magistrat
und der Regierung ganz bedeutende Beträge für die dem Ver¬
eine angchörenden Beamten und Lehrer überwiesen . Die An¬
stalt gibt den Mitgliedern die Scheckbücher , wie die Konto-
Korrentbücher unentgeltlich ab . Seine Vervollkommnung findet
der Scheckverkehr im U e b er w eisu ngsverkehr.  Will
darnach ein Vereinsmitgsied an jemanden Zahlungen leisten,
o teilt er dies schriftlich der Anstalt mit , die die Uebevweisung

besorgt . Ist der Empfänger kein Vercinsmitglied , so ikberweist
die Anstalt die betreffende Summe auf Reichsbawk -Girokonto,
vorausgesetzt , daß der Empfänger ein Konto bei einer Bank
oder Genossenschaft , kurz jhei einem Girokunden der Reichsbank
hat . Die Ueberweisung erfolgt völlig spesenfrei und es er¬
wachsen nur die Portokosten des Avisbriefes . Natürlich dibt d e
Anstalt jedermann alle gewünschten einschlägigen AuSkistche.



hosspedttiomgeschöstt Rettenmayer.
Der Charakter unserer Stadt bringt cs mit sich, daß st -h

hier ganz besonders leistungsfähige Speditionsgeschäfte gebiwel
haben ., vor allem was den Möbeltransport und die Reitegepack-
beförderung anlangt . Hier ist nun in erster .Linie wohl Die
Speditionsfirma L. Rettenmayer,  Nikolachttane o,
zu nennen . t t

Es ist nicht uninteressant , einen Blick in das moderne spe¬
ditionswesen zu werfen . Es genügt nicht , daß große Möbeltrans¬
portgeschäfte mächtige und zahlreiche Transportmittel besitzen,
sie müssen auch über ein geübtes und verläßliches Packpersonal
verfügen und dem Publikum eine Reihe sonstiger Annehmlich¬
keiten bieten können . Die folgende Schilderung des Betriebes
im Hofspeditionsgeschäfte L. Rettenmayer mag davon ein -BtW
geben . Nachdem ein Kostenvoranschlag für den Umziehenden aus-
'gestellt ist, was völlig unentgeltlich geschieht, und nachdem die
Umzugsvereinbarungen abgeschlossen sind, wird an die ckus-
fübrung des Transportes geschritten und den Umziehenden zu¬
nächst das Packmaterial zugeschickt; da sind Packkisten , Packkorbe,
eigens für die Firma fabrizierte Packdecken verschiedener Große,
elastische Polsterwulste mit Seegrasfüllung , neue Ho/öwolle zur
Verpackung von Glas und Porzellan etc. Außerdem überlaßt die
Firma ihren Klienten leihweise Kleider - und Portiörenkoroe.
Kohlen - und Holzkörbe für kleine Kohlen - und Holzreste , Bett¬
säcke zum Umhüllen der Matratzen und Sprungrahmen , lleber-
züge zum Schutze von Polstermöbeln etc. Zur Verpackung stellt
»as Speditionsgeschäft L. Rettenmaycr seine eigenen Packleute
zur Verfügung . Das gesamte Packpersonal ist uniformiert . Da
von der Verläßlichkeit und Erfahrung der Packleute viel,ach der
tadellose Transport abhängt , ist es klar , daß die großen Spe¬
ditionsgeschäfte hohen Wert auf ein altes , langjähriges und tüch¬
tiges Packpersonal legen . Die Hofspeditionsgesell,cha,t L . Ret-
tenmever verfügt über eine Reihe von Oberpack - und Packmei¬
stern , die alle schon 13—36 Jahre Angestellte des Haut es sind
und Kaution erlegt haben . Es gibt wohl wenig Länder , nach de¬
nen sie nicht schon Transporte begleitet hätten . Ist die Ver¬
packung beendet , erscheinen am vereinbarten Tage wieder Pack¬
leute und Träger und besorgen die Einladung m die Möbel¬
wagen . Die Firma besitzt über IM Wagen und Fahrzeuge aller
Art . darunter Stadtmöbelwagen , offene Möbel -Federrollwagen,
seitlich offene , gedeckte, sogen . Gardinen -Möbelwagen . ferner
leicht fahrende und federnde Möbelwagen für Landtransporte,
die speziell für die Landstraße gebaut scheinen , sowie Patent¬
möbelwagen für Bahntransporte in den größten von der Bahn
erlaubten Dimensionen , bei deren Bau besonderes Gewicht au,
möglichste Stabilität gelegt wurde , damit der Wageninhalt nicht
durch Hitze , Kälte und eindringenden Maschinendampf zu leiden
bat Bemerkenswert sind endlich die Uebersee -Mobelwagen ohne
Umladung . Die Firma hat hierfür 2 Typen von eigens kon¬
struierten , in England zuerst , jetzt auch in Amerika gebräuch¬
lichen Wagen und zwar die Uebersee -Mobelwagen ohne Um¬
ladung , sowie die sogen . Möbelkoffer . Beide Typen sind sowohl
für Schiffs -wie Eisenbahntransporte geeignet und es wurden
mit ihnen bisher große Erfolge erzielt Der Ueberseetransport
mit diesen Wagen stellt sich billiger . Sie find genau für den
auf den Schiffen vorhandenen Raum konstruiert , haben Vor¬
richtungen zum Aus - und Einkrahnen und ermöglichen einen un¬
unterbrochenen Transport ohne reden Au,enthalt bis zum Be¬
stimmungsort . Die im europäischen Publikum noch weniger be¬
kannten Möbelkoffer sind im , Innern und Aeußern genau wie
die Uebersee -Möbelwagen konstruiert , ledoch , ehlt ihnen das Un¬
tergestell , wodurch eine bedeutende Gewichts - und Raumersparnis
erzielt wird . Ein weiterer Vorteil liegt darin , daß ste auf den
Seedampfern eineVerladung unter Deck ermöglichen und sich des.
halb besonders für Umzugsgüter und für Beförderung von Kost¬
barkeiten , Bildern und Sammlungen eignen . Du !Fortbewegung
der Möbelkoffer auf dem Lande erfolgt auf flachen Pritschen
wagen auf die sie mittels Krahnes gehoben werden . Die Firma
ist Mitglied des großen internationalen Mobeltransportver-
bandes der in der ganzen Welt Verbindungen hat , und vermag
dadurch ihren Kunden noch besondere Vorteile und Erülch-
terungen zu bieten . Bevor die bepackten Möbelwagen ihre Reite
an treten , wird der Transport event . verßchert , was wenigstens
bei den geringen Versicherungsgebühren anzuraten ist . Sind
endlich die Möbelwagen am neuen Bestimmungsort angelangt,
so ersckieinen die vorher avisierten Arbeitskräfte , Wagen und
Pferde und unter Leitung des Packmeisters wird das Mobiliar
au Ort und Stelle iiach de.i Angaben des Ueberstedelnden oder
eines Vertreters in den betreffenden Raumen aufgestellt uno
iiert wieder das neue Heim . , . „ ...
ö Die Firma Rettenmayer hat „n Laufe der Zeck eure Reihe
von Transporten für die Hofhaltung des deutfchen Kaifers , für
den König von Belgien , den Großherzog von Luxemburg , ruf-
sische Großfürsten und für zahlreiche fürstliche Persönlichkeiten
o s In - und Auslandes durchgeführt . Er » be,anders glanzendes
Acht auf die Leistungsfähigkeit die,er Wiesbadener Firma wirft
aber der Umstand, , daß ihr häufig bedeutende Auslandtransporte
aus and eren  deutschen Großstädten übertragen wurden , so be¬
sonders aus Frankfurt und Mainz , aber auch aus Nürnberg,
München und den diversen Rheinstädten etc ., worüber zahllote
Referenzen Auskunft geben . Eine besondere Erwähnung verdient
das der Firma gehörige Wiesbadener Möbel heim  m
der Schiersteinerstraße , ein nur Aufbewahrungszwecken dienen¬
des Kolossalqebäude aus Stein , Eisen und Zement . Es bedeckt
eine Fläche von 16M qm. und erhebt sich in seinem höchsten
Punkte 52 m. über die Kellersohle . Die Möbelwagen fahren
direkt in das Lagerhaus hinein und werden im I n n e r n ent-
bezw . beladen , so daß die Lagergüter weder vom Regen und
Schnee,, noch vom Staub zu leiden haben und ein Jnverlust-
oeraten ausgeschlossen scheint.

Im Möbelheim werden Möbel , Kisten , Körbe mit Kleidern.
Instruments . Gemälde . Wein , Wagen und Automobile , kurz
alles angenommen , was der Besitzer für kurze oder längere Zeit
aufbewahrt zu haben wünscht . Für Aufbewahrung von Möbeln
sind neben dem allgemeinen Raum noch getrennte Ab¬
teile  vorhanden , wo jede Partie für sich abgetrennt lagert,
rinasum und oben von staubdichten Trennwänden umgeben.
Endlich sind zur Aufbewahrung von wertvollem Mobiliar noch
über 30 sog. Sicherheitskabinen  in allen Größen von
iß —IM Quadratmeter Bodenfläche vorhanden , die von schwe-
r 'en Mauern umschlossen und mit vergitterten Fenstern ver¬
sehen' sind Boden und Decken sind aus Zementbeton . Zum
stersck,lüste der schweren , mit Eisen beschlagenen Türen dienen
wie in den Safes der Banken , schwere, von der Berliner Hos-
^ckeni -brankfabrik Arnheim gefertigte Bankschlosser , die nur
uikt ls d-r rwest einzig existierenden Schlüssel , die dem Mieter
ausgehändigt werden , zu öffnen sind Eine weitere Spezialität
^Wiesbadener Möbelheims i,t der T re .,or mit stah-
lernen Schriin ken für Aufbewahrung von wertvolle». Ge¬
päck, Silberkasteu « . .total . Er ist mit einer teuer * >md diebeS-
Mieren AMeimscheu Panzertur die allem schon ca . 1200 X
kostet, verschlossen . Die Stahlschrante . die groß genügend
,n> mebrcre Koffer und Körbe zu laßen , tragen Bank -Smes
Schlösser und werden voni Mieter parichlosse », der die beiden

einzig vorhandenen Schlüssel zu sich nimmt . , F̂ur Lagerung von
einzig vohandenen Schlüssel zu sich nimmt . Für Lagerung von
Musikinstrumenten ist nach dem Beispiele ausländischer Lager¬
räume ein eigener Klavierraum  vorhanden , in dem uni
Hilfe eines sinnreichen Temperatur -Reglers eine stets , ^ ^
mäßige , den Instrumenten zusagende Temperatur herrzcht ^ End-
lich ist im Wiesbadener Möbelheim , das hinsichtlich der Heuer¬
sicherheit natürlich ganz •besonders vorsorglich ausgestattet ist,
eine eigens , vorzüglich eingerichtete Verpackungswerlstatte vor¬
handen . .. .

Neben dem Möbeltansport und der R ei s egeP a ckb e°
förderung  umfaßt der Geschäftsbetrieb der Firma 2 . Retten-
mayer  noch alle Arten internationaler Transporte , Im¬
port , Schiffahrt und Sammelladung,  Handels -,
Gewerbe - und Jndustrietransporte , R o l l f u h r w e r i e„
Zollabfertigung,.  Lagerung etc. Endlich sind Mit dem
Unternehmen noch ein Reisebureau und Schiffsagenturen ver¬
bunden . Diese Geschäftszweige der Firma sind zwar nicht min¬
der bedeutend , wie der Möbeltransport , doch fehlt hier der
Raum , näher darauf einzugehcn . Uebrigens gibt die H.rma den
Interessenten bereitwillig und kostenlos jederzeit Auskunft über
alle Zweige des Speditionswesens und des Reiseverkehrs.

Die Firma ist gleichzeitig offizieller Vertreter der Deutsch-
O st a f r i k a - L i n i e , der Wörmanu - Linie , der ^ Great
Eastern Railway  und verschiedener anderer Transport¬
gesellschaften , darunter auch der großen A m e r r e a n - E r -

! preß - Company,  die mit ca . 5000 Agenturen den Paket¬
dienst in den Vereinigten Staaten besorgt.

Das Hauptbureau der Firma mit der Expeditionshalle be¬
findet sich in eigenem Hause Nicolasstraße 3, ferner ein Zweig-
bureau mit Umladehalle und Bahnanschlußgleise am Güterbahn¬
hof (Wiesbaden -West ) und ein weiteres Zweigburean im
„Möbelheim " an der Schiersteinerstraße . . Das Unternehmen
hat eine eigene Schmiede , Wagnerei und Sattlerei
und das in ihm investierte Kapital stellt eine Summe von ca.
800000 1 dar . Die Firma L. Rettenmayer wurde im Jahre
1842 von dem Großvater des jetzigen Inhabers in Wiesbaden
gegründet . Sie ist u . a . H o f sped  i t e u r des Königs von
Preußen , des Großfürsten Michael von Rußland.

Die nötige Kraft , zum Betriebe der Brauereiaiuage
liefern zwei Dampfmaschinen von 450 bezw. 13g
Brauanlage liefern zwei Dampfmaschinen von 450 bezw . 120
Pferdekräften . Ferner stehen zwei Dynamomatchinen von llgg
Ampstre im Betriebe , die teils zur Erzeugung des Lichtes und
teils zum Antrieb von 8 Elektromotoren dienen . Die Beleuchtung
besteht aus 600 Glühlampen und 18 Bogenlampen - .

Das zur Herstellung des Bieres notige Wasser bezieht die
Brauerei aus der städtischen Wasserleitung , wahrend sie für.
ihren übrigen Wasserbedarf über drei eigene Brunnen verfugt.

Die Germania -Brauerei , die , nebenbei erwähnt , ats größte
in Wiesbaden und überhaupt in Nastau bezeichnet we^ en darf,
hat eine eigene Küferei  und eine eigene Schmiede
und Schlosserei . Der Fuhrpark weist ca . 50 Fahrzeuge der der.
schiedensten Art auf , zu dessen Bedienung über 40 Pferde w den

| Stallungen der Brauerei eingestellt sind , der Brauern selbst
herrscht Tag - und Nachtbetrieb . r . , . . ..

Die Gründer der Brauerei hatten sich, wie oben gesagt , die
Herstellung von Qualitätsbieren zum Prinzipe gemacht Si-
sind hierbei von dem Grundsätze ausgegangen , daß sich speziell
in Wiesbaden mit seiner reichen Bevölkerung und mit seinem
reichen Fremdenverkehr die Herstellung von Qualitatsbieren
lohne In der Tat hat sich der Bierabsatz der Brauern stetig
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gefunden , im abgelaufenen Jahre hatte die Brauern 87 0M hh
Bier gebraut und damit ihren bisherigen Höchststand erreicht.
Das Absatzaebiet der Germania -Brauern erstreckt sich in erster
Linie auf Wiesbaden und Umgebung , daun auf den Rheingau
und den Westerwald , kurz auf Nassau , sowie auf Mainz.

„Germania"-Brauerei-Gejellschast.
Im Jahre 1888 hatten mehrere hier wohnhafte Herren , die

schon in früheren Jahren mit der Brauindustrie in lebhafter
Verbindung standen , den Entschluß gefaßt , hier eine Brauerei
zu gründen . Obwohl in Wiesbaden damals schon drei Brauereien
bestanden , glaubten die Gründer doch, daß die Errichtung einer
neuen Brauerei , falls sie sich die Herstellung von Qualitäts-
b i e r e n zur Aufgabe stellte , volle Berechtigung habe , ja gewis¬
sermaßen einem Bedürfnisse entspreche . Man schritt noch im
gleichen Jahre an die Ausführung des Planes und gründete am
28 . September die „Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden " welche
seit dem Jahre 1900 ihre jetzige Firma führt , mit einem
Aktienkapital von 800 000 Ä  Die Brauerei sollte für einen
Jahresausstoß von 300M hl . Bier eingerichtet werden , aber noch
während der Bauzeit stellte sich eine Vergrößerung als nötig
heraus . Die Brauerei wurde dann allmählich derart erweitert,
daß sie heute einen Jahres -Bierausstoß von 120 0M hl . zu leisten
vermag . Für die verschiedenen Erweiterungsbauten war eine
Erhöhung des Aktienkapitals auf 1300 000 X  nötig . Im De¬
zember 1896 wurde zur Tilgung einer Hypothek das Aktienka¬
pital neuerlich um 5M0M X  erhöht ; es beträgt daher heute
1800000 X  Auf dem Anwesen lasten hingegen keine Schulden
mehr.

Es existieren in Deutschland ja Brauereien , die viel größer
sind , als die in Rede stehende , wie z. B . schon in nächster Nähe,
in Mainz n . Frankfurt , aber was die brautechnische Anlage
und die Gesamteinrichtung betrifft , darf sie als mustergültig be¬
zeichnet werden . Man merkt das schon an dem geräumigen Bau,
an den weiten , im besten Zustande erhaltenen Räumen , wo im
Interesse der Reinlichkeit und Ventilation mit dem Platze offen¬
sichtlich nicht gespart wurde . Die Germania -Brauerei Mainzer-
Straße 101) bedeckt eine Fläche von ca. 2 ha . Mit der Brauerei
ist eine eigene Mälzerei verbunden , in der jährlich ca. 1 Mill . kg.
Malz hergestellt wird , wozu die Brauerei 13000M kg. Gerste
benötigt . Als Braugerste wird teils deutsche , teils böhmische und
ungarische verwendet . Da das oben erwähnte Quantum für den
Bedarf der Brauerei nicht hinreicht , bezieht sie ihren Restbe¬
darf aus namhaften Mälzereien des Inlandes , sowie aus Böh¬
men und Mähren.

Die technische Anlage ist, wie gesagt , völlig modern und nach
den neuesten Errungenschaften der . Brauwissenschaft eingerichtet.
Das Sudhaus ist mit Dompskochung versehen , die sich, wie ge¬
sagt wird , seit 8 Jahren vorzüglich bewährt hat . Die Pfannen
des Sudwerks sind völlig aus Kupfer und fassen 70 Ztr . Malz¬
schüttung In den Sudwerken können täglich über '500 hl . Bier
hergestellt werden . Aus dem Sudwerke bezw . dem Hopfenseier ge¬
langt das Bier auf die Kühlschiffe und von da über den Be-
rieselungskühler . Die Germania -Brauerei besitzt drei Garkeller
mit zusammen 132 Bottichen , von denen jeder 32 hl . faßt ., Die
(Gärung erfordert eine Zeit von ca. 10—12 Tagen , woraus das
Bier in die Lagerkeller gepumpt wird . Der Lagerkeller umfaßt
12 Doppelkeller , von denen jeder 52 Faß mit je 50 hl . enthalt,
«nier lagert das Bier durchschnittlich zwölf Wochen , worauf
es durch zwei Abfüllapparate mit je drei Füllvorrichtungen in die
Transportfässer abgesüllt wird . Dieter Apparat ŝtellt die neueste
Konstruktion dar , garantiert ein tadelloses Müllen , ,o daß das
Bier vollständig schaumfrei in die Transportfasser gelangt und
seder Verlust  von Kohlensäure ausgetchloßen ilt.

In der ersten Zeit wurde nur dunkles Bier und zwar genau
nach Münchener Art gebraut . Obwohl nämlich nach dem damals
aeltenden Braugesehe für Preußen die Verwendung von gewit-
fen Surrogaten gestattet war , wurde doch strenge nach dem Prln-
ckv ^ er bayrischen Brauereien verfahren , deren Ruf sich be¬
kanntermaßen darauf gründet , daß sie zur Herstellung des Bieres
nur Gerstenmalz und Hopfen verwendeten . Der allgemeinen Ge¬
schmacksrichtung Rechnung tragend , schritt man 1698 auch an die
tzerstelluna von hellem Bier nach Pilfeuer Art wobei hinsicht¬
lich der Verwendung der Rohstoffe das gleiche Prinz,p verfolgt
wurde ivie in Bayern und Oesterreich . Gegenwar,g braut d.e
Firma ungefähr % Helles und % dunkles Bier . Für Weihnach¬
ten und Ostern wird schwerer eingesottenes Bier , dos sogenannte
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'besitzt d e Brauerei vier Linde ' sche Eismatchinen , darunter eine

mit je 250 Ceutner , zusammen also mit 1750 Et pro Dag Zur
Kühlung der Gärkeller mit 720 qm . Flache und der Lagerteller

S ,„ Fläche dient ein mit Eiserfatz lciU aus mehrere
I Grade unter ' Rull gehaltenes Salzwasscr ) gefülltes Rohrennetz

Liliörsabrik und weingrohhandlnng
zriedr. Marburg.

Wie schon in der einleitenden Uebersicht angedeutet ist , er¬
freu ? sich der Wiesbadener Handelskammerbezirk einer ganz be.
deutenden Likörfabrikation . Speziell in der ^ Herstellung von
Kognak nimmt er eine gewisse dominierende Stell ««» ein,  ahn-
sich wie in der deutschen Sektfabrikatlon . Es ist erklärlich daß
sich die Firmen vielfach nicht mrt der Herstellung von Kognak
begnügten , sondern au die Fabrikation der verschiedensten Liköre.
lcbritten Dies gilt speziell von 'der L l k o r fab r 1 1 uni
8SS - » H « - dS - i « b - , M . - « ' « SM-
baden , Neugasse 1 lJnhaber Herr Felix Bottj.  ;

Wir haben in Wiesbaden eine ganze Zahl von ^.ckor-
fabriken , von denen die größte und bekannteste die in Rede
stehende Firma ist. Hinsichtlich der Zahl der verschiedenen von
ihr hergestellten Liköre ist sie überhaupt die größte von ganz
Nassau . Die Firma wurde von dem des tetzigen
Inhabers im Jahre 1352 in Rennerod , m Westerwald gegrun-
det hatte aber damals den Charakter eines Gemlschtwareuge.
i' ckläites allerdinas des größten und bekanntesten IM Wester¬
walde . Neben der Likörsabrikation und dem Weinhandel vertrieb
die Firma Kolonialwaren , Gebrauchsgegenstande für Haus - und
ckaudwEtschast womit sie den ganzen Westerwald versorgte . Auch
eine größere Gerberei war mit diesem Geschäfte verbunden . I«
Fahre 1860 zog der Gründer der Firma , um seinen
S Erstehung geben zu können , nach Wiesbaden und ermch-
ckt h er Ecke Jriedrichstraße und Neugasse, die m Rede stehende
Firma , und befaßte sich jetzt nur noch mit L .kvrfabrikation und

W ^ Tie ^ Likörsabrik Frie 'dr . Marburg  betreibt die Her¬
stellung einfacher bezw . doppelter Branntweine vei>
schiedenster Sorten , fernerhin einer Reihe von Likören,
Punschessenzen und Kognak  in diversen Qualitüten.
Bei den Likören kann man vielleicht zwischen Bitter -Likörm
und Tafel -Likören unterscheiden . Unter den erstercn ist der be-
kannteste Marburgs S chw ed enkö nig.  Dieser Magen-
bitterlikör stellt die Hauptspezialität der Hrrma dar . ein an>
aeuehmer Bitterlikör von schwacher Süße . Seine Herstellung ist
eine äußerst komplizierte , da keinerlei Essenzen , fondern viel-

' mehr eine große Anzahl verschiedener Kräuter Verwendung
finden die angeietzt und mit einem Zusatz von Sirdwein ver¬
sehen werden Der fertige Kräuterlikör muß eüva e,n halbes
Jahr aelagert werden , bis er zum Verkauf komwü
Dieter Umstand bedingt wiederum die Haltung eines
stiindiacn größeren Vorrates  dieses Liköres, Mar¬
burgs Schwedenkönig ist übrigens der bekannteste und am störk-
sten qetrunkene Bitterlikör unserer Gegend . Man erhalt ihn wohl
so ziemlich in allen Wirtschaften in Wiesbaden und Umgegend.
Er findet einen starken Absatz in der ganzen Provinz Hessen-
Nassau und im Rheinland , dann teilweise noch im Großherzvg-
tum Lessen und in den benachbarten Ländern . Die Bezeichnung
des in Rede stehenden Bitter -Likörs der Firma , st übrigens
patentamtlich gesetzlich geschützt. Von Kognak erzeugt die Firwa
verschiedene Qualitäten , wozu sie teils deutsche , teils französische,
Weindestillate verwendet . Die aus französischen Weindestillatm
hergestellten Kognak -Marken stellen sich im Preise natürlich
höher . Die Firma unterhält ein großes Lager an Kognac . Dies
ist auch notwendig , da ohne ein längeres Lagern ^kein gutes Pro¬
dukt erzielt werden kann . Zur Bequemlichkeit ihrer Kunden
»ührt die Firma auch einige fremde Marken , so Kognaks vM
Martell , Henessy . Meukow etc., ferner Fruchtsäste etc. »

Neben der Likörfabrikation und dem Likörhandel w
treibt die Firma auch eine W e i n g r o ßha ndl u n g, dir M
hauptsächlich auf billige Tischweine aus dem Rheingau uin>
Rheinhessen , Pfalz und Mosel erstreckt . Außerdem besitzt sie ein
bedeutendes Lager an Bordeaux -, Südweinen u. diversen 2 « *-
marken . Wie alle großen . Weinhandlungen führt auch das ge¬
nannte Unternehmen zur Bequemlichkeit ihrer Kunden die be¬
kanntesten deutschen und französischen Champagnermarkeu . GM
allgemein sei noch erwähnt , daß Wiesbaden eine Zentrale des
deutschen Wein 'handels darstellt und in seinen Mauern ca. IMk
Weinhandlungen aufweist.

So bekannt nun wohl auch die Firma Friedr . Marburg «m
M ehrzahl unserer Leser sein dürfte , so wissen doch vielleiG
nicht alle , daß man es hier mit einer Likörfabrik
strengsten Sinne des Wortes zu tun hat , die ihre Likottl
selbst herstellt  und dadurch dem Publikum auch ein
gewisse Gewähr für die Güte ihrer Ware bietet , im GegenW.
zu vielen anderen Likörfabriken , die weniger selbst Liköre yef-
stellen , als vielmehr solche znm größten Teile fertig beziehen,
also mehr Likötzhandlungen als Likörfabriken sind . 4

Die Firma hat eigene Kellereien , die gelegentlich des Nen-
baues 1903 bedeutend erweitert wurden . Die Kellereien den-
Firina befinden sich Nengassc 1 und Friedrichstraße 31. K

Die Firma , die , wie gesagt , die größte Likörsabrik Nassaus
ist , unterhält mehrere Reisende und eigene Stadtvertreter . 4

5 »
Verantwortlich : (5 o n r a d Weigand  in Nkai»;.
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Hotel zum neuen Adler , Goethestr IG.
Herrmann , Kfm., Kitzingen . y—  Dann , Be¬

samter, Rönne. — Zierle, Kfm., jSbujtiijgaft. —
■Riggs, Lehrer , Anburn. — Schmidt, Kfm., Oebis¬
felde . — Schwümann, Kfm., Magdeburg. —
iDirsch, Sekretär , Köln. — Deelsert , Kfm., Ham¬
burg . — Eavhert , m. Tocht., Hannover , — Duthe,
Fr ., Cannstadt . — Bormann, Lehrer , Ellrich. —
Eggert , Kent ., Nohra . — Schulz, Dr. med., Ei¬
senach , — Kahle , Beamter in. Fr ., Erfurt . —

Hotel Alleesaal,  Taunusstrasse 3.
Müller, Kfm., M.-Gladbach. — Gärtner , Rent,

Mühlheim. — Caldenwyher, Kfm., Barmen.
Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstr . 6.

Welt , Fr . Rent ., Warschau .— Nunn, Frl .,
London. — Weiss, Frl. Rent., Dresden,

Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 26.
ßlöckcr Kfm., Köln. — Jiulp , Ing., Ede. —

r.  Thiel , Rent . m, Farn. u. Automobilf(ihrer,
Bussum. — Biesenthal , Fabrikant , Leipzig. —

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
Peters , Assessor, Menerode. — Kolick, Leh¬

rer,, Torgelow. — Friedrich 'Rent . m. Dam.,
Darmstadt,

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 27.
Rehmann, Kassel — Koppenfeld, Berlin. —

Hahmann , Mainz. — Ludolf, Fr . m. Tocht., Ber¬
lin — Voss, Hamburg. — Grulm, Frl ., Berlin. —
Förster , Frl ., Berlin. — Wagner, Frl ., Königs¬
berg. —

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 11.
Meyer, Köln. — Dean, Fr . Rent . m. Solm,

Amerika . — Mc. Nutt , Frl. Rent ., Newyork, —
Mc. Nutt , Frl . Rent ., Wilsps-Barre.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Berger, Fr ., Dresden. — Habermann, Kfm .,

Solltau. — Rother , Pfarrer , Totst!. — Fs-mar,
Frl ., Lehrerin , Beuthen . — Hoff , Kfm. m. Fr .,
Antwerpen . — Warminski , Prof . Dr ., Posen. —
"Bergmann, Rent ., Magdeburg.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Mossler, Rent ., Mülhausen i. Th. — Werner,

Rent ., Mülhausen i. Th . — Schneider, 2 Frl .,
Berlin.

Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
TJnger, Hof i . Bl — Steinhorst, ' Gu\ ;,bes,

Häisterkathen . — Bauer , Kfm., Offenbach.
Hotel Burghof,

Langgasse 21-23 u . Metzgergasse 30-32.
Chottel , Kfm., Amsterdam . — Wittkop , Kfm,

Dortmund . — Mikloszewsky, Kfm., Kosen.
Central - Ho tel,  Nikolasstr . 33.

Schmidz, Lehrer m. Fr., Northeim . — La-
zard, Kfm., Mülhausen. — Dreifuss , St. Gallen.
— Juntgen , Düsseldorf. — Fuchs, Geriehts-
nssessor, m. Fr ., Frankfurt . — Lubenow, Di¬
rektor m. Fr ., Friedenau . — Labauer , Kfm .,
Friedenau . — Chope, Uisisa. — Daniel, Kfm .,
Breslau. — Loews, Fij. ©erlin . — Lcjwtisch,

Fr . Sanitätsrat , (Berlin. — Krumerich , Hot .el-
bes., Walsrode . — Berger, Kfm. m. Fr ., Rem¬
scheid. — Fezer, Kfm., Stuttgart . — de Broela,

Brüssel. —i Fraboninvo, Briissiel; — Franklin,
Kfm. m. Farn., Berlin. — Gellsing, Kfm., Berlin.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Heiilbrunm Kfnt , Goltha.
Hotel Dahlheim,  Täunusstrasse 15.

Merkuis, Fr ., (Haag. — Bruns de Holl, Fr .,
Haag.

Darmstädter Hof,  Adelheidetr . 30.
Schnacke, Pastor m. Farn., Harburg — Oster¬

wald, Rent ., Barmen.
Hotel Deutscher Kai ser,  Marktplatz 3.

Schenk, Kfm., Köln. — v. Abels, Baron, Mün¬
chen .— Krämer , Fabrikant , Regensburg. — Bü-
ger ,Kfm., Heidelberg. — Schramm, Kfm., Würz¬
burg. — Jung , Kfm., Düsseldorf. — König, Kfim.,
Sulzbach. — Fleckeisen, Oberlehrer, Aderau . —
Gänsen, Hotelbes, Heissen. — Gänsen, Kfm.,
Guben.

Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.
Nothmeyer , Kfm., Frankfurt . — Petrikovski,

Kfm., Köln .— Wölber, Kfm., Köln. — Poort,
Kfm., Amsterdam . — Willem&en, Kfm., Amster¬
dam. — Poppelhauer , Frl., Amsterdam . — Iiaal-
meyert , Rent . m. Fr ., Amsterdam . — Hirsch,
Kfm., Berlin. — StP oh, Kfn/ , Düsseldorf . —
Vaupel, Kfm., Fürth . — Zacher, Kfm., Stutt¬
gart . — Schneider, Kfm., Stuttgart.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Kurnier , Fr ., Kottbus . —- Rosenberg, Kfm.,

Münster . — Bluhm, Fr ., Greiz. — v. Golkowski,
Fr ., Warschau . — Ottensmeyer , Dortmund . —
Rector, Kfm., Berlin.

Hotel Erbprii >z,  Mauiitiusplatz 1.
Philips , Kfm. m. Fr., Duisburg. — Funke,

ml. Farn ., IBJumenthal. — Westerburg , Kfm1.,
Bad Nauheim . — Seidel, Kfm., Dresden. — Pauf-
ler, Kfm ., Dresden — Dienstbach , Kfm. m. Fr.,
Weitburg . — Gerns, Kfm, m. Familie, iBlumen-
thal . — Bellmann, Kfm. in. Fr ., Chemnitz. —
Miylam, Kfm., Essen. — Stommel, Kfm., Kalk.
— Radelen, Kfm.,, Köln. —< Weisinger , Kfm.,
Mann. — Haberkorn , Kfm ., Dresden. — Mül¬
ler, Kfm., Dresden. —- Harbl , Frl ., Frankfurt . —
Schmitz, Kfm., Solingen. — Rothe, Kfm., Kalk.
— Jansen , 2 Hrn ., Kflte ., Leiden.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Kaelter , Dr. m. Fr ., Danzig. — Kruel , Kfm.,

Kaiserslautern . — Dortst, Fabrikant, , Oberlind.
— Golowin, Warschau . — Koch, (Frl. Nord¬
amerika . f— Koch, Nord-Amerika-, >—, KeJch-

baeh, (Fabrikant , m. Solin, Berleburg. — Schmidt,
Eisenhahnpraktikant , Köln.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Dahl,ström, Kfm. m. Frau , Hamburg.

Friedrichs  h of, Friedrichstr . 35.
Juvenak , Stud ., Budapest.

Hotel Fuhr,  Geisbergstr . 3.
Hall1, Fry, Heidelberg . —; Matluch , Kfm.,

Duisburg . — Müller, Duisburg! — Dernburg , m.
Fr ., Russland.

Grüner  W a 1<1, Marktstr . 10.
Wertheimer , Kfm., Berlin. — Graummann,

Tierarzt , Ludwigshorst . — Schneider, Kfm.,
Hanau . — Davidsohn, Kfm., Berlin. — Herbst,
Kfm.( [Hannover .— fDehnisch, Frl .,, Pless . —
Dehnisch, Kfm., Pless . — Pottkaeiuper , 2 Hrn.,
Kflte ., Aukland . — Rünkler , Kfm. m. Fr ., Köln.
— Hemmerlein, Kfm., Nürnberg . — Auerbach,
Kfm., Osterode. —1 Hattorf,i , Kim. tmft Frau,
Newyork . — Schlüttig , Kfm., Krefeld. — Linden¬
berg, Kfm., Düsseldorf. — Meyer, Kfm., Berlin.
— Löffler , Offenbach. — Merkel, Berlin. — Em-
mighausen , Düsseldorf. — Voelker, Berlin . —
This, Mannheim. — Peters , Eklenburg . — Kei¬
nen Frau , Oldenburg. — Peteris mit Familie,
Leuwarden . — von der Pelant mit Frau , Sehie-
dam. — Loosen, Metz. — Messer, Kulimibach. —
Steinle mit Familie, Louisville.

Hamburger Hof,  Taunusstrasse 11.
de Bellaing, Rent . m. Tochter , Lanklaes.

Hansa - Hotel,  Rheinstrasse 18.
v. Kurowsky , Generalmajor , Kassel . — Mer¬

kur , Berlin. — Stromberg , Dr. med. mit Frau,
Leipzig. — Walter mit Frau , Lübeck. — Ignes,
Frl ., Newyork. — Wenner , Rent ., Berlin. von
Ornow, Staatsrat , Moskau. — Walter , Frankfurt.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Volmer, Leipzig. — Huimbert mit Frau , Lü¬

beck. — Apelt , Halle. — Neveling, Düsseldorf.
— Dörr, Ziv.-Ing . Dr., Charlottenburg . — Geller,
Newyork . — Steuhl, Newyork . — Thiele, Kfm.,
Chicago.

Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Cless, Stadtbaumeister , Murrhardt . — Behe¬

ben Frau , Kalk . — Freiss, , Gelspnkirohen. —
Zaar , Rent . mit Frau , Köln. — Schwamborn,
Rent . mit Frau , Kalk.

Hotel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5.

Gärther , Frau Dr., Köln. — Petemdge mit
Frau , Stodtilns . — Jawein , Lehrer , Petersburg.
— Kerz, Möbelhändler, Bremen. — Herz, Weil-
burg.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedrlchpl. I.

Skiliner, Frl ., Newyork. — Frace , Frl ., New¬
york . — Mc. Nay , Frl ., Newyork . — van Deren,
2 Damen, Brooklyn . — Haenens , Dr. mit Frau
und AutomdRilf(ihrer , (Brüssel. — Hermann,,
Antwerpen . — Creten, Antwerpen . — Crisvelt,
Antwerpen . — Verbeek mit Familie, Mittweida.
— Hering , Mittweida.

Intras Hotelgarn  i, Taunusstr . 51-53.
Vester , Hauptmann a. Dr., Freiburg.

ICa i s e r b a d, Wilhelmstrasse 4?
Schaefer, SanitUtsrat Dr. m. Farn., Charlot¬

tenburg.
Kaiserhof (AugusTa -Viktoria -Bad),

Frankfurterstrasse 17.
OstheÄmer* Philadelphia — Klein,! General¬

direktor , Simburg. — Daragan , Russland.
Privathotel Goldene Kette,  Goldg . 1.

Tumpowsky, Frau Dr., Petersburg.
Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 6.

Findt , FraTu mit Sohn, Neubrandenburg , —
Bachmann, Rent ., Paris . — Westhoff , Köln. —
Hassemer, Rent ., Bingen. — Zobel, Berlin. —
Wertbach , Frau , Offenbach.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6—8.
Witkorski , Dr. med., Karlingen . — Händel,

Bayreuth — Volz, Kgl Obersteiger , Saarbrücken.
— Pfeiffer, Siegen. — Neuburger , Heidenheim.

Hotel Kronprinz,  Taunusstrasse 46.
Lewin mit Frau , Tschirnigow.

Hotel zum Landsberg,  Häfnergasse 4.
Blum, Kfm., Siegburg.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Bartels , Schiffsbes. mit Frau , Schönebeck.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Mann, 2 Herren , Leeds. — Martin , 2 Frl.
Barrow. — Walker , Frl ., Leeds. — Stott , Frl.
Leeds. — Ellis, Frl ., Leeds. — Mackensi, Frl.
Liverpool. — Caunter , Belgien. — Cramer, Dr
med. mit Frau , Bielefeld. — Fuchs, Zahnarzt
Berlin . — Spykman mit Familie, Haag . — Beck
haus , !Erl-> Elberfeld . —> Eichnetr„ London. <—
Bunge, 2 Herren , Elberfeld. — v. Ducker., Frei
herr , Rödinghausen — Brand, Chicago. — Kühl
mey, Chicago- — Taylor , Frl ., Barrow . — Eid
ley, Frl ., Barrow. — Doulan, London. — Do
nelan , London.

Hotel Minerva , Eheinstrasse s.
Coblenz, Frl ., Köln. — Delcoude. Frau utm

Frl ., Brüssel. — van Gauwelcart , Frk . «*as ».
Hotel Nassau  u . Hotel Geellie,
Kaiser Friedrich -Platz u. Wilhelmstrasse.

v. Seydlitz, Exzell., General mit Familie
(Bed., Berlin. — Busch, mit Frau , Amerika. 4
Cooper mit Farn, und Bed., Newyork. — Mehl»,
mit Farn., Bombay. — Braun mit Farn., Newyork
— Ward, Rent . mit Farn,, England. — Münz mjj
Farn., Amerika . — Meyer mit Frau , Liverpool,
— van Dreele mit Frau , Brooklyn — Lenbeartk
mit Frau , Hoglahe. — Bayha mit Frau , Amerika
— Turbo witsch, Petersburg . — Schildge m. Fr
Amerika. — Lawrence, Frau mit Tochter, N^ .
york . — v. Heise, Frau Rent . mit Farn, Chaj.
lottenburg . — Rieth mit Frau , Amerika.
Weber, Rent . mit Fam., Brooklyn . — Beach,
Frl ., Columbus. — Dover, Rent . mit Frau , Old
Maiden. — Boyd, Prof , mit Fam., Columbus. -
Rundey mit Frau und Bed., London. — Dovejj
Rent . mit Frau , Old Maid«

Hotel National,  Taunusstrasse 21.
v. d. Werff, Frl ., Rotterdam . — Dejardük

Frl ., Rotterdam . — Vas Nun es, Rent . in. Fam,
Rotterdam.

Luftkurort Neroberg.
ICastelyn mit Frau , Holland.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Uplegger, Direktor , Aachen»,

Hotel Nonne  nh o f. Kirehgasse 15.
Müller, Düsseldorf. — Koch, Frl ., Newyork. ->

Oehler, Frl ., Bensheim. — Oehler, Rent ., Bens-
•heim. — Löeker, Krefeld . — Locker, Rent ., Kr«,
feld. — Buscher, Fintelen . — Teklenburg , Dr,
jur , Berlin. — Landes, Dr. med. m Fr ., London

Hotel du Parc u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28—30.

Oorell, Frau , Pittsburgh .. — Hofmann, Rent
mit Familie, Belgien. — Eberhardt , Frau mit
Tochter, Pittsburgh . — Lehmann , Newyork.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Haarmann , Kollegienrat Dr. med. mit Frau,

Jacobstadt.
Privathotel Petri , Taunusstr. 43.

Maynes, Königsberg. — Mösbuch, München
Pfälzer Hof,  Grabenstrasse 5.

BoRhäfner, Verwalter, Detmold. — Schult mit
Frau, Essen. — Kobucb, Dortmund. — KnöbeJ,
Grödsmuth. — Schütz, Bamberg. — Wachsmuth,
Celle. — Cloos, Frl., Güstrow. — Wabel, Frl,
Güstrow.

Zur neuen Post,  Bahnhofstr . 11.
Dobuear, Stud, Pilsen. — Pollak, Stad., Püseg

Hotel Quisisani,
Parkstr. 5 u. Erathstr. 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Pelerin, Staateanwalt Dr. Jur. mit Frau,

Haarlem. — Ephraim, Rent. mit Familie, B»
karest. — y. Rom, Major mit Frau, Schioes Grfi.
nenfurt.

Hotel Reiehsbof,  Bahnhodfetr. 16.
Drogies, Lehrer, Rodsden. — Machnig, Prot

mit Frau, Breslau. — Volz, (Bocholt. — Schopp,
Frau, Bielefeld. — Ducker, Frau, Bielefeld.
Becker, Essen. — Becker, 2 Frl, Essen. — Tucken
Kaufmann, Köln.

Hotel Reichspost,  Nicolasstr . 16—18.
Zwarbverme, Amsterdam. — Niesse, London.

— Wright, Frl, London. — Parson, Amsterdam
— Franken, Amsterdam. — Kaeferstein m. Fam,
Lübeck. — Becker, Frau mit Tochter, Köln. - >
Ludewig, Augsburg. — Mencke, Pfarrer, Dortei'
weil. — Rudolf Frau, Hügel. — Leist Frau mä
Tochter, Kassel.

leUBestauranf ..Prinz Nicolas
99
Nikolassfrasse 29, 31.

HOTEL

Aufo-Garagen.

röffnung Samstag abend 6 Uhr.
Modernes Hotel , verbunden mit elegantem Wein- und Bier=Restaurant . Wein -Salon, Festsaal.

Exquisite Küche. — Vorzügliche Biere . — Reine Weine.
. Zur Eröffnungsfeier : Tafelmusik,

~  Soupers von 6 —11 Uhr ubends . 13062

Tivoli -Garten , grösster und schönster Garten am Platze.
Die Direktion.

Möbel , Belten,
Polsterwaren.

Komplette Brautausstattungen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher, iMeoslr. G. nahei. Rheidslr.
125 Moderne Schlafzimmer besonders preiswert

Zeitunstspaprer
unbedruekt(in großen Bogen geschnitten) billig abzngeben.

Wiesbadener General -Anreiaer.

ihampooniren
na-li der bestbewährten Methode, foiuic in Anfertigung sSmE
Haar-Slrbeite» bei billigster Berechnung empfiehlt sich 1311

K . Scliwcibächer , Herren- und Damenfriseur,
ManritiuSstr. 4. °(«.°,vi, der Walhalla.
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Zu vermieten. .
Wohnungen. |

Nicderwaldstr . 7, Stb ., 2 Zim-
mcr u. Küche per sofort zu
vermieten. 3584

Wiesbadener Geners »-Anzelger.

5 Timms «'.
oMliit.  38 , Parterrewohn ., 5
“ tm- Bad p.J.  Oft . j . 850 2)2.

Platterstr . 48 , 2-Zim-Woh».
z. verm. Näh. Hth. 2 r. 8315

Raueuthalerstr . Z, Stb ., schöne
Wohnung, 2 Zimmer u. Küche
auf 1. Ana. «ernt. 3569

? N"Dotzh.-Str . 28,3 . l. 3634
^WHklPlatz 7

Ift  v. 1. Etage , best- «. z Zim-
«er «. Küche, Bade, .. Man¬
sarde«, elettr . Beleuchtung,
«entralheiz . p . 1. Oft . 1908
ü»vermieten . Näh . im Büro
ver Wein - Handlung Carl

ewauenthalcrstr. 9, Hth., sch. 2-Z.-
W. zu vm. Näh.Vbh. 1. r. 13184

EtdMtstrI Hth., Dachwohnung
f  Zimmer u. K. ans gleich oder

^päterzu vermieten. 1-̂ 52
Walramstr . 2»2 Zimmer, Küche

u. Zubehör i. Vordcrh. III St.

Acker. 13146
bill. z. v.. Näh.  I . Et. 12258

4 Timrner.
Mrechfftr 4. H.. 4 Zim., Küche,

Kcll, Maus., p- 1. Okt z. um.
8u « fr- Vdh., 1 St . 13166

Walramstr . 3S . a . d. Emser
stratze , Hinterhaus, 2 Zimnicr,
Küche, Gas vorhanden. 1. Okt.
zu vermieten. 13111

ZxrichtSirr. 9 , schöne4 Zinimcr-
Kvhnung, 3. Et ., Balkon und
Lcrandap 1. Okt z. v. 3576

Werderstr . 6 , Bdh. n. Milib.,
schöneD.-W., 2 Z.. K., Abschi,
sof. o. sp. z. v. N. pari. I. 8207

3 Timrner.
Totzheimerftr . 81 , Bdh., schöne

Z-Zimmer-Wohnung p. i. Okt
zu vermieteir. Näh. Dotzhcimcr-
ftraße 96, 1. Stock.

Waldstr . 18 (Biebrich), 3 und
2 Zimmer nebst Zubehör sofzrt
zu vermieten. Näh. bei K.
Hoffman,, . Architekt, Hell-

Znundstr . 8. 13155

13165
Vooenuratze 24 , schöne3-Zim -

Wohn, zu verm. Näh. oas. oder
Lellm-Str . 8, Hojsmnnn.13176

Bierstadt . Eine schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche billig
zu vermieten. Näheres Rat-
hausstr . 4 in, Laden. 8349

Lt - « uu »str . 0 , 2x3 Zimmer
u. Küche, Hth. 1. u. 2. St . per
1. Oktober zu vermieten. Näh.

I i'vartcrre.  13179

Tot ; ein, . Wicsbadcncrstr. 22,
Wohn., 2-3 Z. u. Zub.,a.Wunsch
m. Garten zu verm. 3627.

1 Timme «'.

Woritzstr. 60 , sind zwei3-Zim.>
Wohn im 1. St . u. Frontsp. im

.Hmterh. bill. zu verm. 14181

Heümundstr . 41 . 1 großes
Zimmer im 1. St . zu 15 Bit
zu verk iiiLtcu. 13147

Hranttuirr . t>2, 2Ntlb., 3 Zim.
u. Küche zu vcrniicleu. 13193

KarZtr . «3 , Hth., 1 Z , Küchen.
Keller zu verm. 13266

KaukNthalerstr . 9 , 2NÜ>. gr. 3-
Z.-W., Gas , Ball ., 2 Kell..<pcr
1. Okt. od. früh. z. vm. 21. Bdh.
1. St . r l 187

Lrauieustr 62 , ein Zimmer u.
Küche zu vermieten. 13192

Oranieustr . 37 . Gth. 1 I. gut
' möbl. Zimmer zu veriiiietcn.

_ 3554
Riehlstr . 13a , Stb . II , Ein möbl.
Zimmer bill. z. verm. 8259

Roonftr. 17. 1..
gut möbl. Balkonzimmer mit od.

ohne Klavierbenutzung zu ver¬
mieten. 13194

Scdanstr . I » . Hth. 3, erhält
ord. Mann schönes billiges
Logis. 3492

Secrodenstr . 16 . Gth. 1 r..
möbliertes Zimmer oder Man-
sarde sofort  zu vermieten. 3626

Schwalbachcrstr . 51 , Laden,
möbl. Part .-Zimmcr, scp, zu

^vermieten . 3571
Wellritzstr . 19 , 1. St ., möb¬

liertes Zinimcr zu vermieten.
3623

Wellritzstr . 39a , LSt .Zch möbl.
Zimnicr zu vermieten 8320

Unentgeltlicher
Krbeitznachweis.

Tel. 574 Rathaus . T-l. 5^4.
Stellen jeder Berufsari für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrikardeucr Taz-löbner.
Krankenpfleger und Krankenpfleger

rinnen.
Bureau- u. DerkauiSperfonal.
Köchinnen.
Allem. Haus-, Küchen- und

Kindermädchen.
Waich-, Butz. u. Monatsfrauen.
Launnadchen, Büglerurnrnu. Ta i

lrbncrinncii 13167
Zentralstelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthof - und
Badehaus -Jnhaber"

Genfer -Berband ' , .Verband
deutscher Hotcldicner ' . Orts-

verwaltuna Wiesbaden.

Seite U.

F LldenT *^ "!

Eckladeri n. gr Lagerr., :vor. seit
7 Iah . eine gutgeb. Kolonialw.-,
Südfr , u. Flaschenbicr-Hnndlg,
bctr^w., ganz od. geteilt, mit ov
obne Wohn, zu verm. Preis 650
Mk. Näh Bülowstr. 2,2 . 18165

Kellnerin, Buffctsrl., Zimmer¬
mädchen, Köchin, Kelliiei und
Hausüuricken, sucht.

tellenbüro . Mainz
Elarastiaßc 12. 8332

MeidNcks.
Braves ftcitzrgcs Mödchc » .

welches kochen kann, gef. Albrechl
straßc 14, Laden. 13168

Werksfaften efc.
Stallung für 2 bis 3 Pferde,

ncbft Wagcnrcmisc, passend für
Kutscher, zu vcrmictcir. Näh.
Aarstraste 20 13186

1 Monatsfrau oder Mädchen
gesucht. He -mundi ratze ZÄ,
Bdh., 1. Sü 3619

Wallach, 4' /, I ., sowie mehrere
ungarische Esel , sofort zu vci-
kaufcii.
Tierschutz -Verein zu Wies¬

baden E . V..
Neudorferstraße 2, 3.  8337

an jedermann, auch geg.
bequeme Ratenzhlg, verl.
diskr. u schnell zu kulant.

Beding. Äelbstg. C. A . Winkler,
Berlin <57, Potsdamerstraße 65,
Glänzende Dankschreiben. F . 39

Zwei kräztigc
Arbeitspferde,
6jährige dänische Kohlsückjc, zu
verkaufen. Scdanstr . 4 . 8299

Geld -Darlehen ohne Bürgen,
Ratcnrückzahl., gibt schnellst. Mar¬
cus,Berlin , Borirholmcrstr.9» 1.
Rückporto. 13049

Gutcrhalt . leichter Wagen , 2-
rädr . mit Federn für Schreiner
odci Tapezierer für 24 Mk. ab-
zugcb. Hernianiistr 8 p.  8308

Fäffer , i.Bohr -en - «. Kraut-
ständer in allen Größen z. haben.
Wciuhandlung, Friedrich,tr 48.

8219

& 1 diskret, auf
Schuldschein,
bcqu. Rückz.,

direktv.Käpit.
beschafft nachweislich 8342

A . Blühe -', Dotzhcimcrstr. 32, p.
Z. spr. v. ?—Nkh ' vn nt. vorm.

Wer eiht achtbarer Pcrsün-
kcil -1«. .... . . punklliche

Ker-errolle (Natur ), zu ver¬
kaufen Aorkstr. 13. 8214

Rückzahlung nach lievcrcinkunsl.
Offerten u. An.165 des Gcncral-
Aincigers. 8326

GesEtjftselNlttjjrnH
für Kolonialwaren billig zu vcr-
kauicn. Ncrostr. 26 u. 27. 0 1

Zu leihen izr06 —ISO «»Mk.
geg. bohe Zins. u. gute Sicherheit
gesucht. Näh. u. An, 464a. d. Erv.
d. Bl. • 8319

17

Ein braves Dienstmädchen
eiucku. ;i?aiqnn’e 10 v. 8309

v. 12- 40 Mt .,
Sofas , Kleidcr-

u. Kücheilschräiike, Sluszieh-, Zim.-
u. Küchen-Tischc, Stühle , Bilder,
Svicg.,A :richte,Kücheiibrclt,Dcckb.
u. Kiff., flkachlt.,Wasch.- u. a.Kom.,
Galer., Port ., u. Berich. 13029

Rauentbalerstr 6, vart.

'̂ " ernr . u 't, 1Z..K. U. K im
Abichl., monatl. !6 M.  z.v. 8347

Adlernr . 41 , Stall nt u. ohne
Wohn,p. l Ott , z verm 13172

Adlernr . 4 , Stallung IN. W.
p-  Okt . z. verm. 12918

lih iNgaucrstr . 4 » Gancnh . p..
schöne3-Zimmer-Wohiiung per
1. Okl. zu verm. 3läh. bei Frau
Keipcr, Wtw._ 13158

Platterstraste 30 , 1, 1 und 2
Zim.-Wohn. auf gl. z. vm  82 <>3

Roon r. 14 , schöne3-Zim.-W ,
für Wäscherei geeignet, p Okt.
zu verm Näh. Mtb. Pt . 13183

Scdanstr . 4 , Hth., 1 Zimmer u
Küche auf gleich oder später zu
vermieten. >3151

Eedanur . 4 , Bdh. 1, 3 Zimmer,
Kücheu. Zubehör ans 1. Oktober
zu vermieten.  13191

^eei ^ Trmmsk^
Sldlorstr . rst. l IccreS Zimnicr

zu verm ieten. 13 .90

■s

Sr ingaße - 5 , Bdh., Dachw v.
1 Zimmern u. Zub gl. oder
später zu verm. 3591

Stzcffelsrr. 1L, pari rechts, sch.
S-Zimmer-Wohnung sofort od
1, Oktober zu vermieten. 3t28

Schwatbacherstr. 64 , B., 3- cv.

Oranienstratze 24 . 2 kleine
leere Mansarden zu ver
mieten. 35^7

4-Z.- iß ., Gas , 1. Okt., 500
^ ööb. N. P._13171
Jckitäöt,3-Zimmcr Wohnung 111.

Roonswatze 17 ,
freundl. leere LNansarde mit

großem Fenster zu verm. Näh.
1. Stock 13195

Küche, särntl Zubeh. u. Beranda
zu vermieten. Näh. LNuurerm
Herm ann Goeber. lls050

Weurrtz,rxatze 1» , 1. Stock,
leeres Zimmer zu vermieten.

_ 3621

3-kl. Billa v. Erbach, Wiesb.-Str
21,1, eine3-Z.-Wohn. an ruhige
Leute sof. z. v. Frankf.-Str . 41 a
oder Mauritiusstr . 9. Zu er-

. fragen im  Blamcnladcn. 3583

I Möbl . Zimmer , Hl
Adlerstr . 16. 2. St r., ein

tc&t. möbliertes Ziuimcr zu
vermieten. 3579

2 Timme «'.
Stlvrea,t,r r . °i 1, gut möbl.Zim.

nr. Pens 62 Mk. z. vnr. 8314

Adlerstr. 41,2 -Zim.-W. u Küche
. gl. od sp. zu verm._ 13188
Adler,,r. 4o , jjart . gr. 2-Zim.-

Atvrcchtstr . 38 , p., möblierte
Zimmer zu vermieten mit und
ohne Pen sion. 8302

Wohn, im Slock mit Llbschl.
Hoerimcten. 2620

Sllbr .'chtstr . 40 . 3. St ., möbl
' Zimmer billig zn vermieten.

3516
Idlcrgr. »3 , eine Zwei- und
Drci-Zimmerwohiiuiig zu vcr<
mieleu. 359g

Bleichstr . 7, 3 1, bei Frau Dör, '.
schön möbliertes Zi
vermiete».

Ilmmer zur z.,
3449

Awrcchr-.rastc 40 . Dkaniard-
Wohuuua, 2 Zimmer, große
Küche, Glasabschluß, zu verm.

13170
T-tzhcimerstr. 28 , Mtb. 2 u. 3

0i-, Ich-2 Zim.-Wohn. p. sos. od.
R- Böh. 3, l. .636

Dohheimerstr. 8 «. sch. 2-Zim.-
ä 'ohiiungeui. Mttlb. p. I .Okt.
^Micher zu vermieten. 13164

-Dotzhcimerstr'. 96, 1.  St.
DMeimcrstr . 81 , Bdh., schöne

Ztmmer-Wohnung per 1. Okt.
u verimclc». tffäb. Dotzheimcr-

JI M  96, 1. Stock 13163
-teudmÛ Ejiraj .e 24 . schone

-̂Zim.-Wohn. p. 1. Okt. zu vm.E m.-Str . 8, Hossmamr. 13175
"rnmuhlga -ic r, Hih., Dach-
ß » / Zimmer , Küche uiib

sofort zu verm. 3453
Hrh. 1" schone

°L "fZWohn. per 1. August
^S^water zu verm. 8241

"orste. 6 , 2-Zimmcrwohnuirg
Z Zubehör u. Stallung mit

x laum nm  liebsten an
rÄt> chcuz 1. Okt. r. v. 13156

läirftr ” '4' Stb, ' Frontspitze,^Zimmer -Wohnung mit
m c 5-1' vermieten. Näh. im

-r > !M aschincn-Ladcn. 8089

Bleichstr . aa , Bdh. 1. St ., findet
anft . junger Mann billiges
Logis.  3588

Btücherstratze lj, Mib. 2. .
Zimmer mit 2 Betten billig
zu vermieten. a. 16

Blücherstr .18 , 3r ., m. Z. u. M.
z. v. s 22

Blücherstr . 34 . 1 r., 2 möblierte
Zim. z. verm. Herrl.Auss. 8306

Büdingeustr . 8 , nröbliertc Zim.
bill. a. dauernd zu verm. 13174

Dotzheimernratze 44 , Hth., p.,
schönes Logis frei.

zvAerür . 4 , Bdh.. 2-Zim.-
40n̂m " dulk., Gas , 2 Keller v.

z. v. Näh. p. 3573
r- St . r.

Zulrmcr 11. Küche auf

3595
Dotztieimeriir . ~r2 , Nlittlb., 1 r.,

möbl. Zim. bill. z. verm. a 21
Feld »ratze 3 , rcinl. Arbeiter

können Schlafstelle crh. 8260
Helenenstr . 10,2 r.. crh. 2 rcinl.

Llrbcitcr Kost u. Lo gis. 8321
Helerrerrstr . 16 , Mttlb., 1. St -,

erhält ein Arbeiter Schlaf¬
stelle. 359?

/ ^ -' Uung . Kärlstraßc 39, für
i  Bferde zu verm Näheres

Dotzhcimcrstr. 28.  3 l 363

Altem , Ha >«s - u . Küchr » -
müdchen , cvh. koste,ilos vorzügl.
Stellen iir Mainz.

Stellen -Büro, Mainz, Clara,
straßc 12. 833,

suwues Mrrderbett nu a-
üotzc bitt'3 zu vertäu e„ 3593

Röder rafi» 4 v H. 3. r.
F. n. ÄSaschksr«r:>lode für

Friseur passend, billig zu verkauf.
3313 Albrxchtstr. 41.

Biotratst , s. 3-4 St . niorg. gcs.
Hclencnstraße l, III . l. 8327

Stallung für 4 Pferde, Reniisc
für 3 Wagen liebst 2- oder 3-
Zrmmer-Wohiiung an Kuischcr
sofort zu velmictcil. Näh bei
K. offmann . Architekt, Hcll-
mund str. 8. 13157

Sarrvcre L, »»n ' e» i : .iu . Borm.
gcs., Hcllinundstr. 4,11. Zu meld.
v. Montag 3—8 ab.  3568

Eirre Ptüschgarrritur Lo,a
und 4 Scffel , 1 ovaler Tisch,
2 Hcrrerranzügo , l Gummi-

. Mantel für starke Figur , vilti .z
in verlauscii. Näh . Fra ' iken-
stratzc 28 . I l. 8243

Heerat.
Bermögendcr jung., selbstst. Ge-

smartsmann, s. auf diesem Wege
erne Lebensgefährtin. Damen,
welche ans ein glückliches Heim u.
gc Zukunft refl, wollen Ihre
Zuschrift unter, genauer Angabe
Ihrer Verhältnisse unt. Beifügung
der Phologravhic. welche sofort
rctourn. wird ui,-cr 0ih. 462 an
den Verlag dieses Blattes baldigst
nlederlcgen.

Strengste Drscrclion zugcsichcrt
und verlangt. e. 4

Sic finden
Karlstr . lS . Werkstätten, hell.gr. ,

m. u. 0. Lagerr., Keller. Büro,
Stall ., p. sof. od. sp. z. v. Näh.
Dotzhermerstr. 28.  3 l. 3533

personal
Kirchgasse-4, n . Werk ratt z vm.
Nah, i. Nähmaschinen-Ladcn. 8088

othringcrstr . 4 . Stallung für
2 Pferde, Remisen, Heuboden,
Wohn, b. z. v. N. Vdh. p. 3574

jeder Strt schnellstens
>durch eine Anzeige nu

Große Werkstatt , mit Hof und
3-Zrm.-Wohn., zu verm. Näh.
Ma rktstr. ?6, Pavicrhvl . 13154

Zwei Zim. u.Küche, sow. Srallüiig
u. Scheune sof. 20. spät, zu verm.
Ntah. F W. Nikolay, Riwes-
beimerstr. 17, park. 13178

amm iioer.
Weurrtzstr . lli , 1. St ., Stal-

iüng für 2—4 Pferde zu ver¬
mieten. 3401

Die Vcrbreüung irr allen
Kreisen der Bevölkerung von
Wice-baden und ganz Hesscn-

^Nassau gewährleistet sicheren
Erfolg.

Tase klavier , schöner Ton, v.
Livv, Stuiigart . neuer Prüsch-
divau u . Quoman : billig zn
vcrk. Hrllmundstr.51, Htb.p. 8343

§a.0N-p:ÜN0 8248
Hobes Instr ., neu, geschnitzt mil

Aufsatz, krcuzsciiig, Pik. 435.—
zu vcrk. König, Bssmarckring 4-

School
gl Sprachlehrinst.für Erwachsene

In'istei 7.
Piauirro m. Flügelton, bill. z.

verk. Konscrnalorium, Lckiwal-
bnchcrstraße 25 1, 3628

rchäncr Kt »»derwagc »r und
Kirrderbelt , bill. zu verkaufen.
Wellritzstr. 39a, 2. St . .3570

n-Fabriklagcr [12479
IUI PH.Hch.Marx.Ledcr-

bdl - Mauritusstr I. Fernsvr 291.
Wrinsässcr, fri ch geleert, in allen

Gr. z. vcrk. Albrechtstr. 32 13 !35
Handwagen , gcbrauchi, sehr

gut erhallen, billig abzugeben.
13140 Moritzslr 50.

Tor , 2,40 breit, 3,25 hoch, Holz-
bildhaucrarbeitm. 10 Schlüsseln f.
1Ü0 ÜN. z. v. Roonstr. 6. 1r . 3436

Wegen Aufgabe des
Ladens Marktstr . 11
verkaufe sämtliche ::

Herren-,Damen-u,Kinder-

Garrze Geige , für Schüler
paffend , zu verkaufen. 8334

Adclheiostraße 46, 1.
Herr sucht möbl. Zim. oder Maus

mit Mittagstisch für Montag
bis Samstag auf dauernd
Offert, mit Preisangabe unter
E. F. air die Exvedirion. 13031

Junger Mann
sucht sofort oder später Stellung
als Bürodierlcr , Kontorarb.
Off, rr. A f 456 a d. Exp. 8273

Weg. Umz. b. zi v. 1 rot Plusch-
sosa, 4 Stühle , 1Sessel, nußb.Kon-
sal. Lothringerstr. 5, V p. 3575

Suche möbliertes Zimmer mit
sefmratcin Eingang.

G. Heher . Bingen,
Postlagernd. 8340

Ein junger Küchenchef.
(tüchtiger Rcstauratcur) sucht so¬
fort Stelle. Offerten unt. A k
460 a. d. Exp, d. Bl. erb. 8333

Nähmaschrue , w. gcbr., vor-
und rückw. nähend, bill. zu vcrk.

Bleichstr. 9, Hth. p. 3482

zu jed. annehmbaren Preise.
Es lohnt sich für jeder¬
mann selbst für späteren
:: Bedarf einzukaufen ::

Nur wirklich erstklassige und
frische Ware.

:: Kein Ramsch ::
Fahrrad , fast neu, für 50

Mark zu verkaufen. 3597
Graben t . 28 . 1 Si.

Scliönfald’s
2 jg. Leute suchen Arbeit im

Abmachcii von Korn und dergl.
Näh. Hclenenstr.  4 Hth. 8271

MsnnUcke.

Für UMi  Beule u.
Ducht. Verkäuferin der Haus-

haltungsbranche sucht Stellung.
Schützcnpostl. A. 10.  3572

Ein «leues Fayrrad
mit dovp. Torpedo-Frciiauf , Lat
rc. sehr preisw. zu verkaufen, Kl.
Wcbcrgassc7, 1 r . 8348

Mm  liiii-izor
11 illarkti *tra «ise 11.

Nur im Laden.* 13017

Der Arbeitsnachweis sucht
einen Verwalter . Bewerber, nicht
unter 30 Jahre alt, gewandt in
dem Verkehr mit dem Publikum,
müssen mit Büroarbeiten voll-
tändig vertraut sein. Schrift¬

liche Gesuche, mit Lebenslauf u.
Gehaltsansprüche, erbeten an

Stadtrat Bickel.
_ 8310

Frau emps.sich im usbesscrn d.
Wäsche, in u.auß. d.Hause, daselbst
w. auch Wäschez.Waich. u. Bügeln
angenommen. Oranicirstraße 62,
Hth., 1, b. Schäsncr. 8250

Eiserne Wcirdeltreppe mit
18 Tritten ist billig zu verkaufen.

Marktstr. 23, 1. Dt  3638

Junges Mädch ., (15I .), sehr
Kinderl. s.Stell .m. K. anszugehen.
Faulbrunrrenstr. 12,2. l.  8324

Gas -, Beuziu -, Petrol .-Mo-
tore 2 Pf . 250 Mk, 5 Pf . 500 u.
700 Mk., Motorrad 150 Mk..
Doppelschwentkra »» 250 Mk.,
Motorlokomabilc . 15Ps., stlbst-
iahrcnd, von 1500 Mk. an.

Dotzheim,
36>7 Wicsbadcncrstr. 39.

Immobilien.

Heltmurrdstr . HO, 11., möb-
licrtcs Zinrmcr zu vermieten
vro Monat 18 M . 3511

Hellmundstr . 41 . Vdh., 3. St .,
zwei Wohnungen, je ein Zimmer
und Kuäie an ruhige Familien
zu 15 Mk. zu vermieten. L-148

Hirschgrabc, » 9 , 1 links, möb¬
liertes Zimmer zu vermieten.

3578

* ' MUI
nj» . : Zu vermieten, ^u'ihercci

^ "Utzltr. 5». (Braild.) 13153
^lb ., 2 Zim.,

kleine Werkstatt per so¬
ll! vermielen. 3585

Nanggasse 2. Et ., schön möbl-
Zimmcr mit 11. ohne Pension
sof. billig zu vermieten. 3624

tkauggaffe 8 , 2. Etage, schön
möblierte Zimmer mit u. ahne
Pens, sof. bill. zu verm. 3630

Ma »»ergaffe 8 , 1. St ., möbl.
Arm. m. I o. 2 Bett., gut. Pens.,
p. Monat 50 M. zu verm. 3599

welche im Polieren mit Ruud-
chleifmaschiiieu durchaus erfahren
ind, sofort gesucht.
Homann -Wcrke G . m. b. H.,
_ _ Vohwinkel . 13248

Geachältshans
Karlstr . 38 » rentabel, mit rück-
liegenden gr. Werkstätten, Kellern,
Stallungen , Lagerräumen für
Engros -Gesch., Kellerei, Fuhr-
unternehm., Fabrikgesch., Hdwk.
bcs. gceign., zn v. Näh b. Bcs.
Dotzheimcrstr. 28, 3. I. 3632

EineNähmas ^iiue , Schwing-
schiff, nähr vor- u rückw.. .stopft u.
stickt, fast neu, bill. Saalgassc 16,
Kurzw-Laden.  8274

Anerkannt
sachinänn.
Reparatur
Werlflatte,

Preise
billig

Gr. Lager
'reu , Gold-

u. « n °erwarcn u.
optische Artikel»

Trauringe
&iit gro - er Schleisncin zu

vcrk., Steingasse 25.  8336
Gcbr . Sitzbäuke z. verkaufe».

Philippbergstr. 20, p. l. 13255

13109
werden nach Mag angcferliz

Paul Jäntsch,
3 Fanlbrumir,,straffe 3 .

Eine Dezimalwage . 150 Kilo
wiegend, sofort zu verkaufen.

Hclenenstr. 4.  3586

Solider und ordentlicher
Fährmann

für Zweispännersofort gesucht.
Meldungen mit Zcilgnissen

_Lahnstr . 18 ._ 3582

Glttgehendr Gärtnerei mit
Bestand zu vcrk. Offerten u. F.
43 a. d. Exp, ds. Bl. 8239

Die 3 Kaiserbüsten , bronziert,
billig zn verkaufen. 3587

Taunusstraße ' 45.

Gute Pflegemutter für ein
2 M. altes Kind gesucht. 8322

Näh. Marktstr. 13, b. Knorr.
Besseres Kind kann in gute

Wege genommen̂ werden. Jos.

Jiruger Hansbttrsche per 1.
August gesucht. Rcstaur. Rotes
Haus, Kirchgasse 60. 8329

Landh., 28 Mtr . >., 14 gr. H.Z.,
2 gr. Gärt ., gutg. Sommerir. sos.
zu 15 000 M. verk. Fr . Wagner
Wwe., Schönau, Kr. St . Goars¬
hausen. 3539

Kaufgesücfie.
Martin , Karlstr. 39. 3594

^ rJlf it | i <| sKaufestelsLumpcn,
«\ Ullllliy •giaitjjcn , Eisen, Me

Diverse.
Junge Ausläufer sucht

sofort. Tapctcnhaus Georg Diez,
Adolsstraße5. 8328

»olzh-ZKe.
lall u. zable belle Preise. 13044

Sch . Still , B üchcrür. 6.

Jrüiger .Sailsbrrrsch gesucht,'
Bäckerei, Kirchgasse 11. 8325

Gcs. eil»brav .ka H.Bursche,
d. gut melken kann, sowie Garten«
nnd HanSarb. 'Villa Eugenia,
Biebrich a. Rh. 13249

geschloffen, ca, 7,15> 4.00 Meter,
ca 3 Bieter hochm. 2 zwcistügel-
Torcn u. Dachvappc-Dcckung, gut
erhalten, in Dotzhtim , Wics¬
badcncrstr. 60 stehend, ränmungs.
fcafber sehr billig zn verkanfen.

Betz, Wiesbaden, 3631
Dobbcimerstr. 28. Telephon 509.

Ankauf von Herren-Klcidcrn und

Ichnliwerk L'

Sohlen und Zleck
fnr Damensticfel 2.— bis 2.20
für Hcrrcnsticicl 2.70 bis 3.—

Reparaturen schnell u. gut.
rfnp Michelsberg 26.listl, Laden. 13197

Göricke u.
.. Lerche-

Fahrräder.
Bepnratnr -Werkstätt©

für Fahrräder und
Motorfahrräder.

IMWs,  VMM.
Billigste Preise. 12718

Grammophone nnd
Schallplatten.

Peter Stemmler,
Helenenstr. 18 u. Wellritzstr. 33
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Die Nen -Eröfliiiiiig
meines

Sneiiol-lioiiDS
In meinem Hause

Langpässe 14 (Ecke Schützenhofstrasse)
beehre mich ergebenst anzuzeigen.

Conrad Krell
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet . “Hg

1326!

König!.Zchauspiele.
Das Königl. Theater bleibt

Ferienhalber vom 1. Juli
bis 31. August geschloffen.

Refidenz-Thealer.
Vom 1. Aug. bis einschl.

31. Ang. bleibt das Residenz-
Theater der Ferien wegen
geschloffen. Wirder-Eröffn.
Dienstag, dent . Septb. 1908.

III
Sonnlag , 2 . Anglist:

Nachm. 4.30 Uhr:
Militär - Konzert.
Kapelle des 2. Grossherz . Hess.
Feldartillerie -Regiments No. öl

aus Darmstadt.
Leitung : Herr Kapellmeister

M. Weber,
1. „Hoch. u. Deutseh-

meister “«Marseh Ert ’l
2. Hubertus =Ou-

verture Reckling
3. Grosse Fantasie

aas der Oper
„Carmen“ Bizet

4. Walzerträume,
Walzer nach
Motiven der
gleichnamigen
Operette Strauss

5. Angereihte SHicke
aus der Operette
.Das Glöckchen d.
Eremiten " Maillart

6. An der Weser,
Lied Pressei

Trompete -Solo: Herr Lemmer.
7. „Wir tanzen

Ringelreih ’n“, a.
d. Operette „Die
Dollarprinzessin “ Fall

8. Potpourri über
„Jägerlieder " Schreiner

Abends 8.30 Uhr:
Militär - Konzert.
Kapelle des 2. Grossherz . Hess
Feldartillerie .Reglments No. 61

aus Darmstadt.
Leitung : Herr Kapellmeister

M. Weber.
1. Triump marsch

aus der Oper
„Aida* Verdi

2. Fest -Ouverture
über den Choral
„Nun danket
alle Gott “ Fischer
Grosse Fantasie
aus der Oper
„La Traviata " Verdi

4. National -Lieder
in Form einer
Suite Tschaikowsky

a). Polnischer Tanz,
b) Französische Romanze,
c) Böhmischer Tanz,
d) Italienisches Lied,
e) Russ . Spielmannslied,
f) Tyroler Tanz,
g) Ungarischer Marsch,
h) Neapolban . Tanzlied,
„Dollar -Walzer“

a. d. Optte . „Die
Dollarprinzessin '' Fall
Divertissement

aus „Das Rhein¬
gold'' Wagner

7. Phantasie brillant
für Cornet k Pistons Arb an

vorgetragen von Herrn
Emil Ehlers

Kirschblüte,
Novellette _ Albert

9 Fackeltanz in
B-Dnr Meyerbeer

10. Tecberkesischor
Zapfenstreich Machte

Eintritt für Nichtabonnenten
an diesem Sonntage 1 Mk.
Montag . 3 . Augnst:

Maibcoach «Ausflüge ab
Kurhaus : Vorm 10.30 Uhr:
Neroberg , Griechische Kapelle
(Besichtigung) u. durch Wies¬

baden (Preis 3 Mark).
Nachmittags 3.30 Uhr : Klaren-
tal , Taunusblick , Gorgenborn,

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mark).

3

5

6.

8.

11 Uhr Konzert des Walhalla
Orchesters in d. Kochbrunnen:

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Oex.
1. Neuer Sicgesjubel:

Marsch Oertel
2. Ouvertüre zur

Oper „Dichter
und Bauer “ Fr. v. Supp4

3. „An Dich “,
Serenade Czibulka

4. „Bei uns zu Haus“,
Walzer Strauss

5. Potpourri aus der
Operette „Der
Oversteiger '' Zeller

6. Lade-Galopp Beyer.
Nachm . 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Kapelle des Fiis.-Rgts. v. Gers;

dorff (Kurhess .) No. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

E. Gottschalk.
Während desselben:

Vorträa e des Künstler;
Waldhorn -Qnartetts

der Herren Klöpfel, Kellner,
Wider, Unger und des Cornet
k pistons -Virtuosen Herrn L.
Tiiubig, Kgl . Kammermusiker

der Hofkapelle in Hannover.
1. Der reichste Fürst,

Marsch Knauth
2. Ouvertüre zur

Oper „Zampa“ Herold
3. Alvaneda,

indianisches
Intermezzo Steiner

4. Waldhornquartett-
Vorträge :
a) Jagd und

Ständchen Unger
b) The Favorite,

Fantasie für
Piston -Solo Hartmann

5. Fanta -ie ans der
Oper „Die Huge¬
notten“ Meyerbeer

6. Gross Wien,
Walzer Strauss

7. Quintett aus der
Op. „Die Meister¬
singer" R. Wagner

8.Waldhornquartett-
Vorträge
a) Melodien aus

der Op . „Faust
u.Margarete “ Gounod

b) Das Bergmäd ’l
u. der Mond,
Lied f.Piston-Solo Philipp

9 Ein Rmdgang
über deutsche
Lieder. Potpourri Latann

10.Blumen -Polka Ziehrer
Abends 8,30 Uhr:

Abonnements Konzert
Kapelle des Füs.sRegts. von

Gersdorff (Kurhess ) Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

E . Gottschalk.
Während desselben:

Vortrügedes Künstler
Quartetts

der Herren Klöpsel, Kellner,
Wider, Unger und des Co uet
ä pistons -Virtuosen Herrn L
Täubig , Kgl . Kammermusiker
der Hofkapelle in Hannover.

1. Einzug der
Gladiatoren,
Marsch Funk

2. Vorspiel z. Op.
„Die Loreley “ M. Bruch

3. a) Traumver ; (
loren , Valse(
Rerioso (W, May

b) Koketterie (
Caprice (

4. Waldhornquartett-
Vorträge :
a) Itn Walde,

Idylle Uoger
b) Singvögelchen

aus d Thüringer
Walde f. Piston-
Solo Hoch

5. Melodien aus d.
Op. „Lohengrin " R. Wagner

6. Martin-Walzer
aus der Optte.
„Der Obersteiger “ Zeller

7. Aus der Bieder»
meyerzelt , Ländler Kockert

8. Waldhornquartett-
Vorträge:
a) Liederpotpourri Heibig
b) Air varie No. 7

für Piston -Solo Beriet
9. Potpourri aus

dem Balett
„Coppelia " Delibes

10. Irische Wacbt-
parade Moret.

WchalichkM.
Sonntag , den 2.  Angnst nnd

folgende Tage : 13204
Oer Nenn mit
öen 3 frZuen.

Für die so zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem Tode unseres
lieben Gatten und Vaters sagen wir
innigsten Dank.

Wiesbaden,  den 1. August 1908.
Familie Hofer«

verein
(Alter sriege ) .

Montag , den 3 d. M . Abends von 8 Uhr
ab bei gutem Wetter . Turnen auf dem Turnplatz . Nach
dem Turnen gemütliches Beisammensein . Die Mitglieder
der Riege sowohl als auch alle übrigen Turnvereins -Mit¬
glieder werden hierzu sreundlichft eingeladen.

Der Obmann.

Sonntag , den 2. August.

große Humorist. Unterhaltung mit Tanz
" fÄmf

Anfang 4 Nhr. Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Gestern Abend verschied nach kurzem schwerem

Leideit mein lieber Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel , der
Steueraufseher a. D.

Wilhelm Runge
im 74. Lebensjahre . . ^

Schmerzerfüllt geben nur teilnehmenden Freunden
und Bekannteit hiervon Kenntnis.

Wiesbaden , den 1. August 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag , den 3. August,
nachmittags 4 Uhr . von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus statt o3o0

Voranzeige.

(gegr . 1890).
Sonntag , den9. Angnst, rt {11111(“rtßft.

„Alte Adolsshöhe" vj *.
(Aäberes Haupt-Annonze) 8 34

Maalban Barggrat.
Heute Sonntag , den 2. August, sowie jeden Sonntag

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst eiwadet
8351 Eintritt frei.

Georg Schmitzer.

□ □ □ □ O O B □ B Dq □ □OB C3  B B B B B

„Kirchweih Dotzheim"
. « . __ja._ici denAm Sonntag , den » .,

10 . nnd Sonntag , den 10 . August
findet unsere diesjährige beliebte

(Kirchweihe
- statt . Für prima Speisen und Getränke,

sowie Tanzbelustigung , Konzert u. s. w. wird bestens Sorge
verehrte Einwohnerschaft von Wiesbaden und Um-

gegen? eXuben wir «ne M. rdurch ergeben »! ™d freund-liehst einzuladen. Fahrgelegenheit mit der Elektrischen
Bahn alle 7*/2 Min.

Die Wirtevereinigung Dotzheim.
„ „ » Gr. Tanzmusik

Frlt? Müller, ” U . V̂ieshaden " Gartenkonzert
Christian Harbach, Löwen », Gr. TanzmusikKarl Wintermeyer , „Zum goldenen i.oweu ,
Ludw. Haberstock , „Zum deutschen Kaiser .
WHh. Ehmig , „Zum Rebstock“
Wllh . Scheid, »Zur Krone“
Jak . Rück, „Turnhalle“
Aug. Körppen, „Zum grüne Wald
Thomas Nettesheim , „Zur Wilhelmshöhe ”
Phil . Slxt , »Zum  , Kaiser Adolf“
Aug. Kugestndt , „Bahnhof-Hotel
Friedr. Beiz , „Zum Engel“

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geburtenr
Am 27. Juli dem Ober -Post-

assistent Wilhelm Schumann
eine Tochter Margarete Amalie.

Am 28. Juli dem Hoffriseur
Jodann Wunderlich eine Tochter
Luise Katharine,

Ilm 9. Juli dem Spenglerge¬
hilfen Franz Heller ein Sohn
Franz Otto Christian.

Am 26. Juli dem Kuffcher
Hermann Hoffmann eine Tochter
Wilma Elisaheth Anna.

Am 28. Juli dem Techniker
Johann Bücher eine Tochter
Martha Maria.

Am 26. Juli dem Tünchergehilf -n
Karl Johann Mal 'y ein Sodn
Willy Hermann Albert.

Am 28. Juli dem Küfergehilfen
Philipp Kleinz ein Sohn Karl

Philipp Heinrich.

Am 26 . Juli dem Wagnerge-
Hilfen Josef Brennemann eint
Tochter Barbara Margarete unl
eine Tochter Lina Helene.

Am 27. Juli dem Schneiderge-
Hilfen Albert Neuser eine Tochta
Mina Henriette Johanna.

Am I . Augun dem Maschtmn-
arbeiter Nikolaus Heil ei»
Sohn Hermann Jakob Nikolaus

Am 27. Juli dem Hofwaffrn-
fabrikant Jacob Bartels (W
Tochter Lizzi Helene.

Am 26. Juli dem Uhrmach-r
Heinrich Theis ein Sohn
Albert Wilhelm.

Am 28 . Juli dem Taglohn«
Heinrich Vowinkel ein Sohn
Wilhelm.

Am 3L Juli Kaufmann Paul
Kärbsch in Darmstadt , mit
Elisabeth Magdalenc Koch in
Mainz.

Aufgeboten r
Am 31 Juli Hausdiener Johann

Rauch mit Magdalene
ter , beide hier.

Verehelicht
Am 28. Juli der Mechaniker

Ilrthnr Wcinbadi mit Emma
Sprnnkel , beide hier.

Am 1. August Laborationsdiener
Heinrich Nüßler mit Luise
Eckert, beide hier.

Am 28. Juli Kaufmann Julius
Sä >rcyer mit Rosa Milden-
bcrg, beide hier.

Am 1. August HerrnschnK
Ludwig Gros hier , mit
hclmine Meuth in Sonnende g

Am I . August Briefträger H
rich Müller mit Karol""
Prümmer , beide hier.
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Am 20. Juli Helene gcb. Wenzel,
Witwe d. Bergwerk -Direktors
Karl Müller , 58 I.

Am 30. Juli Irmgard S . d.
Schuhmachers Michael Bzdrega,
5 Mt.

Am 30. Juli Dora gcb. Schramm,
Witwe d. Rentners Emil Roos,
4t I.

Am 30. Juli Fr ' 'da T . d. Bäcker-
gchilfen Josef Prcißer , 1 I.

Gestorben»
Am 31. Juli Jda T . d. Massel

Otto Höhn 2 Mt.
Am 1. August Eberhard ^ -

Obcrlcitungsaufschers

31^ Julst Manä , T . d. Age»^
Jakob ' Söhnge 'n , 9 E

1. August , Elise gcb. * lcf' nLrl
Ehefrau von Kaufmanns
Ernst , 58 I . h.

31. Juli , Stcueraufscber »
Wilhelm Runge , 73 I.

Stanvesamt

i



skazeigeltpreiser bit«inspaiti,«S!ttU|ttIe«der deren Kaum
" « Stadt- und Kegderungibezir! Wteibaden für Rubrik- und
üamUt-n-ilnreize» IO Ps., füt « eschist«an,et,en 15 Ps., alle anderen
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WiesKllltener Neueste Hitduidifen
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ImtsIM lter SM IBiesßatfen
Fernsprecher 199 u. 819. SanptyeschSstsstelleund Redaktion: Mauritinsstratze8. Sprechstunden 12 bis 1 Uhr.

Nr. 179. Samstag , den i. August 1908. 23. ZrhrgauH.

Die erste Samstags -Slusgabe umfaßt
8 Seiten. Dieser Nummer sind die Wies¬
badener Humoristischen Blätter bcigel gt.

Dar Neueste vom Tage.
Ein ungarisches Dorf in Flammen.

Budapest,  1 . Aug. Die Ortschaft Alsodo-
Aionyo wurde durch eine verheerende Feuers»
druust heimgesucht. 68 Wohnhäuser mit samt-
sichen Nebengebäuden wurden ein Raub der
Flammen. Mehrere Personen sind «ms Leben
zckommen.

Rundum Tanger.
Paris , 1. Aug. Wie aus Tanger gemeldet

Wird, haben in Tetuan die Suloaten , welche
seit längerer Zeit keinen Solid erhalten haben,
alle Stadtteile besetzt und befeuern die Bewoh¬
ner beim Passieren der Tore. Die europäischen
Schutzangehörigen haben beschlossen, sich an das
diplomatische Korps in Tänzer zu wenden mit
der Bitte, eine Intervention herbeizusühren und
europäische Truppen zu landen.

Fallitzres bei König Haakon.
Christiania,  1 . Aug. Bei der gestrigen

Galatafel im Schlosse brachte König Haakon
aus den Präsidenten Fälliges einen Trink¬
spruch aus, in dem er den Gast mit ausrich-
tlger Freude begrüßte und sich glücklich schätzte,
maleich im Namen der ganzen Nation das
Oberhaupt Frankreichs willkommen heißen zu
dürfen. Er sprach die Hoffnung aus, daß Fal-
lî res nicht das Land verlasse, ohne die Ueber-
zeugung mitzunehmen, daß der französische
Name bei dem norwegischen Volke geachtet und
hochgeschätzt sei. Fallitzres dankte in einem
ebenso herzliche» Trinkspruch.

Die Arbeitcrunruhen in Frankreich.
Paris , 1. Aug. In V i l l en eu f sind^ Ba¬

taillone Infanterie zur Sicherung des Ortes
und der Bahnlinie eingetroffen. An der Pa¬
riser Arbeitsbörse herrscht große Erregung, man
erwartet die Proklamation des Generalstreiks.
Vor der Arbeitsbörse werden aufreizende Auf¬
rufe verteilt. Von seiten der Sozialdemokraten,
mit Ausnahme der äußersten Linken, wird das
scharfe Vorgehen der Regierung, das die Haupt,
sichrer der Konförderation Du Travail in An¬
klage versetzt, gebilligt.

Türkische Zustände.
Paris , 1. Aug. Das „Echo de Paris " meldet

aus Saloniki : Wie verlautet, hat die Regierung
bei Hilmi Pascha angefragt, ob es nicht möglich
sei, die jungtürkische Organisation zu stürzen,
worauf dieser geantwortet hatte : Mazedonien
zählt 3V2 Millionen Einwohner die Jungtür¬
ken zählen 3V2 Millionen Mitglieder, ein der¬
artiger Versuch sei aussichtslos.
an .. —■

Briefe lieber Kauen.
„Und vor allem vergessen Sie nicht, mir zu

schreiben! Ein jeder Ihrer Briefe bringt mir
einen Teil von Ihnen , die Sie fern sind!
Geizen Sie nicht mit sich. . ."Wie viele Männerlippen mochten wohl die
flehentliche Bitte geflüstert haben in diesen
letzten Julitagen , da sich auch die letzten Spät¬
linge zur Abreise entschließen. Aber es half
alles nichts, man mußte verreisen, sei es um der
Erholung willen, oder wegen der Familie, oder
ganz einfach, weil das höchste Gesetz des Sno¬
bismus es vorschreibt. Man war ein wenig
traurig bei der Abreise, von jener zarten weib¬
lichen Traurigkeit, Sie nicht mehr ist als ein
Reflex der Trauer des anderen, und die sehr
rasch verfliegt, wie ein Hauch von einem Spie¬
gelglas. Die letzten Worte klingen noch in den
Lhren nach: Jeder Ihrer Briefe ist ein Teil von
Ihnen ! Geizen Sie nicht mit sich . . .!"

„Gewiß, ich werde ihm schreiben . . . Der
arme Junge ! Er liebt mich sehr . . . Und ich
vao ihn tm wenig toll gemacht in diesen letzten
Wochen. . ."

Unvernünftiger Mann , warum hast du dich
um diese gefährliche Gunst bemüht, diese Gunst,
die gefährlicher ist als jede andere, die dir bis¬
her gewährt oder verweigert wurde: Briefe von
oer geliebten Frau ! Ich bin sicher, daß, du
zuerst schreiben wirst, obgleich sie von dir nichts
dergleichen erwartet hatlj . In drei Tagen wird
die Abwesende, nach Ueberwindung der langen
Reise und nach Erledigung des vorgesehenen
Aufenthaltes bei Verwandten, am Bestimmungs¬
ort angelongt,einen Brief von dir finden, den du
noch am Abend ihrer Abreise am Bahnhof,oder
wi Klub oder in deiner Wohnung geschrieben
hast: einen Brief, in dem dir im Ansturm der
Gefühle sdenn du warft wirklich bewegt! das ge¬
lungen ist, was Berufsschriftstellcrn nur zur
Hasste, nur im Wege langer Ueberlegung und
Bcsjnnuna aelingt: der schriftliche Beweis dei¬
ner Verw' -rnng, deiner Bangigkeit und deiner
Sehnsucht. . . .

Unter dem Halbmond.
Die Krisis am goldnen Horn.

Wiesbaden,  U August.
In Wien sind aus diplomatischen Kreisen

herrührende Berichte aus Konstantinopel
eingetroffen , die die jetzige Lage in der Tür¬
kei als ernst bezeichnen. Ob sie kritisch wer¬
den, dürfte sich in den nächsten Tagen ent¬
scheiden. Sicher sei jedenfalls , daß die Tür¬
kei ernsten Tagen entgegen gehe. Auf libe¬
raler Seite befürchtet man reaktionäre
Rückschläge.  An Regierungsstelle be¬

steht dagegen die Sorge , nicht zu viel zu ge¬
währen, damit die Begehrlichkeit nicht ge¬
steigert und schrankenlose Zustände geschaf¬
fen werden.

Der Sultan  empfiehlt seinem Wolke
Ruhe.  Als sich jüngst zahlreiche Patrioten
vor dem Palaste versammelten, öffnete der
Sultan selbst ein Fenster und aus der Menge
wurde ihm die Freude darüber ausgedrückt,
daß er sich seinem Volke zeige, daß sich s-eit

zweiiunddreißig Jahren vergeblich gesehnt
habe, das Antlitz des Padischahs zu sehen.
Der Sultan erwiderte auf diese ehrerbietigen
Worte mit der folgenden Ansprache: „Meine
Kinder , seid ruhig , seit meiner Thronbestei¬
gung habe ich für das Gedeihen und das
Heil meines Vaterlandes gearbeitet . Mein
sehnlichster Wunsch ist idas Wohlergehen mei¬
ner Untertanen , die mir so nahe stehen wie
meine eigenen Kinder. Gott ist mein Zeuge,
von jetzt an ist eure Zukunft gesichert. Ich
werde mit euch arbeiten . Lebt nun , Brüder,
in Eurer Freiheit . Ich bin befriedigt von
der Treue und der Dankbarkeit , die ihr mir
bezeigt. Geht nach Hanse un!d ruht Euch
aus ."

Diese Ansprache erinnert ein wenig an
die berüchtigte Proklamation des Grafen
Schnlenburg -Kehnert, der nach der Erobe¬
rung von Magdeburg das verblüffende Wort
fand : „Jetzt ist Ruhe die erste Bürgerpflicht ".
Tie Nnsora .be des Sultans ist ein mensch¬
liches Dokument, daß für die , Beurteilung
der Herrscherpsyche interessant ist. Zunächst
wird sie gekennzeichnet durch den völligen,
gleichsam typischen Mangel an Selbsterkennt¬
nis . Der Sultan mag seit seiner Thronbe¬
steigung mit subjektiver Aufrichtigkeit ge¬
glaubt haben, daß er für !das Gedeihen und
das Heil seines Vaterlandes arbeite . Das
objektive Ergebnis dieser Arbeit aber ist die

Dieses Teilchen deines Ich ,wird sie in dem
Augenblick antrefsen, da sie sich eben für die
Morgenkur antleiden oder vom Dejeuner zu-
rückkchren oder sich für die Tennispartie vor¬
bereiten wird. Ich wünsche dir, daß das letzte
der Fall wäre, denn dann wird ihr dein Briet
etwas Stolz geben und sie wird vielleicht die
Gelegenheit ergreifen, ihrem augenblicklichen
Partner im Tennis und im Flirt zu sagen:
„Das Hab ich von dem armen Kerl, einem ge-
wissen. .

Sie wird das Wort „armer Kerl" mit Zärt¬
lichkeit betonen und dich vielleicht einen Mo¬
ment lang lieben zum Lohn dafür, daß du sie
vor Zeugen mit der gut kleidenden Blume der
Verliebtheit geschmückt hast.

Indessen wirst du, nachdem du den feurigen
Brief geschrieben hast, auf eine Antwort war¬
ten, als ob es dein Leben gälte. Deine Stun¬
den werden sich zu Unendlichkeiten ansdehnen.
Du wirst die Bücher nicht verstauen. vie du liest,
die Gespräche deiner Mitmenschenwerden dich
mit Schauern erfüllen. Du aber, da du auf¬
richtig und diskret bist, wirst um keinen Preis
von der Abwesenden sprechen. Die Indiskretio¬
nen der Welt über dich und sie bereiten dir ein
körperliches Unbehagen, du verzehrst dich mit
Fragern woher die Leute alles dies wissen mö¬
gen. Du verdächtigst jedermann, nur die eine
nicht, die dein Verdacht treffen sollte. Run bist
du also in dem Zustande eines Menschen, der
am Bahnsteig auf einen verspäteten Zug wartet-
Er betrachtet einen Punkt auf dem Horizont
und bemüht sich, einen Gegenstand zu entneh¬
men, der gar nicht da ist. Du leidest? Du bist
ungeduldig? Nütze doch, Unglücklicher, die Zeit
deiner Einsamkeit, um dich auf den Empfang,
das Lesen und das Verständnis der sehnsüchtig
erwarteten Antwort vorzubereiten!

Hast du jemals darüber nachgedacht, was ein
Weib einen Brief schreiben heißt? Du stellst
dir vor, daß sic, gleich dir, einfach einen Papier¬
bogen nimmt, die Feder in die Tinte taucht,
unter dem Diktat ihrer Gedanken die Buchstaben
letzt, glücklich swie du es bist), wenn der Aus-

Revolution und die Forderung , daß die schwe¬
ren Mißbräuche, die sich unter seiner Herr¬
schaft teils eingestollt, teils erheblich ver¬
schärft haben, jetzt ausgerottet werden.

Angesichts einer solchen Bewegung müßte
der Sultan sich eigentlich sagen, daß seine Le¬
bensarbeit bei mildestem Urteil als resul¬
tatlos , bei strengerer Krilik als geradezu
schädlich bezeichnet werden muß. Nichts da-
von. Er erklärt den Untertanen , daß von
jetzt ab ihre Zukunft gesichert sei. Und wa¬
rum ? Weil er, der Herrscher, mit ihnen
arbeiten wird. Ueberall also sehen wir das
Ich hervorleuchten . Der Herrscher hat un¬
ablässig für das Wohlergehen seiner Unter¬
tanen gearbeitet : er betrachtet sie als seine
eigenen Kinder ; er hat ihve Zukunft ge¬
sichert; er will mit ihnen arbeiten ; er hat
ihnen die Freiheit gegeben. Die. Aufforde¬
rung , gemeinsam mit ihm zu arbeiten , ist
indessen nicht ganz ernst gemeint. Viel auf¬
richtiger und wahrhaft symbolisch klingt es,
wenn der Sultan seinen Untertanen zuruft:
„Geht nach Hause und ruht Euch aus !"

Die heutige Menschheit wünscht aber ihre
Kinder nicht zu ruhigen , sondern zu tätigen
Bürgern zu erziehen, und die Proklamationen
der Jungtürken beweisen, daß sie von diesen:
westlichen Geist, von dem Geist der schaffen¬
den Unruhe ganz durchtränkt sind. Das
orientalische Temperament , dessen Phlegma
von uns bald belächelt, bald bewundert
wurde, wandelt sich langsam unter dem Ein¬
fluß der Strömungen , die vom Westen be¬
fruchtend hinüberdringen . Die Zauberreiche
des Ostens erschließen sich urtd die Menschen,
die in ihnen wohnen, bilden sich neue An-
schauungen, die dem ererbten Väterglauben
widerstreben. Der Sultan steht an der
Wende zweier Zeiten ; der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe , hat er eine Ver¬
fassung gegeben und schon heute klingt es
aus seiner Rede, als möchte er am liebsten
die Geister, hie er rief , wieder los werden.
Mag aber der Zauberlehrling vom goldenen
Horn auch noch so oft rufen : „In die Ecke,
Besen. Besen!" immer neue Scharen werden
auf ihn eindringen und der Geidanke, den ein
Augenblick der Verzweiflung erzeugte, wird
eine Legion von Streitern ins Leben rufen,
die ihn nicht wieder untergehen lassen. Allen
Anzeichen nach herrscht in der Türkei zur
Zeit eine gewisse Ruhe, aber es ist die Ruhe
vor dem Sturm.

druck den Gedanken gut wiedergibt, wenn sie
sich selbst in diesem Briefe mitteilt. Welch ein
Unsinn! Warum verlangst du von einem Wesen,
das fest entschlossen ist, in deiner Gegenwart
nur das möglich geringste Teilchen seiner wirk¬
lichen Art zu verraten, daß es nun plötzlich seine
Seele entblöße? Diese Form, die du lielbst
ist zum größeren Teile ein sehr geistvolles, sehr
Wohl durchdachtes, sehr kostspieliges Arrange¬
ment, das sie zielbewußt zwischen sich und dich
stellt. Ist es nun wahrscheinlich, sage es selbst
daß die Schöpferin eines so vollendeten Kunst¬
werkes nicht auch mit ihrem ganzen Wesetz, mU
allen ihren Instinkten nach der Verbergung um
Versäl'chung der Form trachten sollte? Uni
gar erst, wenn es sich um die Enthüllung dchseu
handelt, was sie geheimer hält, als ihren Kör¬per: ihre Gedanken!

Höre mal. Die wüsten Stunden, in denen
du auf den Brief einer Frau wartest, sollst du
dazu verwenden, um über einige spezifische Eigen¬
schaften von Frauenbriefen nachzudenken. Zu¬
nächst (indem ich dir dieses Prinzip gebe, geb.
ich dir, falls du es noch nicht gekannt hast, einen
goldenen Schlüssel in die Hand! sollst du wissen
daß der Inhalt eines Frauenbriefes niemals der
Gegenstand des Briefes ist. Die Frau bedient
sich des Briefes wie sie sich des Blickes, des
Lächelns, der Toilette, des Wortes bedient: arss
sehr präzise und sehr bewußte Art, aber auf eine
Art, deren Sinn grundverschieden ist von dem
den wir in diesen Aeußerungen zu finden ge¬
wohnt sind. Dient denn ein Frauenhut als
Kopfbedeckung? Ein Sonnenschirm als Schutz
geaen den Sonnenbrand? Eine Uhr zur Zeit
Messung? Gebraucht man Frauenschuhe zum
Gehen?

Sei gefaßt, daß du aus den Sätzen eines
Frauenbrieses keinen direkten Schluß auf die
Gedanken, die Beschäftigung, die Pläne und
Msichten, die Gefühle der Abwesenden ziehen
darfst. Wenn sie den Ort nicht angibt, an dem
sie den Brief schreibt, so ist darin kein Irrtum
zu sehen. Sie wird die Antwort in einen belie
bigen Briefkasten werfen, den sie durch Zufall.

Der Mord aus Liebe.
Warum Grete Beier begnadigt werden sollte.

Noch immer wird in juristischen und me¬
dizinischen Kreisen der Fall Grete Beier leb¬
haft erörtert. Eine unverkennbare Erregung
über die allzurasche Eilfertigkeit der Voll-
streckung der Todesstrafe macht sich allenthal¬
ben in der Presse bemerkbar. Einen interes¬
santen Beitrag zu den verschiedenen Kommen-
taren gibt nun neuerdings der Verteidiger
der Mörderin , Rechtsanwalt K n o l l, indem
er ans die Motive verweist, die ihn und die
Geschworenen bewogen haben, im Anschluß
an das Urteil ein Gnadengesuch für die Beier
einzureicheu.
Mildernde Umstände— so führt Dr. Knoll

u. a. aus — sind bekanntlich beim Morde nicht
zugelassen. Gleichwohl hatten die Geschworenen
wie ich selber die innere Ueberieugung, daß
Grete Beier die Zubilligung mildernder Um¬
stände verdient hätte, wenn solche nach dem Ge-
setze angängig gewesen wären. Eine Milderung
der Strafe konnte aber nur im Gnadenwege
erreicht werden. Deswegen entschlossen wir uns,
ein Gnadengesuch einzureicheu. Die Unsitände,
die nach unserer Auffassung für eine Begna¬
digung zu lebenslänglichem Zuchthaus sprachen,
waren folgende: Grete  Beter hat ge¬
fehlt aus  Liebe.  Diese Liebe war zwar an
einen durchaus Unwürdigen verschwendet, aber
wie oft kommt es im Leben vor, daß selbst gei¬
stig Hochstehende ihre Liöbe einem unwürdigen
Gegenstände zuwenden. Grete Beier tat alles
um Merkers willen, alles gab sie ihm, für sich
behielt sie nicht das geringste. Sie hat auch den
Entschluß, sich des Bräutigams Vermögen an¬
zueignen, erst gefaßt, nachdem sie den Plan zur
Tötung ihres Bräutigams bereits einige Zeit
vorher entworfen hatte. Grete Beier wollte in
erster Linie das Hindernis beseitigen, das ihrem
vermeintlichen Glücke im Wege stand, nur ne-
benher ging der Entschluß, aus dem einmal ge-
faßten Mordplan einen materiellen Nutzen zu
ziehen. Ihre Tat war also kein gewöhnlicher
Raubmord. Zudem war die Verurteilte zurzeit
des Mordes noch unbestraft. Beide Umstände
werden aber doch sonst regelmäßig als mil¬
dernde Umstände in Betracht gezogen. Dazu
kam, daß Grete Beier in der Hauptverhandluna
ein umfassendes Geständnis abgelegt bat. Auch
dies gilt gemeinhin, wie ihr ja auch der Herr
Vorsitzende angedeutet hat, als ein Milderunas-
grund. Man suche doch nicht den Wert dieses
Geständnisses für den Ausgang des Prozesses
dadurch herabzusetzen, daß man sagt, sie wäre
auch ohne ihr Geständnis des Mordes sicher
überführt worden!

Wer den Inhalt der Voruntersuchung genau
kennt, wird meine Zweifel berechtigt finden.

bei Gelegenheit eines Ausfluges etwa, bemerkt.lLarum dies ? Aus keinem bewußten Grunde.
Einfach aus Instinkt, aus einem Gefühle der
Verteidigung . . . Hingmen werden alle Sätze
hres Brieses und der Mangel an Herzlichkeit,
icn du bemerkst, wohl berechnet sein. Es ist
richtig, wie ich es sage: natürlicherweise und >ge-
ühlsmäßig daraus berechnet, dich in den Zu-
tand zu versetzen, in dem sie dich haben will,
;nit dom Teilchen Glück, das sie dir gewährt und
mit dem Teile Bangigkeit, der dich ihr unter-
virst.

Mit anderen Worten, der Frauenbries, den
m wünschest, wird einen sehr bestimmten Sinn
haben: er wird ein willentlich gestalteter Teil
?uer beider Geschichte sein. Aber sein Inhalt
wird nicht der sein, den die Worte zu ver-
Mitteln vorgeben. Der Zusammenhang zwischen
der Tat und dev Worten ist ein durchaus ge¬
heimnisvoller. Als du ihr schriebst, war dein
Bestreben, dich selbst wiederzugeben, oder besser
-eso/si, dich zu befreien. Das Bestreben ihrer
Antwort ist, sich zu reservieren, deine Hellsich¬
tigkeit zu verdunkeln.

Jede Frau bedient sich des Brieses, wenn
nicht wie einer Maske, so doch wie eines Schlei¬
ers. Und im Grunde verrät jeder Brief einer
Iran das, was sie verbergen wollte. Aber sie
mgt cs nur für einen sehr scharfsichtigen, sehr ge¬
übten Leser, für eine Art von psychologischem
Detektiv, aber niemals, niemals für den inter-
essierten Empfänger — im Augenblicke, da er
den Brief liest.

Ein Mann , der über diese konstante Eigen¬
schaft der Frauenbriefe Bescheid weiß, wird,
wenn er sonst kaltblütig ist, auf den ausdrück¬
lichen Inhalt des Brieses schließlich kein Ge-
wicht mehr legen. Sein Bestreben wird sein,
zu enträtseln, warum dies und zenes so gesagt
ist " Er wird die ausgelassenen Namen und
Tatsachen für viel bezeichnender halten als die
erwähnten. Er wird trachten, das Unbestimm¬
bare zu bestimmen: den Ton. Der Ton eines
Frauenbriefes hat immer die besondere Tendenz,
die Aüfmerksamkeit des Lesens von der Wahv»
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Ärete Beier hat allerdings schon im Oktober
ein angebliches Geständnis abgelegt. Es war
Lies ein ihr von dritter Seite suggeriertes Ge¬
ständnis, wonach sie ihrem Bräutigam, dem
Ingenieur Preßler , während er vor ihr stand,
scherzend die Augen verbunden und ihm gesagt
hätte, er möge den Mund ausmachen, sie wolle
ihm etwas, was sie mitgebracht, in den Mund
stecken. Als Preßler das getan, hätte sie ihm
in den Mund geschossen. Diese Darstellung war
vollkommen unglaubhaft. Vor allem sprach der
Leichenbefund beziv. die Richtung des Blutaus-
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Hes aus der Schußwunde gegen diese Darung. Nach diesem Befunde konnte der
Schuß nur abgegeben tvorden sein, als sich der
Bräutigam bereits in liegender Stellung be¬
fand, also in einer Stellung, die dem angeb¬
lich Geständnisse vollkommen widersprach. Auf
dieses Geständnis hin. das einer ans Apathie
und Lebensüberdruß gemischten Stimmung ent¬
sprungen war , wäre Grete Beier schwerlich ver¬urteilt worden.

Nun hat allerdings Grete Beier im weiteren
Verlaufe der Voruntersuchung aus Gründen,
die ich hier übergehen muß, die Vergiftung ihres
Bräutigams mittelst Zyankalis zugestaNden.
Allein sie hat diese Darstellung nachmals spo¬
radisch widerrufen und hat noch zu Weihnach¬
ten in einem in meinen Händen befindlichen,
weder dem Gericht noch dem Untersuchungs¬
richter noch bem Staatsanwalt bekannten Kas¬
siber jede Schuld an der Ermordnna ihres
Bräutigams geleugnet, diesen vielmehr als

eines amerikanischen Duells hingestellt.
Wie nun, wenn Grete Beier in der Haupt¬

verhandlung wiederum geleugnet hätte? Der
Tote war ohne Sektion verbrannt worden, und
zwar auf Anordnung seiner Angehörigen, nicht
etwa der Grete Beier, wie ich bei dieser Ange¬
legenheit hervorheben will. Niemand hatte das
.Kognakgläschen auf Gift untersucht. Niemand
hatte Grete Beier die Wohnung verlassen se¬
hen, War also unter diesen Umständen eine Ver-
urteilung der Grete Beier so gewiß? Ehe man
jemand zum Tode verurteilt, will man doch zu¬
nächst genau wissen, wie die Tötung erfolgt
Nt- Wie aber war diese Feststellung zweifels¬
frei noch zu bewerkstelligen? Grete Beier hatte
Ichon einmal ein unwahres Geständnis abgelegt.
Wer wollte garantieren, daß das zweite, von ihr
widerrufene Geständnis der Wahrheit ent
sprach?

Allen diesen Zweifeln hatte Grele Beier
durch ihren Entschluß, ein umfassendes Geständ¬
nis in der Hauptverhandlung abzulegen, ein
Ende gemacht. Durfte dies in unseren Augen
nicht als Milderungsgrund gelten? Und nun
die Umgebung, in der Grete Beier ausgewachsen
war und in der sie sich zur Zeit der Ausfüh¬
rung des Mordes befand. Mutterliebe kannte
üe nur aus der Erzählung ihrer Freundinnen.
In der Hebamme Kunze hatte sie eine außer¬
ordentlich willfährige und geschäftige Kupplerin
gesunden. Und dazu der erbärmliche, geldgierige,
arbeitsscheue, sie durch Drohung mit Strafan¬
zeige wegen der Abtreibung folternde Merker!

Er ist selbstverständlich von dem irdischen
Strafrichter nicht zur Verantwortung zu zie-
Heu. aber im letzten Grunde ist Grete Beier
Lurch ihn und aus Liebe zu ihm  auf
der Bahn des Verbrechens immer weiter getrie-
ben worden. Lie hat ihn, so viel sie vermochte,
im Verlause der Prozeßverhandlungen geschont
und zum Danke verriet er sie und würdigte sie
Herab, ŵie er nur konnte.
, . Das waren die Beweggründe, die mich und
die Geschworenen bestimmt haben, ein Gnaden¬
gesuch einzureichen. Darüber, ob Gnade geübt
werden sollte, hatte naturgemäß die Gnadenin-
stanz allein zu befinden. Aber mit demselben
Rechte und mit derselben Pflicht, wie der Ver-
teidiger gegenüber den Richtern einen Antrao
am Freisprechung begründet, wenn nach seiner
lu-biektiven Ausfasiung dieser Antrag begründet
^lcheint mit demselben Rechte und mitHrsel-
ben Pflicht suhlten wir, Geschworene und ich
^ ^5? branlaßt, der Gnadeninstanz unsere snb-lektive Auffassung vorzntragen."

politische Tagesübersicht.
Beurteilung von Greys Rede in

Berlin.
Die Rede des englischen Staatssekretärs

Sir Edward G r e y wird in Berlin als eine
erfreuliche Uebecraschung betrachtet. Ueber-
raschend war insbesondere die Offenheit, mit

welcher Sir Edward Grey sich über die Ziele
der englischen Politik ausgesprochen hat , da
der englische Staatssekretär sonst als sehr
schweigsam, ja als verschlossen gilt . Man ist
allerdings an maßgebender Stelle stets da¬
von überzeugt, daß die englische Politik eine
Isolierung 'Deutschlands nicht
b e a b s i ch t i ge , und frühere Aeutzerun-
gen des Reichsktnzlers Fürsten Bülow stim¬
men daher durchaus mit denjenigen über¬
ein, die der englische Staatssekretär jetzo o,e-
tan hat . Allerdings bleibt die Tatsache be¬
stehen, daß es in England gewisse Kreise gibt,
in denen man sich fortwährend bemüht, die
Auffassung zu erwecken, als habe die eng¬
lische Politik eine Spitze gegen
De u t s chl a n d. Besonders erfreut ist man
an maßgebender Stelle in Berlin über die
Aenßerungen , die Sir Edward Grey in Be¬
zug auf die e n g l i s che O r i e n t p o l i t i k
getan hat . Man sieht in diesen Aeußernn-
gen eine Wendung  in Englands Politik
gegenüber !dec Türkei . Bisher konnte man
annehmen, daß für England eine Schwäch¬
ung der Türkei erwünscht sei. Aus den Aeu-
ßerunglen des englischen Staatssakretärs
aber geht hervor, daß auch England eine
Konsolidierung  der türkischen Wer- 1
hältnisse wünscht. Die »deutsche und die eng¬
lische Politik werden sich also in Zukunft in
Konstantinopel nicht mehr zu kreuzen brau¬
chen, sondern können parallel gehen.

Die Wirkung
der Eisenbahn Daressalam -Mrogoro.

In den Bezirken Mrogoro und Kilossa ist
eit der Eröffnung der Eisenbahn die Zahl
>er weißen Bewohner sehr beträchtlich gc-
tiegen und bleibt zurzeit wohl kaum hinter
200 zurück. Die Mehrzahl davon entfällt
auf die erwerbenden Stände . Baumwoll-
und Kautschukbau stehen an der Spitze, be¬
sonders rege ist aber auch der Glimmerberg¬
bau. In den Ulugurubergen sinh in den
letzten Monaten viel wertvolle Neuaufschlüsse
gemacht worden. Uebrigens greifen Land¬
wirtschaft und bergmännischer Betrieb inso¬
fern ineinander über, als sich der Pflanzer
diirch Beteiligung an der Glimmerindustrie
wirtschaftlich zu stärken sucht, und die Glim-
merindustrielleu legen ihrerseits wiederum
ihre Ueberschüsse in Schambeu an. Ein Be¬
richt der „Deutschostafrikanischen Zeitung ",
der wir dies» Nachrichten entnehmen, be¬

dauert , daß verkaufte Grundstücke init gutem
Boden und guter Lage brachliegen, wodurch
Neuankömmlinge oft mit ungünstig gelege¬
nen oder wenig wertvollen Ländereien vor¬
lieb nehmen müssen, das heißt doch mit an¬
deren Worten , daß in Mrogoro und aus Ki¬
lossa für neue Pflanzungsunternehmeu we¬
nig günstiger Platz noch vorhanden ist, zumal
die aufkallentd rührige landwirtschaftliche
Tätigkeit der dortigen Eingeborenenbevölke-
rung die bestell Landstrecken vorab iit Besitz
genommen hat.

Streit zwischen Oberhaus nnd
Unterhaus in England.

Das englische Altersversichcrungsgesetz
hat zu einem neuen Streit zwischen Ober¬
haus und Unterhaus Anlaß gegeben. Im
Oberhause, das sich mit der vom Unterhause
bereits verabschiedeteVorlage zu befassen
hatte, beantragte Earl of Cromer, die Wir-
ung des Gesetzes zeitlich zu beschränken, der¬
art , daß die ihm enthaltenen Bestimmungen
mit idem 31. Dezember 1919 außer Kraft
treten, und daß dann , gestützt auf die Er¬
fahrungen der vorhergehendjen Jahrs , ein
neues Altersrentengesetz vorgelegt werden
olle. Der Lordkanzler warnte in eigener

Person vor Annahme dieses Antrages , da es
ich um eine Finanzbill handle, die das Ober¬

haus unverändert lassen muß, und nur im
ganzen annchinen oder ablehnen kann. Der

Lordkanzler fügte hinzu , sjede Einfügung
eincs Amendementes, durch das die Ausgabe
für die gedachte sozialpolitische Maßnahiiie
vermehrt oder 'vermindert werden würde,

würde vouc Unterhause als eine Durchbre¬
chung der ihm zustehcudeu Privilegien be¬
trachtet wersden. Ter Antrag lvurde mit
77 gegen 45 Stimmen angenommen. Die
Bill geht nun an das Unterhaus zurück, ivv,
wie es heißt, die Regierung selbst die Ab¬
lehnung der durch das Oberhaus veränder¬
ten Vorlage beantragen will. Damit wäre
dann der Konflii .Lt  zwischen Regierung
nnd Unterhaus auf der einen, 'und denr

Oberhaus aus der andern Seite in voller
Schärfe gegeben.

Verheerungen sind viel schlimmer, als diê .
sten Meldungen annehmen ließen.
Die Zahl der eingestürztcu oder von d«

Fluten vollständig weggerisseucn Häuser ka^

Neues aus aller Welt.
Der Pcrlenschmttck ver Gräfin.

AnnaLtegev
Gewaliizcs Aussehen erregicweit über öjcGreiizeu

der dcuischen ReiLShaupistadt hinaus vor mehreren
Monalcn das rätselhafte Berschwini-eu SeS ganz be¬
sonders kostbaren, der Gräfin Alexander von
Wartensleben  zu Berlin gehörigen Perlen-
schmuckes. Schon unmitteibar nach dem BekamU-
merden des Verschwinde,is fiel der Verdacht, den
Schmuck beseitigt zu baden, auf die erst vierzehn Tage
im Dienste der Gräfin stehende Kammerzofe Anna,
Sieger. Damals erfolgte auch die Verhaftung der
Steger, diese mußte aber wegen Mangels an Be¬
weisen wieder aus der Haft entlassen werven.

Es gelang schließlich der Findigkeit eines Berliner
Detektivburcaus und den Bemühungen des Vertreters.
der Gräfin. Rechtsanwalts Marcus-, der der Sieger
für Herbeischaffuggdes Schmuckes 10,000 Mk. ver¬
sprach, diese zum Preislichen des Geheimnisses zu ver¬
anlassen, das die verschwundenen Perlen sehr schnell
wieder hcrbelchaffle.

Es stellte sich heraus, daß die Steger den
-chmuck unter einem Fensterblech der gräflichen Villa
versteckt hatte, angeblich nicht, um ihn zu stehlen,
sondern um einen Racheakt zu verüben, Aue die ihr
versprochenen 10,000 Mk. bat die Sieger keinen An¬
spruch, da dieses Rechtsgeschäft, als den guten Sitten
zuwidcrlaufend, unzittig ist.

Nach einer neueren Meldung aus Berlin ist
übrigens die Kammerzofe Steger, die wegen des
Perlendicbstahls festgenommenworden war, am Frei¬
tag erneut auf einen Haftbefehl des Untersuchungs¬
richters zur Haft gebracht worden.

lungeu sind iu die betreffeudeu Gebiete ah«/
gangen, um an der Ausbesserung der Schade«
mitzul-elsen.

Soweit bis jetzt Nachrichten vorliegcn, fr«»
bei Stumm der Märzenbach ans und hat gro.
ßen Schaden angericktet. In der Gemeiwde
Hart hat der Haselbach furchtbar gewütet; e«
wurden dort zwei Häuser weggerissen. Neun
Personen fanden den Tod in den Wellen, st«
Baumauner, Fraktion Holdernach, wurde ein
Hans weggerisscn; dabei gingen sechs Persone«
zu Grunde.

Beim Weiler Oed hat der Ziller die Ufer-
schutzbauten woggerissen. Er fließt jetzt über die
Füg euer Felder und über Gagerina nach
schlitlers . Zwischen Schlitters und Fügen ist
die Zillertalbahn unterbrochen. Manche Gebiete
sind vollständig verwüstet und gleichen einerWildnis.

Im Schmirntale wurden fast sämtliche
Brücken weggerissen und der Weg arg mitge¬
nommen. Von Kasern bis Schmirn ist derselbe
teilweise von der sogenannten Eggen bis her.
aus nach St . Jodok fast ganz zerstört und un¬
passierbar, Nächst der Kirche von Schmirn
wurden die Häuser überschwemmt, wie auch ein
Holzlager weggerissen. In Obern bei ' Ka¬
sern durfte ebenfalls großer Schaden anqerich.
tet worden sein: man vermutet, daß das Wasser
dort mehrere Häuser zerstörte und viel Vieh
zu Grunde ging. Zahlreiche Felder und Kul-
turen sind verschottert. In Uderus ist olles
Ackerland ringsum übermuhrt. Etliche Häuser
wurden von den Fluten weggerissen, und wird
leider der Verlust mehrerer Menschenleben zu
beklagen sein.

Die Größe des Unglücks läßt sich noch nicht
übersehen. Erst der morgige Tag, der weitere
Einzelheiten der furchtbaren Katastrophe brin¬
gen wird, kann einen Ueberblick über den an- .
gerichteten Schaden möglich machen doch steht
heute schon fest, daß diese Katastrophe die furcht-
barste ist, die seit Menschcngedcnkcn Tirol heim-
gesucht hat.

Der Strcikkampf in Frankreich. Nach den
lüngsten Meldungen über Paris hat die Regie¬
rung am Freitag in aller Frühe 500 Mann

Untersuchung wegen der Vorkommnisse einzu-
leiten. Ŝtile Unternehmer des Aufruhrs sowie
die Personen, die Widerstand leisteten und dazu
auffvrderten, werden gerichtlich verfolgt wer-
den. .. Andererseits erklärte eine hochstehende
Persönlichkeit des Ministeriums des Innern
daß die Regierung die für den Bürgerkrieg ver¬
antwortlichen Personen nicht unbestraft lassen
werde. Der allgemeine Arbeiterverband könne
als aufgelöst betrachtet werden. Unter den Ver¬
letzten befindet sich ein Oberleutnant und ein
Gendarmerie-Hauptmann. Im ganzen erlitten
M Soldaten schwere und 50 leichtere Verletznn-'
1.en. Augenzeugen berichteten, daß es sich tat-
achlich um einen anarchistischen Aufstand han¬

delte. Barrikaden wurden errichtet und das
Straßenpflaster aufgerissen. Einer der Führer
des Generalarbeiter-Verbandes, Pauget. cr-
karte nach seiner Rückkehr von Bigneux, die
Zahl der Toten betrüge 14, die der Verwundeten
nahezu 1(X) Pauget versicherte, daß zahlreiche
der Verletzten tanm mit dem Löben davon kom¬
men durften.

Die Cholera. Petersburg, 31. Juli. Gestern
und heute sind in Astrachan8 neue Cholerafäll- vor.
gekommen, von denen5 töttich verliefen. In üarirvn
waren vorgestern6 nenc Erkrankungen und 3 Todes-

verzeichnen. Außerdem wurden aus de»
Kreise Gerdelk ein Cbolerafall und auS der Stadt
Samara 2 Fälle gemeldet.

Die furchtbarste Katastrophe in Tirol.
Unsere Alpinisten werden es mit tiefstem

Bedauern erfahren, daß das liebe Zillertal
in diesen Tagen von einer Unwetterkata¬
strophe schwer heimgesucht wurde. Erst heute,
so meldet uns der Draht , ist es möglich, einen
Ueberblick über den furchtbaren Schaden zu
bekommen, den das Unwetter im unteren
Jnntal und im Zillertal angerichtet Hatz Die

Euer-«rch Wiesbaden.

heit abzulenken. Der Ton wird zärtlich, wenn
er einen Verrat oder die Neigung zu einem
Verrat bemänteln soll; er wird drohend, wenn
er die entwaffnete Furcht verdecken soll; er wird
aleichgiltig, milde oder heiter, wenn die SKrei-
berin die Ausregunq ihres Herzens verbergenwill.

Alle diese schönen und guten Regeln für die
Erkenntnis von Frauenbriefen haben nur den
einen Fehler: sie werden außer Kraft gesetzt-
wenn sie nutzen sollen, das heißt, wenn dieser
Mikrokosmos, der Brief der geliebten Frau,
ankommt nnd wenn ihr den Umschlag mit zit¬
ternden Händen ausreißt . . . . Vergebens,
müht man sich, ihn Zeile für Zeile, Wort für
Wort zu zergliedern: der Brief tut sein ver¬
giftendes Werk unschlbar. Was nutzt es einem,
der Chloroform einatmet, daß er sich sagt: „dies
ist Chloroform!" Er verliert trotz alledem das
Bewußtsein.

„Nun denn, wozu sollen denn alle diese
Lehren?"

„Um deine Erwartung zu täuschen, lieber
Ungeduldiger. Habe ich dir nicht einige Mi¬
nuten verkürzt? Aüfgepaßt: der Briefträger
bringt dir einen Brief ! Eile, um dich an ihm
zu berauschen! Weither hat gesagt: Das Glück
ist niemals ein leerer Wahn.

Marcel Prevost.

vor und hinter den Couliffen.
Was das Hoftheater bringt.

Das Programm für die Spielzeit 1908—09.
Aus dem Intendantur -Bureau unseres

Wiesbadener Königlichen Hoftheatcrs wird uns
däs nachstehende Programm für die künftige
Saison mitgeteilt:

Das kläffffche Schauspielrepertoir bringt die
Neueinstudierung von Shakespeares „Richard
III ." unb Schillers „Kabale und Liebe". Stuf
dem Spielplan des modernen Schauspiels er¬
scheinen: „Der Biberpelz", eine chiebskomödie
von Herhard Hauptmann, Jbsen's „John Ga¬
briel Borkmann" und „Baumeister Solneß",
ferner Fon dem Dänen Gustav Wied, dessen be-
kante Satyrspiele und Komödien Dem Autor
bereits in Deutschland einen gefeierten Namen
machen, das fünfaktige Lustspiel „Der Stolz
der Stadt ". Sluch unsere heimischen Lustspielau¬
toren Blumenthal und Kadelburg stellen sich
wieder in Gemeinschaft mit einer Komödie„Der
Weg ins Freie" ein. In Richard Fellinaers
„Der Feiertag" ist ein Wiener Volksstück zuerwarten.

Als Novität folgt ferner die geistvolle pi¬
kante Sathre „Untreu" von Robert Bracco.
Max Halbe hat sein Schauspiel „Strom " der
Hofbühnc zur Neueinstudierung übergeben, und
endlich tritt in die Reihe der Novitäten ein
kerniges Bauernstück von Ludwig Ganghofer
„Der heilige Rat ", dem vielleicht noch Änzen-
grnber's „Meineidbauer" sich an die Seite
stellen wird.

Aon neu engagierten Mitgliedern des
Schauspiels treten erstmalig Herr Herr-
mann  svom Schillertheater in Berlins und
,vrau Bleib treu  svom Dresdener Hof-
theaters tu Hauptmanns „Biberpelz" auf. Als
0)ast ist wiederum Josef Kainz  zu erwarten;
er durfte vermutlich in Kleist's „Prinz Fried¬
rich von Homburg" die Tittelrolle spielen.

In der Oper sind voraesehen: Der ganze
„Ring der Nibelungen". Mozarts „Figaro",
Aubers „Stumme von Portici ", „Das Winter¬
märchen", „Die Königin von Sabe", beide
Odern von Goldmarck, Smetana 's „Verkaufte

Braut " und endlich Offenbach's „Orpheus in
der Unterwelt".

Als Gäste der Oper sind zunächstD a l mo-
res von der Pariser Großen Oper s10. Sept.
Jos9 in „Carmen"), sowie der berühmte ita¬
lienische Tenor Enrico Caruso  zu erwarten.

Zick-Zack.
— Die Arionen am Beethovenhaus. Der

Brooklyner Männergesangverein „Arion" be¬
sichtigte am Freitag vormittag in Bonn  das
Geburtshaus Beethovens, den alten Friedhof
und sonstige Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Gegen 10 Uhr versammelten sich die Sänger
vor dem Beethoven-Denkmal und sangen: Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre. Am Fuße
des Denkmals wurde ein Lorbeerkranz uiederge-
legt.

— Die Festtage von Jena . Den zweiten
Teil des offiziellen Programms am Freitag zur
Jubelfeier der Universität bildete ein Festakt im
Volkshause. Um %12 Uhr erschienen unter
Fanfarenklängen und, Vorantritt der Pedelle,
der Prorektor und die Dekane in Amtstracht
im Saal ; ihnen folgten die Rektoren der Uni¬
versität von Halle und Leipzig, ferner die
Professoren und die übrigen Hochschullehrer, an
die sich die Chargierten der akademischen Ver¬
bindungen mit ihren Fahnen anschlossen. Um
12 Uhr erschienen die Fürstlichkeiten, die an
dem Festgottesdienst teilgenommen hatten. Nach
der einleitenden Sonate, geblasen von einem
Dopvelbläserguartett, hielt Professor Dr . Del¬
brück die Festredê in der er,der bedeutendsten
Männer der Jenaer Universität gedachte. Ten
Schluß dieser Feier bildete eine Reihe Ehren¬
promotionen seitens der vier Fakultäten.

Wiesbaden,  1 . August.
<v ? ie  Jubelfeier der 88er. Das 2. Nass.
^nfanterie -Regiment Nr . 88 zu Mainz be¬
geht am 13. mb  14 . August 1908 bekanntlich
bte Feier seines 100jährigen Bestehens. Die
Vorbereitungen zu diesem Feste sind bereits
seit einem halben Jahre im Gange und ist
ein glanzender Verlauf des Festes zu er¬
warten . Aus allen Gauen Deutschlands, ja
sogar aus dem Auslände , haben sich die ehe¬
maligen Regimentskameraden zur Feier ge¬
meldet, so daß die Zahl der Teilnöhmer be¬
reits 6000 überschritten hat . Anr 13. August
findet vormittags Gottesdienst in den Gar-
rusonkirchen von Mainz statt ; sodann folgt
Paradeaufstellung der aktiven Mannschaften
und der inaktiven Kaineraden auf dein Fort
-Weisenau. Nach der Parade versammeln sich
die Mannschaften in verschiedenen größeren
Lokalen, in welche» kostenloses Mittagessen
und Getränke verabreicht werden. Am Nach¬
mittage wird die Stadt in Augenschein ge¬
nommen und deren Sehenswürdigkeiten be-
sichtigt. Am Abend findet ein großer Fest-
okj ui bec Stadthalle statt , derselbe wird sich
glanzend gestalten. Unter anderen werden
sich die besten Turner des Regiments produ-
Ajor'en. Der jzweite, bei weiten ! riuch der
schönste Tag , wird sich in der einstigen Gar-
nison des Regiments der alten Nassauer in
.unserem Wiesbaden  zu einer erhebenden
Fecer gestalten. Die Anregungen zu bei
Setec in Wiesbaden hat Hofrat B a u e r ge- ~
geben, welcher Hauptmaiin a. D. des Regi
ments ist. Bereits in den frühen Morgen-
stunden werden die Festteilnehmer mittelst
os *^ onderzüge teils nach der Haltestelle
Landesdenkmal, teils nach Wiesbaden selbst
fordert werden. Sodann wird in der
ttrol, 2allee die Ausstellung des iinposanten
- cstzugê erfolgen. Nach der Aufstellung des

>nges>wird derselbe, begleitet von sämtlichen.
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Bestellungen
^  den Wiesbadener General -Anzeiger für
M Monat August werden jetzt ichon von

«ser en Träger inne n , von der Hauptcxpedition

Mauritiusstratze Ü und von sämtlichen hiesigen
und auswärtigen Agenturen entgegcngenommcn.
An neu hinzutretende Abonnenten wird der
Wiesbadener General -Anzeiger von letzt ab
bis Ende des Monats Juli gratis abgegeben.
Der äußerst spannende Roman / Das Weib
das Du mir gabst " wird von Anfang an

nachgeliefcrt.

Militärkapellen in Mainz , sechs an der Zahl,
geschlossen durch die Adolfsaüee , Adolfsstraste
nach dem Luisenplatz marschieren . Die Haupt¬
leute sind zu Pferde , und jeder Hauptmann
führt seine Kompagnie mit inaktiven Trup¬
pen , so daß die Kompagnien Bataillonsstärke
erreichen . Am Waterloo -Denkmal wird
Oberst von Dewitz,  Regiments -Komman¬
deur des 88 . Regiments , eine Ansprache hal¬
ten . Alsdann bewegt sich der Zug durch die
Rhejnstraße , Wilhelmstratze nach denr Kaiser
Friedrich -Denkmal , wo offizieller Empfang
durch die Stadt Wiesbaden erfolgt . Rach
diesem Empfang werden die Gäste von ihren
Wiesbadener Kameraden nach den verschie¬
denen Lokalen begleitet , wo denselben von
seiten der Stadt ein kostenloses Mittagessen
verabfolgt werden wird . Am Nachmittage
versammeln sich die Festteilnehmer unter den
Eichen , daselbst werden die vier hiesigen
Brauereien je ein großes Bierzelt errichten.
Auch ein Wcinzelt wird hier nicht fehlen-
Am Abend bringen bereit gehaltene Sonder-
ziige die Teilnehmer wieder nach ihrer Hei¬
mat zurück , sofern dieselben ihren Aufenthalt
nicht länger in unseren Mauern ausdehnen
werden . ' Das Regiment 88 nahm im Jahre
1809 als Nassauische Truppe an den spani-
scheu Feldzügen siegreich teil . Deshalb ver¬
lieh der Kaiser dem Reg .imente vor 10 Jahren
drei Helmbänder mit der Inschrift Messa de
Jbor , Medelni und La Bellall ance . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß der Kaiser , welcher
voraussichtlich während der Festtage in Hom¬
burg v . d . Höhe weilt , das Regiment in Wies¬
baden begrüßen wird.

* Wiesbadener Kurgäste. In den letzten
Tagen sind u. a. hier angekommen : Prinzessin
Wasaltschikoff,  Petersburg (Pension „For¬
tuna ") ; General der Infanterie von Arnim,
Berlin (Hotel „Metropole " und „Monopole ") ;
General z. D . I c c r i u s, Mexiko (Hotel „Deutscher
Kaiser") .

* Steckbriefe wurden erlassen gegen : Heinrich
D ö r n c r von Hahn Kr . Untertaunus , wegen Be¬
trugs begangen in Niedernhausen ; Franz L i p p von
Vockenhausen Kr . Untertauims , wegen Hausfriedens¬
bruchs und Körperverletzung begangen dortfclbst.
Michael Seifert  von Höchst a . M ., wegen Unter¬
schlagung begangen daselbst.

* Güterrrchtsregifter . Gütertrennung haben
vereinbart die Eheleute Wilhelm H e r z , Buch¬
händler , und Anna , geb. Ovcrmann hier.

* Aufenthalts -Ermittelungen werden ange¬
stellt über : Philipp Christ,  Knecht , geb
6. April 1987 . — Ehefrau Elise Vogel,  geh.
Franke , geb. 3. Novernber 1862 . — Friedrich
Wenbler,  Schlosser , geb . am 22. Mai 1887.
— Joch. Zimmermann,  Friseur , sämtlich
aus Wiesbaden ; ferner Karl , S ch m e l z e r,
Schreiner , geb. ' 7. Dez . 1882 in Dotzheim,
Karl B e s i e r , Maurer , geb . 12 . Jüli 1887 in
Dick schied,  Georg Reinhardt,  Knecht,
geb. 32 . Mai 1980 in Egenroth.

* Nebuugsmarsch der 80 er . Dos Füs .-N-g
Nr . 80 von (5$ci-3Dorff rückte deute vormittag argen
3' , llbr zu einem Uevungsmarsche aus . Gegen
4 Udr 20 Min . w ree Erdenheim vassiert, von wo
aus der Weiieruiarsch nach Wpd 'achfeu za er o>g:e.

* Lehrer a. D . Höfer b. Gestern nachmittag
um 3 ^ Uhr versammelte sich der westliche
Bezirksvernin , der Altstadt -Verein , der Wies
badener Lehrer -Gesangverein , der Wiesba
dener Lehrerverein , der Verschönerungsver
ein , das Lehrer -Kollegium der Zietcnschule
und eine zahlreiche Trauergemcinde in der
Leichenhalle des alten Friedhofes , um dem
verstorbenen Lehrer a . D . Höfer die letzte
Ehre zu erweisen . Die Leichenfeier lei
tete der Wiesbadener Lehrer -Gesangver
rin ein mit dem Choral : „Jesus , meine Zu-
versichjt " . Die Leichenrede hielt Pfarrer
Friedrich  von der Ringkirche , Nach der
Predigt sang der Wiesbadener Lehrergesang
Verein noch den Choral : „Wie sie so sanft
ruhn " . Danach wurde der Sarg in den Lei
chenwagen getragen und der imposante Lei
chenzug setzte sich nach dem neuen Friedhöfe
zu in Bewegung . Vier Zweispänner waren
hoch beladen mit Kränzen , Palmwedeln usw .,
ein Zeichen , wie beliebt der Verstorbene war
Am Grabe angekonnnen . widnicte das Vor-
stanidsmitalted des westliche,t AezirksvereinS
Handwcr 'Pkammer -Sckretär Schröder

dem Verblichenen einen warmempfundenen.
Rachruf . Im Namen des Vereins legte Herr
Schröder einen Kranz am Grabe nieder , au'
dessen weißer Schleife die Worte standen
„Der Westliche Bezirksverein seinen , 'hoch,
verdienten , unvergeßlichen Vorsitzenden ."
Ferner legten mit kurzem Nachruf der Alt
stadtvercin , der Lehrer -Gesangverein , der

als verlobte empfehlen sich

Prinz Georg Wilhelm
von v umverland

In Gmunden  wird , wie wir bereits kurz
meldeten , demnächst die Verlobung des ältesten
Sohnes des Herzogs von Cumbcrland , des Prmzen
Georg Wilhelm , gefeiert werden . Seine Auserkorene
" , Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt , die ein¬
zige Tochter des 1886 verstorbenen Erbprinzen
Leopold von Anhalt und dessen Gemahlin Elisabeth
geborene Prinzessin von Hessen. Der Bräutigam
Prinz Georg Wilhelm von Cnmberland , Prinz zu
Braunschweig und Lüneburg , st am 22. Okt. 1880

Prinzessin Aniolnette Anna
von Bnhal

zu Gmunden geboren ; er ist Hauptmann im k. n. k.
östcrreiäi -ungarijchcn Infanterie .Regiment 42. Die
Braut , Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt
stehtim 24. Lebensjahre ; sie winde am 3 März 1885
auf Schloß Gcorgium bei Dessau geboren . Momcn-
tan weilt sie mit ihrer Mutter im Jägdhaujc Alm
fee bei Gmunden ; wie man hört , hielt sich der
Herzog von Teck als Vertreter des König von Eng¬
land in dieser Vcrlobungsaiigclegenhcit einige Tage
in Gmunden ans.

ders guten Leistungen Aussicht auf ' Berücksich¬
tigung bei Besetzung von Stellen in den Zen¬
tralbehörden der Marine . Gesuche um An¬
nahme sind an das Verwaltungsressort der Kai¬
serlichen Werst Wilhelmshaven zu richten , wo
auch die näheren Bedingungen zu erhalten sind.

* Das Schneidergewerbe in der Wiesbadener
Ausstellung 1909. Im Restaurant „Westendhof"
hielt vorgestern abend die Schneider-
Zwangsinnung  Wiesbaden ihre diesjäh¬
rige dritte ordentliche Jnnungsversammln ^ g ab,
bei welcher wiederum die Betprechung über die
Beschickung der Wiesbadener Ausstellung auf
der Tagesordnung stand . Der Obermeister der
Schneider -Innung . Herr Schneider,  erstat¬
tete zunächst einen Bericht über den derzeitigen
Stand der Vorarbeiten für die Ausstellung und
meldeten sich iodann außer den bereits vor¬
handenen noch zehn Teilnehmer zu der von der
Schnei er -Jnnung zu veranstaltenden Kollektiv-
Ansstelluna an . Es wurde iodann eine sünfglie-
derige Kommission gewählt , deren Aufgabe es
sein wird die Vorarbeiten für die Kollektiv-
Ausstellung im Verein mit dem Vorstand zu er-
lediaen . Ausstellungsleiter Leege ertöt sich, den
Si ' iingen dieser Kommission bcizuwohnen . Wei¬
terhin wurde angeregt , noch den Propogan-
8>sten Herrn Rütlinger der Kommission zuzn-
wählen und erklärte dieser sich gerne bereit , der
Schneider -Jnnungs -Ausstellung ' seine Dienste
zu widmen.

Vcrciiisnachrichten.

Wiesbadener Lehrerverein , der Wiesbadener
Verschönerungsverein , die Mittelschule an
der Rbeinstraße usw . prachtvolle Kränze nie¬
der . Als Vertreter der Stadt beteiligte sich
Bürgermeister H e ß an der Leichenfeier . Der
Verstorbene , der 21 Jahre an der Mittelschule
in der Rheinstraße wirkte , war Ehrenmit¬
glied des Lehrervercins und des Lehrcrgc-
'angvereins.

* Ter  Mannergesangverein auf dein
Kaiserpreissingen Wie wir schon mittsiltcn.
oll im nächsten Jahre wieder ein Käi erprcissingen
tattfindcn . Nunme r hat auch der hiesige Männer-

gcsangvcrein eine Einladung zur Beteiligung er¬
halten . Die Kommission , an deren Spitze bekannt¬
lich Generalintendant von Hülsen  steht , schreibt
u. a an genannten Verein : Der dritte Wettstreit
der deutschen Männcrgesmgvcreine an den von
Sr . Mas . dem Kaiser und König gestifteten Wander¬
preis findet im Sommer 1909 , voraussich sich Ende
Mai oder Anfang Juni in Fr an kfurt  a . M.
tatk. Der Zeitpunkt des Wettstreites wird später
bekannt gegeben.

* Silberne Hochzeit . Die Eheleute Heinrich
Pabst  und Maria , geb . Ries , feiern am 4
August das Fest der silbernen Hochzeit . Dem
Jubelpaar , das zu unseren treuen Abonnenten
gehört , auch unsere herzlichsten Glückwünsche.

* Das alte Lied . In dem Hause Oramenstr . 8
entstand in der Wohnung d r Frau Weindork
durch Ausschütten von Spiritus in den Ofen ein
Brand . Durch daS Geschrei der Frau , deren
Kleider Feuer gefangen hatten , aufgeschreckt, eilten
die Hausbewohner in die Wohnung woselbst d e
Aermste mit schweren Brandwunden auf dem Boden
lag . Die Saiutätswache brachte sic ins städusche
Krankenhaus . Die alarmierte Feuerwehr konnte
sofort wieder abrücken, da dw Hausbewohner schon
den Brand gelöscht hatten.

* Stuf dem Rad veri, »»glückt . Zwei Wies¬
badener Radler verunglückten gestern vormittag ans
der Chaussee hinter Fraucnstciu in der Nähe des
Kirchhofes . An der abschüssigen Stelle verloren die
Radler die Herrschaft über die Räder , so daß sie sich
gegenseitig ailfuhren . Beide sind schwer verletzt, sic
wurden in einer Droschke nach ihren Wohnungen
hier gebracht. Das eine Fahrrad ist gänzlich demoliert.

* Elektrische Bahn Wiesbaden —Mainz . Auf
der elektrischen Bahnlinie Wiiesbaden-
K urhau s—B iebri ch— O st—M ainz  will
sich der Verkehr nicht in dem von der Süddeut¬
schen Eisenbühngesellschaft erhofften Ma ^ e ^ent¬
wickeln . Wie man hört , kann der Verkehr mit
je einem Wagen bewältigt werden , d . h. es ge¬
nügt , wenn die Züge ohne Anhängewagen sah-
ren . Die größeren Wagen mit den quer an-
geordneten Sitzen sind daher für diese Linie be¬
sonders sehr geeignet . Unangenehm wird nur
empfunden , daß die schönen , luftigen Sommer¬
wagen aus dieser Strecke dadurch ganzz schien,
höchstens , daß dieselben Sonntags laufen.
Selbstverständlich wird auch schon aus diesem
Grunde im Sommer von den Wiesbadenern
und Mainzern für die Fahrt nach und von
Mainz die auch landschaftlich schönere Strecke
über die Allee , Biebrich -Rheinuser , Amöneburg
mehr benutzt : die Züge aus dieser Strecke wei¬
sen stets eine recht erfreuliche Benutzung aus.

* Die T ' aum -Pianistin in Wiesbaden . Der
Kurverwaltung ist cs gelungen , die rätselhafte Pia¬
nistin UlleNydiazu  einerSoirse fürFreitag nächster
Woche zu gewinnen . Die Dame spielt im Traum -,
bezw. hypuo igem Zustande und mit vollständig ver¬
bundenen Augen , jedes zur Vorstellung von den
Besuchern mitgebrachte Musikstück auch völlig unbe¬
kannte Manuskripte.

* Das Meernngehener im Restaura,rt.
In dem Restaurant „zur stumpfen Fei e" schwal-
bacherstraße 27 ist von heute ob ein seltenes Natur-
ocschöpf ausgestellt : ein ca. drei Meter langer und
600 Pfund schwerer „ M e n s ch- Fi , ch" , ein
männlicher Dujong . Das eigenartige seltene
Scctier bat cincbreite Brust und oval erhobenen
Bauch , die Hüften - und Magengegend zeigen deut¬
lich menschenähnliche Konstruktion . Die beiden
Brustflossen habe fünf auSgcbildetc Mcnschenstnger
mit 3 Gliedern und Fingernägeln , die durch
Schwimmhäute verbunden sind . Dieses sonderbare
Eeener wurde im Jahre 1888 während eines
Orkans von den Eingeborenen an der Ostküste von
Sansibar ku  Harpunnc » und Ketten gefangen und
wurde noch lebend drei Mo ate in Kairo , Port
Said und Konstantinopel gezeigt. Wissenschaftliche
Größen haben sich w cdcrholt für die eigenartige
Naturerscheinung interessiert,

* Sie qualmen wieder ! Im Lause der Sai
son konnte man von den hier eintreffen»
den Fremden  lebhaft Klagen darüber
hören , daß in den Speisewagen das Rauchverbot

streng durchgesührt wuroe . Die diesbezüglichen
Petitionen hatten Erfolg . Laut § 9 der Vor¬
schriften des Deutschen Eisenbahn -Verkehrs
Verbandes sind die früheren Bestimmungen
über das Rauchen in den Speisewagen wieder
in Kraft getreten.  Demnach ist das
Rauchen in einem zu diesem Zwecke kenntlich
gemachten Abteil des Speisewagens gestattet.
Nur während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten

at dieses zu unterbleiben , genau so, wie es frü¬
her war . Die Aushebung des Verbots ivird von
allen Rauchern mit großer Freude begrüßt
werden.

* Knigge im D -Zug . Bekanntlich werden
in den Aborten der D -Zug -Wagen und vierach-
sigen Abteilwagen der preußisch - hessi¬
schen  Staalseisenbahnverwaltung Handtücher,
Seife uno Rollenpapier zum unentgerilichen Ge.
brauch geliefert , und hat die Wiesbadener
Handelskammer  einen erheblichen An¬
teil an dieser Neueinrichtung . Diele Einrichtung
hat . wie nicht anders zu erwarten , bei dem
reisenden Publikum ungeteilten Beifall gefun¬
den . Umsomehr ist es zu bedauern , daß mit ihr
vielfach Mißbrauch  getrieben wird . Es ist
bemerkt worden , daß Handtücher auch zum
Reinigen des Schuhzeugs benutzt und dann aus
dem Fenster und selbst in die Aborttrichter ge¬
worfen wurden , während die zur Aufnahme ge¬
brauchter Tücher bestimmten Drahtkörte in
jedem Raum vorhanden sind . Solche Ungehörig-
leiten können von dem Zugpersonal nur selten
festgestellt und noch weniger verhindert werden
Die Eisenbähnverwaltung ist auf ein ver¬
ständnisvolles Verhalten  des reisen¬
den Publikums angewiesen . Es wäre zu be¬
dauern , wenn ein weiterer Mißbrauch die Ein-
ziehuna der Annehmlichkeit veranlassen würde.

* Wer wagt — gewinnt ! Die Erneuerung
der Lose zur 2. Klasse der 219 . Kgl .-Preuß . Klas-
senlotterie muß bis zum 8. August d. I ., abends
8 . Uhr , erfolgen.

* Der Schatz im Manöver . Beim Heran¬
nahen der größeren Manöverübungen , mit de¬
nen häufiger Wechsel der Standorte verbunden
ist , empfiehlt es sich, Postsendungen für die an
den Ucbungen teilnehmenden Truppen nicht nach
den in kurzen Zwischenräumen wechselnden
Marschguartieren , sondern stets nur nach dem
Garnisonorte zu richten . Für die richtige und
schleunige Weitersendung Dieser Briese wird
dann von der Post gesorgt . Ferner ist es drin¬
gend notwendig , in den Ausschristen den Sen¬
dungen außer dem Familiennamen , den Dienst¬
grad und Truppenteil sRegiment , Bataillon
Kompagnie , Schwadron , Batterie , Kolonne usw .!
genau anzugeben . Für die Nach - oder Rück-
lendung der Briefe und Postanweisungen und
oer gegen ermäßigtes Porto beförderten Sol-
daten -Pakete wird kein Porto erhoben.

* Wiesbadener bei der Marine . Die Be¬
strebungen der Wiesbadener Marine -Vereine
und des unter der trefflichen Leitung von Pro¬
fessor Breuer  sichenden Flottenvereins sind
nicht ohne Erfolg geblieben , denn Wiesbadens
Jugend schwärmt für die Marine und alljähr-
lickst steigern sich die Anmeldungen der Frei¬
willigen . Jungen Leuten wird es daher er¬
wünscht sein , zu erfahren , daß sich für die nächste
Zeit eine günstige Aussicht au) Annahme im
Marinedienste bietet . Bei der Kaiserlichen
Werst in Wilhelmshaven können sofort Werft»
sekretariats -ApPlikanten eingestellt werden . Be¬
werber dürfen nicht älter als 28 Jahre sein . Sie
müssen im Besitze des Reifezeugnisses für die
Oberprima eines Gymnasiums , eines Realgym¬
nasiums oder einer gleichstehenden öffentlichen
Schulanstalt sein , ihrer Militärpflicht im sie-
hcnden Heer oder in derr Marine genügt haben
und gesund und ohne Gebrechen sein . Der Vor¬
bereitungsdienst einschließlich der Prüfung der
Werftverwaltungssekretariats -Applikanten dau¬
ert in der Regel insgesamt 3 Jahre . Nach be¬
standener Prüfung werden die Applikanten zu
Bureaudiätaren oder , falls Etakstellen frei sind,
zu Werftverwaltungssekretären ernannt . Nach
einer mindestens dreimonatigen zufriedenstellen,
den Plobezeit kann den Applikanten eine Bei¬
hilfe zu den Kosten des Unterhaltes in Form
einer Remuneration gewährt werden , die zu¬
nächst 60 X  monatlich beträgt und später ans
75 X  erhöht werden kann . Die Bnreaudiätore
erhalten eine jährliche Remuneration von 150
bis 180 X;  das Gehalt der Verwaltungssekre¬
täre beainnt mit 1800 X  jährlich und steigt von
3 zu 3 Jahren um 400 bezw . 300 X  bis auf 4200
Mark : außerdem wird 432 X  Wohnungsgeld-
zuschuß gewährt . Aus den Werstverwaltungs¬
sekretären ergön -en sich die Marine -Rendanten
und Magazin -Direktoren bei den Wersten . Auch
haben die Werftverwaltungssekretärc bei beson¬

— Ter Verein für Handlungs-
Kommis  von 1858 und der Kausm . Ver¬
ein Wiesbaden  E . V . veranstalten am
Sonntag . 2. August gemeinschaftlich eine
Dampferfahrt nach Aßmannshausen : an Bord
konzertiert die Kapelle der 80er und in Aß¬
mannshausen wird Einl -hr gehalten im Rhein¬
botel . wo durch Spiele und Tanz für Unter-
haltuna genügend Sorge getrogen ist. Um einer
Ueberfüllnng vomubeugen . wird nur eine be-
sckränkte Anzahl Karten herausgegeben , die zum
Preise von X 1 60 in den bekanntgegebenrn
Stellen , sowie bei den Mitgliedern der betei¬
ligten Vereine zu baben sind.

— Die Rheinfahrt dcs Männergesang -Vereins
,,Co n c o rdia"  mit Sonderdanipfcr der Cöln-
Düsse dorfcr Ge 'cllschatt findet Sonntag , den 9.
Auanst statt . Die Abfahrt des 7 ampfers erfolgt
ab Biebrich nachmitags 1'/« Uhr. Die Fabrt geht
abwärts bis St . Goar , einem der herrlichsten
Punkte am Rhein , hier dreht der Dampfer und
fährt wieder aufwärts b>s Aßmannshausen , wo
angelegt und kurzer Aufenthalt genommen wird . Die
Rheinsahrtcu dcs Vereins erfreuen sich großer
Beliebtheit , und arf auch in diesem Jahre auf
eine lebhafte Beteiligung gerechnet werden.

Theater , Konzerte . Vorträge re.
Aus dem Kurhause . Morgen Sonnta « wer¬

den die beiden Kurgarten -Adonnementskonzerte
von der Kapelle des Großh . Hess. Art .-Regi-
ments Nr . 61 unter Kapellmeister Weber aus-
gesührt . Die Kapelle , der ein trefflicher Ruf
vorausgeht , hat bis jetzt in Wiesbaden noch
nicht konzertiert . Infolge der Beurlaubung
der Kurkapelle finden an dem morgigen Sonn¬
tag keine Doppelkonzerte im Kurhause statt.
Die Kurverwaltung hat für morgen Sonntag
die Eintrittspreise zum Kurhause und , Kur-
garten sürNichtabonnenten auf den Preis der
gewöhnlichen Tageskarte , bezw. auf 1 X  ermä¬
ßigt . Die betreffenden Karten berechtigen zum
Besuche des Kurhauses und Kurgartens und der
Veranstaltungen während des ganzen Sonn¬
tags . mitbin sowohl zur Orgel -Matinee um 11%
UBr dir ■" s cn Abonnementskonzerten irm
iy2 und 8% Uhr.

* Friedruq »>of . Auf das im Friedr >chshof
beute Abend stattfindende große Doppel -Konzert
unter Mitwirkung des Scharrschcn Männerchors
sei nochmals aufmerksam gemacht.

** * *

Tagesairzeiger für Samstag
Kgl . Schauspiele:  Ferien vom 6. Juli bis

einschl . 31. August.
R e s i d e n z t h e a t e r : Ferien vom 1. bis

81 . August.
Kurhaus:  Mailcoach -Ausflug 3V2 Uhr . —

Abonnementskonzerte 4V2 und 8y2 Uhr.
Wallhallatheater: „Der Mann mit den

drei Frauen ". 8 Uhr.
Kaiser - Panorama:  Täglich geöffnet bis

10 Uhr abends.
Konzerte  täglich abends : Hotel Kaiser»

Hof — Hotel Metropol — Taunus-
Hotel — Hansa - Hotel — Wal-
halla - Restaurant — Nonnenhof —
Friedrichshos — Deutscher Hof . —
Caf ^ Habsburg.

Bierstadt.
Wir geben hiermit bekannt, daß wir in

Bierstadt , Rathausstr . 4
eine Filiale für den

Wicsbadcrrer General -Anzeiger
eingerichtet haben.

In der Filiale kann der Wiesbadener General-
Anzeiger zum Bezugspreis von 80 Pfennig ab-
geholt werden . Von der Filiale durch Trägerinnen
frei ins HauS gebracht ist der Bezugspreis 60 Pfg.
monatlich . Die Filiale wird dafür besorgt sein, daß
die Besteller spätestens 4 Uhr nachmittags im Be¬
sitze der Zeitung sind. Klagen über unpün 'tlichc
und mangelhafte Zustellung der Zeitung beliebe
man direkt an die Filiale zu richten, welche für
sofortige Slbstellung oer Mäitgel Sorge tragen wird.

Anzeigen
für den Wiesbadener General -Anzeiger werden be>
unserer Filiale zu gleichen Zeilcnprcisen und Rabatten
wie in unserer Hauptexpcdition in Wiesbaden an¬
genommen.

Kleine Anzeigen
haben im Wiesbadener General -Anzeiger ganz be¬

sonderen Erfolg.

Wiesbadener General -Anzeiger.
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Var Nassauer Land.
Die Turngemeinde Tchierstein

(Zur 60jährigen Jubelfeier.)
Auf zuin Fest, ihr Turnerschareii,
Zu des Wettkanipfs ed'lem Spiel.
Echte deutsche Art zu wahren
Sei stets euer hohes Ziel
Werbet Ehre cuern Fahnen,
Griff- und standfest euch erweist,
Kuhn und trotzig wie die Ahnen

■ Macht uns echter Tnrnergeist.
Keine Macht wird niederzwingen
Je ein Volk, das kraftgestählt,

' Steinestoßen, Fechten, Ringen
. , Sich als Festspiel hat erwählt.

Uns're Turner werben halten
( Treu der Väter Brauch und Art;

Gegen feindliche Getoalten
Einig ums Panier geschart.

, Tiefer Sinn edler Begeisterung für die
Körper und Geist stärkende Turnerei wurde
jetzt 60 Jahre lang erfolgreich in der Turn¬
gemeinde Schierstein gepflegt. Wir hatten
vor einiger Zeit schon in ausführlicher Weise
dargelegt, wie geräde dieser Verein gleichsam
der Mittelpunkt wurde, uni den sich in schwe-
rer Zeit die Nachbar-Vereine scharten, wie
dann aber mit dein Wiederaufblühtzn der

Turnsache die Erfolge des Schiersteiner Ver¬
eins ein Ansporn wustden zum Wetteifer im
friedlichen Kampfe an Barren, Reck uiid
Sprungbrett . Die Turnerschar der Ge-
lueinde Schierstein zählt zu den Besten des
Gaues. Von allen Wettämpfen, insonder¬
heit auch von den Feldbergfesten, kehrten die
Turner stets mit dem Siegeskranz geschmückt
zurück unld die Einwohner des Fleckens fei¬
erten freudig die Siegesfeste mit, welche zu
Ehren der wackeren Sieger veranstaltet wur¬
den. Die Namen der Sieger gingen voir
Muiid zu Mund und die Heranwachsende Ju¬
gend blickte mir stolzer Bewunderung auf die
Preisgekrönten, im Herzen den stillen Wunsch
hegend, es ihnen einstens gleich zu tun. Und
so wurden diese Erfolge zugleich der beste
Werber für einen sportbegeistertenNach¬
wuchs im Verein, der zu weiteren Erfolgen
strebt und ringt, uin dem Verein die achtung¬
gebietende Stellung irn Gau zu erhalten.

Als der Verein im Jahre 1998 sein fünf¬
zigjähriges Jubiläum feierte, da entwickelte
sich ein fröhliches Turnfest, das noch lange in
der Erinnerung der Beteiligten steht. ^
jeder Familie wurde das Fest mitgefeiert,
und dadurch Zeugnis davon gegeben, wie
sehr die Turngemeinde in der Ächtung und
Anerkennung der Bevölkerung wurzelt. Die
heutige sechzigjährige Jubelfeier wird diese
Beweise erneuern, denn abermals rüstete sich
„ganz" Schierstein zur glanzvollen Festfeicr,
zu welcher folgendes reichhaltige Programm
ausgestellt ist: Samstag , 1- August, abends
8 Uhr Kommers in der Festhalle ans dem
Festplatz unter Mitwirkung Schiersteiner Ge¬
sangvereine. Mit dem Kommers wird eine
Ehrung der Gründer des Vereins und der
Mitglieder, welche über 26 Jahre der Turn
gemeinde angehören, verbunden sein. Am
Sonntag , den 2. August, nach Empfang der
auswärtigen Vereine in den Vormittags¬

stunden gegen 1| Uhr Aufstellen des Fest
zuges auf der Biebricher Landstraße und Zug
durch die Hauptstraße zum Festplatz am
Rhein. Daselbst Riegenkürturnen der aus¬
wärtigen Turner , Stafettenlauf um den
Schiersteiner Hafen, Volksfest. Nach einem
Fostzug am Montag, den 3. August nachm.
3 Uhr wird dann auf dem Festplatz ein
Volks- und Jugendfvst abgehalten.

Möge das Jubelfest ein neuer Ansporn
sein zu weiterem Blühen und Gedeihen des
Vereins. Demselben gehören gegenwärtig
251 Mitglieder an. Dieselben zergliedern
sich in 10 Ehrenmitglieder, 167 Mitglieder
mit Stimmrecht, 17 Mitglieder ohne Stimm¬
recht, 46 Zöglinge und 11 Mitglieder beim
Militär . Von den wenigen noch lebenden
Gründern der Turngemcinde wurden im
lausenden Jahre zwei durch den Tod abge-
rufcn : Der dereinstige erste Vereinsfahneu-
träger PH. Lang  und der Kaufmann Ludw-
Reinh. S chm i d t. Letzterer starb fünf Tage
vor dem 60jährigen Jubelfest. Mögen die
wackeren Kämpen >dec edlen Turnsache in
Frieden ruhen.

Die gegenwärtige Generation aber möge
die glorreichen Ueberlieferungen des jubilie¬
renden Vereins Hochhalten, um fortschreitend
auf der Siegesbahn an ihrein Teil dazu bei¬
zutragen, daß unserem Volke ein körperlich
starkes und geistig reges Geschlecht erhalten
bleibt und erzogen wird, denn nirgend mehr
als in der edlen Turnerei sind die Faktoren
zu solcher Erziehung gegeben.

Welche gute, sichre Wehre
Gegen Schwachmut, Weichlichkeit,
Sind die Felge, Wende, Kehre
Und die Sprünge hoch und weit.
In der Jugend goldnen Tagen
Nicht durch träge Ruh erschlafft,
Ziemt deni Turner frisches Wagen,
Froher Mut, bewußte Kraft!

d ^ Gut Heil! C. A. Autor.

g. Biebrich, 1. Aug. Nächsten Sonntag
2. August, -findet hier bas Missionsfest
statt. Festprediger ist vormittags 10 Uhr in
der Hauptkirche: Missionsinspektor
von Barmen. Die Nachfeier findet nachmittags
3 Uhr im Saale des Diakonissenheims statt.

h. Biebrich, 1. Aug. Die -hiesige Sanitäts-
Kolonne  beteiligt sich an den freiwilligen
Sanitätsübuugen, die -anläßlich der 25jährigen
Jubelfeier des Mainz-Mombacher Sanitätsver
eins veranstaltet-werden. Der Hebung, die
nachmittags 2V>Uhr ans der Jngekhciiner Au
beginnt, liegt die Idee zu Grunde, daß ein
Armeekorps im Vormarsch begriffen ist und der
nachriickenden freiwill. Sanitätskolonne die Aus
gäbe erteilt hat, die Verwundeten hinter der
Schlachtlinie zu verbinden und nach der Heimat
zu verladen. Zu diesem Zwecke werden ver¬
schiedene Eisenbahnwagen eines Lazarettzuges
von den einzelnen Kolonnen ausgerüstet und
verladen werden.

Bierstadt, 1. Aug. Der Sohn unseres-in.
Ortsgeistlichen Konsistorialrats Jäger,  der
Hilfspfarrer Karl Jäger in Frankfurt, ist zur
Teilnahme an einem vierteljährigen Kursus am
„Institut für biblische Altertumswissenschaft zu
Jerusalem' cinberufen worden. Es ist das erste¬
mal, daß ein Geistlicher aus unserm Bezirk alsStipendiat an diesem Kursus teilnimmt. Aus
dem deutschen Reiche werden -alljährlich nur
sechs Herren berufen.

-si Dotzheim. 1. Aug. Ein im Distrikt im
großen Kettingsackcr belegenes Grundstück des
Herrn A. Wagner,  80 Ruten 16 Sch. groß,
ging durch Kauf  au Tünchermeister Philipp
Höl ze l zum Preise von 2500Ä über. — Der
Tüncher Karl Kraus, Mühlgnsse 11 wohnhaft,
stürzte heute mittag in der Scheune, Neugasse
24, so unglücklich von einer Leiter, daß er einen
Beinbruch erlitt.

, y. Vom Main. Gegenwärtig ist im Main
wieder ein großes Fischsterben zu bemerken.
Täglich treiben Hunderte von größeren Fischen
tot und Äänche sterbend den Main hinunter.
Ob die Fische durch die Flüssigkeit, die von ver¬
schiedenen Fabriken, z. B. Offenbach, Fechenheim
und Mühlheim, abgelassen wird, zu gründe
gehen, kann zwar bis jetzt nicht festgestellt wer¬
den, aber es wäre sehr, erwünscht, wenn die
Strombaubchörde öfter Proben im Main zwi¬
schen Offenbach und Fechenheim nehme» ließe
und zur Untersuchung Weitergabe.

28. St . Goarshausen, 1. Aug. Die diesjäh¬
rige ordentliche Herbstversammlung des Kreis-
Kriegerverbandes  St . Goarshausen fin¬
det am 16. August in Marienfels lGasthaus
Closj statt.

s. Saucrthal b. Lorcha. Rh., l . Aug. Unser
Ki r chwei hf est, welches alljährlich viele
Fremde besuchen, wird am nächsten Sonntag,
2. und Montag, 3. August er., in althergebrachter
Weise begangen.

Frankfurt, 1. Aug. Der auf der Güter¬
abfertigung des Hauptbahnhofs beschäftigte Bor-
iteher Pape,  ein verheirateter Mann und
Vater zweier Kinder, in dessen Kasse ein Fehl¬
betrag festgestellt wurde, hat anscheinend schon
vor einigen Tagen da s Weite gesucht  und
mit ihm ist ein Mädchen aus einer Animier¬
kneipe verschwunden. Pape hat Quittungen ge¬
fälscht und die Beträge anderer Kassen erhoben.
Geaen 600.)(. sind bis jetzt als zu Unrecht be¬
zahlt ermittelt worden.

cf Frankfurt a. M., 1. Aug. Der Arbeits
pferdema  r kt, der Mittwoch, 5. August, aus
den Reit- und Fahrplätzen des Landwirtschaft
llchen Berel» abgchalten wird, bietet aller Vor
aussicht nach den Landwirten und Oeronomen
unserer Gegend günstige Gelegenheit ihren
Pferdebestand zu ergänzen. Obgleich dieser
Markt nur sur den Handel mit Arbeitspferden
bestimmt ist, sind bereits heute 400 Pferde zum
Verkauf angemeldet: es wird ein Gesamtauf-
trieh von mindestens 1000 Stück erwartet. Die
allmähliche Wiederbelebungdes Bauhan'dwerks
und der damit verbundene gesteigerte Fuhrver-
kehr rechtfertigt auch die reichliche Zufuhr von
Mweren belgischen Zugpferden einiger Firmen.
Tie Verkaufspreisewerden über die üblichen
Grenzen nicht kommen, jedoch steht ein An-
ziehen der Preise gegen das Spätjahr in sicherer

Herbstpferdemarkt, verbunden
mit Ausstellung von Luxuspferden, wurde auf
den 21.—23. September festgesetzt: es sind Lose
zu der mit diesem Markt verbundenen Lotterieausgegeben.

- Herborn, 1. Aug. Tie Kgl. Eisenbahn
Direktion Frankfurt hat den ehemaligen An.
gehörigen des 2. Nass. Jnf .-Regiments Nr. 88
die Einlegung eines Sonderzuges  zur
Reglinentsfeier am 12. August nach Mainz ge-
neh in lgt. Der Zug fährt ab: Sieegn1 Uhr mit¬
tags, Dillenburg2.55 und Herborn 304 Uhr

Sport.
Automobil-Sport.

Um den Kaiserprcis. In Gegenwart des Prin¬
zen Eitel Friedrich von Preußen fand im Hotel
„Kaiserhof" (Berlin) anläßlich der Beendigung
der Kaiserpreisfahrt des deutschen und des öster¬
reichischen freiwilligen Llutomobilkorps ein
Festnlahl und die Preisverteilung statt. Den
ersten österreichischen Preis, gestiftet von Kai¬
ser Franz Josef, erhielt A. Humplmayr-Mün-
chen, den zweiten österreichischen Preis, gestiftet
von Erzherzog Friedrich, Sierske-Hamiover,
den ersten deutschen Preis, gestiftet von Kaiser
Wilhelm, Paul Satzger- von Balvoys, und den
»weiten deutt 'ckien Breis gestiftet von Prinz- r-. ,-v » nm <i
zweiten freut)
Heinrich von 5]

ien Preis,
'reichen, GrasHugo Becs-Waldeä

Vom Mainzer Sportplatz.
Am Sonntag den9. August gelangt der Große

Preis von Süddcutschland in einem 60 llm Dauer-
reimen mit Metorschrittmachcr zum Austrag. Die
Barpreise betragen, Mk. 800, 400, 200. Das Renn-
programin umfaßt noch ein Motorrennen 10 km,
zwei Berufsfahrer Fliegerrennen sowie ein Amatcur-
rcuucit für Mitglieder des Gau 9 desD. B. B.

Der 8aü Schücking.
Bürgermeister Dr . Schücking-versendet

folgende Darlegung des Vorhaltes-der Re-
g i e r u n g Sb e h ör d e n gegenüber feiner
^ a ii d t a g s kn n d l d a t n r:

„An einem Nachmiitage in den letzten
Wochen vor wer Landtagswahl erschien bei
mir ein in Schleswig wohnender Beamter
und teilte mir mit, er habe den Auftrag,
mir zu sagen, ich solle möglichst bald meine
Kandidatur beim Regierungspräsidenten zur
Sprache bringen und die ungewöhnliche Tat-
acho rechtfertigen, daß ich als Bürgermeister
für die freisinnige Volkspartei kandidiere;
es werde mir anheimgegeben, vorzutragen,
meine freisinnige Kandidatur sei notwendig,
um eine dänische zu verhindern. Ich lehnte
es ab, diese Erklärung abzugeben."

Nach den sehr zuverlässigen Informatio¬
nen, die die „Franks. Ztg." erhalten hat,
muß man dabei bleiben, daß der Minister
v. Moltke feine Hand in der Affäre Schüt¬
ting hatte. Darin bestärkt die Anklageschrift:

Sie lautet:
Schleswig, den 14. Juli 1908.

Ter Re g.-P räsi  d e nt.
J .-Nr. 1 A 35 Geheim,

ad. S . I . 181.
Gesehen den 18. Juli 1905.
Der Königliche Lattdrat.

gez. Nasse.

Ku§öen Nachbarländern.
□ Gießen, 1. Aug. Die Stadtverordneten

chuumten gestern einstimmig einem Antrag des
Oberbürgermeisters Mecum zu, für kränkliche
und schwächliche Kinder der Volksschule eine
zweiklassige Waldschule  im Stadtwald an
der̂Licherstraße zu errichten, welche am 1. April
k. Js . iw Benutzung genommen werden soll.
Ferner wurden die Mittel bewilligt einen Leh¬
rer zu entsenden, der mehrere schon bestehende
Anstalten besuchen soll, um die dortigen Ein-
richtnnaen kennen zu lernen.

tz. Wald-Michelbachi. H„ 1. Aug. Eine
hierher verzogene Bayerin hat ihr KKind  an
lnestae kinderlose Eheleute für 400 .K.  ver -
faurt.  Der Kauf ist in gesetzlichen Formen
vollzogen und hat ohne jeden Zweifel das vier-
lahrige Mädchen das beste Geschäft dabeigemacht.

8 Gustavs bürg, 1. Aug, Ein trauriger Un¬
glucksfall  mit tödlichem Ausgang"ereignete
nch gestern mittag. Der 13jährige Lohrum von
Weisenau brachte seinem Vater" das Mittaa-
essen nach der Arbeitsstelle auf der Gustavs-
burg. Beim Heimweg zog er sich aus, um im
Rhein zu baden. Als er aber zum Schluß noch
den Rheinarm durchschwimmen ivollte, verlie¬
ben ibn die Kräfte und er ging plötzlich unter.
Alles Suchen nach ihm war vergeblich, auch die
Leiche des verunfllücktcn Knaben konnte noch
nickt aeboraen werden

In den von Ihnen veröffentlichten
rungsartikeln (folgt Aufzählung), sowie, in
dem nach deir ängestellten Ermittlungen von
Ihnen ebenfalls verfaßtem Buch: „Die Reak¬
tion in der inneren Verwaltung Preußens"
von Bürgermeister ch. A. in Z .1908, Buch-
vcrlag der „Hilfe" G. in. b. H. Bcrlin-Schö-
neberg, haben Sie eine Gesinnung bekundet
und sich zu Anschauungen bekannt, die mit
Ihrer Stellung als Bürgermeister und mit¬
telbarer Staatsbeamter unvereinbar sind.

Sie haben hierdurch nicht nur >die Pflich¬
ten verletzt ,die Ihnen Ihr Amt auferlegt,
sondern sich auch der Achtung, des Ansehens
und des Vertrauens, die Ihr Beruf erfor¬
dert, unwürdig gezeigt. Es wird daher hier¬
mit gemäß §§ 2, 22, 23 des Disziplinarge-
setzes vom 21. Juli 1852 in Verbindung mit
'§. 20 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1 .Aug.
1883 das Disziplinarverfahren zum Zwecke
der Dienstentlassung gegen Sie eingeleitet.
Zum Untersuchnngskommissar habe ich den
Landrat Nasse zu Husum ernannt.

gez. von Kozicrowski.
An den Bürgermeister

Herrn Dr. L. Schücking
in Husum,

cigenbändig.
Man beantworte sich die Frage, bemerkt

die „Franks. Ztg.", ob ein Regierungsprä
sident in dieser Weise gegen den Bürgermei
ster einer Stadt vorgckhen würde, ohne sich
des Einverständnisses/ feines Ministers ver¬
sichert zu haben! Die nächste Frage ist die:
wie steht-es um das Einverständnis zwischen
Herrn v. Moltke und dem Vater der Block¬
politik, dem Fürsten B ü l o w?

Letzte Drahtnachrichten.
Kaiser aller Osmanen.

Ko nstant i nopel, 1. Aug. Dem Bei-
spiele Peters des Großen folgend, der bei der
Europäisiernng Rußlands den Zareniitel ab¬
legte und den Kaisertitel annahm, will der
Sultan sich fortan nicht mehr Sultan, sondern
Kaiser aller Osmanen nennen. Gleichzeitig soll
der Posten eines Ministerpräsidenten geschaffen
werden. Ein solcher Posten bestand in der
Türkei bereits vom 18. Oktober 1879 bis 9. Juni
1880. Damals fungierte der jetzige Großvesier
Said als Premierminister.

Der Tod der Nachtwandlerin.
Essena. d. R.. 1. Aug. In Velbert stürzte

in der vergangenen Nacht die 22fährige Tochter
eines Kaufmanns besitz Nachtwandeln aus dem
dritten- Stockwerke aus die Straße und war
bfvrt tot.

Selbstmord nach dem Examen.
Aurich, 1. Aug., Die Leiche des hier am 25.

Juni bei der zweiten Prüfung durchgefallenen

und seither vermißten Lehrers Hör aus Osn<,.
brück wurde in Baliughausen beim Roggen,
schnitt im Felde gefunden. Es scheint Selbst,
mord durch Erschießen vorzuliegen.

Vom Blitz getötet.
Breslau. 1. Aug. In Nybnik schlug der

Blitz, in eine Gruppe spielender Kinder. (Jiii'
sechsjähriger Knabe wurde getötet; mchrere an¬
dere Kinder wurden-betäubt oder gelähmt. Z

Die Ernte unter Wasser.
Bromberg, 1. Aug. Im benachbarten Brah.

uau wurde der von Soldaten zur Einbämmuuc,
des Hochwassers errichtete Damm durchbrochen-
Die Niederungen sind weithin überschwemmt'
Tic Ernte ist,gänzlich«vernichtet. Die Ueber^
schwemmuiig nimmt einen immer größeren Um.fa»2. an.
Säbelduell zwischen österreichischen Offizieren.

Prag , 1. August. Am Donnerstag fand
hier zivischen dem Schiffsfähnrich Prinzen zu
Hohenlohe unid dem Reserveoffizier Popper
ein Säbelduell statt. Letzterer erlitt eine
leichte Verletzung. Die Veranlassung zu dem
Duell gab ein Wortwechsel wegen einer am
hiesigen Deutschen Volkstheater angestellte«Schauspielerin.

Der Mörder der Sängerin.
Triest, 1. August. Interessante Streif,

lichter auf den Charakter des Mörders der
unglücklichen Sängerin Lucie Fabri werfen
folgende Angaben: Födransperg war in sei¬
nem gewöhnlichen Leben äußerst ordnungs--
liebend, ja gerckdezn pedantisch. Er führte
gewissenhaft ein peinlich sauber geschriebenes
uinsangreiches Tagebuch, das die Erlebnisie
seines viel bewegten Lebens enthält- Jeden
Brief, den er erhielt, registrierte er sorgfältig
und bemerkte auf der Rückseite das Datum
der Beantwortung. Auch die von ihm gehal¬
tenen Zeitungen fand mau sorgfältig aufbe¬
wahrt unld geordnet. In Konstantinopel, wo
er als Eisenbahnbeanitertätig war, ver¬
diente er monatlich 620 Piaster. Daselbst be- >
tätigte er sich auch als Bildhauer, und zwar ’
mit über den Dilettantismus hinausgehen¬
dem künstlerischem Empfinden.

Keine Abrüstung.
London. 1. An-g. Der englische Premier¬

minister Asguith  brückte in seiner Rebe den
Delegierten des Internationalen Friedenskon¬
gresses die Sympathie der Regierung aus,
meinte aber, daß auf eine allgemeine Abrüstung
nicht zu rechnen fei, La die nationale Sicherheit
für alle Länder an erster Stelle stehen müsse.I1 Immerhin aber gebe es zur Erledianntz strei¬tiger Fragen andere Mittel als den Krieg, z. B.
schiedsaerichtliche Entscheüdung und interuätw-
nale Verträge.

Ein gefährliches Bad.
Wester!and°Shlt, 1. Ang. Infolge Mangels

jeglicher Rettungsvortchrungenertrank lder
Bankier Daniel aus Berlin beim Baden. Die
Badegäste waren schr erregt und veülangten
auf dem Bürgermeiftcramte telegraphische Be- -
schwer-de beim Ministerium und Schließung des
Bades biS zur Herstellung geeigneter Rettnngs-ivorrichtiiiigeii.

Gticfrrbarteur: Wilhelm Gtuieä.
Verantwortlich fiiv Politik, Volkswirtschaft und Handel: Paul
»° -r ‘ Theater, Knust Und den gesamten Übrigen,
EvtzWslh - l m (Siebt «, für den Anzeigenteil: Carl Röstcl,
sämtlich ,n Wiesbaden. Druck und Derra -z .des Wiesbadener '

General - Anzeiger « Konrad L-iibold in Mcibaden.

Temp.nach0. || Barometer gestern 746 mm
Voraussichtliche Witterung für 2. August von

der Dienststelle LVeilburg: Wolkig, meisttrocken, kühl.
Niederschlagshöheseit gestern: Weilburg 2,

Feldbcrg1, Neukirch2, Marburg1, Fulda 3,
Witzenhausen5, Schwarzenborn5, Kassel 3.

Wasser- Rheinpegel Caub gestern2.59. heute 2,53,
stand : Mainpegel Hanau gestern1.14, heute1.11,

Lahnpegel Weilburg gestern1.12, heute1.14.
2. A gusi Sonnenaufgang 4.28

Sonnenuntergang 7.44
Mondaufgang 9.82
Monduntergang 10.4

Larl Müller, Wiesbaden , nur Langgasse 48
Optiker. Wissenschaftliches Institut für

Augengläser . -  Telephon 1684.

Dos HeienM eudi leine SiUeüen.
Auf der Eisenbahnfahrt Staub und Zugluft;
bei Spaziergängen verkühlt man sich leicht,
und sitzt mail abends im Freien, dann hat
man eine Erkältung weg, eh man's sich ver-
steht. . Je mm, deshalb kann man doch aber
nicht immer daheim bleiben. Gegen Folgen
des Staubes und der Zugluft nehme ich eins
ww imps achte Sodcner Mineral-Pastillen;!
Hab ich mich wirklich erkältet, so nehme ich
wieder vor allem Fays ächte Sodener und
®te, iMu, mir ist das Reisen noch immer
vortrefflich bekommen. Merken Sie sich's:
Mys achte Sodener gebrauchen! Die Schachtel

siur 85 Pfennig und ist in jeder Apo«
fc:̂AvS ro8er’c uud Mineralwasserhandlungerhältlich. löiOS



sawstag , 1. August 190«. Diesbabcucr Ecneral -Anzelacr.

Hantel«nt Verkehr.
Die Börse vom Tage.

Mch den vorliegenden neuesten Berichten
«nit der Berliner Börse am Freitag stand die

O' e ganz unter dem Einfluß des Abschlusses
Bochumer Vereins , dessen Ziffern einen

- utten Eindruck machten. Die Tatsache tiaL
Börse ganz
zxö Bochum-- ^
s,ör guten Eindruck machten. Die Tatsache, daß
me Dividende nur unwesentlich hinter der des
Vorjahres zurückbleibt, regte die Spekulation
E so mehr an, als man daraus zu erkennen
klaubt, daß die Leitung dieses Werkes die Aus¬
sichten, der Montanindustrie nicht so ungünstig

Die ungünstigen Berichte über die derzeitige
aage des heimischen Eiseninarktds machten dcs-
ufi auii  keinen Eindruck auf die Börse, zumal
man der Ansicht war daß die ungünstigen Mo¬
mente nur deshalb so betont werocn , um da-
Wrcf) auf die Erneuerung der Verbünde hinzu-
mrrkeu. Unter dem Einfluß der Nachfrage nach
Bochumer Verein cröffnetc der Montanaktien-
markt somit in fester Haltung , und als die Zah¬
len des Abschlusses bekannt würben , schlugen
Bochumer Verein erneut die Richtung nach oben
ein, und auch die anderen Montanaktien erziel-
ien bei belebteren Umsätzen nennenswerte Stei¬
gerungen.

Außer Montanattien traten wieder nur
amerikanische Werte  mehr in den Vor¬

dergrund . Die erhebliche Höherbewertung der
Canada-Aktien an der Newhorker Böüse gab
hier den Anstoß zu einer weiteren Aufwärtsbc-
wegung dieser Aktien, und auch Baltimore zo¬
gen weiter an.
, Auf den anderen Gebieten war der Verkehr
lehr still, namentlich auf dem Bankakticnmakkt
aus dem für einige Werte überhaupt kein Kurs
zustande kam, doch war die Gesamthaltuna unter
der Einwirkung des Montanattien - und Ameri¬
kanermarktes durchaus fest. Der Wochenbericht
des Jronmonger bestärkte die Börse in der Auf¬
fassung, daß der amerikanische Eisenmarkt einer
Besternng cntgegengche; ferner fanden die Be¬
richte vom Londoner Metallmaükt . wonach die
Komlust ^für Kupfer eine erhebliche Zunahnte
erfahren hat, Beachtung.

In der zweiten Vcrkehrsstuudc machte^dic
Aufwartsbewegung in Montanaktien und Ca-
nada Pacific weitere ansehnliche Fortschritte.
Bochumer Verein gingen zeitweilig 4 Pr . über
ihren aestrigcn Schlußstand ^ ferner gingen Phö¬
nix, Gelsenkirchener und Harpener weiter in
die Höhe. Späterhin traten auch Baltimore in
die Bewegung ein und wurden . durch größere
Meinungskäufe gesteigert. Von den übrigen
Werten sind noch als fest Schiffahrtsaktien
hervorzubeben, von denen Lloyd bevorzugt wa¬
ren , sowie die Aktien der Orientbahnen . An¬
leihen wissen bei behaupteten Kursen weniger
Geschäft auf.

Seite 8.
Auf dem Geldmarkt waren keine Verän¬

derungen zu verzeichnen. Geld auf kurze Fristen
stellte sich auf 4 bis Proz,. Die Seehand¬
lung war mit Geld bis 24. September zu 3 Pr.
am Markt . Ter 2-Uhr-Schluß war fest. Pri¬
vatwechselzinsfuß 2%  Prozent.

Aus der Rheinpfalz.
Vom oberen Gebirge . Bei den letzten Ab¬

schlüssen zahlte man für 1907er Rotweine
A 435'—450, für 1907er Weißweine in der Süd-
Psalz, Landau , Edenkoben und Alsterweiler
A 440—540, und für 1906er A 470—525 für
1000 Liter.

Vom unteren Gebirge . Im Verkaufe ist es
stiller, , 1907« kostete zuletzt im Bezirk Neustadt
JL 600—800 und im Bezirke Grünstadt A 520
bis 600 für 1000 Liter.

Aus dem Bezirke Dürkheim . Die Reben
weisen in allen Lagen, in denen der Wurm und
die Pxronospora nicht schadeten, schönen Behang
auf . Zur rascheren, gleichmäßigeren Bekämp¬
fung der Blattfallkrankheit ist für kommende
Jahre Beurlaubung des Militärs in Aussicht
genommen.. — In den letzten Tagen kamen zu¬
stande Verkäufe in Portugieser Rotweinen
1906er zu A 450—470 und 1907er zu A 460 bis
490. _1907er Weißweine wurden in Freinsheim,
Kallstadt . Ungstein, Dürkheim und Wochenheim
zu A 700—900 und 1906er zu Ungstein zu A
700—750 die 1000 Liter gehandelt.

Der Zinsfuß.
Im Zentralausschussu der Deutschen

Reichsbank wurde seitens des Vorsitzenden,
Vizepräsidentenv. Glasenapp,  über den
Stand berichtet. Aus seinen Mitteilungen
geht hervor, daß eine Aenderung der Bank¬
rate für das heurige Jahr nicht mehr zu
erwarten sei. Der Zinsfuß in Berlin be¬
trägt 4 Prozent. Ter Juli hat auch in frü-
bereit sehr billigen Jahren stets den Tief¬
punkt des Geldstandes gebracht, ida mit der
neuen Ernte regelmäßig auch größere An¬
sprüche hervorzutreten pflegen. Wenngleich
manche Anzeichen darauf hinöeuten, daß der
Herbst weit milder verlaufen werde als in
den lebten Jahren , so ist doch zu einer wei¬
teren Ermäßigung des Zinsfußes Ende Juli
kein Anluß mehr. Auch bei der Bank von
England gilt eine Distontermäßigung zu¬
nächst als untvahrscheinlich. De? Privat-
diskont beträgt dort unverändert 1% Proz.,
der Satz für tägliches Geld I Prozent. An
sich wäre eine Zinssußermäßigung nicht aus¬
geschlossen. G.egeit dieselbe spricht aber wie
in Berlin die vorgeschrittene Jahreszeit.

r ^ lSner  Börse , 81 . Juli 1» ®8„
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Oiscn. Fds tt. Siaais- Pan .Charittb.96796
I- Cöln.St.-A.».98Ot.Rchs.Schatz

da. 1912
do. fäll. 1.7.08
do.fäll.l .10.08
do. fäll. 1.4.1
Pr.Sohatzl 912
Ot. Raichs-Ani.
do. do.
do. do.

Preuss.oons.A.
do. do,
do. do.

Bad. St.Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Aul.
do. do.
do. Eisb.-Anl,

Brom.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96.

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do.XXII.0. 14

Hmd.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 03 0405

.5 i do. do. 09
' Oidb.St.KrdObl

Brandenb.Pr-A
HannPAVII.VIII
Ostpr.Prv.Obi.
do. do.

Pomm. Prv.Anl
Posen. Pr».-Anl

do. do.

”2 «
SCff 1 Ad
S- gja =8
5 -■§ cäS
la ’S s
Bf) ÖMr*

Rhein.Prv.-Obl.
do.Tx. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.Hlst.Pr»A,
do. do.
do.Land-Kolt.

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl,
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt-A. 01
ßarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Brosl.St.-A.91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Charlttb.89/99
do. 07 u. 17

4 99.50bG
4 59.602
33t—
3K100.10G
3s gg.eoa4
4
3X3
3t

Oüassld.83/03
Elberf. St.0.93do. do. 89
Ess.StAIV.V98
Hall. St -Anl.

do. 86,92
Hann.St.-A. 95

99.601!
sa.aubc
92.ZC8GKiel.S« . 98,10

34
4
33£4
3X
3
3,*
3,t3
3ü
3S
4
3Jt
34
3X
3
4
3S
3X
34
3*
31V
3X3
3/8
34
4
31V
31V4
3
A4
3S
4
3Ü
31b
3.1V4
3S
3,t4
4
4

83.29m
92.20M
832066
99.8666.
996966

100.25h
S1.70B
90.2GB

80.900

99600

100.25b

98600
83.20b

38.750

90.80b
82600
99.400
99.003

98.25b
82.500
90.750
93600

90600
946066
92.750

90.10b
98250
98.700
98.7063

00.
do.

3i« 90.300
3S 99600
3t
4 ' 98.100
3

MAI
07/17
89/98

do.01.Q2.04
Magdeb.9io10
do. 06 u. 11
do. 75/91u02

MündenerSt Aj 4
Naumburg. 97
Peiner St.-Ar,i.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

/Berl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CntLdsch.
do. do.
da. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
dp.

PommLnd
do. do.

Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl
do. LA.
do. LC.

SchlHIstL
do. do.

WestfLand
do. do.

Wstp.ritt
. do. do.
,Hannovsch

do.
Hess-Nass

do.
KuruNeom
do. do.

Pomm. .
do.

Posensoh.

94.256
09.1066
93686

98686
98.10b
98886
92.6866
91.806

90.80b
92.106
97.986
98 60G

9060 B
.908863
89.506

116.000
105.806
08.603
916066
32.10b

00.3866
81.633
95.006
82.086
99.4066
90606
916066
82.256

101.406
92.100
99.8266
02.0866
84.3GB
92.406
99.406
99.40b
89.1866
93.803
98.20b
90.706
91.906
82.306

89.406
98.406
93.406
906066
93.406

Posensch.
Preuss.

do.
Rh.-West!,

do.
Sächsisch
Schles. .

do.
Schl. Holst

do.
Sad.Präm.A.67
Brosch».20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. 50Tlr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
0ldenb.4ÖTI.L. 3

Ausländische
Ärgent.Anl. v87
do. inn.4000M.
do.äuss1 OOLvr
do. Ges.8.8,86
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. *.1896
do. v.1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II.10.1.7
do.

Italien. Rente.
MexikanAnl20L
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberr. .
do.l860Lose

Port.StA.unf.lll
do. III. Spec

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrenle
do. Staatsrnt.
do. Boden-Gr.

SaoPauloG. A,
Sohwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Span. Schuld.
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. .
do. lose .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 96

Fonds.
5
4t
%
4
6
4S
6
5
4*197,3066
1,6 49.406
1.3 39.106
1-i 5060;

89.00bG
81.1066

100.60b
98 75b

434-4ü
' 154.75b

836063
10.006

181.186
89606
33.70b
95.7596
91.90b
776866

95.80b
93.0066
80.8066

87.00b
86.8066

93.20b

82.30G
98 756

G B.Air.StÄ.lÖÖL1 4* 91.506
bB do. do. Pes 6 101.60b

Lissabon. St.A! 4 7&.20bB
G Stöckli.St.A. 84i 4
f Eisenbahn Siamm-Aktien
< Aüg. Dt.Kleinb.l 5ü S4.Q0B
j  Braunschw.Ld. 62 128.0tbG

Crefelder. . . 7 134.036
r Eutin-Lübeck. 3!V 83.7550
B Frankf. Güterb. 1
»<j Haiberst. Blank 5L 126.50b

Halie-Hettst.LA 3ä
Liegn.Raw. L.A. 42 99.406
LübeckBüchen 8 171.606

6 Niederlausitz. 3S —
Nordh.Wern.LA 41V84.256
Oesterr.Staats 6

_ do. Südo.(Lb.) 0 21.90b
Warsch.-Wien 0 95.75b
Mittelmeer. . 3 4 76.00b

■Prinz Henri. . 6
G Westsiz. Eisnb. 0 84.30bG

Zschipk.Finstw 133 269.00G
Eisenbahn Prior. Oaligai.

Berlin . Bankdiskont 4 °/o, Lombaidzinsfuß 5°/o, Privatdiskont
Deutsche Hypofh.-Pfanda.

Dux-PragerGldi3
ElisWestb.G.stf 4

do. 1890
Galiz.CarILudw
Kasch.Odb.Gid

do. Silb. 89
Oest.üng.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westhahn
Koslow-Woron,
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
do. 1897uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Metz
Gotthardbahn.
ItalEisb.O.stg.
Ital.Mitteimeer

>47.0063 Cntr.Pac. 1949

2,4
4
4
4
4

SouthPac.1912 6
Tehuantep.G.A.| 5

LouisS.Frano
St.Louisll. IncB

78.506
966066
97.406
96.606
S4.50G

85 406
83.306
856 06

88.806
103 206
93.756
76.00b

82.40b
88806
85606
81.906
856063
80.253
83.0866
79.9066

Berl.Hyp.-Bank
do.Vu.vl.uk.14
do.l.u.ll. uk.14
do.illu.IV.ukl5
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI.XVII1.

Dtsoh. Grdor. I.
do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. XIu.XII10

Frankf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B,
do. do. 1908
lann
do. do. II.

Mecki. H.JI. W.
do. do. I.
do. do. II. III.

31V
4^ 101.406

101.80b

706066
101606

lOl.fObG

do. VIII.
do. 1X.U.1914
do. Xl.u.l 916
do. corw.
do. 1913

Mitt8ld.Bdcr.ll.
do. uk. 06
do. GrdrDr.lll.

NorddGrdcr.ill
Preuss 8odc.lV
do. X.
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do. v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v.86,89,94
do. ». 04 uk. T3
do.C-0.96uk06
do. v. 05 uk. 15
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do.XXVIl. 1915
do.XXVIll1917

89.306

97.306
97606
93.406
97.306

127.506
111.006
97.806
97.806
956066
89.506
98.756
97.806
97.0066
90.0016
92606
80606
95.896
93.006
89606

104.756
97.1066
97.306
97.3066
93.1060
906066
91.306
956 06
90.006
97.756
95.006

113.756
110.756
95.9066
89.5066
97.2066
97.406
97.806
98.0066.
836066
90.106
90.006
91.006
95.2566
88.256
95.506
95.806
98.006
97.306
93.306
89.2566
97.0866
37.256
97.106
97.3066

Pr.PtB.XXIII.12| 3}
do. XXVI. 19141 3|
do. XXIV. 1912 3JV
do.Kleinb.-Obl. 4
do.Comm.-Obl. 3IV
do. VI. 1917| 4"
do. IV. 1912 3K
Rhn.HPf.83-8514
do. Ser. 69-8213!V
do. Comm. Obi. 3^
Rhein-VVB.l.lll. 4

do. II. IV. 3IV
Sächs.Bodencr Z\
SchlesBodcrPfj4

do. do. 3z
Westd.Bodencr4

do. do. Illj 31

92.006
92.1566
90.256
86.206
90.256
99.006

97.096
59.796
81.556
95.5066
89.4066
91.506
95 803
83.201)6
97.006
90306

Bank-Aktien.
Barmer Bank».

-MarkBk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B. A.
db. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bk. f. 0.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Disc.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch.Effekt-ß.
do. Hyp.Bk.100
Discont.Comm.'
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno». Bank
Kieler Bank.
Königsb.Ver.ß.
Leipz.Cred.-A.
Lub.Comm.iBk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-ßk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnabrück.Bk.
Östb.f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.

97.75bGjdo. Leihhaus.
98.250 Ido.Pfandbr.ßk.

WSZSdL
8%1S1.75G
‘ 160.25b

118.30bG
167.756

Reichsbank.
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hyp.-Bk,
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.ßk. f.a.H.
Schaaffb.Bnkv.
Schles. Bankv.
Sudo'.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WestfLippVerB

3.8»152.50b
131.256

151.COB
125.25G
128.75bG
154.0öbG
168.256
134.90bB

6̂ 102.006
Industrie-Aktien.

Accumulat. Fab12̂ !190.75b
A.-G.f.Bauausf.
do. f.Mont.lnd

Alfeld-Gron. P,
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortiCem
Angl. CÖntin. .
AnhalterKohlen

154.70B
117.508
142 806
105.206
105.25b
1L6.70K6
122.50tiG
231.90b
100.10b
136.906
171.1ObG
136.5Cl)G
159.30bG
153.506
170.00G
132.75G
127.508
121.758
161.1066
122.008
,12.75b
119.50bG
137.0056
94.40G
15.606

104.006
113.00bG
184.506
138.001.6
121.006

7^ 150.756
9 177.20b
5VJl09.25bG
6 1113.258
7L 136.806

Arenber̂ do.
Bergm. tlektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BiumweMsch.F
Bochum.Gussst
Böhm. Brauh.
Braunk.u.Brik.
BraunschwJute

do. Kohlen
Breiienb. Cem
Bremer Wollk,
Carolineb.Offb
Cassel.Federsi
CölnerBergw-V
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl22
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon22

DynamitTrust.
EgestorffSalin,
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben 56
do. Papierf.

58.5ÖbG
64.50B

109.801)6
212.8056
205.5058

n  107.25b
106.006
155.75bB
455.0056
259.5656
100.03B
112.756
167.75b
222.006
308.256
269 0056

. 84606
16; 218.60b

127 506
173,1ObG
190.C3bG
233.006
127.50bG
211 0058
361.006
205 5056
423.5056

18.505
326.0056
418.006
203.256
222.00b6
160 9056
328.8056
253.88b
238.0056
55.0056

H

115 506
140.7556
278.7556
152.2556

363.0056
409.0056
74.0056

Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.ßgw.

do. St.-Pr.
GermaniaOrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GorlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
Harpener ßrgö.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer,
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauerei
Kalivv. Aschers!
KattowitzBergb
KielerSchlossb
KöhlnxannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leopold.Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw.Löwe&Co.
Löwenbr.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk38

Marienb. Kotz.
Massen.Bergo.
MühleRüningn.
Mend.ÄSchwrt.
Nahm. Koch&C.
Neueßod.’A.-G.

97.256
201 OObG
142.00t>G
141.006
309.001)6
104.506
191.1ObG
68.50b
82.0056

137.006
224.80bB
124.901«

286.0058
66.75b

330 OÜG
313.751)6
152.80bG

98114.7550
145.755
198 50b
136.751)6
154.40b

195.0056
175.256
400.G0oG
218.5056
367.006
75.0056

350.0066
76.758

136.25b
215.0056
141.408
321.006
266.5Gb
202506
198 006
123 506
76 00h

156.756
206 75nG
182,758
113.503
41.70b
67.006

85.75B
232.00bG

98.00oG
110.906
525.006

Niederl.Kohlnw10
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb. __
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm,

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Kuppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.
^ do. Zuckert.Sachs. Gussst.
Sachs Thur.Brk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schlegei Br. ,
Schles. Cemenl
do. Zinkhütte

Schönet). Schl.
Schub.&Salzer 30
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiemensGlas-L
Siem. iHalske
Spinn&S. abg.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHalle,
Victoria Fahrr.
Vogtfr Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth
Westeregel.Alk
WestfaliaCem.
Westf.Orahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder1
Wicköl. Küpper1

107.00t)6 Wiel.&Hardtm.
115.0CbGjWilkeGasom. .

Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachen.Kleinb.

89.755
161.086
115.00DG

144.0056
124.505
104.OObG
98.20B

149.906
187.006
150.50b
172.506
102.00G
171.2056
403 506
198.75b
166.0056
115.706
193.00B
165.OObG
208.506
118.0058
217.0056
93.1OG

104.258
105.005G

151.506
152.256
410.005
194.756
272.285
106.0856
255.005B
126.006
240.50b
174.8056
56.256

160.0056
243.0056
133.755
71.0056
66 8056

'Arge Dpfs.
AllgBIOmn
do.Lok.uSt
Brnsch.St.
BresI.El.B
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.HoQhb
QrH.Strb
Hmb.Packf
doStrassb
HannStrVA
Magdb.Str
han$a,Dpt.
NrddLloyd
V.EisüBVA

4
0
8
SH6

10*
48
5
8
6

10
2
84 159.00b0

57.500
106.00b«
141.756

100.006
124 006
172 OöbQ
109.30b
178.75b

115.80b
93.1ObS
64.256

Oblig. industr. Gssellsck
* hypottiekar. sichergestellt
Allg. Elcht.Ges.
do.do.V. u.10

□ertm.Unionl0*5
de. do.

German.Schff2
FKruppscheOblLaurahütte. .

do.
NeueBed.-Ges.

do. do.
Siem&Hlsk083
do. do. knv. 3

95.6öb
95.90b

110.750
101 OOB
98.00B
98.75B
90.908
96.50»
91.80b
89 25»
97.00B
97 808

Wechsel Kurse.

18 227.0056
177.000
113.806
195.256
213.506
112.50!«
95.906

130.756
196.256
167.7556
97.5056
66.0056

126.255
175.306

126.0056
105.506

20 206.0056
14 183.0058
6

AmstdRt d l. 3 168.80b
Srüss.u1 91. 3 80.9558
Christian101 112.35B
Kopenhs:81. 6 112.30b
London 8 I. n 20.38b
do. 3M. 2* 20.30bO

NewVork 4.18250»
Paris. 8 7. 3 81.158
do. 2M. 3 80.95bB

Wien. . 8 1. 4 85.1ObG
do. 2M. 4 84.35»

Schweiz.8 7 33 81.25B
tal.Plätz 107 5 81 15bG
Petersb. 8 I. 214.250
Bald, Silber, Banknoten.

20 Francs-Stücke
Sovereignsp.Stück20.365b
N.RussGoldp. 1O0R-
Amerika». Noten .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1l.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. 10OKr.

SL88S jRuss.NetenlOORbl
H6.00G IZoll-Couponaklei«e|320.60b

16.255b

215 25»
4.175b
81.10b

20.395b
81.15W3

168.80b
85.20bB

214.60b

Wer ein wirklich gutes, wohl¬
schmeckendes, bekömmliches

alkoholfre ies Getränk

sucht, muss nach

greifen. — Zu beziehen durch
alle einschlägigen Geschäfte und

f . Wlrth, 6.mJ.H„
Wiesbaden, Taunusstrasse 9.

•Tel. 67 u. 522.
12346

Das große weftend-Möbelhaus
Ton JacobFnhr , Bleichste. 18,

verkauft stets reell und billig

M gm iM in hompi. M-Higgggg
vom einfachsten bis zum elegantesten Stiele.

Großes Lager in kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmern,
sowie Salons , in feinster Ausführung . Fremde »)- und Logier-

ziirrrncr und koirrpl, Küche»» von 65 Mark an.
Durch totale Ueberfnllung meines Kagers verkaufe fthr billig

unter weitgeherrdster Garantie.
(Eirrtansch von Möbeln gestattet und k»»lar»t berechnet).

Eigene Schreiner- und Polster-Werkstätte im Hause.
Zur Ansicht meines Lagers und Kosten-Anschlägen stehe stets zur

Verfügung, auch im Nichtkaufsfallc. 12474

Bitte beachten Sic meine Auslagen:

Aarktstratze 22, “f
IV ^ ^kgenhcits-Einkauf, wie er mir so bald nicht wieder geboten

werden dürfte, setzt mich in die Lage,

chice, moderne hochelegante
Damenftiefel

m. amerik.Absutz. braun.Farbe zu dem auffall. bill. Preise v.
per Paar zu verkaufen. — Bekanntlich sind sämtliche
ubriaen Schuhwarcn in nur guter Qualität bei

—^ mir zu ebenfalls . enorm billigen Preisen zu haben
. "el's .bekanntestes Spcz.-Geschäft für besonders billige Einkäufe.

Marktstr. 22  im .1- Stock»

Die von mir seit3 Jahren mit bestem Erfolg Angeführten
Rex-Aonserven-Gläser und Rex-Cinkoch-Apparate
haben sich vorzüglich bewährt und cmvsihle ich mein reich fort. Lager.

aif iaasis
Moritzstratze 15 12213

Inh . : Franz Knapp.

Crummi -Waren
hygienische jeb. Art. Ia Damcnbinden

per Dtzd. 1 Bt. Gegen unreinen Teint,Pickel, braune
. Flecken, rauhe aufgesprungeiic Haut cinps. die berühmte

raffinierte Oclscifea St . 70 Pf ., od. Kristall-Creme1. M.
Parsürnerie-Handln,»g u. Frisrnr-Geschäft

IV . Bärenstraße 4.

Velck8tvvi »oi'. in jeder PreiSIaz;
Optische Anstalt

O. Hülm (Inh . C. Krieger , Langgasse8.)

I

Kusschneiden!
wert 30 Pfennig.

fi/thlHt Wohnungen— Zimmer—
-Sie Läden - oder sonstige

Lokalitäten zn vermieten oder

Suchen Sie LL ">
Dienstboten— Arbeiter,
überhaupt Personal jeder

Art nötig oder

Suchen Sie irsenö toeI#w
etwas zu verkaufen oder

§ !EcheU § ^e etwas zu kaufen—

'^ vê en ®" te  auf der Rückseite das
VWIUÜ» Inserat auf, schneiden diesen Gut¬

schein aus und senden ihn unter Beifügung
von 10 Pfennig für Einschreibgebühr an die

Expedition des

Wiesbadener Eeneral-llnzeigerr
Manritinsstr . 8 , Wiesbaden.

DM " Nückseite genau beachte« l
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M Am heutigen Tage eröffne ich in meinem elterlichen Hause Wellritzstraße 25, unter der Fima

Löwen - Drogerie,
® ein den modernen Ansprüchen Rechnung tragendes

--  Medizinal- und technisches Vrogen-Gejchast --
verbunden mit Handlung von Chemikalien , Kranken - und Kinderpflege -Artikeln , Nährpräparaten , Verbandsstoffen , Parfümerien und Toilette.
Artikel , Farben und Lacken.

Durch jahrelange Tätigkeit in verschiedenen erstklassigen Drogengeschäftcn, sowie durch mein Studium auf der Drvgistcn-Akadcmie in Braunschweig kann ich eine
durchaus zuverlässige Bedienung gewährleisten.

Indem ich meM Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten Publikums empfehle, werde ich stets bemüht sein, nur allerbeste Qualitäten zu mäßigen
Preisen zu führen.

Wiesbaden , den1. August 1908. Hochachtungsvoll
Ar »« « Krall.

13247

DGGGGSGGSKGGSGGDSGG8GSGGGSTGGSGGGSGGSGGSGSGGGDGGGSGKGSGGGS8GG8

Aerztlich empfohlen
gegen Grippe, Influenza, Gicht, Nierenleiden.

Weltbekannt
als Tafelwasser.

Unerreicht
an Güte, Wohlgeschmack, Uebliohkait,

Erfrischung.
15 goldene Medaillen und Diplome.

)
(Hoflieferanten)

Hauptniederlage:
Wiesbaden, J. 0 Keiper, Kirchgasse 52.

Fritz Wack, Riehlstr. 15 a.
Alleinige Lieferanten für Neroberg BeausitA

Rüdesheim: Earl Hermann, Schmidtgasse.
Biebrich: Philipp Schmidt.

Wüsdiidkiitt Mel'Zildiijikik
AL Beodel,

Bleichstraße 20 . Tel. 2841 . Gneise,raustraße 23.

Spezialität : Brautausstattungen,
Innendekoration.

Etablissement für komplette Wohnungseinrichtungen von den
einfachsten bis zur elegantesten Ausführung. Koulanteste Zahlungs¬

bedingungen. 12875

Wer mit diesem Gutschein 10 Pf. für Einschreib¬
gebühr in unserer Geschäftsstelle. Mauriiiusstraße 8,
oder bei unseren Anzeigcn-Annahmestcllcn abgiebt oder
in Briefmarken einsendet, kann in einer der nachstehenden
Rubriken: „zu vermieten " — „Mietgesuche" —
„offene Stellen"—„Stellengesuche"—„Verkäufe"
— „Kaufgesuche"

3 Zeilen gratis
inserieren. Der Gutschein kann auch für Anzeigen von
mehr als 3 Zeilen durch Nachzahlung der Mehrzeilcn
benutzt werden.

Für Geschäfts- und andere Anzeigen, ebenso für
Anzeigen unter Chiffre, sowie Anzeigen, über welche
in der Expedition Auskunft erteilt werden soll, kann
dieser Gutschein nicht benutzt werden.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Text der Anzeiger
Mitte recht deutlich schreiben).

Lus jede Zeile nur »» Buchstaben schreiben.

Reichsbank -Giro-Konto.
Telephon i 560

{ 9718 (Direktion)

fl!« »  f orsEiiss- and  fS narte- trt
zu Wiesbaden.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5.

Unterschrift des Abonnenten:

Der Verein nimmt von jedermann, auch von Nichtmitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen V,»und ganz¬

jährige Kündigung zu 4°/0 verzinslich;
Spar -Einlagen von Mark 5.— an bis zum Betrage

von Mark 3000.— zu 3'/, °/, Zinsen nach vollen Monaten
berechnet.

Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten
Einzahlungen, sowie die an den drei letzten Tagen eines
Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufen«
den Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck»
Konten) gegen tägliche Verzinsung, provisionsfrei, mit 3 °/o
verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel

oder Schuldschein gegen Sicherstellung, im letzteren Falle
durch Verlängerung von3 zu 3 Monaten bis 1 Jahr erstreckbar;

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender
Rechnung gewährt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel - Inkasso , An - und Verkauf von

Wertpapieren unter kulanten Bedingungen, Einlösung
von verlosten Wertpapieren, Sorten, Kupons, letztere frühestens
3 Wochen vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Auslande,
Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Safes unter Selbstverschluss der Mieter
in unserer absolut feuer- und diebessicheren, von S. J. Arn¬
heim , Berlin , errichteten Stahlkammer zum Preise von
Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte , Prospekte etc . stehen gratis za Diensten
und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit. 13120

.Schneeflocken ??
Von größter Bedeutung für jede Hausfrau ist das neueste Wasch- und Bleichmittel

D. R. G. M.
23879.

Von größter Bedeutung snr jeoe yaussrau r,r uu» w»

„Schneeflocken”
Leistet in einer halben Stunde genau dasselbe,, was die Rasenbleiche in mehreren

Tagen bewirkt, ohne die Gewebe im geringste» anzugreifen. 13133

„Ä 30 pf.“*4SÄ fc&T? Ueberall erhältlich.
ssttuiitv: Otto Wehet , Kttttbklistr . 4. »W».

. j_ —, ^ ^ r*' .« 1 •VA/'?SM*/"CSWi jTSSv't) SNA/ "»!»Aa/V r.'v«,/a

17 Luisenstrasse 17.

Möbel - Fabrikation und Lager.
- Ausstellung in drei Etagen . = .■=■

Braut -Ausstattungen
in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen.

f . 1993. Grösste Auswahl am Platze . f . 1993.

F 52

^rruhkohien -^
(vorzügl. Herd- und Ofenbrand'
Aettgries ä Ztr. 1.
Magergries „ „ —.70
liefert gegen Barzahlung stei ins
Haus, solange der Vorrat reicht

WM «!» Jii af,
Am Römertor 2. 13101

Abfallzucker
empfiehlt billigst

L Lendle, “™
Stiftstrasse 18.

Nürnberg. Ochsenmaulsalat,'
Neue Salzgurken,

Neue holl. Vollheringe,
Reue Kartoffeln

empfiehlt
Marttn Beysiegel,

Friedrichstr. 50, Ecke schu
bacherstraße. ^

Telephon 3497. 1293k

Konkuin
12832 ioZvliukwsfen.
Einige 100 Einzelpaaro, deren
früherer Ladenpreis 8—14 Mk.

war, jetzt 5 —7 .50 Mk.
Halbechnhe , schwarz and

farbig, in grösster Auswahl
Kimler - tiefel,

von No. 27—30 Mk. 3.— f
31—35 . 3.60

IStieg*
kein

Laden.

Farbige Stiefel extra billig.

Goldwaren,*
©Uhren*

S
Kaujfmannur

bei
BERL ? hi 88  fHedewttS

;na»o

ailuslrlrrt  KATALOGß
►überallhin portofrei t

privat Mittag u.
Abendtisch.

Ab Samstag de» i.
1908 . Moritzstraße Ne>'st
parterre. 8

t
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r k t k i r ch t,

« «nntM , den 2 . August , 7 . Sonntag nach Trinit ? )
^ililiraolkesdienst 8 .40 Ubr Hilssprcdiger Weber,

Lauptgaticsdienst 10 Uhr Herr Pfr . Hosman » .
Abcavgoncsdieust 5 Uhr Herr Pfr . Ziemendorfs.
Am-swoche : Herr Pfr . Zieiuendorff.

^ Die Kollekte ist für die Anstalt Bethel bcstiuinit.
B e r g kl r che

Konntag , den 2 . August . 7. Sonntag ' nach Trinit ? )
rcsp . Jugenbgoltcsdicnst für die Gemeinde

" S öv Uhr Herr Pfr , Beesennieycr . Hauptgottesdienst
10  Uhr Herr Pfr . Diehl , Amtshandlungen:
Taufen uno Trauungen : Herr Pfr . Diehl . Be¬
erdigungen : Herr Pfr . Ebcrling.

->a! Gemeindehaus , Steingaffe 9 , finden statt,
den Sonntag , nachmittags von 4,30 — 7 Uhr Jung.
^ sraueuvcrein der Bergkirchengemeinde.
-Wien Mittwoch und Samstag , abends 8 .30 Uhr
^ Probe des Evangel , Kirchengesangvereins.
Dienstag , den 11 . August , von 4 - - 6 Uhr : Basier

Wiffions -Jungfrauenverein.
$\  Di - Kirchensammlung ist für die Anstalt Bethel
/ bestimmt.

Ningkirchengemeinde,

Sonntag , den 2 , August . 7. Sonntag nach Trinit, ^)
Hauptgotlesdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Schlosser.
^ (Pach der Predigt Christenlehre .) Abendgotlesdienst

S Uhr Herr Pfr . Wisseler Amtshandlungen : Taufen
und Trauungen Herr Pfr , Friedrich . Beerdigungen :
Herr Pfr , Wisseler.

Im Gemeindesaal An der Ringkirche 3 finden statt:
Mtwoch von nachm . 3 Uhr ab : Arbeitsstunden des

FraUcn - Vereins der Ringkirchen -Gemeinde,
Die Kollekte ist für die Anstalt Bethel bestimmt.

Christlicher Verein junger Männer,
Bieichstraßc 3.

Sonntag . 2 . August , früh 6 Uhr : Familienaussiug
nach dem Kcllcrskop ' , Versammlung am Koch¬
brunnen , Nachm , 3 Uhr : Hai -Ptversaminlung d-r
Jugendabtcilung . Abends 8,30 Uhr : Mitglieder»
Versammlung.

Montag : Gesailgstunde fällt aus,
Dienstag : 8,45 Uhr : Bibe,stunde.
Mittwo v : 8,30 Uhr : Bibclstundc der Jugendabteilung,
Donnerstag ; 9 Uhr -. Posaimcnchorübung.
Freitag : 8 Uar:  Turnen.
Samstag : 8.30 Uhr : Stenographie und Gcbctstundc.

Jeder junge Mann ist herzlich willkommen.

Evang . -Lutherischr Dreicinigkeitsgemcindc
u , A. C.

In der Krypta der altkatholischcn Kirche, Eingang
Schwaibacherstraße.

Sonntag , den 2 . August (7. Sonntag nach Trinilalis ) .
Vormittags 10 Uhr : Lefegottesdienst.

Pfarrer Willkomm,

Evangel .-Lutherischcr Gottesdierrst,
Adelhcidllraße 23.

Sonntag , den 2 . August (7, Sonntag nach Ttinilalis ) ,
Nachmittags 5 Uhr : Lefegottesdienst.

Pfarrer Müller,

Altkatholische Kirche , Schwaibacherstraße.
Sonntag , den2 . August , vormittags 9 . 15 Uhr : Ami

mit Predigt.
Pfr . Ullmaun aus Haßloch.

Kapelle des Panlinenstiftö.
Sonntag , den 2 . August : Hauptgottesdienst fällt aus.

Kindergottesdienst u , Jungfrauen : crein fallen aus.

Zionskapclle (Bapristengemeindc), Adlerstr. 17.
Sonntag , den 2 . Aug, , vormittags 6.30 Ubr : Predigt,

11 Ubr : Sonntogsschute . Nachmittags 4 Uhr:
Predigt und Abendmahl.

Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Bibclstundc,
Donnerstag , abends 8,30 Uhr : Gesailgstunde,

Prediger : C. Karbmsky,

Gvangclisch -Lurhcrischc Gemeinde
(der cvangelisch -lntberischen Kirche in Preußen zuge-

hörig ) Rheinstr . 54.
Lonntag , den 2. Aug . (7, Sonntag nach Trinitatis ) ,
Vor,,, . 10 Ubr : Predigt und heil , Abendmahl . Be¬

ginn der Beichte 9,15 Uhr.
Snp , Rübenstruitk.

Deutschkatholische (freireligiöse ) Gemeinde.
Di - nächste Erbauung findet am 16 , August statt.

Prediger Welker , Bülomstr . 2.

Katholische Kirche,

8 , Sonntag nach Pfingsten , — 2 , August 1908.
Portiunkulafest.

Am heutigen Sonntag kann in beiden Kirchen der
Portiunkula -Ablaß gewonnen werden . Dieser voll¬
kommene . auch den armen Seelen zuwendbare Ab¬
laß kann von allen Gläubigen nach würdigem
Empfang der hl. Sakramente so oft gewonnen werden,
als sie am Tage die Kirche Kernchen und daselbst nach
der Meinung des hl , Vaters beten.

Pfarrkirche  z n in bl . B o n i s a l i u s.

Hl . Meffen : 5 .30 , 6 .30 , 7,15 , Aemter 8 und 9,
Hochamt mir Predigt 10 , lctz.e Messe 11 .30 Uhr.

Nachm , 2 .15 Uhr Andacht mit Segen l359 ) . 4,30 Ubr
dritte Ordcnsversammlung im Hospiz zum bl. Geist,

An den Wochentagen sind während der Ferien die
beil . Messen um 6, 7 und 9,15 Ubr.

Monlag abends 8 Uhr gestiftete Andacht zum Tröste
der armen Seelen (Nr . 353 ).

Samsrag 5 Ubr Salve.
Bcichtgelcgenhcit : Am Sanntagmorgen von 5 .30 Uhr.

Donnerstag nachm, , Samstag nachm , von 5 — 7 und
nach 8 Uhr.

Erzbruderschaft zur ewigen Anbetung des allerhciligsten
Altarsakramemes . Freitag , den 7 . August , im
Hospiz zum hl. Geist stille Anbetung des ^allerhl.
Sakramentes von morgens 6 Uhr an . Schluß-
andacht abends 6 Uhr.

Mari o-  H il  f - K i r che,
Frühmesse und Gelegenheit zur Beicht - 6 , zweite hl.

Messe mit gemeinschaftlicher hl, Kommunion des
Marienblindes 7 .30 , Kindergottesdienst (Amt ) 8.45,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm , 2. 15 Uhr Andacht (359 ) ,
An den Wochentagen sind die beil. Messen um 6,15

und 8,15 Uhr , zu letzterer sind während der Schul¬
ferien die Kinder eingeladen.

Freitag abend 8 Uhr gestiftc :e Herz -Jelu -Andacht;
am Vorabend 6— 7 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

Samstag nachm , 5 Uhr Salve . Gc .egenheit zur
Beichte ist Samstag nachm , von 5 — 7 und nach
8 Uhr.

Waisenhauskapelle  Platlerstraße 5. Donners¬
tag früh 6 15 Uhr bl Messe.

Angiiean Churcli of St. Augnstine of
Canteriury , Wiesbaden.

August 2th VII . Snnday after Trinity.
8. 30 Holy Eucharist . 11 Mattins and Sermon.

Holy Eucharist . 6 Evensong.
August 2 th Wednesday.

11 Mattins and Litany . 11 .30 Holy Eucharist.
Aogust 3 th Friday.

11 Mattins and Litany.
F . E . Freese M. A.  Chaplain

Kaiser Friedrich -Ring 11.

Dr. med . Thiscjuen ’s

vom Kaiser!. Patentamt gesch. I ».
B . W . 102 961 u . 105 325 nach
km heutig . Stande der Wissen¬
schaft die einzig unschädlich, absol.
sicheren Erfolg verbürgeilden

S .s$S ‘leilflSi[IA
«* fÜilBÜHiB

SSÄ !RlHlMil!G
Broschüre gratis und franko.

Erhält !, in Apotheken a Flacon
Mk . 3 .50 ; bestimmt in:

Hof-Apotheke , Langgasse 15,
Löwen- Apotheke , Langgasse 37,

Oranien -Apotheke . Taunusstr . 57
Theresien-Apotheke , Emscrstr . 24
Woria -Apothekc , Rheinstr . 41.
Engros: Saris Za hn &Co .,

Cvlu. [$ . 61

\ i ’/k

kein Artgreifen der Faser ist bei Be¬
nutzung des neuen konkurrenzlasen

Wascbmittels

Persi!
zu befürchten , da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet , daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf.

Fabrikanten : feite ! & ßfl. ( BÜSSOlfef
auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda.

Gothaer Ledensversicherungshayk
auf Gegenseitigkeit.

. Anfang Mai 1908 -
Bestand an eigentl . Lebensversicherungen 962 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen 515 „
B :shcr gewährte Dividenden . . . . 248 „

Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt
ofn rugute , bisher wurden ihnen
242 Millionen Btark zurückgewährt.
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice

von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Rcimicli i *ort in Firma Hei ' iuauu JLiüiil,

Rhein straße - 60  a ; 1.

Kölnische Unfall -Versicherung -Akfien-
Gesellschaft in Köln.

Unfall -, Reise -, Haftpflicht -, Kautions - u . Garantie -.
Sturmschäden -, Einbruch , und Diebstahl -, sowie

Glasverflcherung.
General -Agent : Heinrich viilmann,V' Bureau: »theinstraße«0 », 1.

Sommer-Ausberklnif
W stmtlichen Souiinerartikcln , und empfehle ich folgende enorm billige

w33 Gelegenheitsposten:
Herren - und Knaben -Anzüge in nur neuesten

aus
war Pren sruyerer Preis io , 20, 40 Mk.
Und 1 -1: Mk . Waschanzüge für Herren
iu tn  großer Auswahl enorm billig , Sommer -Joppen
Ä ? “ • ^ üst -r. Hose » für Herren und Knaben , auch
ül iihn, M ll L racher Auswahl und staunend billig . — Bitte sich

^Muoctzcugen , da auf icdem Stück der frühere Preis vermerkt ist,

Ä !Neugaffe 22 , 1 St , h. J£L
Ein P osten zurückgesetzter Anzüge zu jedem anitehmbarcn Preis.

l Lchr-Znstisot
, für Tamenschneiderei von

•wie Wehrbein. Schwalbacherstt. 29,
1 ’.- . „ Hcke Mauritiusstratzc.
KockinÄ ^ ?» Unterricht im Maßnchmen , Schnittmusterzeichncn
Äime,? M̂ , -rcullen , Jacketts rc.) , Zuschneiden und Anfertigen uon

und Kinder -Gardcrobc . Sehr leichte Methode . 13116

Um , Wäsche-Kursus
tnt Schnitt,nusterzeichitcn u . Zuschneiden aller Art Wäsche

^ .-. „Kursus 20 Mk . , Aniitcldnng von 9— 12 und 3— 6.
MT . ,Uc werden zugeschnitteu u . zum Fertiaarbeiten eingerichtet.

k. 6. hl  I). il.
Zentralkasse der Vereine des Verbandes

der nassauischen laudw . Genossenschaften
und

Kassenstelle der Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez.
Wiesbaden.

Gho“ : Moritzstr. 23.
Es werden von Jedermann 13128

Spareinlagen
eu 3 */. °/o Zinsen in tägliciier Bereennung angenommen und

Depositengelder
auf ganzjähriger Kündigung mit 4' /4°o verzinst.

, Kassenständen von 9 bis 137 , Uhr.

13253

Xatur - u.  Kuusl -ISls
von 5 Pfd . an aufwärts , liefert pünktlich

Neues Wiesbadcner -Eisgeschäft,
^ Inh . Lrnst Krone , 8323

Fernsprecher / 43 , Schmalbachcrstraße 27 . Fernsprecher 743.

Grosze Bruch - | | 7 * M MD per Stück 4 und 3 Pfg.
. Fleck - Jßlj jg 8 M per St . 3 Pfg ., 7 St 10 Pfg.

Aufschlag - per Schoppen 48 Pfg.
13198 «s. Hornung & Co., Hellmundstr. 41.

28  PfB. flÄÄ e28  PS.
Mk. 3.50  Zentner Mk 3 50 "W«

^riedr . Schaab , Grabeustr . 3.

Drucksachen aller Art
werden schnell , sauber und zu zivilen Preisen angefertigt im

Wiesbadener General -Anzeiger
(Amtsblatt der Stadt Wiesbaden)

_ _ Mauritiusstraße 8. _

Lttilim- und Siiig-fiiiili ienna«ia
veranstaltet heute Sonntag den 2 . August in den Lokalitäten
des „Waldhänschen " ihr

Sommerfest
verbunden mit Unterhaltung und Tanz,

wozu frcttndlichst cinladet.
^ Der Vorstand.
2l»fang 8 Uhr . Eintritt frei.

kör Sie Ferien.
Unsre tili . Leser möchten wir darauf aufmerksam

machen , dass in folgenden Kurhäusern , Hotels und
Lesehallen der

Wiesbadener General-Anzeiger
aufliegt:

Ballenstedt a. Hatz , Stadt . Kurverwaltung.
Baden -Baden , Pension Luisenhöhe.
Berlin SW , Lesehalle.
Berlin W ., Unter den Linden 26, Cafd Bauer.
Berlin W ., Unter den Linden 25, Cafe Kranzier.
Berlin SW ., Fnedrichstr . 29, Cafe Viktoria.
Berlin W ., Friedrichstr . 176/77 , Cafe Kaiser.
Binz auf Rügen , Ostsee -Hotel ( Fr. Wittmuss ).
Borkum , Badedirektion.
Ems , Badeverwaitung.
Frankfurt a . M., Freie Bibliothek u. Lesehallen.
Frankfurt a. M., Schillerplatz 2/4, Cafe Bauer.
Frankfurt a. M., Schillerplatz 5/7 , Grand Cafe

Bristol.
Gersau (Schweiz ) , Hotel u. Pension Seegarten.
Grund i. Harz , Badeverwaltung.
Homburg v . d. Höhe , Kur - u, Badeverwaltung.
Harzburg , Badekommissariat.
Königstein , Bade - u. Kurverwaltung.
Kosen , Bad, Stadt . Kurverwaltung.
Kreuznach , Bad - u. Kurverwaltung.
Lippspringe , Bad, Badeverwaltung.
Luzern (Schweiz ), Offizielles Verkehrsbüro.
Naurod , Lungenheilstätte.
Partenkirchen , Bay ., Verschönerungsverein.
Salzbrunnen i. Schles ., Fürstliche Badeverwaltung.
Salzungen , Badedirektion.
Salzuflen , Fürstliche Badedirektion.
Sassnitz a, Rügen , Badedirektion,
Scheveningen ( Holland), Savoy -Hotel.
Schlangenbad , Badeverwaltung.
Soden i. Taunus , Kurdirektion.
Thals a, Harz , Kurverwaltung.
Thal i . Thüringen , Kurkomitee.
Weiibach i. T. Domänenpachter Zeiger,

Da uns die Postbezieher des Wiesbadener
General - Anzeigers nicht bekannt sind, so bitten wir
diejenigen Kurverwaltungen , Hotels und Pensionen in
Kur - und Badeorten und Sommerfrischen , welche vor¬
stehend nicht aufgeführt sind , um geil. Mitteilung und
Einsendung der Postquittung zur Ergänzung dieser
Liste.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6 . August , vormittags 1« Uhr . ver¬

steigere ich im Pfandlokale Helenenstr , 5, zu Wiesbaden, als Pfand¬
verkauf :

zirka 1000  Paar:
Herren - und Darnen -Boxkalf-
Stiefel,
Schaftstiefel und Arbeiter-
Schuhe von guter Qualität

öffentlich gegen Barzahlung,
Versteigerung findet bestimmt statt. 13260
Wiesbaden , den 31. Juli 1908,

Eifert,
Gerichtsvollzieher in Wieshaden.
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Aönigl.Schauspiele.
Das König!. Theater bleibt

Ferienhalber vom 1. Juli
ois 31 . August geschlossen.

Residenz-Theater.
Vom 1. Aug. bis cinschl.

31 . Aug . »leibt das Refidenz-
Theater der Ferien wegen
geschloffen. Wieder-Eröffn.
Dienstag ,den1. Septb.1908.

r»
Sonntag , 2 . August:

Mail -coach -Tages -Aus¬
flug , vormittags 10.30 Uhr
ab Kurhaus : Bad Langen-

schwalbach und zurück.
Preis 6 Mark.

11.30 Uhr : Konzert d. Walhalla-
Theater - Orchesters in der

KochbrunnemAnlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Oex.
1. Leibhusaren-

Marsch Schöppe
2. Ouvertüre zu

„Maurer und
Schlosser “ Pr . v. Suppe

3. Entree zum 4.
Akt a. „Mamsell
Nitoucke " Herve

4. „Mein Juwel “,
Walzer P . Lincke

5. Potpourri aus
der Operette
„Gasparone " Millöcker

6. Radetzky;
Marsch Strauss.

Programm:
1. Praeludium und

Fuge C-dur für
Orgel J . 8 . Bach

2. a) Canzonetta aus
dem Violin-
Konzert P . Tschaikowsky

b) Meditation
J . Massenet
F . Schubert

C. Purth

de Thais
c) Die Biene

3. Fuge H =moll
für Orgel

4. a) Abendlied für
Violine und
Orgel J . Reinberger

b. Andante
religiöse F. Thorne

5. Freie Fantasie
zur eingehenden
Vorführung der
grossen Konzert-
Orgel

Herr Kapellmeister U. Afferni.

Nichtabonnenten : 1 Mark
(Tageskarte ).

Siädt. Kurverwaltung.

11.30 Uhr im Abonnement im
grossen Saale:

Orgel -Matinee.
Herr Ugo Afferni , städtischer

Kurkapellmeister (Orgel)
Frau May Afferni - Brammer

(Violine).

Kurhaus Wiesbaden.
Für morgen Sonntag

ist der Eintrittspreis für
Nicht - Abonnenten auf
1 Mk . ermftssigt . Ver;

anstaltungen : 11.30 Uhr:
Orgel Matin6e.
4.30 nnd 8.30 Uhr:

Militär ;Konzert.
Städtische Kurverwaltung.

Walhillitlikitkk.
Samstag , 1. August und

folgende Tage:
Der Mann mit
den 3 Frauen.

Glänzende LchLr-Opercttc. 13204

NEHOBEJIG.
Morgen Sonntag , den 2 . August, nachmittags 4 Uhr;

ausgcführt von der Kapelle des Füs.-Rcg. von Gcrsdorff (Knrh.)
Nr. 80, unter Leitung des Hrn. KapellmeistersE. Gottschalk.

Anfang4 Uhr. 13127 Eintritt 20 Pf.

„friedrichshof “.
Heute Samstag abend:

Grosses Doppel -Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. Nr. 88, unter
persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Jung und unter gütiger
Mitwirkung des „Scharr 'scheu Männerchors ", welcher mit 60
Sängern auftritt, unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer

Arnold.
Nach 11 Uhrr

Sommernachtsfest i Tanz.
Sonntag abendr D. 75

Grosses Konzert.

Mamiit„Zur stnuiplkliF.'ile"
Wiesbaden, Schwalbacherstraße27.

Von Samstag , den 1. August bis 17. Angnst
täglich zu sehenr

Größte Sehenswürdigkeit der Welt.
Wissenschaftliche Meerwunder-Ansstellung.

„ver Menschfisch"
(männlicher Dnjong) genannt

Der Mann ans dem Meere
ca. 3 Meter lang nnd 600 Psnud schwer.

Im indischen Ozean gefangen. In Kairo mumifiziert.
P3T Einzig exi lierendes Natur -Phänomen Europas , » «
Zeugnisse von Autoritäten und Professoren liegen zur Einsicht offeit.

Alles nähere durch Plakate und Zettel.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 8318

Die Direktion.

Turngemeinde Schierstein.
Samstag , Sonntag und
Montag , den 1., 2. und
3. August d. Js ., aus
Anlass unseres

uiunp Jubilöoms
auf dem grossen Festplatze ara Hafen in den Festhallc;

Kommers, turner. Aufführungen,
Konzert, Ball und Volksfest.

Feslzug.Sonntag , nach¬
mittags 1 Uhr : _ —

Nachm , u . a.: Hammel -Verlosungen , abds .Feuerwerlt.
Auf dem Festplatz gelangen nur prima Weine , Biere

und Speisen bei billigster Berechnung zur Verabreichung.
Zu recht zahlreicher Beteiligung an unserem Feste laden

wir höflichst ein . 13205
Der Fest -Ausschuss.

Eintritt zu allen Veranstaltungen frei.

r
Sonntag , den 2 . August , 4 Uhr:

Ausflug nach Biebrich,
Turnhalle (Inh . W. Weck).

Daselbst: Großes Humorist. Tanzkränzchen. Mitwirkende:
Virreche Becker,  Humoristen Lehmann - Stahl re.
13199 Das Komitee.

§fifetigar!fner NMrchuikjhk.
Sonntag , den 2, August :

Tanzmusik
und Auslosung des Kerbehammels 8288

Hochachtungsvoll Wilh . Hosmann.
„Saalbau Friedrichshalle", Mainzcrstraßc 116.

Bierstadt.
Gasthausu. Zaalbau„Zum Bären"

Neu erbauter, 1000 Personen fassender Saal. ff. Tanzfläche.
Jeden Sonntag r

Große Tanzmusik.
«Starkes Orchester.)

Separates Sälchen für Geiellichaflen. — Garten. — Prima Getränke
eigene Avf Iweinketterei), sowie warmeu. kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Telefon 3770. Carl Friedrich , Besitzer. 12726

Bierstadt , Saalbau „ZurNose^
Heute, sowie jeden Sonntag , von 4 Uhr ab:

Grosse Tanzmusik,
u

wozu ergebenst einladet l *h. »Schiebener , Besitzer.

llinkelhans.
Sonntag , den 3 . August , öffentliche 8280

Geschäfts-Uebernahme.
Meiner werten Nachbarschaft, allen Freunden und

Bekannten teile ich hierdurch ergebenst mit, daß mit
dem Heutigen mein Restaurant

„Zum Barbarossa"
Ecke Nheingauer- re. Eltvitterstratze

durch Kauf in den Besitz des Herrn Josef Keutmann
hier übergegangen ist.

Für das mir bewiesene Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst über¬
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll ergebenst

prifz Born.
Auf Obiges höflichst bezugnehmend, bitte ich, das

Herrn Born in so reichem Maße bewiesene Vertrauen
auch mir entgegenzubringen, und soll cs mein eifrigstes
Bestreben sein, meine wertenj Gäste in jeder Weise zu¬
frieden zu stellen. .

Hochachtungsvoll ergebenst

Josef Keutmann.
Wiesbaden, den 1. August 1908.^ Wiesbade

AAA
8338

Z
)
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>
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>
>
>
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)

Dem geehrten Publikum die Mitteilung hiermit, daß ich
am 1. August d. Js . das altrenommierte und bekannte

Kötel Kokenrollern
zu 8t . Boarshansen übernommen habe.

Um zahlreichen Zuspruch bittet ganz ergebenst
Carl Mriesjer.

13259

M Vneotl Solbad nndl.nftknrorti. Thfir.JxUbCU Angezeigt bei Gicht, Rheumatismus , Herz
derleiden , Frauenkrankheiten , sämtlichen Erkrankungen

Luftwege , insbesondere des Kehlkopfes und Skrophulose!
Einzigartige wissenschaftliche Behandlungs¬
methode ins temperierten Troekeninlialatorimn
Prospekte und Wohnungsverzeichnisse kostenlos durch
12872 Städtische Kurdirektion,

u.

Telephon Nr. 432.
13129

Schönster
Ausflugsort am Platze

Möblierte
Zimmer nnd Pension
10900 empfiehltW.Hammer,

Cafö-Restaurut
„Zum Landesdenkmal".

(Elcktr. Haltestelle Adolfböhc).
Diners u. Soupers von1.25M. u. höher. — Reichhaltige Tages- und
Abendkarte. — Vorzüglicher Kaffee, per Kännchen 20 Pf. — Täglich

frischen Kuchen, 20 Pf. — Prima Biere. - ff. Weine.
13114  B . Bernhard . (Neuer Inhaber.)

Gasthof „Zur Stadt Biebrich“
Albreclitstrasse 9.

Bringe meinen schönen schattigen Garten in empfehlende
Erinnerung. 12248

Geor̂ ; Singer.

Augenarzt Br » Otto
von d r Keiso zur lick . 132h

Habe mich hier als
Spczialarzt für Hals-, Nasen- und Ohrcrkrcnrkungen

niedergelassen.

Dr. med . W. Koellreuffer,
früher Assistent an der Universitäts-Hals- und Nasenklinik

zu Frciburg i. Br. (Prof. G. Kilian ) und an der Universitäts-
Ohren- und Kehlkopfklinik zu Rostocki. M. (Prof. O. Körner.)

Sprechstunden: D
Wochentags von '/39—11 nnd 3—5 Uhr.

Telefon 322*. Kirchgnffe 3.

i nco-s« iistR ner-i
Mainzerstrasse 13.

Während der Renovierung meines älteren Institutes finbet
der Betrieb in meinem neu errichteten Zander -Saal statt, mit
besonderem Eingang von der Rhcinstratze „an der Bismarckmauer"
12947 Sanitätsrat Dr. Staffel.

Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.
Am 6. November 1908 , vormittags 10.30

Uhr, werden an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 60 die de«
Eheleuten Schuhwarenhändler Wilhelm Pütz dahier gehe,
rigen beiden Aecker, Rödern 2. Gewann Gemarkung
Wiesbaden, öffentlich zwangsweije versteigert.

Wiesbaden, den 27. Juli 1908. 13267
Königliches Amtsgericht Abtl. 10.

Neubau KrtiSeriekaserne Wiesbaden.
Es werden die Elaserarbeiten (Herstellung der hölzerne»

Fenster einschl. Beschläge, sowie die Verglasungen) öffentlich in2
Losen ausgeschrieben.

Vorschriftsmäßig ausgefüllte Angebote auf ein Los oder beibj
zugleich sind versiegelt und entsprechend bezeichnet einzureichen bis ■

Donnerstag, den 13 . Angnst 1908 , morgens 11 Uhr
beim Militärbauamt Wiesbaden, Johannisbcrgerstruße3, 1

Angebotsanschlag für beide Lose wird daselbst abgegeben, soweit
Vorrat reicht, gegen Barzahlung von zus. 2.50 M. Bedingungen
und Zeichnungen können während der Dienststundcn einschcn werden.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
13038 Militärbanamt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4. Angnst 1908»nachmittags

5 Uhr, wird auf der Bürgermeisterei zu Bierstadt ein
noch junger, gut genährter Bullen öffentlich meistbietend
versteigert.

Bicrstadt, den 39. Juli 1908. i. 2
Der Bürgermeister

Hofmann.

eröffnet
Klassen.
0 . 12

ile ui
für Hochbau und Tiefbau,

das Winterhalbjahram 20 . Oktober. Fünf auffteigeub«
Programm und Meldebogen versendet kostenlos

Oie Direktion.

Natur-Rheinwein.
Oestricher . . . .
Hallgarter . . . .
Oestricher Pflänzer
Rüdesyeimer Bischofsberg

per Flasche Mk. L—
11 u tr 1 . 10
„ 1.30

- .. 1.60
Bei Abnahme von mehr als 12 Fl. ö°/0 Rabatt.

Für leere Flasche vergüte auf vorstehende Preise 10 Pf.
Billigere Weine von 55 Pf. an per Flasche.

Wilhelm Hirsch,
Bleichste. 13. Weinhandlung. Bleichste. 13.

Telephon 868. Gegründet 1878. 11982

Veränderungen im Familienstand
So »,»enberg-Ra,nbach.

Geburten:
Am 17. Juli dem Landmann

Phil. Karl Bach in Sonncn-
berg e. T., Elsa Frieda.

Am 15. Juli dem Lehrer Jakob
Karl Lnngschicd in Rambach
c. S , Werner Adolf.

Am 21. Juli dcni Maurer

Am 10. Juli dem Fuhrmannn
Michael Kocher in Sonncnberg
c. S ., Fritz Josef Lothar.

Am 15. Juli dem Schlosser
Wilhelm Hugo Bach in Son¬
ncnberge. T., Dorothea Au¬
guste.

Am 17. Juli dem Tüncher Hein¬
rich Gras in Sonnenberg c.
S ., Wilhelm Heinrich Moritz.

Am 15. Juli dem Stcinhauer
Wilhelm Spankns in Rambach
c. S ., Adolf.

Am 16. Juli dem Maurer Gott¬
fried Martin in Rambach e.
T., Elli.

Am 16. Juli dem Postboten
Georg Siegler in Sonnmbcra
c. T., Jda.

Karl Hauser in Rambache.T>,
iclmine Marie Erna.Wilhcl.. . .

Am 21. Juli dem Brauer Ge¬
org Auer in Sonncnberge. ©•,
Johann.

Am 24. Juli dem Mechaniker
Heinrich Dinges in Rambach
e. S., Wilhelm.

Am 28. Juli dem Tüncher Karl
Scheib in Sonncnbergc. v-

Aufgeboten:
Der Dachdecker Friedet Psasf in I Elisabcthc Christiane Scher i»

Bierstadt, mrt der Obsthändl. | Rambach.
Verehelicht:

Am 20. Juli der Elektrotechniker
Max Hottcnbachcr zu Traben-
Trarbach, m. d- Agnes Helene
Stöhr ohne Beruf in Rambach.

Am 25. Juli der TechnikerM
Schneider in Laach-Elsen, *«•
Luise Karolinc Wilhelm»
Wagner ohne Beruf in Sonnet
bcrg.

Gestorben:
Am 29. Juli der Maurer Karl s Seclgen in Sonnenberg. 655
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